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Da ſich durch die Gnade Gottes und meiner 
Obern mein Schickſal zu einem fuͤr mich gluͤcklichen 
Ausgange entſchieden, und viele meiner Sefer, dee 
ren Wuͤnſche bey mir als Befeble gelten, mid) 
gebeten haben, wenigſtens die verfprochenen Are 
tickel nod) dem Drucke gu uͤberlaßen, fo habe ich 
mid) entſchloßen, ihren Bitten nachzugeben und 
, aud) diefes Jahr mein Journal fortzufesen, Dev 
Prediger Fann ja ſchriftlich eben ſowohl nuͤtzlich zu 
werden fuchen als muͤndlich, und Vaterlandsge⸗ 
ſchichte zu bearbeiten, hat uns Geiſclichen ja ſchon 
der grofe und-weife Churfirft Auguſt in der Rits 
chenordnung anbefohlen. 


Ich will zwar Niemand durch prehleriſche 
Verſprechen im voraus einladen, indeß aber doch ſo 
viel verſichern, daß ic) den Geſchmack meiner See 
ſer durch Unterhaltung und Nutzen zu vergnuͤgen 
mich ſorgfaͤltig beſtreben werde. Moͤchte ich nur 
aber auch auf der andern Seite ſo gluͤcklich ſeyn, 
wenigſtens ſo viele Leſer zu finden, daß ich fuͤr den 
nicht geringen Koſtenaufwand entſchaͤdiget wuͤrde. 


Dresden am 1. Jenner 1789. 


S. geh denn hin, mein Pleines Sud; 

verfolgt von mandem unverdienten Slud, 

dod) aud) geſchaͤtzt von Patriotenfelen, 

Hie in den Zwickelchen verlobrner Zeit 

dein biedres Plaudern oft erfreut, 

die gern, was aus ser Dorwelt granen Zeit 

Urkunden uns getkeu erzaͤhlen, 

in deinen Blaͤttern jeden Monat leſen; 

ſey ferner nuͤtzlich dem, der ſich belehren laſſen will, 

und ſchweige kluͤglich jedem Tadler ſtill, 

der voller Stolz und Einbildung nicht ſehen wills 

vor tauſend Jahren iſts ſchon ſo geweſen: 

wer Wahrheit predigt, dem iſt ſelten Jemand gut, 

der fromme Jeudler ſucht in ſtiller Wuth, 

beſchaͤmt beim Anblick ſeiner Schwaͤchen, 

den Spiegel lieber zu zerbrechen, 

als dankbar feinen Sebler zu geſtehn, 

und raͤcht verleumderiſch ſich wo er kann mit 
Schmaͤhn. 

Saf ibn, und bleib der Wahrheit ewig tren: 

ibr fonnenheller Glanz muß dod) am Lnde fiegen 

und dann lohnt kurzen Druck ein goͤttliches Ver⸗ 
gnuͤgen. 


Tandem bona cauſa triumphat. 
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Der dreyßigiaͤrige Krieg. 


AY: bin meinen Sefern noch die Staatsausgabe 
Sachſens ſchuldig, und von diefer Sdhuld will — - 
id) mich Heute. ſogleich befreyen. Sie befteht in 


folgenden Capitein: 


Cap. I 
Defenfion hes Staats und politiſche Ausgabe, 

bd Tir. gl. pf. . 
33960] —|—|dem gehelmen Rriegscollegio. 
72120| —|—| dienftleiftende Generalitat, 

9300|—|—|unangeftellte Generals. 

3,554,910] —|—|(amtliche Corps, Regiment.u.Cadets. 
20460|—|—|Gouverneurs und Commendanten. 
10443|—|—|ordinaire Feſtungsreparatur. 


- 2967|13|—| Gafernenaufinand. 
5000|—|—|Wiederaufbau der Militairgebaͤude. 


6000|—|— | Munition und Armatur. 
36000]—|—neues Gewehr. 
2540|—|—|chirurg. Dofpital. | 
11330|—|—|Golbatenfinder » und Maͤdchenan⸗ 
ſtallten. 


11955|—|—lerteaord, Veſoldungs zulage. 
| ' 52000 


Der re igiarige Krieg, 3 











Thlt. at of. 
52000] — J Zuſchuͤße anf Bro u. Fou⸗ 
rage. 
50000 ——ſzu Refervefond bey ber Kriegscaſſe. 
15717 -- dm hast Sida bey ber Kammer⸗ 
caſſe 
2612—-ſdaſelbſt ju Schanzung. 
Wa⸗r ro] —|Bebuf ( Feſtung Dresden u. Ko⸗ 
ein. 
4593712- Geandfjafecaf aug der Steuer. 
| 30000] —]|— 8  Devife. 
24062}12|— ¢ Rammer, 
$856|/—|— Zuſchuß zu Erfatung der Geſand⸗ 
ſchaft, aus der Kammer. 
273/16} —|far —— 
c51ol 2 — Eſtaffetten 








2,017,1161 8 —-1 Sa. 


Cap. IE. 


Beſoldung famelidher Suftis- und Finangcollegien 
| * Regiekoſten. 


Thlr. fal. 
28680 9. Landjaͤgereybeſoldung, excl. Zoetter 
127556 18) rojgeh. Conſilium, Negierung und Ap⸗ 
‘pellationsger. von — 
ſteuercaſſe. 
43078 18|—|Cammercollegium. 
$567/18|—|Derggemad). 
AISI —|— Dbereechnungétannnet 5 aus * 


Kammercaſſe. 
2100 —|— Obervehnungetananer, aus der 
Steuercaſſe. 
A 2 3598 


4  - De dreyßigiaͤrige Krieg. 
Slr. gl. 


rf. ro 2 
3598] 8|—|Gommerc. Deput. aug der Lammere. 
640|\—|—|} ⸗Slteuerc. 
1928|—|—| Polisencommifion. 





'2459| 6] 3|ellere und Chfl. Weinberge. 
. 7531] 1) 9|Glofauffeber « Schlaͤger⸗ und An⸗ 
—— bey der Weißeritzer 


loͤße. 
1116116Hauptſalzcaſſenbeſoldung. 
12211 9|—|Fifchbdufer. 
1152|—|—-| Sanitdtécollegium. 
490|—|—|Gfl. Hofapothecke. 

42|12|—|Ballhaus. 

02] 12|—|RKunftfammer. 





14/16] 6(Cbfl. Proviantfammer. 
18715|—|—|Sreigamt- und Schloßhauptleuthe. 
22413|—|—|allgemeine Beſoldung aus der Kame 

mercaffe. 
§436|15|—| Seleits - Boll Landaccisbediente, Li⸗ 
centberenther. 
_  286]16]—|fofns Rof— + und RKeidungsgelder 
ae bey der Rammercaffe. . 


4030|—| —|Getreide» Wein» Bier+ und Holzde⸗ 
paultat bey der Rammercaffe. 
3653/10] — Zehrung und Ausidfung bey Kame 
mercommiffionen und bezahlten 
Bee Vorſpann. 
86000- -geh. Kabinet, Oberrechnungskam⸗ 
mer und Deputat aus der Ac⸗ 
ciscaſſe. — 
69429]21! 9 Beſoldung ſaͤmtlicher Unter⸗Accis⸗ 
14* bedienten. 
17274| 51 91berechnete Extraordinairpappiergel⸗ 
oe ' » der und dergl. <: 
Kreiscommiſſ. Seactement, Steuerc. 
— 29011 


— 
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Thr. Jal. [pf 
"2gor1] 16] 10 Stewerbefoloungen. : 
1430]15|—|Gptraord. Gteucrfeffionen. . 
2915 810 Steuer · Feuerwaͤchter, Poſt⸗ u. fo 
gisgelder. 
880 —/—und dergl. . 
62220|—|—/Yusgaben aller untereinnahmen. 
137,838/—|—|alle in Amts⸗ und Bergwerksrech⸗ 
nungen ftehende Befolbunger 
nad) 9 Proc, nasi 


"7ea729113 6| Sa. 


_ Cap. m. | 
‘An Penfioner, aus allen Kaffen,- Mequivatente 
und Deputatgeldern. 
Thlr. Igl. Ip 
86257 i See fiir smitiatetat, Ober⸗ 
one 
| 62095)—|—]- s fiir Invaliden. 


2588——Jaͤgerey und Falcknerey. 
9798115Stallpenſionen. 
71241 0- i eee u. Deputatgelder nach 
Ruͤckfall von 30000 Thlr. 
$4521/16|— penfionen , Provifionen. und Gnae 
bengelder a. der Rammercaffe. 
§1495|—|—| Ucci8caffenpenfionen. 
33870/—] 4]bder feel. Ronigin Hofitaat inctufive 
6000 Thlr. fuͤrs Joſephinſtift. 


— —|— : u bee feel. Churfuͤrſten Chatoulle. 


— 
A 3 Cap. IV. 


6 Der dreyßigiaͤrige Krieg, 
| | Cap. IV. —— 
Bejahlung ber Staats = und Caſſenſchulden. 
Shle. patopp Ae. 
27000} —|—|Jnterefen fiir das Genueſ. Anlehn 


actifevfs fe “201 600,000 Thr, 
69060|—|— | absutragende Capitale bey der Kame 






teh mercaffe. 
6009}—}|— fiir absutvagende Caution desgl. 

__ 30000}—|— zʒuruͤckuzahlende Depofitengelder, - 

143,282] 4|/—/Rinfen, b. der‘ Rammer gu vertreten. 


" 300,000] —|—| Rammertreiscaffe. 
5150] —|—| Stddtezinfenys 
50000}—|—|bem Canton Sern. 
20000}! — | Graf von Riaucourt. 
6500]—|—lauf die Edardfde Forderung 
a 22000 Chr. 


12000) —|— | Gebriider Stecfal gu Muͤnchen. 
8Q00}.~|— | Muslage auf Getreidecaſſen, Maga⸗ 


zinverluſt und dergl. 
8687}12]—/Brentano aus der Acciscaſſe. 


» 25000} —-|—| Graf Bolza aus der Acciscaſſe. 
24671 .5|—|Sntereffe fiir Caution der Accisbe⸗ 
: dienten. 


100,000] -ESteuer ⸗ Creditcaffe. 
14968)1 9/—|Ugio auf Braunſchweig. Hypothec, 
Brinſche Gelder und dergl. 
18000 —ALandſtaͤnden der Oberlauſitz zů Bee 
zahlung ihrer Schulden. 
34000 —|—/dergl. 
8000} —|—]der Niederlauſitz dessl. 
22844|—I—'Qiicktdnde aus ber Fieiſchſteuercaſſe. 


— — rere 


1,910,899] 6|—| Sa. 
E Cap. V. 
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Cap. V. 
Churfuͤrſtl. Chatoulle und Hofftaat. 


Thlr. Igl.Ipf. 
152,938] 1] —|Hofcaffe. 
8400] —|—|Hoflivree, excl. des Stalled. 
120,000] —|—| Dofwirthfdaftscaffe. 

5354/17] 9/Landweine sur Hofkellerey. 
33966|23|. 5/ Hausmarfdallamtécaffe. 

6857/19] 11| Dofapotheckerfrenheit. 
21465|12|—|bart und weich Deputatholy. 
20348]21| 4/Dofetat der regierenden Churfiirftin. 
30000] }— | Chfl. Chatoulle aus. der Steuer. 
22377|—|—|Deputatgelder und zur Waͤſche. 
29816] 8] 7|Donativgeld sur Chatoulle aus der 

Steuer. — 
22006]—/—/Gr. Dahl. gegen eigenhaͤnd. Quitt. 
9g000|—j|—/Familienprafente. © | 
12000|—] — [der Churfirftin Handgeld. 
s60/rgi—} +  - «» Wafdgeld. 
gooo}—|—/Dongratuit der regierenden Chute 
| — aus der Steuer. 
437671 5|—|Hoffagereierhaltung. 
767| 1] 7igemeine Jaͤgereiausgaben. 
291} 6/—j|sum Fafanengebege. 
514]12|—|G6fl. Luftgarten, Holz⸗ und Getrei⸗ 
debdeputat. 
79615|191—|GHfl. Staͤlle und Stuttereyen nebſt 
Livree A 10000 Thlr. 
7496|—|—|Nauszing in Leipzig und Dresden. 
145] 8|—|fir Buͤchſen⸗ und Bogenſchuͤtzen. 
4840/13/—|Dausmarfdallamts ertraordin. wee 
gen des Pillnigers Sejours. 
U4 72090 





8 Der drehßigiaͤrige Krieg. 


Ir. [gle [pf] _- ‘, 
— * EGubſiſtenzgelder ‘der cathol. Geiſtli⸗ 
— chen, aus der Acciscaſſe. 
20200}— |—/Capelle und Mufic. 
14000]—|—|Opera Buffa quf 7 Monat. 


* 679,823|18| 7| Sa. - i 
Cap. VI. 


Appanagen 

Thlr. Igl. | pf. ¥ 
130,000 S —der Churfirftin Frau Mutter. 

306] 16] —jfuir Holzbeduͤrfniße fiir fie. 
35709/19| 6)deS Churfiirften Hen. Broder und . 
Schweſtern nebft Eya Befol- 
bung und etlichen erlafenen 

Penfionen a 4476 Thlr. 


‘ 


fworunters- 
sooo Shir. fiir Pring Carl. 
6700 — fiir Pring Unton > Dahl 
4400 — fiir Pring Maz. | 


6400 — fiir Prinzeß Amalia. 
5180 — fiir Prinzeß Mariane. 
bbrige Appanage. 
70000] —|— Soe Xaver. 
48000] —|—| Herzog Carl. 
$0000) —|—| Pring Albert. 
20000|—|—|Churfiirft gu Crier. 
60000|—|—|die 4 PringeGinnen. 
248000|—|—| 


414,016|11| 6] Sa. *) 











Cap. VIE. 


*) Appanagen find teine Staatsgeheimniße; meine Lefer 
koͤnnen alfo wiſſen, daß diefe Gummen grégtentheils 
falſch find. Gie betragen nur 256,900 Shir. incl. der 
neuen Erhoͤhung. Magaj. vor. Jahr. S. 631. 


{ 


Der dreyßigioaͤrige Krieg. 9 
Cap. VII. 
Baukoſten, Remißionen, Reſtitutionen und dergl. 
Ir, | ol. [pf . 
— 24 — Jaͤgerrecht fuͤr eingel. Fuchsbaͤlge. 


18241101 4Jagdgelderzuſchuß. 
759/20] —jdarju aus ber Steuer. 


50560] —|—|Oberbauamt, incl 10426 Thlr. 
' Beſoldung und Deputat. 
40034/—| —[Unterhalt Chfl. Aemter, Muͤhlen us 
_ Brien. 
28600] —|—|fandftrafenreparatur. 


490009] —|— | Waferbau, 





, 6oooof—|—|Unghicés fille und Remifionen bey 

; der Kammer. 
-19599]21}—|Uccisreftitution der Geiſtlich. Schule 
bedienten, Raufleute und Pofte 


meiftere. 
139] 2|—|bergl. etl. Stiftsſtaͤdte. 
6278/14|—|DBaufoften ber der Acciſe. 
35000] — |—| Gen. Accis Baubegnadigungsgelder. 
34828/16]-—|Steuerfo. Erlaß. 
§7743|t1]—|Dovtbe. Erlag. 


4576|—|—| Baubegnad. an Abgebrannte aus der 
Steuer, 
6074/10) —|Remiff Tranffteuer-Weinanlage. 
23493] 4|—|Geiftlichen Tifehtrunt, - 
15447123] —|Welflichen freyer Tiſchtrunk. 
20000! — 











—|Dautoften aufs Steuerhauß. 
446/142|18{ 71 Sa. KG. 


M5 Cap. VIIL 


“ 


LO Der dreyßigiaͤrige Krieg. 


Cap. VIIL 
Verſchiedentliche außerordentliche Ausgaben. 
Chlr. fal. [pF 
1608| 11] —| Weblarifcher Kammerzieler. 
12000}—|—]€rtraordin. bey der Kreißcaſſe. 
11255|—|— eA » Acciscaffee 
6000) —|—| Gratificationgausiéfung, Schreibe⸗ 
materialien fuͤrs Cabinet und 
an Uccife. 
4300|—|—|}Ertraordin. bey der Stenercaffe. 
30365|—|— |Uusgesablte Prandcaffengelder. 


408 }20| rofjum Loͤwenhauſe. 
3341/23] 2 Reichskreisabgabe. | 


9937) 8] 5 ad pios ufus, 
14|12|—|flir bad Guth Wolda an Steuern. 


5000|—|—|ProjeB- u. Inquiſitionskoſten, Cam. 
1239|12|—|Sucht+ und Armenhaͤuſer. 
1516¢|—|—|aus der Steuer. ; 
3444| 2|—|Gefangene auf dem Feſtungsbau. 
5240|—|—|Reujabr, Zeitungen, Correfpondenj, 
bey ber Kreißcaſſe. 

1614 an Kuͤnſtler. 
2568117Insgemein, Kammercaſſe. 


113)675|10| 5| Sa. 
Recipitulatio. ) 


2,017,116 Thlr. 8 gl. — pf. nad) *7 





702,729- 13% 6⸗ ⸗ L 
349749 ° 139 48. » IL 
3,910,899 ⸗ -_— ⸗ » »« IV. 
‘679,823 » I8* 78 eo « V. 
414,016 » IIe 68 eo » VI. 
446,142 « 18% 7 ® * VIL 
113,675 * 10+. 5 « VII. 


6,634/153 Thier. 3 gl. 11 pf. Sa. 


Bilance. 


Der dreyßigiaͤrige Krieg. aw. 


Bilance, 


Ginnabne, 6,:7794727-Zhle. 17 Pig gt of 
' Ausgabe, 6,634,153 = 3. tI « 


Ueberfepug, 145/574 Thlr. 13 gl. 94 i: 


| Die ſchon oft — Labetlen ‘bee bie Staats⸗ 
wirthſchaft, berechnen Sachſens Ausgabe oe 


I. Beſtaͤndige Retten Seibrenten; nebſt 
Staatsſchuldentilgung. 


24498372 Livres, Renten und Fond fiir Schulden 
be der S tenercreditcaff e, wel⸗ 
che die Steuer uͤbernommen. 


—— — Kammerſchuldentilgung. 
1,200,000 — ruͤckſtaͤndige Schulden. 
406,640 — verſchiedene Anleihſcheine. 
108,000 — Schuldſcheine der Kriegscaſſe. 
33/868 — Cautionsſcheine. 
120,000 — Depofitenfcheine bey den Rangleyen: 
' 134,748 — Acciscaffenfdheine. 
241,600 — anbdfdaftlidje Obligationen. 
87,776 — Ruͤckſtandſcheine der Rentkammer. 
670,020 — Schuldſcheine der Staͤdte und Gee 
: meinden. 
408,000 — dergl. Leihcaſſenſcheine fiir Dresden 
und Leipzig. 
23,495 — Leibrenten der Rentkammer. 


$/740,108 Livres, oder 2,185,027 Thlr. 


HE. Aus⸗ 


/ 


* 
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Der dreyßigiaͤrige Krieg. 


I. Auswoͤrtige Geſchaͤfte und Ausgabe 


fuͤrs Militair. 


— Livres, Devartement bed Miniſters bee 


3800 


"4351420, 


154/720 
, 288,480 
37,200 


971984 . 


471320 
62,863 


1,495,296 © 


2,622,096 


281,952 
$20,800 
137,568 
734/838 
20/304 
13968 
208,000 


200,000 
170,000 
102,588 


10,160" 


47/510 
345,028 
248,380 


817431335 Livres, oder 2,185,833 Thlr. 
*) Bu 17900 Infanterie und 4000 Kavallerie. 


I14111111 114 


ee 


aukwaͤrtigen Geſchaͤſte. 
Kourierkoſten. 
auswaͤrtige Geſandte. 
Kriegscollegium und Rommiffaird. 
Generals, in Dienft, 

+ . auffer Dienft.’ 
fiir —— der Staͤdte ung 


; —— fiir Dffi iciers im Dienfte. 


Schweitzergarde. 

fuͤr die Urmee *) und commands 
Differ ébefolbungen, 

Soldatenloͤhnung 

Montirungsſtuͤcke. 

Equipirung. 

Ravalleri uartiere. 

Fourage fur Pferde. 

Apotheck fir die Truppen. 

Artillerieſchule. 

Fond zu Vermehrung der Rationen 

u. Portionen in der Theurung. 

Gorrdthe fiir die Militzkaſſe. 

fiir Waffen und Proviant. 

fiir Feſtungswerke. 

Shirurgiefdule. 

Fond fur Soldatenfinder. 

verabſchied. Officiers Penſionen. 

Invalidenunterhaltung. 


III. Mi⸗ ce 


Der dreyßigiaͤrige Krieg, 13 


Ul. Minifter + und hoher Collegien Befoldung. 


205,600 Livres, Minifter der einheim. Geſchaͤfte. 
510,224 — Gehalt des. Staatéconfeil und Lane 
desregicrung. 


419,748 -—- Steuer, mit Verwaltungsftoften. 
346,704 — Accife desgl. 
364,392 — Gen. Hauptcaſſe und Rentfammer, 
mit der Verwaltung. 
75,900. — Provinzauffeher. ar 
34.268, — Berggemach und Muͤnze. 
260,60 — Rechnungskammer. 
16952 — Rommmerjiendeputation. 
7712 — Polizencommiffion. 
340,010 — Polijen in den Stddten ded Landes, 
6528 — Medicinifehe Schule. 
114,720 — 'SluffeSagd- und Forftinfpection. 
330,010 — Aufwand fie Gemeinden, Raths⸗ 


hdufer, Geiſtlichen, Schulen, 
Magiſtraͤte rc. aL Dames 


2799328 Livres, oder 699,832 Thlr. 


IV. Oeffentliche Baue, Befreyung von Steuer 
und Acciſe auf den Domainen, nebſt Wetter⸗ 
ſchadenentſchaͤdigung. 


160,136 Livres, Baukoſten auf Landesherrl. Guͤtern, 
114,400 — Bruͤcken- und Wegeaufwand. 
40,000 — pels fie ginpfidtige vag 
240,000 — Befrenung fur zinspflichtige . 
— ter bey ——5— . 
254,798 — Defreyung von Realftenern, 
115,468 — = von Perfonalftenern. 
— ; "241296 


* 


14. Der dvenfigidrige Prieg. 


24,296 Livres, Trantfteucrbefreyung. — 
93,974 — gaͤnzliche Befrenung der Geiſtlichen. 
61,788 — Trankſteuerbefreyung beym Conſeil 
— Regierung angeſtellter Per⸗ 
onen. 


79,168 — Accisbefreyung der Geiſtlichen. 
113,465. — Ubgebrannter Entſchaͤdigung. 
183/416 _— Greuer+ und Acciserlag sum Wire 
deraufbau. . ; 
11792 — Aufwand fir dfe den Adlichen abe 
gepadhteten Jagden. 


1,492,692 Yivres, oder 373/173 Thlr. 
V. Aufwand fir den Hof, Appanagen, Pete 
fionen, Gnadengehalte. 


a) gofftaat. 
611,752 Livres, flit die Hofftatt des Landesherrn. 


| 501,416 — Ruͤche und Kellerey. 
85/860 — fiir Holy und Kohlen. 
33,600 -— Hoflivrel, 


187,824 — Bettmeiſter in der Mefideng und auf 
Set ee den Schloͤſſern. 
$9,508 — Garderobe desgl. 

347,264 — Ausgabe fiir Vergnuͤgen des Lane 

desherrn. 

$1,392 — Hofſtatt der Fuͤrſtin. 


66,249 Ihre Garderobe, und Ausgabe zu 
. Vergnuͤgen. 

318,460 — Staͤlle und Stutereyen. 

179,760 — Hoffaͤgerey. 

27,428 — Hofapothecke. 

36,000 — 


Hofprediger. 
ps 90,800 
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80,800 Livres, Hofkapelle. 
56,000. — Schauſpiele. 
202,276 — Gebdude. 
| b) Uppanagen. 
1,596,064 Livres Uppanag. fiir die Pringe u. Prinzeßinn. 


337,628 — SPenfionen bey der Rentfammer. 
181,880 — auf die Gaffe gu Bergniigen des Hru. 
205,950 — auf die Ucciscaffe. 


$277,132 Livres, oder 1,319,283 Lhlr. 


VI. Aufferordentlidye und gufallige Ausgaben, 
58272 Livres, gufdllige bey der Rentfammer. 


45,020 — —  — Accife, 

17,020. — —- — Steuer. 

20,000 — Sanslenfoften. . 

$0,496 — fiir Staatsgefdngniffe, Zucht⸗ und 
; Armenhdufer. 

39/748. Allmoſen. 


6456 — zur Aufmunterung der Kuͤnſte ohne 
—— die Kunſtakademie, die mit un⸗ 
ter dem Hofbau ſteckt. 
$0,000 —auſſerordentlicher Aufwand fir Gee 
. baͤude und aͤhnl. Gegenſtaͤnde. 
19,796 — Lehnsaufwand. 


366,988 Livres, oder 91,747 THle. 


Recapitulatio. 
$740,108 Liv. nady Cap. 1. 
81743335 —' — —_IL 


27991328 — — —Ill. 
1,492,692 — — —lIV. 
512771132 — — V. 
366,983 — — — VL : 


27/419/583 &id. Ober 6/854/895 ae | 
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ILI. Beobachtung liber Herzog Albrechts 


des Behersten von Gachfen getadelten Dienſt⸗ 
eifer flr bas Hauß Oefterreich, ; 


Die Fuͤrſten von Sachſen haben ſich ſeit meh⸗ 
rern Jahrhunderten ſo verdient um das Hauß 
Oeſterreich gemacht, daß letzteres ihnen ſolches 
bis ietzt nicht ſattſam gu vergelten gewußt hat. *) 
Inſonderheit zog ſich Einer derſelben, Herzog Ale. 
brecht der Beherzte, ben Tadel ſeiner Unterthanen 
und Zeitgenoßen daruͤber zu, und es haben die 
nachherigen vaterlaͤndiſchen Geſchichtſchreiber ſei⸗ 
nen Dienſteifer fuͤr Oeſterreich fuͤr uͤbertrieben und 
unweiſe gehalten. Denn nach ihren Anfuͤhren 
ſoll Kaiſer Maximilian J. gedachten Herzog fuͤr 
die vielen und wichtigen Dienſte, ſo derſelbe ihm 
“und 


*) Bereits Schurtzfleiſch in diff -Fridericus: I. 
Sax. el. §. 13. n.c. ejusd. oper. hift. polit. Berol. 
1699. 4. P. 707. warf ber der gelehrten Welt die. 
Frage auf; Was hat. ChurfachFen bey Heftere 
reid) gethan? die ihm Rechenberg in merit, Sax. 
fub aufpiciis Marchionum Mifn. in S. R. J. et 
Dom. Auftr. Lipf 1713. 4. beantwortet bate 

Vergl. Magaʒ. von 1787, S. 651. f. 


Xo 
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und feinem Vater Kaifer Friedrich Il. geleifter, 
fiir feine perſoͤnliche Aufopferung, und fir die 
hierbey gum Nachtheil feiner eigenen Sande aufe 
gewendeten grofen Rriegsfoften nicht ganglich ent. 
ſchaͤdiget, und felbft die Erbſtatthalterſchaft uͤber 
Friesland ifm nur in der Abſicht tibergeben haben, 
damit er durd) Befampfung der unruhigen und 
hartnaͤckigen Frieſen, feine dem Haufe Oeſterreich 
furchtbar gewordene Mache ſchwaͤchen, und feine 
Reichthuͤmer gu Griinde richten moͤchte. So foll 
auch Albrecht den Unwerth dieſes Geſchenks ein⸗ 
geſehen und ſolches Anfangs ausgeſchlagen haben, 
hernach aber zu deſſen Annahme durch Zureden 
des Kaiſers, und der Dehl. Reichsſtaͤnde bewo⸗ 
gen worden ſeyn. *) Dieſe Befchuldigungen hae. 
ben in der Bhat nicht wenigen Anfchein, und man 
“wird um fo geneigter, ihnen Benfall gu geben, 
tenn man betradhtet, welche wichtige Dienfte 

Albrecht, 


*) f. Fabricii orig. Sax. 1. Vil. p. 837. Boiemi 
vita Alberti anim. §. 34. in Schurtzfleifchii I. e. 
P. 630. 9. Birken Sach. Heldenfaal’ S. 117. 
der Fellerifchen Ausgabe, Ranfts Cah. Pade 
triot S. 461. Beinrichs Saͤchß. Gefchichte 
2. Th. S. 238. Witſchels Saͤchß. Geſchichts 
4. B. S. 14. ae as: ai ae , ‘ — 
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Albrecht Kaiſer Friedrich III. und ſeinem Sohne, 
Maximilian J. in dem Coͤllniſchen Kriege wider 
Herzog Carl den Kuͤhnen von Burgund, ingleie 
chen wider den Konig Matthias von Hungarn, 
und in den niederlaͤndiſchen Unruhen geleiftet, und 
was fiir betraͤchtliche Roften er hiergu aus feinen 
eigenen Mitteln verwendet habe, auch daf er zu 
deffen Wiedervergeltung weiter nichts erhalten, 
als ein unrubiges Sand, welches er felbft, ohn⸗ 
erachtet aller angewendeten Klugheit und Tapfer⸗ 
feit nicht begwingen, und fein Nachfolger , Hers 
30g George von Sachfen, nach vielen Blutvere 
gießen nidjt zu behaupten vermocht, fondern an 
Defterreich gegen eine Summe von 200000 Gule 
Den rhein. zuruͤckgeben miffen. Doc Albrechts 
Geift war gu erhaben, als daß ifn Marimilian: 


auf eine fo unfluge Weife hatte taͤuſchen und ire 


fuͤhren koͤnnen; es farm alfo obige Schilderung’ 
ohnmoͤglich in der Wahrheit beftehen. Denn 
man. twerfe nur einen tiefern Blick auf feine Le⸗ 
bensgeſchichte, man beobadhte feinen Character 
als den Seitfaden feiner Handlungen, und laße 
fic) von auslaͤndiſchen Geſchichtſchreibern ſeine 
Unternehmungen, und die großen zu ſeinem Vor⸗ 
theile ibis Entwurfe derſelben erzaͤhlen, 

und 
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und man wird bald aus dem irrigen Wahne ge⸗ 
riſſen werden, in welchen jene Schriftſteller ver⸗ 
fallen, und von dem ſelbſt Albrechts Unterthanen, 
welche die ſtaatsklugen Abſichten ihres Fuͤrſten 
verkannten, nicht frey waren. 
Schon in ſeiner Kindheit zeigte ſich Albrecht 
als ein kluger, liſtiger und entſchloßener Prinz, 
als er den Haͤnden ſeines Raͤubers, Cunzens von 
Kauffungen, durch wiederholten Verſuch, gluͤck⸗ 
lich entkam. Die Folge der Geſchichte zeiget 
auch bald, daß ſein unternehmender Geiſt ſtets 
darauf bedacht geweſen, ſich durch kriegeriſche 
Thaten den Weg zum Ruhme des Helden gu bah⸗ 
nen und feine Staaten durch neue Sander und Bee 
ſitzungen gu vermehren. Denn fo verband er ſich 
1458 mit der Bshmifchen Prinzeßin Zedena gum 
waren Vortheil feiner Sande, indem durch dieſe 
Vermahlung eine zwiſchen Boͤhmen und Sadhfen 
obwaltende Streitigfeit, welche feit anderthalb 
hundert Jahren einige gefaͤhrliche Ausſichten gee 
geben Harte, geendiget, und die von der Krone 
Boͤhmen auf das Cigenthum ver(chiedener Gach 
ſiſchen Staͤdte und Schloͤſſer gemachten Anfpriiche 
in cine von der Megel ziemlich abweichende Lehns⸗ 
— nach — fig Sachſen in Anfee 
hung 
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hung dieſer Stuͤcke fiir einen Boͤhmiſchen Vaſal⸗ 
{en erkannte, verwandelt worden find. *) Auch 
befam Albrecht gugleid) einen anſehnlichen Braut⸗ 
ſchatz an Gelde. **) Doh vermuthlich waren 
dies nicht die einzigen Vortheile, auf welche Ale 
brecht bey feiner Vermahlung Ruͤckſicht genom 
men hatte. Er wufte wohl, daf er eben ſo leicht, 
und nod) eher als feines Schwiegervaters, George 
Podiebrads Soͤhne, zur Boͤhmiſchen Krone ge⸗ 
langen konnte; zumalen dieſe, ſchon bey ihres 
Vaters Lebzeiten die Hofnung auf ſelbige aufge⸗ 
ben mußten. ***) Wenn indeßen Albrecht diefen 
. ‘Gedane 


*) f. Landesverfauf Marggraf Friedrich ded kleinen, 
Herren ju Dresden, in Grundigs und Alose 
fbens Sammlung vermifchter Nachrichten zur 
Saͤchſiſchen Gefchichte, 9. B. S. 135. Canse 
lers Ubhandlung von den Grafen von Schoͤn⸗ 
burg, in Canslers und Meißners Quartalſchr. 
fuͤr dltere Literatur und neuere Geſch. 1784. 
1. Do. 2. H. VI. S. 56. Tableau hiftorique 
de Saxe, par Canzler, Vol. I. p. 421. 

*) f. Ranfts lc. S. 456. Die Vermahlung wur⸗ 
de erft 1464 volljogen. 

) Dubravius Hift. Bohem, Lib. XXX. p. 788. 
Hagecius in der Boͤhm. Chronic 2. Th. GS. 181. 
Lengnich Hift. Polon. p. 42 fagt fogar, daf der 
Pohin. Pring Uladislaus ſchon bey Georgs Leb⸗ 
geiten gu deffen Nachfolger erwaͤhlt worden fey. 
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Gedanfen noch nicht bey feiner Vermahlung gee 
habt, fo ift es doch nicht gu begweifeln, daß er 
auf foldhen beym erfolgten Ableben feines Schwie⸗ 
gervaters gerathen fey. *) Freylich war der⸗ 
felbe fo kuͤhn, daß ibm feine Stdnde davon ab⸗ 
rathen muften, alfein der Glanz der Vortheile 
einer Krone wiirde ihm bas duferfte dafuͤr haben 
wagen fafien, felbft auch die Mache feiner Nee 
benbubler, und die Gegenvorftelfungen des Pabfts 
**) wuͤrden ifn ohnftreitig nicht davon abgefchrecte 
haben, wenn ihn nicht die untreuen Boͤhmen 
boshafterweife verlafen, und er auf die Erhal- 
tung feiner. felbft eigenen Perfon hatte Bedache 
DB 3 nehmen 


*) Dlugoſſus Hiſt. Polon. Lib. XIII. p. 466. Tom. 
IL. edit. Lipf, 1712. f. Balbinus in Epit. rer. 
Bohem. p. 563. 

*) Pabft Paulus I. rieth Wrechten von der Vere 
bindung mit den Boͤhmen ab, ans Furcht, die 
Hufiten mdchten durch ihn eine neue Unterſtuͤ⸗ 
gung befommen. f. Pauli IL. P. M. Breve ad 
Albert. D.5. in caufa Bohem. 1475. in Muͤllers 
Reichst. Theat, unter Kaiſer Friedrich Il. 2. Th. 
GC. 437. Allein Albrecht war der Hußit. Lehre abs 
geneigt, und hatte feine Braut ſchon in ihrem 
neunten Fabre aus Boͤhmen geholt, um fie fiir 
felbigen gu bewahren. Dubray. |. c. p. 773. Ha- 
gec. l. c.'2. ZH. f. 168. 
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nehmen muͤßen. *) Indeßen ließ Albrecht von 

ſeinem Vornehmen nicht ab, ſeinen Erblaͤndern 

einen Zuwachs zu verſchaffen. Bereits im Jahr 

1466 hatte er mit feinem Bruder, Churfuͤrſt Ern⸗ 

fier’ einen Zug wider den damaligen Voigt in 

Plauen, Heinvid) Ul. gethan, uͤber defen harte 

Bedruͤckungen die Unterthanen Beſchwerde gee 

fibre Hatten, Heinrich wurde von ihnen vertries 

ben, fie bemaͤchtigten fic) der Staͤdte Plauen, 

Oelsnitz und Adorf, bebielten diefelben in Bes 

fig, und Heinrich mufite fid) in der Folge mit eis 

ner Summe Geldes dafir befriedigen laßen. Cis 
nige Sabre hernach (1472 ) erlangte das Haus 

Sachfen einen wichtigen Vortheil, als beyde 

Bruͤder das Schleſiſche Herzogthum Gagan von 

deffen Hergoge Johann Il. um 50000 gute Unga⸗ 

riſche Gulden evfauften, *) aud) im Jahr 1477 

von 

*) Fabric, 1. e p. 802. Dugloffus |; c. 

**) ſ. Boͤbmens GadhF. Grofchentabinet S. 39. 
den Kaufbricf in Vluͤllers Reichſt. Theatr. une 
tec Kon, May. 1. Th. S. 169. Ehendeffelben 
entdecktes Staatskabinet 3. Oefu. C. 1. G. 22. 
Gagan fam bey der Landestheilung an Ulbrechs 
ten und blieb bey Gachfen, bis es Churf. Mo- 

_ Tih an den Rom. Raifer Ferdinand I. gegen Cis 
lenburg und Coldig, die demfeiben als eroͤfnete 
Lehne anheim gefallen waren, vertauſchte. 
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von Hannßen, Freyherrn von Bieberſtein die 
Herrſchaften Sorau, Beeskow und Storckau um 
62000 Rhein. Goldguͤlden wiederkaͤuflich befae 
men.*) Nichtminder benutzten beyde Bruͤder 1483 
die gu Erfurt entſtandenen Unruhen, und wufe 
ten ifte Anforderurigen an die Stade dergeftale 
geltend gu machen, daß ihnen diefelbe anderthalb 
Tonnen Goldes dafuͤr bezahlte, und ihnen die ſo⸗ 
genannte Grafſchaft an der. ſchmalen Gera, ober 
die fieben Doͤrfer, welche das Hauß Gachfen ehe⸗ 
dem der Stadt wiederfauflid) uͤberlaßen hatte, 
ohnentgeldlic) abtrat, hiernaͤchſt fidy felbft in. den 
ewigen Erbſchutz des Haußes Sachſen begab, 
und dargegen ein idrlidjes Schutzgeld von 1500 
Gilden gu entrichten verfprad, **) Endlich 
forgte noch Albrecht fir das Wachsthum der 
Mache feiner Machfommen, indem er es dahin 
brachte, daß ibm in eben diefem Sabre die Ans 
wartſchaft auf die Fuͤrſtenthuͤmer Julich und Berg — 
vom Raifer ertheilet wurde, Dod) die deutlich⸗ 

D4 ften 


*) f. Muͤllers Saͤchß. Annales ©. 46. 

*) ſ. Muͤllern Lc. S. 49. SGaberlins Auszug 
aus der allgemeinen Welthiftorie, 7. B. S. 263. 
Gudeni hift. Erfurt. C, Ill. §. 4. p. 162. ed. Du- 
derft. 1675. 8. maille quintos aureos, 
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ſten Proben ſeiner Staatsklugheit legte Albrecht 
bey der, zwiſchen ihm und ſeinem Bruder Chure 
fuͤrſt Ernſten erfolgten Verabtheilung der vatere 
lichen Erblande an den Tag. Beyde Bruͤder 
hatten dieſe Sande ſeit geraumer Zeit in bruͤder⸗ 
licher Eintracht gemeinſchaftlich mit einander bee 
ſeßen, und Albrecht hatte auch dadurch einen Be⸗ 
weis ſeiner guten Gemuͤthsart von ſich gegeben. 
Vermuthlich wuͤrden fie dieſe Gemeinſchaft noch 
laͤnger fortgeſetzt haben, wenn ſie nicht Ernſts 
Raͤthe auf den Entſchluß einer Theilung gebracht 
haͤtten. Letztere ſuchten hierbey einen Vortheil 
fuͤr Ernſten zu gewinnen, und riethen ihrem 
Herrn, dem die Eintheilung, als dem aͤlteſten 
oblag, dieſelbe alſo zu entwerfen, daß derjenige, 
dem die Meißniſchen, weit betraͤchtlichern, und 
mehr als die Thuͤringiſchen angebaueten Lande zu⸗ 
fallen wiirden, dem andern 100000 Gilden here 
ausgeben folle. 

Sie vermeynten, Albrechten die Wahl des 
fchlechteften Sandesantheils dadurch annehmlich 
gemacht gu haben, indem ifn die Erwaͤhlung des 
ihm gugedachten Looßes bey feiner erſchoͤpften 
Schatzkammer in einen Geldvorrath, und in den 
Stand gefese haben wuͤrde, feiner Liehlingsneie 


gung, 
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‘gung, der Rriegsfucht, mit wenigern Hinders 
nifen nachzuhaͤngen. Allein Albrecht war ein 
gu einſichtsvoller Fuͤrſt, als daß er ſich auf eine 
ſolche Weife hatte hintergehen lafen follen, Er 
wufte wohl, daß ein nahrhaftes Sand des Fire 
ftens gréfte Goldgrube und Schagfammer fey, | 
und wablte den beften Landesantheil gum groͤſten 
Verdruße des Churfiirftens. *)  Diefer kraͤnkte 
fic) aber feine fehlgeſchlagene Hofnung fo febr, 
daß fein Kummer dariiber die Urfache feines bald 
darauf erfolgten Ablebens gewefen feyn foll. **) 
Es pflangte fic) auch die uber diefe ungleiche Theis 
fung entftandene Mißgunſt auf feine Nachkom⸗ 
men fort, gab in der Folge gu vielen Blutvere 
gießen Anlaß ***) und rechtfertigte die von Ale 

B 5 brechten 


*) Ulbrecht duGerte ſolches bey diefer Theifung une 
ter andern in ben Worten: habe ich Stddte, fo 
fann ic) aud) bald Geld haben. ſ. Chron. 
Torgav. in Menckenii Scriptor. rer. Sax. T. IL 


P. 579: 

*) f. Spalatini vitae aliquot Elector. Sax. in Men- 
ckenii l. c. T. Il. p. rog2, und in Struvens 
biftor. polit. Urchive, 3. Th. GS. g. 

) Acnolds Leben Churf. Morigens S. 29. der 
Weberifchen Ausgabe, und in Menckenii 1. ¢. 
T.IL p. 1164. 
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brechten Ernſts Rathen dieſehalb gegebene War⸗ 
nung. *) 


So deutlich nun aus obiger Erzaͤhlung er⸗ 
hellet, daß Albrecht als ein ſtaatskluger Fuͤrſt, 
jederzeit auf ſein Intereße Bedacht zu nehmen, 
und die Gelegenheit zur Vergroͤßerung ſeiner Erb⸗ 
laͤnder zu benutzen gewußt habe, ſo uͤberzeugend 

wird aud) verhoffentlich dasjenige ſeyn, was ich 
von ſeiner Begierde nach Ruhm, und nach dem 
Namen des Helden, in der Kuͤrze anzufuͤhren gee 
denfe, Wo hatte fic) aber fiir Albrechten, als 
einen deutſchen Fuͤrſten, eine beßere Gelegenheit 
hierzu darbieten koͤnnen, als an dem Kaiſerlichen 
Hofe, welcher, ohnerachtet ſeiner ingern Schwaͤ⸗ 
che, einen ſtarken Einfluß auf die Staatsangele— 
genheiten von Europa hatte, und an den ſich da 
her mehrere deutſche Fuͤrſten, die fic) im Kriege 
sees a a wuͤnſchten „) begaben. 


Albrecht 


*) f. Peiferi Lipfia 1. II, p. 251. : 

**) So widmete fic) damals Rudolph der Tapfere, 
Fuͤrſt su Unhalt, dem Dienfte des Haufes Hee 
fterreid), und war nach Ulbrechten der tapferfte 
deutſche Fuͤrſt. ſ. Bekmanns Hiftorie von An⸗ 
halt, 5. =p. 2. Bd. G, 127, 
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Albrecht gewann auch bald das Zutrauen des 
Kaiſers, der ihm beym Ausbruch des, in der 
deutſchen Reichsgeſchichte bekannten Coͤlniſchen 
Krieges eine Probe davon gab, indem er ihm die 
Fuͤhrung des Reichs-Hauptpaniers, welche eis 
gentlich ſeinem Bruder, Churfuͤrſt Ernſten, als 
Erzmarſchalln gebuͤhrte, uͤbertrug. Hier ente 
ſprach er ganz der Erwartung des Kaiſers, und 
noͤthigte Herzog Carln den Kuͤhnen von Burgund 
durch ſeinen tapfern Widerſtand, daß er die Be⸗ 
lagerung von Neuß aufheben, und mit einem 
Verluſte von mehr als 15000 Mann der Seinigen 
in feine Heymath zuruͤckkehren mußte. Die eie 
nige Jahre hernad), zwiſchen dem Kénige Mate 
thias von Hungarn, und dem Haufe Oeſterreich 
entftandenen Rriegsunruhen reichten Albrechten 
neue Gelegenheit dar, feine Verdienfte um diefes 
Hauß gu vermehren, Er uͤbernahm auf des Rais 
fers dringendes Bitten -die oberfte Feldhaupt 
mannsftelle wher die den Raifer verwilligte 
Reihshilfe, und eilte, den ſiegreichen Waffen 
des Koͤnigs Matthias, welcher ſich bereits gang 
Mieder-Deftreichs bemadhtiget hatte, Cinhalt gu 
thun. Indeſſen ftimmte der Erfolg mit feinem 
Wuͤnſchen niche uͤberein; der Kaifer verweilte gu 

lange, 


i 
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fange, ifn mit dev verfprodjenen Mannſchaft 
und mit Gelde gu unterfhiigen, und er wurde das 
durch aufer Stand geſetzt, dem Feinde wichtigen 
Abbruch gu chun. *) Dennoch lehrte er die 
muthwilligen Hungarn, die feiner Fleinen Mache 
und Sangfaméeit fpotteten, durch ein mit ihnen 
gehaltenes Scharmigel, in welchem er eine be 
traͤchtliche Menge derfelben mit geringem Vers 
lufte der Seinigen erfegte, in ifm einen tapfern 
‘Gegner gu fuͤrchten, und febte fic) durch feine 
Flugen Gegenveranftaltungen bey ihnen in ein ders 
geftaltiges Anfehen, daß ſelbſt Koͤnig Matthias 
befennen mufte, ifn hindere niemand als Ul 
brecht, fein Sager mitten in Deutfchland aufzue 
ſchlagen. **) Dod) diefer Krieg erveichte bald 
feine Endſchaft; denn Albrecht entſchloß fidh zur 
Rettung der uͤbrigen kaiſerlichen Erblande, und 
in Ruͤckſicht, daß Matthias als ein kraͤnklicher 
Fuͤrſt bald verſterben, ſodann aber das Verlohrne 
wieder gu erlangen ſeyn wuͤrde, mit ſelbigem Frie— 

de zu ſchließen. 
Zwar belohnte ihn damals der Kaiſer mit 
Undank dafuͤr, und si ſich misvergnuͤgt 
uͤber 


*) Baͤberlins J. c.7. Th. S 
**) vergl. Dreſſers Saͤchß. Chronic ©. 481. 
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uͤber dieſen, zu ſeinem Vortheil nicht ausgefalle 
nen Frieden; indeſſen brauchte er bald wieder ſei⸗ 
ner Huͤlfe in den unruhigen Niederlanden, welche 
er durch ifn als Statthalter mehrere Jahre regies 
ren ließ, wobey auch derſelbe viele Proben ſeiner 


Tapferkeit und ſeines Heldenmuths an den Tag 


gelegt hat. 


Ich naͤhere mich nunmehro dem Hauptge⸗ 
genſtande gegenwaͤrtiger Abhandlung, der, Ale 
brechten uͤbertragenen Frieſiſchen Erbſtatthalter— 
ſchaft, und id) wuͤrde hierbey gu weitlaͤuftig wer⸗ 
den, wenn id) mid) auf die Erzaͤhlung der Friese 
laͤndiſchen Unruhen, als ‘der Gelegenheit darzu 
einfafen wollte. Hier muß ich viclmehr auf die 
Geſchichtſchreiber diefes Landes, infonderheit auf 
» den Emmius *) verweifen, und einem aufmerk⸗ 
. famen 


*) f. Vbbonis Emmii Hiftoria rer. Frific. Lugd. B. 
1616. f; bef. Dec. IV. Auch Dav. Chytraeus 
in Saxon. p. 99. ed. Lipſ. 1611. f. ift in feiner 
kurzen Erzaͤhlung der damaligen Friefifchen Une 
tuben mit dem Emmius ziemlich uͤbereinſtim⸗ 
mend. Vergl. Emmius de agro Frifiae, deque 
vrbe Groninga. p. 141. edit. Gron. 1646. 8. 
Es iff gwar Emmius befchuldiget worden, dev 
Wahrheit, befonders in Vertheidigung der aye 

heit 
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ſamen Leſer deſſelben wird ſchwerlich entgehen, mie 
welcher Verſchlagenheit Albrecht ſeine Abſichten 
auf dieſe Provinz nach und nach auszufuͤhren gee 
wußt, und daß keinesweges Kaiſer Maximilian 
demſelben, ſondern vielmehr dieſer jenem, einen 
Vortheil hierinnen abzugewinnen, geſucht habe, - 
Wahrſcheinlicher Weiſe machte Albrecht ſchon zu 
der Zeit den Anfang zur Ausfuͤhrung dieſes Pla— 
nes, da er, als Statthalter in den Niederlanden, 
den Frieſen zumuthete, den Zinns, den ſie den 
Grafen von Holland von Alters her ſchuldig ſeyn 
ſollten, zu bezahlen und dieſe Forderung, als ſie 
ſich deſſen entbrachen, im Namen des deutſchen 
Reichs wiederholte. *) Friesland befand ſich 
damals durch innerliche Unruhen und Factionen 
in aͤuſſerſter Zerruͤttung, die beyden Partheyen 
der Vetkopers und Schieringer uͤbten die groͤ⸗ 

ſten 


heit der Frieſen, zunahe getreten zu ſeyn. ſ. 
Bertrami Parerga Oft-Frif. p. 4t. Hamburg. 
Bibl. hift. Cent. VIL. p. 269. Es ftimmt aber 
feine Erzaͤhlung von Albrechten mit defen Chas 
tacter, und mit dem Zufammenhange ver Ges 
fchichte zu febr uͤberein, als daß man hierinnen 
cin Mistrauen in ſolche su feben, Urfache haber 
folte. Vergl. Bibl. Struv. Buder T. U. p. 550. 
) Emtmiusl.c. lib, XXXI. p. 473. 
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ſten Feindſeligkeiten gegen einander aus, und die 
Stadt Groͤningen ſuchte ſolche Zwiſtigkeiten zur 
Ausbreitung ihrer Macht gu benutzen und meh⸗ 
rere Bundesgenoßen und Schutzverwandte zu 
erlangen. So konnte ſich demnach Albrecht ſichere 
Hofnung machen, daß er dieſe Provinz, welche 
mit dem deutſchen Reiche in einiger, wenig ab⸗ 
haͤngigen Verbindung ſtand, *) gum Beſten ges 
dachten Reiches um ihre Freyheit bringen, auch 
ſie zur Belohnung ſeiner, dem Kaiſer und dem 
deutſchen Reiche geleiſteten Dienſte erhalten wuͤrde 
koͤnnen. Freylich aber wuͤrde er ſeiner Staats⸗ 
klugheit entgegen gehandelt und der Ausfuͤhrung 
ſeines Vorhabens mehrere Schwierigkeiten in den 
Weaeg gelegt haben, wenn er damit offen hatte gu 
Werfe gehen wollen, Bn diefer Ruͤckſicht bee 
zeigte ſich felbiger ofnftreitig den Gréningern gee 
neigt, als bdiefelben Deputirte an Kaiſer Marie 
milian bald nad) Antritt feiner Regierung nad) 
Mien fendeten, um fic) wegen des, mit verfchies 
denen ihrer Machbarn geſchloſſenen Buͤndniſſes gu 
seartetiany: und vermittelte bey dem. Raifer 

durch 


*) f. Barre allgemeine Gefchichte don ——— 
5. Bd. S. 591. 
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durch ſeinen erbetenen Vorſpruch, daß der nach 
Friesland zur Unterſuchung und Beylegung der 
dortigen Unruhen abgegangene kaiſerliche Gevoll⸗ 
maͤchtigte, Otto Lange, Befehl bekam, in der 
Sache mit weitern Verfahren anzuſtehen. Doch 
vermuthlich hatte ſich Albrecht hieruͤber vorher 
ſchon mit Langen benommen, denn die anſehnli⸗ 
chen Geſchenke, welche die Groͤninger dem Rais 
ſer und ſeinen Hofleuten, nicht weniger Albrech⸗ 
ten *) gemacht hatten, waren fuͤr ſie nicht von 
dem mindeſten Nutzen, indem Lange den erhal⸗ 
tenen Befehl nicht befolgte, vielmehr die Aus⸗ 
fuͤhrung des, dem Kaiſer vorhero ſchon gethanen 
Vorſchlags , den Frieſen einen Statthalter zu ſe⸗ 
Gen, mehr als iemals betvieh, **) Wie hatte 

aber 


*) ſ. 6 Jf Pontani Hiftor. Geldriae Harderv, 
Gelor. 1639. f. p. 604. Emmius }. c.1. XXXII. 
P. 496. 1. XXXVI. é: 548. verb. Albertum quo- 
que verbis tectis ſuspectum fecerat, fic enim 
cripferat: non omnes fidem praeftare, quibus 
quaeftui caufa fuerer. Albrecht benubte alfo auch 
bie Fricfifche Sache von diefer Seite, und es ere 
Bellet sualeich daraus, wieviel derfelbe fiber Mae 
timilianen vermocht habe, vergl. 1. XXXIII p. 510. 

*) Emmius |. c. lib, XXXII. p. 498 Dies gee 
ſchahe im Jahr 1493, u 1498 erlangte —* 
erſt die Erbſtatthalterſchaft. 
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aber Sange ſchon damals den Frieſen gu erfennen 
geben fénnen, daf Albrecht gu ihren Statthalter 
ernennet werden wuͤrde, wenn er nicht von letzterm 
dn der Ueberzeugung geftanden, daß ſolche Stelle 
von ifm gefucht werde, auc) angenommen werden 
wuͤrde? und wie hatte fic), derfelbe ermachtigen 
koͤnnen, dem Faiferlidjen Befehle fo geradesu ente 
gegen gu handeln, wenn er nicht verfidjert gewee 
fen ware, deshalb beym Kaiſer felbft ſattſam vere 
treten gu werden? Es zeigt auch die Folge der 
Frieslaͤndiſchen Gefchichte mehr als gu deutlich, 
Daf Albrecht, indem er die Schieringer durch 
Truppen unterftise, die Unruhen in diefen Lane 
den vermehrt und fid) badurd) den Weg gebahnt 
habe, an diefen Haͤndeln im Namen des Kaifers 
Antheil nehmen, die Griefen dem Kaiſer und 
deutſchen Reiche unterworfen. und fie um ire 
Freyheit bringen, ſich felbft aber die Crbftatte 
halterfchaft ber fie erwerben gu fonnen, Im 
Gegentheil iff es unwahrſcheinlich, daß Rai 
fer Marimilian Albrechten gedachte Crbftatt. 
halterſchaft ſo ſehr aufgedrungen haben follte, 
da ifn fein eigener Sohn Philipp um felbige 
angieng, und er unentſchloßen war, welchem 

€ : von 
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on beyden er hierinnen willfahren ſollte. ) 
Indeßen ſahe ſich Maximilian genoͤthiget, dem 
dringenden Anhalten Albrechts um fo mehr nach⸗ 
zugeben, jemehr er demſelben in Anſehung ſeiner 
wichtigen Dienſtleiſtungen verbunden war, und 
jeweniger er den betraͤchtlichen Kriegsaufwand, 
den er ihm ſchuldig war, zu bezahlen vermochte. 
Ueberdies ſahe Maximilian kein anderes Mittel 
vor ſich, verſchiedene Staͤdte und Schloͤßer im 
Holland und Brabant, ſo Albrecht in Anſehung 
ſeines gehabten Kriegsaufwands unterpfaͤndlich 
inne hatte, wieder einzuloͤſen, und Albrechten 
aus den Niederlanden zu bringen. So wurde 
demnach die Sache, nach erfolgten Einverſtaͤnd⸗ 
niße zwiſchen Maximilianen und Albrechten den 
Reichsſtaͤnden auf dem Reichstage gu. Frehburg 
1498 vorgetragen, denenſelben das unruhige Bee 
tragen der Frieſen, und ihr Ungehorſam gegen 
den Kaiſer und das deutſche Reich auf das aͤrgſte 
geſchildert 


) Emmius l. c. Lib. XXXVII. p. 562. Indeſſen 
iſt nicht zu laͤugnen, daß der —* bey der vor⸗ 


behaltenen Wiedereinloͤſung Frieslands die Wo» “_ 


ſicht gehabt habe, ſolches mit der Zeit wieder an 
ſein Haus zu bringen, auſſerdem er auf dieſen 
Vorbehalt nicht Bedacht genommen haben wuͤrde. 
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geſchildert und die Uebertragung der Sratthaltere « 
ſchaft uͤber Friesland an Albrechten, als das eine 
gige Mittel, fie ur Rube und sum Gehorſam 
gu bringen, und zugleich Albrechten wegen (eis 
ner Anforderungen an den Raifer und das 
Reich zu befeiedigen, in Vorſchlag gebracht, auc 
Albrechten Vie Beftdtigungsurfunde Aber dieſe 
Erbſtatthalterſchaft, mit Zufriedenheit der deute 
ſchen Reichsftinde, dafelbft ſofort ausgefertiget. ¥) | 
Es behielt fich jedoch der Raifer die Wiederabtree 
tung diefer Proving gegen Erlegung 100000 Golde _ 
gulden, ‘und des uͤbrigen Aufwandes fir fid) und 
ſeine Nachkommen vor. Sa 
Zwar wird man immer nody einwenden koͤn⸗ 
nent, daß Albrecht fic) mit Friesland keinen wah⸗ 
ren Mugen geſchaft Habe, und daß es wider die 
Staatsklugheit gewefen fey, ein von ſeinen Etb⸗ 
landen weit entlegenes Sarid mit fo vielen Geldko⸗ 
ſten gu behaupten: Indeſſen reicht der ungluͤckliche 
Erfolg einer Unternehmung nicht allemal einen 
richtigen Beweis fuͤr den Tadel der Unternehmung 
062 ſelbſt 


*) Emmius |. ¢. Lib. XXXVI. p. 562. Die itt. 
funde in Muͤllers Neichstags- Xheat. unter Mae 
similian 1. Vorſt. IV. C, Lib. 48. S 581. 
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ſelbſt dar, und vielleicht wuͤrde Albrecht die Ruhe 
von Friesland am Ende wieder hergeſtellet, und 


ſolchergeſtalt die Fruͤchte ſeiner Bemuͤhungen ein⸗ 


geerndet haben, zumalen er auf den Beyſtand 
ſeines treuen Anhaͤngers des Grafen Edzards von 
Oſt⸗Friesland, und. mehrerer Frieſen ſichere 


Rechnung gu machen vermochte, wenn ihn der 


Tod niche uͤbereilt hatte. Hat es doch niemand 
Herzog Georgen, diefem weifen Regenten. vere 
dacht, daß er feine Anfpriiche auf Friesland nicht 


ſofort aufgegeben, vielmehr ſolche mit vielem 


Blutvergießen und Geldkoſten geltend zu machen 
geſucht habe, warum ſollte daher Albrecht dese 
halb ſo tadelnswerth ſeyn? Eben ſo wenig duͤrfte 
Albrechten zur Laſt geleget werden koͤnnen, daß 
er dieſe Provinz ſeinem Sohne, Heinrichen be⸗ 
ſtimmet habe, ohne demſelben ſattſame Mittel zu 


ihrer Behauptung zu verlaßen. Fuͤr Heinrichs 
Unterhalt hatte er auf den Fall, da ſelbiger aus 
Friesland vertrieben werden follte,. hinlanglich 


geforgé, und die von ihm getroffene Dispofition 
gur Aufrechehaltung feiner Machfommen war weit 
beilfamer, als wenn er feine famtlichen Sande nad) 
feinem Tode noch mehr hatte vertheilen laßen 


wollen; So mußte er ſich auch von Heinrichen, 


* 
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ben er in feinen gefuͤhrten Rriegen i immer bey ſich 
gehabt hatte, und der eine befondere Meigung gu 
den Waffen bezeigte, eher als von Georgen verz 
fehen, daf er die unruhigen Griefen durch Tapfers 
feit im Zaum ju balten, vermdgend feyn wiirde. 
Freylich verftand fic) Albrecht niche fo auf die 
Staatswirthſchaft als fein Enkel, der weife Chure 
fuͤrſt Auguſt, auch war derfelbe uͤberhaupt nicht 
ſo ſparſam, als dieſer, vielmehr der Spielſucht er⸗ 
geben, *) und es iſt keinesweges zu laͤugnen, 
daß er dieſer Leidenſchaft und der Kriegsſucht die 
meiſten der ungeheuern Summen aufgeopfert ha⸗ 
be, welche der damalige uͤberaus reiche Seegen 
ber Meißn. Bergwerke ihm gu Theil werden laſ⸗ 
ſen, und daß noch ietzt einige Schulden auf dem 
Vaterlande haften, welche ſich von jenen Friefis 
ſchen Kriegszuͤgen herſchreiben. Es haben jedoch 
bie Nachkommen Churfuͤrſt Ernſts dieſe Berge 
werksſchaͤtze eben ſo wenig aufzubewahren gewußt, 
und ſelbſt auch ihr Umlauf hat dem Vaterlande 
damals keinen wahren Vortheil zu Wege ge⸗ 
brace. **) & hat auch Albrecht wie beretes 
G3 oben 


es f — Buſta Elect. et Duc. Sax. Dresd. 
; wy —— Geſch. der Abgab. in Sachſen, S. 21. 


OS ent 
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oben angefuͤhret worden. iſt, einen großen Theil 
dieſer Schaͤtze zur Ankaufung verſchiedener bee 
traͤchtlichen Laͤndereyen und Schloͤßer angewendet, 
und den Namen eines loͤblichen Regentens auch 
damit verdienet, indem er durch Erbauung eini— 
get Schloͤßer, *) Wiederaufhelfung feiner Un⸗ 
terthanen **) und Einſchraͤnkung des Luxus ders 
felben, ***) ſeinem Sande wahren Nugen ver⸗ 


ſchaft hat. — 
CAR’ 








III. Diplomatiſche Nachrichten von dent 
Freyherren Birk von der Duba, fo die 
Herrſchaft Milberg beſeſſen. 
ſ. S. sor vor. Jahres. 


Hang Birke von ver Dube ſtiftete Montags 
nach Quafimodogeniti 1506 fiir 7 arme Menfchers 


gu Muͤhlberg das Hoſpital. Es beſtehet noc) ietzo 
aus 


*) Zu Meißen, Lochau. Ingleichen bat er die Teie 
che ju Torgau angelegt. ca ; 
*). Wie ſehr ſich Albrecht der abgebranntin Dresb⸗ 
‘ner. Einwohner angenommen, f. Weckens Bro . 
fcreib. bon Dresden GS. 521, ingl. Safchens 
umſtaͤndl. Befchreib. derfelben, P. 1. p. 48° 
w) Churfuͤrſt Ernſis und Herzog Albrechts La 
desordu. 1482, in Lbnigg Cod. Aug. 1.35. S.1. 
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aus 6 armen Weibsperfonen und einem Hofpitale 
vater. Die Aufnahme folder Perfonen darein 
fiehet dem Rathe und Pfarrer gu: Fir die Bee 
koͤſtigung aber forget ein Vorfteher, der zugleich 
bas Kirchen⸗Vorſteher Ame tiber fic Hat, iedoch 
nicht aus dem Mittel des Maths feyn darf. Die 
Sriftungs- Urkunde enthale diefe Wortes 


; 22, * 

Nach Chrifti onfers lieben Herrn Gebuhrt Tau-⸗ 
fendt funf bundert ond in dem ſechſten Shar, Mon⸗ 
tags nad) Ouafimodogeniti zur Seligfeit onfers 
Eldtere Selen auch onferm Weib ondt vnß habenn 
Wir Gang Birgke von ber Dube, Herre zw Mol- 
bergk, das Hofpitall su Molbergk Jn der Altenſtadt 
Erſtlich angefangenn ondt darinne Sieben arme 
Menſchenn vorordnet, welche Syben Perfonen hin⸗ 
vor allezeyt dorinnen gehalten ſollen werden, vnd 
von Ermſten eyngenomen vnd von Iren Guthern 
die Hauſungk des Spittals in Weſung zw halten, 
darzw mit Brenholz verſorget vnd iezlicher Perſonen 
des Ihars zwenzigk Groſchen reichen, davon ſie de⸗ 
ſtobaß an Kleydung vnd an Notturfft ſich erhalten 
moͤgen, welches der Radt zw Molbergk angenom⸗ 
men, pon ded Spittals Guthern, die Jezund ge 
€ 4 geben 
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_ geben fein ond nachfolgend gegeben werdenn, auß ⸗ 
zwrichten, vnd zwene Vorſteher darzu verordnen, 
die do vleißig died alles porforgen, darumb die 
Gieben arme Leudte im Hofpittal Jezliches ſieben 
Rater onfer, fieben Ave Maria ond eynen Glaus 
ben taͤglichen vor die Stiffter ond Wohltheter deg 

Spittals ethenn follen, Des ju Bhrfund haber 
Wir Bnfer Fngefigel ondenn an diefenn onfern offe 
nen briff laſſenn hengen “Der gegeben ift zu Mole 

bergt im Ihar ond Tage tvie oben berurt, 


Herjog George der Reiche beſtaͤtigte auch 
ſolche Stiftung: 


23. 
Wir Seorge von Gottes Gnaden Herzogk zu 
Sachien, Roͤmiſcher Keyferlicher Majeſtedt onde 
des heiligen Reichs Erblicher Gubernaror in Frieß⸗ 
land, Landgrave in Doringen vnd Marggrave zu 
Meißen, vor Vns Vnſere Erben vndt Nachkom⸗ 
men, bekennen in dieſem Vnſerm Brieffe, fo als 
zu Ehre vndt Lobe des Allmechtigen Gottes, der 
“Edel, Vnſer Rath ond lieber getreuer Here BanF 
Birke von der Dube, Here zu Mulburgk, in der 
Stadt Mulburgé einen Hofpital von neues gu En⸗ 
Hehalt ſieben Armer Leuthe vffgericht ond fundirt 
J * hate 
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hat, darzu er den Zehenden an Schweinen, Lem⸗ 
mern vnd Genſen im Dorf Coſtoorff, vnd Vnſer 
lieben getreuen Nicol, Antonius vnd George die 
Kuhnen, Gebruͤdere, den vierten Theils des Zolls 
off der Elben zu Mulburgk, wie Ihnen der zuge⸗ 
ſtanden, lauts Ihrer Vorſchreibunge daruͤber beſa⸗ 
gende Erblich vndt ewiglich geeignet vudt gegeben, 
Vns auch als Landtfuͤrſten vndt Lehen Herren der 
Herrſchafft Mulburgk ober ſolche Ihre Gabe Vnſer 
Gunſt vndt Willen gu geben fleißig anfuchen gu laſ⸗ 
ſen, So Wir dann alles von Gott haben, davon 
Vnß fein goͤttlich Lob vndt Dienſt gu mehren gebuͤrt, 
Haben Wir vorwilliget vndt vorwilligen in Crafft 
diß Brieffs vor Vnß, Vnſer Erben vndt Nachkom⸗ 
men, vndt wollen das obgemeldte Gabe des Zehen⸗ 
den vndt Zolles krefftig vnd beſtendig ſein bey obbe⸗ 
ſtimmten neuen Hoſpitals Nun hinfuͤhrt als deſſel⸗ 
bigen eigen Guht, Erblich vndt ewiglich bleiben, 

vnd das nach Ausweiſung der Fundation genießli. 
chen gebraucht werden ſoll ohn allen Vnſern und 
Jedesmennigklichen Eintragk, Treulich vndt vnge⸗ 
fehrlich. 

Zu Vrkundt haben Wir dieſen Briff mit Vnſern 
anhangenden Inſiegell befeſtiget, der gegeben iſt zu 
Dreßden am Sonntage nach Mariae Magdalenen 

65 Tage, 
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. Sage, Mach Chrifti Vnſers lieben Herrn Gebuhrt, 
Tauſend funff hundert vndt darnach im achten Jare. 


§. 12. 


Zwiſchen Ihm und dem Cloſter wurde 1509 
etlicher Gebrechen halber von den Herzoglichen 
Raͤthen, Heinrich Ober Marſchall und Dietrich 
von Schleinitz dem aͤltern, Wolff von Schlei⸗ 
nitz vnd Heinrich von Luͤttich, dieſer rae 
aufgerichtet: *) 

24. 
Nachdem ſich Ezliche Spen vnd Irſal zwiſchen 
bem Edeln vndt Wohlgebornen Herren Bannfen 
Birken von der Dube, Herrn zu Molburgk vnd 
den Wuͤrdigen Herrn Zeinrich Monnich, Probſt 
doſelbſt, von wegen des Cloſters ſchwebende gehal⸗ 
ten, vndt ſollich Ihr Irrſall ond Gebrechen in Vnß 
BeinrichOber · Marſchalch vnd Ditterich von Schlei⸗ 
nitz ber Elter Ritter Wolff von Schleinitz ond Sein: 
rich von Luttidy gu handeln geftellt, dertvegen Wir 
Vns zwiſchen gemeldten Parthen Handels vnter⸗ 
fangen, ſollich She Gebrechen durch Vnſern vor 
gewanten 


Erevß. Beytt. I. p. 155 haben die Rubrick, aber ohne 
uUlrkunde. a 
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gewanten Vleiß abgelent ond mit beyder Theil Wiſ⸗ 
fen vndt Vorwilligung gitlic) voreiniget ond vore 
tragen, wie in Stuckwelſe hernad) folget, 


Erſtlich ift beredt, bas der Clofter Scheffer ond 
der Stadt Hirthe su Mulbergk fic) enge Trifft mei 
den follen, ond fo die Feld gar gereumet, welch 

Theil in dem am erften fertig wurden, foll daſſel⸗ 
bige Theil dem andern vormelden lahn, ondt alg - 
denn magk daffelbige Felde Ein Jezlicher gu feiner 
Notturfft gebrauchen onde fonft in andern wegen 
nicht. Es follen auch die Leutte zuvor onde cher 
die Feldt gar auffgethan vndt angefundiget fein, 
wieder bey Nacht nocd) am. Cage in Stuppeln. oder 
An andern Ortten, do der Schade nicht mag vere 
wahrt, mit ibren Pferden nicht butten, anders 
bann fo man einfurt, foll einer Macht haben neben 
den Wagen feine Pferde uff die Stuppeln gu fpannen. 


Zum andern, bie Fifherey Belangendt, ift bee 
redt, das Herr Hannß ondt der Probft femptlichen 
einen Fiſcher halten, der follich Fiſcherey Inen bele 
dens gu gute mit gleicher Austheilunge erhalte. 


_ Bum dritten, das Here Ganng den Burgern aud 
feinen Dienern nicht geftatten foll, gewaltfam oder — 
muthwillige Vornehmen wieder das Clofters Gee 

— J finde 
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ſinde ſich zu gebrauchen, dergleichen ſoll der Probſt 
ſeinen Dienern vndt Vorwandten wieder Herren 

Hannſen Vorwandten vnd Geſinde ſolchs zu vben 
auch nicht geſtatten. 

Zum vierdten, den Schaden betreffend, im Clo⸗ 
ſter Grund vndt Weiden Thamm, ſollen die Bur⸗ 
ger den Thamm, wie der zu dieſer Zeit beſichtiget, 
nicht erhoͤhen, noch am Graben voraͤndern, der 

Probſt mag ſich auch befleiſſigen Jemandts bey ſich 

zu bringen, der das Waſſer zu wegen vorſtendigk, 

vnd mit deme ſich fleiſſigen abezuwegen, wo das 
Waſſer am bequemſten fey wegzubringen, vndt alse 
dann ſolches Herrn Hannſen angeben, wo ſie ſich 

aber des vnder ſich nicht zu vortragen wiſſen, ſoll 

ſolcher Gebrechen bey Vnnß Hendelern zu entſchei. 
den geſtallt werden. 

Zum fuͤnfften, betreffende das Hegraß uff des 
Glofters Felde, ſoll es, wie vor Alters domit ge⸗ 

balten, fonder forder Gezwangk zu vormeiden, weun 
man ſollich Hegegraß vortreiben will, ſoll man des 
Clofters Voigt darzu fordern, der mit anſehe, daß 
es wie gewoͤnlich vortrieben werden. 

Zum ſechſten, belangende die Huttunge des Schef⸗ 
fers ju Wendiſchen Borſitz iſt beritten ond bereint, 
wie viel der aie vor fic) frey onde eigen Jute 

tung 
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tung haben ſoll, daruͤber ohne die von Mulburgk mit 
Ihrem Viehe nicht treiben oder bedrangen ſollen, 


wo aber ſie ſollichs nicht vormeiden, fo mag er fie 


darumb pfenden vndt darumb von Ire Ergezlichkeit 
empfenglich werden, ob aber dem Hirten etzlich en⸗ 
zel Vieh entlauffen, vndt ungefehrlich vber die Vor 
Reinunge kommen, ſoll auch dermaſſen vngefehr⸗ 


lich geacht vndt gehalten werden. 


Zum ſiebenden, es ſoll der Probſt Herren Sanne 
fen bey dem von Brottwis einen Naum, wie 


breidt Here Hannß den angeigen wirdt, off den Fleck 


das die Zeit ledig geweſt, erlangen ond verordnen, 
daß Herr HannG dariiber feine Schaaf su Langeritt 
in fein ober feiner Leuthe Feld forder in den Haſen 
Puſch, ondt aus dem Hafen Puſch, fo man am 


negſten vndt fuglidjen in Reilwerth mit ſolchen 
ESchaffen getreiben mag koͤnnen, ſollichs fol Here 


Hannß vom Probft vndt Clofker ongehindert zuge⸗ 
laffen fein, ond fich dofelbfé der Huttunge gebraus 
chen, darfegen foll Here Hannß dem Probft foviet 
Naum er gu der Triffe annehmen, mit gleichmeffigen 
Acker ondt fo viel in derſelben Gelegenheit erſtatten 
vndt vorgniigen. 


Zum achten foll hinfurder Here Gann mit fete 


nien Schaffen vndt andern Viehe keine Hutt oder 


Triebe 


as DiplomatieGe Nachrichten bonden 


Triebe vff der grůnen Heiden gebrauchen » €8 fol 
aud) der Probft des Clofters Leutten nocd niemandts > 

anders uff der gruͤnen Heiden. geſtatten zu Hitter 
oder bas zulaſſen, es fey denn das fie beweiſen, das 
‘fie ſollichs aus Vorfchreibunge oder alt Herkom⸗ 
men, Vbung vndt —— zu — fast vndt 
recht haben. 

Zum neundten, ſoll der Probſt vndt das Clofter 
zu Mulbergt mit Hutweide mit feinen Pferden wie 
bisher geſchehen, von Herren Bannfer'onvorbhine ⸗ 

bert vber Koͤttlitzer Anget forder im ſelne Weide 
vnd Huttunge zu treiben haben vndt gebrauchen, 
doch alſo, das der Probſt ſollich Huttunge bor⸗ 
macht vndt vorwahrt, das den Leutten mit ſolchen 
Pferden nicht Schaden geſchehe. 

Zum zehenden, nachdem vorbracht, das mit 
Auffrichtunge der Scheunen, Stelle vnd etzlicher 
Gertten vmb Mulbergk vff der Gemein dem Cloſter 
ſeine Trifft geenget, iſt beredt, was vor Gertten 
jezunder auffgericht ſein, das die bleiben, vndt 
newe Gertten hinforder von Niemande gemacht, 
auch keine Stell oder Hauß auff dieſelbige Trifft 
gebauet werden oder Scheunen gu der Leutte Note 
turfft follen nach ziemlicher Weiſe zugelaſſen werden. 
Zum eilfften, als der Probſt vermeint die Leutte ſo 

zu 
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ju Mertitz Gutter haben ader guhinfftig an ſich 
bringen, follen Ihm Eides Pflicht thun, foll hine 
forder alfo gehalten tverden, das ihm der Probſt 
nad) alter gewoͤhnlicher Weife an Hand geloͤbten bee 
nugen lafen, Ihm onde dem Clofter fein. Gebubr 
gu pflegen, auch derfelben Gutter halben Schade 
ju warnen, ond beften gu fordern, Go aber der 


Probſt derfelbigen Leut Gericht su Mertitz gu beftele 


len gebrauchen, daß ihm dieſelben Leute den Gerich⸗ 
ten Recht. ondt trenlicy vorzuſtehen Eides Pflicht 
thun vnd weiter nicht. Zum zwoͤlfften ſoll es mit 
der Fehre alſo gehalten werden, daß die Einwohner 
zu Mulburgk ihe Fehr⸗Lohn, wie vor Alters Here 
kommen, allewege vff Weinachten heiligen Tagen, 
dem Probſt vnvotzuͤglich antworten vnd geben ſol⸗ 
len, von welchen aber ſolches zu thun enthalten, ſoll 
der Stadtknecht dieſelbigen pfenden vndt zu Straffe 
von denſelbigen einen Pfand Groſchen zu nehmen 
Macht vndt Gewalt habenn, das alſo den Leutten 
ſoll angeſagt vndt verkuͤndiget werden. 

Zum dreyjehenden ſoll der Probſt kein fremde 
oder eingebrauen Bier außerhalb oder im Cloſter 
Jemands anders dann ſeinen Prieſtern vnd Hauß⸗ 


~ 


gefinde vmbs Geld verfcenfen, fondern toad Prie⸗ 


fier, die eigen Haͤuſer in der Stadt haben, der 
mag 
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mag ex gu Ihrer Notturfft Vier in ihre Hdufer fol 
gen laffen, dod) alfo, das mit andern in Feiner. Ze⸗ 
che dann mit Prieftern gebrauchen, . 


Zum vierzehenden iſt beredt, daß zwiſchen Here 
Hannſen vndt dem Cloſter der Jagdt halben, wie 
vor Alters bisher gebraucht, gehalten werden’ aufe 
ſerhalb der Jagdt uff der gruͤnen Heiden. 


Zum Funff zehenden, umb Stehler Thamm iff 
beredt, nachdem nun ſich Herr Kann§ der Ober 
Gerichte daran anmaft, das dev Probſt mit det gee 
mieinen Dorffſchafft zu Stehle davon reden, ob fie 

8 jum Heiligen erhalten ondt betheuren wollen, dad 
die Ober Gerichte dem Clofter zu Mulburgk zuſten⸗ 
digt fein follen, auch was vor Gebrechen. zwiſchen 
Ihm ond den von Cofforff der Gebrauchunge hale 
ber uff den Thamm fein mage, fo fie ſollichs Uns 
nehmen mit Shren Eyde betheuern werden, alsdann 
ſollen ſolliche Ober Gerichte vndt Gebrauch den 
Cooſter ond den oon Stehle bon Herrn Bannſen 
vngehindert folgen vndt zuſtendigk bleiben. Item 

ſo die von Stehle ſollichs zu thun nicht annehmen 
* wurden, vndt die von Coſtorff mit ihren Eyde er⸗ 
teuern, daß ſolch Ober Gericht Herrn Hannſen zu⸗ 
ſtendigk ſein ſollen, auch was vor Gebrechen zwi⸗ 


ſchen 


/ 
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ſchen Ihnen vndt den von Stehla der Gebrauchunge 
halber vff den Thamm ſein magk, alsdann ſollen 
bie Ober⸗Gerichte vndt Gebrauch Herrn Hannſen 
vndt den von Coſtorff folgen vnd zuſtehen, So 
aber die Gemein von Koſtorff ſollichs zu thun nicht 
annehmen, alsdenn ſollen die Ober⸗Gerichte ond 
Gebrauch des Thammes von Herrn Hannſen vn⸗ 
vorhindert dem Clofler vndt den von Stehla gu gee 
brauchen pflegen. Sollich vnnſern gethanen Schied 
haben beide Parth angenommen, bewilliget vnd zu⸗ 
geſagt, den hinforder vnverandert ſtette vnd veſte 
zu haltten vnd ſich des alſo zu gebrauchen. Des 
zu wahrer Vhrkunde ſind dieſer Receß zweene gleiches 
Lauts mit einer Haudt geſchrieben ond mit vnſer 
Sedern gu ende der Schrifft auffgedruckten Pezſchier 
geftertt, der Jeder Theil Einen entpfangen, geſche⸗ 
hen der minner Zahl in Funffjehen bunbdert vndt 
Neundten Jare, die Mittwoche nach Aſſumtionis 
glorioſiſſimaͤ Virginis Mariaͤ. 


Das folgende Jahr 1510 Donnerſtags nach 
Johannis war Er zu Freyberg, allwo er wegen 
eines zwiſchen Herzog Heinrich und deßen Herrn 


Bruders, Herzogs George Ober Marſchalln, 


Heinrichen von Schleinitz obgewalteten Streite 
Spee — we BY" 4 bein 


— 
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ein Beyſtand des letztern war, aa) Daſelbſt ſagt 
Heinrich von Schleinitz: „Hab id) — die Eo. 
len, wohlgebornen, wuͤrdigen hochgelerten, Eren⸗ 
veſten vnd geſtrengen meine lieben Herren’ ond 
Frunde Herrn Hannſen Birken von der Diy. 
Ba, Herrn czu Molbergk, Herrn Willhelm von 
Schoͤnburg, Herrn czu Hoyerswerden, Herrn 
Nicolaus von Heinitz door thumherrn gu Meife 
fen ond probit ju Budiſſin, Herrn Dietrichen 
von Schleinitz Rittern gu Skaſſa ond Herrn 
Ihanſen Lindemann Doctor Ordinarius czu 
Leiptz ꝛc. ꝛc. Im ezu Beyſtande gen Freybergk 
geſchickt, vff Freytag darnach, ernannts rechts 
tages zu gewarten, dem ſie alſo gethan.“ 


Man ſiehet ſchon einiger maßen daraus die 


nahe Anverwandtſchafft mit dem Schleinitziſchen 
Hauſe. Denn damahls wurden die naͤchſten An⸗ 
verwandten und andere guten Freunde gu Beye 
ftanden bey gerichtlichen Streitigfeiten erfiefer. 
In dem nun folgenden Diplom, nad) welchem 


Heinrich von Schleinitz den Streit zwiſchen 


dem Rathe gu Muͤhlberg und Heinrich Blan⸗ 
kenſtein, wegen verweigerter Schoß Abgabe 
von 
_ 9a) ſ. Kreyſigs Beytr. Th. 3. S. gr. 


| 
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oon ſeinem Hauß und Aeckern, entſchied, nennt 
ex Hannßen Birken von dee Dube feinen 
Schwager. Man hoͤre oder leſe: 


25.* 

Inn Swebenden gebrechen zwiſchen Rath vnd 
gemeyne ju Mulberg eins ond Heinrich Blanken⸗ 
ſtein annders tails, anlangende vbrige gebrewde, 
Weygerung der geſchoß vnnd annders, ſo genann⸗ 
ter Heinrich Blankenſtein, wider gemeldten Rath 
vnnd gemeyne ſoll gehandelt habenn, Iſt auff 
Heute Dato, durch mid, Zeinrichen von 
Sleinitz Obermarſchalch, mit beyder parth wil⸗ 
len Sn des Edeln wolgebornen Hern Bannſen 
Birken von der Dawbe, Herren zu Molbergk, 
meins lieben Herren vnd Schwager beyweſen 
guettliche Handelungk vorgewandt vndt endlich 
beredt, das der Acker den Heinrich Blannkenſtein 
zu verſchoſſen geweygert, vnd annder Ecker, was 
Im der zuſtanndig fein, Nun hinfurder weyll 
die In die ſtat Molbergk geprawcht werden gleich 
andern Eckern, nad) gemeyner ſtat vbung ond 
auſſatzung ſoll ſchoßbar ſein, vnd Heinrich 
Blankenſtein fol doch vmb die geſchoſtz was der 
ibis an diſe Zeit von demſelben Eckern vertagt 

D 2 ſein, 
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ſein, vnbelangt bleiben, Er ſoll auch von date 
dies Schieds nechſtvolgende zwey Jar friſt haben, 
denſelbigen vnd ander ſein Ecker auch ſein Haws 
ju Molbergk, ‘nach ſeinem beſtenn ane ded Rats 
vnd gemeyner ſtat nachtayll zugelaßen, Wurde 
abber Heinrich Blankenſtein In beſtympten zweyen 
Jaaren fein Ecker ond Haws mit Nath nicht ver⸗ 
kauffen moͤgen, Alsdann follen der Rathe ond — 
gemenne fein Haws ond Acker, fo er damit gee 
faufft, nach Achtung vier beyder tail Freunde, 
der zween von. Nath ond zwen von Heinrich 
Blankenſtein darzu follen vermocht werden, fel 
ber an fic kauffen. Bund ob fich diefelben vier 
des kawffs nicht voreinigen mochten, ſo ſollen 
ſye In dem Ires zwyſpalds durch meinen mechti⸗ 
gen Auſpruch voreiniget werden, So auch Rath 
vnb gemeyne wie angezaigt Heinrich Blanken⸗ 
ſteins Haws vnd Acker kewfflich annemen Als⸗ 
dann ſoll Heinrich Blankenſtein vber ſollichen 
kawff vilgedachten Rath ond gemeyne die Ges 
wehr nad) Rechts Ausweyſſung ond Lands ges 
wonheidt gnugfam beftellen, Sy aller Unfprach 
In Sun ond Recht guenthebenn ond Schadloß 
zu balten, Heinrich Blanfenftein fol aud) nicht 
in Zeit. der zweyer —— angezaigt fein: Haws 
wiſſent⸗ 
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twiffentlich befisen oder Ichts darinn ader daraus 
hanndeln, barvmb er auch von demſelben Haws 
beſtimpte zwey Jar geſchoß zu geben ſoll enntla⸗ 
den ſein, So aber Heinrich Blankenſtein ſeine 
Ecker In ben zweyen Jaren Erbentten, ader die 
fruchte dauon fammlen left, mag er diefelbigen 
Zeit fein. Gefynnde in berurtten feinem Haws 
ennthalten, Vnnd auf das diefe Gach enndlich gee 
ſchieden, Alle zuſpruche Ane einichs parts Nach⸗ 
tayll abgeſtellt wurden, Iſt ſonnderlich beredt, das 


Heinrich Blankenſtein Nat ond gemeine der ſtadt 


Molbergk zu erſtattung Irer Gerichts coſten vnnd 
Expenß auch zu Ablegung Appenannter Heinrich 
Blankenſtein bes vngehorſams gevbt hatt, funff⸗ 
zehen Gulden Auff ſanndt Johanns Baptiſten 
tag nechſtvolgende, Vnnd auff Sandt Michels 
tag nechſt darnach auch funffzehen gulden vnver⸗ 
zeuglich vnnd an alle Weygerung vberraichen 
vnnd bescalenn ſoll, hirmit auch alle vnnd Jez⸗ 
liche geprechen, was ſich der zwiſchen vilbemelten 
partheyenn gehaltenn gannz vnd gar enndlich 
enntſchieden, Auch aller Vnwille vnnd Verdrieß 
abgeſtellt ſein ſoll/ wellichs beyde parth alſo gu 
halten guettwillig zugeſagt vnnd angenommen, 
Zu vrlundt hab ich vorgenannter Ober Mar⸗ 

D 3 ſchalch 
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ſchalch dis ſchiedes ytzlichen thail vnnder meio 
nem petſchir ſchrifftlich bekenndtnis gegeben, Ge⸗ 
ſchehen zu Mulbergk am tag ſancktaͤ Barbaraͤ 
virginis Anno dom. XVcXj. 
Die Fortſetzung folgt. 
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Bon 1786 Walpurgis bis 1787 dahin hat 
E. H. E. Raths Almofename eingenommen 11,300 
thir. 23 gl. 8 pf. ausgegeben aber unter 1129 Pers 
fonen, davon g2 im Sagareth, 48 im Armenhauße 
und 50 in Findelhauße fic) befinden, 12,964 thlr. 
22 gl. 10 pf. folglich 1663 thlr. 23 gl. 2 pf. vor. 
fchieBen miffen, daß die Vorſchuͤſſe feit 1770 bis 
‘Hieber ſchon 5592 thir. 7 gl. £° pf. betragen. 
Vergleide Magazin von 1786 S. asi. 


‘Nota. Su Berlin find die monatlicen Samm⸗ 
lungen fiir Arme ſehr geſunken. Von Jahr 
1715 — 21, wo mut 4545 Haufer daſelbſt 
waren, und etwa 69090 Einwohner, betrug 
nach einem Gjaͤhrigen Durchſchnitte, die jaͤhr⸗ 
liche haere 4332 thle. 2 gl. 7 pfs * 
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da Berlin groͤßer und volkreicher iſt, 9446 
Haͤuſer und 140000 Einwohner beſitzt, be⸗ 
traͤgt das Jahr nach biaͤhrigen Durchſchnitte 
nur 1220 thir. 2 gl. 4 pf. excl. 2532 thir. 
2 gf. 8 pf. Einnahme fir kleine Buͤcher, zu⸗ 
ſammen allſo: 3752 thlr.5 gl. Damals lies 
ferten die Beckengelder ſaͤmmtlicher Kirchen zu 
Berlin jaͤhrlich 1041 thle. 5 gl. 3 pf. jetzt nur 
810 thir. 10 gl. toz pf. Doc mugs man 
es loben, daß fich cine Deutſche und Franj. 
Gefellfchafft vereinigt haben, arme Familien 
mit freyen Winterholze wohlthaͤtig gu unter- 
ſtuͤtzen. Abgewichnes Jahr haben 2239 Fa: 
milien diefe Wohlthat genoff n. 


Das Waifenhaus gu Mavienberg hat vers 
flofines Jahr fir die (17) Armenfinder - Anitale 
498 thlr. 7 gl. 1 pf. Hauptſumme gehabt, darun⸗ 
ter freylich nur 280 thlr. 4 gl. 1 pf. neues Almoſen 
gewefen, Die Ausgabe betrug 819 thir. 7 gl. 1 pf. 
folglich blieb nur 124 thle. 11 gf. 10 pf. Kaſſenbe⸗ 
ſtand. Dev verdiente Hr. Paſtor Wagner 
erſucht alle edelmuͤthige und beduͤterte Perſonen 
flehentlich um Unterſtuͤtzung eines ſo wohlthaͤtigen 
Inſtituts! ae’ 

Den 24 December. war bey Sr. Erl. Fuͤrſt 

Beloſelsky ein mehr als fuͤrſtlich Soupe und 
"D4 Ball, 


‘ 
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Ball, gur feyerlichen Begehung des Geburtstac 
ges Sr. Epc, des Rabin, Min. v. Stutterheim. 
Meublement, Auffabe und Erleuchtung, alles 
war in gréfter Pracht und feinften Geſchmack. 

Der bißher a la Suite bey der Seibgarde als 
Major geftandene Gr. v. Baudißin ift als Kon. 
Dan, Kammerherr und Obriftlieut. ‘bey dafigem 
Leibregiment Kronprinz angeftellt worden. Sei⸗ 
nes Vaters, des ehemaligen Gouverneur v. Bau⸗ 
dißin Logis hat der Ruß. Fuͤrſt Apraxin bezogen, 
deßen Gemahlin in unſern Mauern ihre Nieder⸗ 
kunft abwarten will. 

An 28. wurden auf hoͤchſten gnaͤdigſten Be⸗ 
fehl durch die. Ams: und Stadtphyſiker und 
CChirurgen, mit Aſſiſtenz der Viertelsmeifter und 

Stoͤdtfouriers alle Viertel der Stadt und Vor⸗ 
ſtaͤdte durchgangen, alle Kranke aufgemerkt, wo 
‘bon die Armen Aufnahme, Pfleg- und Wartung, 
“Argney umfonft evhielten, weil man den Folger 
‘eines faulen Fiebers, was fic) bey uns gu aͤuſſern 
anfieng, gern zuvor kommen wollte, um die ohne 
dieß heuer ſehr reiche Aerndte bes Todes nicht 
noch zu vermehren. 

In der 52. Woche wo man -einem wojahri i⸗ 
gen Mann und zwey 6gjaͤhrige Weiber, uͤberhaupt 

no | 2 aber 
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aber 5 Paar aufgeb. 22 geb. darunter 3 Unehl. 
44 geſt. nehmlich 29 große und 15 Kinder fand, 
ſind noch verſtorben: 

Sob. Chriftian Gruͤtze, Churfl. Finanze. 57 J. 

Fried. Carl Gottl. von Rex, ein adl. Kadet und 

einziger Sohn des 1786 verſtorbenen 
Gen. Majors, 12 J. 

Ueberhaupt aber’ find in diefem, durch eine 
reiche Aerndte des Todes merEwirdigen, Sabre 
gu Dresden: . 

329 Paar getraut, 1560 geb. darunter 240 
Unehl. 2138 geft. 60609 Kommunicanten, 
incl. 20 Ordinati. Cine Summe von 
Toden, die wir ſeit 1700, wenn ich das 

traurige Hungerjahr 1772 ausnehme, nod) 

nie gehabt haben, eben fo wenig als 240 
Unehl. welche im ganzen Gacl, noc niche 
vorgefommen find. 

Am Neujahrscage fuͤhrte Herr Kapellmeifter 
Naumann eine ſehr feyerlich majeſtaͤtiſche Mu⸗ 
fic von ſich ſelbſt auf, worinnen unter andern 
die Herren Caſelli und Hurfa, die beyden gee 
lehrteften und bravften Sanger der Kapelle ein 
ungemein fines Duett fangen, — Auch hat Here 
Kapellmeiſter Seydelmann eine neue Oper: 

D 5 Die 
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Der Tuͤrke in Ytalien componirt, deren Tepe 
von Herrn Mazola fich vor vielen andern durch 
Zujammenbhang und wahres Gntereffe ausnimmt, 
fo wie die freudige in guter Saune der Natur treu 
nachahmende Mufic, und die neue Decoration 
| Pom Heren Prof. Theilen, ein ſchoͤner englifcher - 

illuͤminirter Garten, verdienten Beyfall fanden. 
Sr. CHA. Dchl. haben: den bisherigen Ober. 
‘Confiftorialprafidene von Berlepſch gu Derp 
Hochbetrauten Conferengminifter und geheimen 
Rath; den geheimen Referend, und Appellations: 
rath Baron von Gutſchmidt jum geheimen 
RKriegsrath; den Obriften Hartitzſch bey. Churf. 
~ gum Generalmajor und Chef des Bruͤhlſchen Nee 
giments, an feine Stelle aber den Obriften von 
Leger bey Zanthier, an deffen Stelle aber den . 
Obriſtlieut. v. Minkwinz bey Pr. Clemens, und 
den Major v. Mebich, als Obriſtlieut. gu Pring 
Clemenz; den Major Heyne beym Feldartillerie⸗ 
corps, zum Zeughauptmann zu Dresden zu er⸗ 
nennen gnaͤdigſt geruhet. Aud) haben Hoͤchſt⸗ 
dieſelben zu ſchnellerer Betreibung der Juſtitzge⸗ 
ſchaͤfte die hohe Landesregierung mit zwey neuen 
Hofraͤthen, ohne die gue Kanzley vertheilten Ree 
-giftratores und Ropiften, gu vermehren und de- 
nen 
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nen dren alteften ‘Hofrathen auf der adelich und 
buͤrgerlichen Bank, ieden eine Erhoͤhung von 00 
Thier. gu ertheilen geruber, 


Beym Kirchenrath und Oberconfiftorio er⸗ 
hielt der Schlofprediger gu Zehiſta M. Graup⸗ 
ner das Diaconat ju Rochlig, der Paftor Revs 
mes gu Colln bey Meiffen das Paftorat gu Mute 
ſchen, feine Stelle aber der Pfarrer aus Grane 
€enau im Rubrfreife M. Hofmann, — Aud, 
that am Gonntage Seragef. Hece M. Poͤge als 
Sophienprediger unter einer gablreidjen Verfamme 
lung feine Angugspredigt gu Dresden. 


Bey der aten Hauptvertheilung der Brands 
verficherungsfocietdt vom iſten April bis zofter 
‘Septbr. 1787 haben die abgebrannten Staͤdte, 
Doͤrfer und Rittergither die Gumme von 41920 
Thlr. 7 gr. 3 pf. erhalten; da nun nur 5045 Thl. 
19 gl. 62 pf. RKaffenbeftand vorrathig war, fo 
haben die Bengetretenen von jeden 25 Thl. ihrer 
gegebenen Schatzuung 6 pf. gu Erfiillung obiges 
Quanti entrichten muͤſſen. —- Unter den Abe 
gebrannten zeichnet fic durch großen Verluſt bee 
ſonders das Dorf Roldisleben, wo 23 Haͤuſer, 
das Sercha, wo 16, die Stadt Lobſtaͤdt, 

wo 


6o Dresdner Merkwuͤrdigkeiten. 


wo 14, bie Stadt Prettin, wo 31, die Stade 

Querfurt, *) wo 84 Haufer abbrannten, aus. 
Der Oberbibliothefar, Hr. Hofr. Adelung 

hat mit Hichfter Genehmigung auf der Churfl. 
hoͤchſt anfehnlichen und geſchmackvoll aufgeftellter 
Bibliothek folgende Cinridhtung getroffen. Sichere 
Perfonen erhalten gegen ausgeftellten Schein auf 

Monatefrift in ihr Logis, Buͤcher geliehen, nur 
muͤſſen es nicht feltene, mit foftbaren Kupfern 

verfehene aus vielen Banden beftehende Buͤcher 

ſeyn; dafiir fann aber Seder auf der Vibliotheé 
ſelbſt in Sefegimmer taglid) von 10 — 12 Ufr, 
und Nadhmittags von 3— 5 Ubr, fich dergfei- 

chen Werke vorlegen faffen, um fie gu fefen und 

zu ercerpiren, Nur Mittew, und Gonnab, 
Machmittags, desgleidhen in Winter den ganzen 

Decebr. und Fenner Vormittags nicht, Durch⸗ 
reiſende Gelehrtee, Standsperfonen, werden: ju 
jeder Zeit, wenn fie fid) vorher bei den Hen 
DBibliothecaren melden laſſen, willig angenoms 
men; einheimiſche aber gebeten, wenn fie die 
Bibliothek bloß ſehn und durchgehn wollen, ſich 
auf die Stunde von 11 — 12 Uhr einzuſchraͤnken. 
| In 

*) Erhielt 10,373 Thl. 4 gl. 
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In der 4. Woche entliefen 2 Baugefangene 
ihrer Wache, in Japaniſchen Garten, welche 
aber Feuer gab: worauf ſich Einer in die Elbe 
fiiirgte, und gewif ertrunfen ware, wenn ifn 
night der Schifmuͤller bei feiner eiferne Hérnere 
fraufe herausgehactt hatte. Sie wurden allfo 
beide wieder eingebracht, erhielten nad) vorgdngis 
ger Zuͤchtigung von 100 Saulenhieben, 2 Fuß⸗ 
eifen mit der Kette, und die Hande gepregelt, 
ihre Wohnung in einen engen Gefangnif. Sie 
find die Boͤſewichter, die fic) oor einiger Zeit 
aus der Frohvefte in der Saufié brachen. 

Here Advocat Chladenius in Grofen Hayn 
kuͤndigt fir Prdanumeration von 12 gl, deren Tere 
min bis gum 1. Marg offen bleibt, eine Chronic 
dieſer Stadt in 4. an, die in 19 Kapiteln alles 
enthalten follen, was man von einer guten Stadt⸗ 
chronick fodern fann, Da nun Hayn eine ſchon 
feit dem 10, Saͤcul. wichtige Stade war, und wir 
gleid) wohl nichts, als denn 100jaͤhrigen Mann*) 
daruͤber befigen, fo glaubt er Freunden der Vas 
terlandsgeſchichte dadurch angenehm ju werden, 
Der Herausgeber dieſer Blaͤtter nimmt 
meration darauf an. 
Das 


*) Sebaſt. Manns Entwurf der Stadt Hayn. 
Dresden sd ing. Es fangt an tar gu werden. 
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Das deutſche Hoftheater hat im Fenner aufe 
gefuͤhrt: die Rriegsgefangnen von Stephanie 
jun. Hamlet *) von Schroͤder. Wiſſenſchaft 
geht vor Schinheit von Bock und die gute 
Ehe von Heyne. Das Mleid aus Lyon von 
Juͤnger ſ. vor. Jahr. Kabale und Liebe von 
Schiller, das Coch in dev Thuͤre von Stephae 
sniejun: Bewußtſeyn von Ifland ſ. vor. Faber. 
Kafpar der Thorvinger, ein trefliches Schanfp. 
was berrlich erecutirt ward, und nie hat vielleicht 
ein Geift beffere Wuͤrkung auf dem Theater gee 
than. Der Verfchlag von Bok, die Brands 
fchabung von Star. Br, Der deutſche Hause 
oater ». Gemmingen, wo eine neue Schaufpies 
{erin Dem. Heingius als Lottchen ohn allen Bei— 
» fall auftrat, und gulege die Englander in Ame⸗ 
rika ein Schaulpiel. 

Statie 


*) Hier trat Hr. Reineck yum lestenmal bey uns 

«> auf und gieng dann nad) Hamburg. Den Hame 
let fpielt er gut, den Montgomery leidlich, ſeinen 
Faͤhndrich in der großen Batterie aber ſchlecht. 
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Namentlich find anzufuͤhren : 
Johann George Garroni, ‘Med. Pratt. 69 J. 
Sohann Siegm. Straud), Chfl. Sinangfecretair, 

47. Saber. . 
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Errata | 


us falſcher Nachricht unferer Wochenzettel, die“bes 
kanntlich noch in jaͤmmerlichen Zuftande find, habe 
ich S. 752 vorigen Jahres unwiſſend ein qui pro 
quo begangen’.und den Herrn Kammerſchreiber 
Drechßler unter die Toden verſetzt, es ſoll aber 
ſeine Frau ſeyn. Das erinnere zur verbeſſerlichen 
Nachricht. 


J— 


(50,) 
Magazin 
dDer 


Sispiisen Geſchichte. 


1788. 
Sebruar, 
tee 


* 


TV. 


Hiſtoriſche und fatigitte Beſchreibung 
des Churfl. Saͤchß. Amts Oſchatz. 
ſ. S. 713 vor. Jahres, 


12) Grunig altſchriftſ. 2 Ritterpferde. 


Gehsrte ehedem sur Geridjtsvoigtey Schre⸗ 
bié, mit welder es von Marfgraf Heinrich dem 
Erlauchten 1268 dem Seufeliger Nonnenkloſter 
gefhenft wurde. 725) Vermuthlich ift folches 
bis gum Jahr 1543 bey gedachtem Kloſter verblies 
ben, und mag bernad), als bald darauf bas Klo— 
fier eingesogen wurde, verfauft, und den Ges 
figern des Guths Ragewitz uͤberlaßen worden 
ſeyn. Denn gegen das Ende des ſechszehnden 
Jahrhunderts beſaß es 
Hanß von Schleinitz auf Ragewitz, welcher einen 

beſondern Ritterſitz dahin bauete, und bewuͤrkte, 
daß ein Ritterguth daraus gemacht wurde. Deſ⸗ 
ſen Nachfolger waren: 

George 


126) f. Miſe. Sax. 1771. ©. 201. Hornii Henr. 
ill. p. 365. 367. 
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George Rudolph von Schleinitz. 

George Aßmus von Schleinitz, c. 1630, 

Hanß Dietrich von Schleinitz, e. 1638. 

Hanß Sigismund Zeidler, Obriſter, e. 1660, auf 
Berbisdorf. 

Hanß Carl Dietrich von Zeidler, e. 1691. 

Moris Chriftian Adam Truͤtzſchler, Cammerbeer, 
c. 1760. Deffen Glaͤubiger uͤberließen es nebft 
Ragewitz dem damaligen Vormund feiner Kinder 

Herrn Chriftoph Dietrichen von Ploͤtz, auf Janis. 
Haufen, im Jahr 1772 fiir 48000 Shir. ) 

€ 2 Sm 

*) Nad einem, 72532 Shir. hod) ausgefallenen commiffas 
tifhen Anſchlag vom Jahr 1772, iſt die, Berechnung 


Der Acferbaunugung von den benden Guͤthern Grubs 
nig und Ragewitz folgenderaeftalt gemacht worden: 


Ausſaat. Aernde. Ausdruſch. 
22 


Weitzen: Schfl. 88 60. 220 Schl, 
Korn: 160 360-1080 ¢ 
Gerſte: 100 200 ⸗ 650 2 
Hafer: 65⸗ 65 = 390g 
Erbfen: 10 4 144%ud. 56 ⸗ 


Wien: 6 ⸗ 9 + 36 tl, 
Hieruͤber haben bende Gither 459 Chir. 17 af. g yt. Erb⸗ 
sinnfen, 145 Thlr. an fieigenden und fallenden Nute 
zungen, an Obftgdrten, obngefebr 16 Scheffel Land, 
verſchiedene Holzung bey den Githern, und den viers 
ten Theil des Großholzes im Dorfe Doͤrſchnitz, ingle 
33 Acker in der Schmannewitzer Heyde, die Brauges 
redtigfeit, und die Schenken zu Rasewis, Grubnis, 
Bloßwitz, und den Reihſchank yu Reppen zu verlegen, 
fedod) das die Unterthanen an beyden lesten Orten thr 
Beduͤrfniß aud) anderwarts erholen koͤnnen, ingieichen 
derſchiedene Srobndientte, 
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Im Jahr 1786 kam der zwiſchen gedachten 
Herrn von Ploͤtz und denen Herren von Pfiſter 
auf Boͤrln aufgoooo Thlr. Hoch geſchloßene Rauf 

über bende Guͤter gu Stande, Die Dorffdhaften 
des Nitterguehs find: 

a) Grubnig, b) Bloßwitz, und ift dee 
Gerichtsherr Patron der hiefigen Kirche, 
c(y Reppert, Hiefigen Aneheils, 
13) Hanefeld, neufchrift(apig. 

Hat ehemals als ein Vorwerk zu Stoͤſitz gea 
Hirt, ift aber im ietzigen Jahrhunderte davon abs 
gefommen, Anfangs wurde felbiges als amt= 
{afig behandelt, unterm 13, April 1769 aber fur 
ſchriftſaͤßig erklaͤt. Die Befiger find geweſen: 

Adolph Chriſtoph von Neidſchuͤtz, c. 1719. 

George Rudolph von Heßler, c. 1751. 

Der Obriflieutenant und Creiscommiffarius, ue 
guft von Klengel, nunmehro deffen Erben. 


Die Doͤrfer des Ritterguehs finds 
a) Hanefeld, b) Doͤſitz, 
14) Hof, altſchriftſaͤßig, 6 Ritterpferde. 
Wurde vormals nebft Stauchié immer zum 
Creisame Meifien gesogen, aber mittelft Befehls 
vom 


4 
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yom to, Sul. 1694 ift entſchieden worden, daß 
beyde Guͤther in das Ame Ofchas einbezirkt ſeyn 
ſollen. Den Nahmen ſoll es daher haben, weil 
die Kaiſer in alten Zeiten ihr Hoflager allhier gee 
habt haben. 127) Raifer Carl V Harte bey 
feinem Feldguge gegen Churfirft Johann Fried. 
tid) den Großmuͤthigen am 22, April 1547 fein 
Machtlager gu Jahna und Hof, und hielt am fols 
genden Tage Mafttag daſelbſt. 128)  Gegen 
das Ende des ſechszehnden Jahrhunderts beſaß 
folches 

Dietrich von Sehleinig, dann 

Dietrich von Schleinitz, auf Bornié und Janis⸗ 
haufert, c. 1630. 

Hanß von Schleinitz auf Ochſenſaal, c. 1637, fe 
1660, *7°) 7 

 &3 Johann 

127) f. Leuberi Catal. comit. in Menckeuii 1. c. 
T. UL p. 1976. 

128) Sodann gieng der Sug weiter uͤber Borna 
und Schirmenitz. Es hatte aber der Kaifer bey 
dieſem Ginfall feinen Marſch durch das Voigt. 
land, bon Eger aus, uͤber Glaucha, Altenburg, 
Gnandſtein, Geithayn und Leißnig genommen. 
ſ. Tovanum in hift. faitemporis p. 73, ed. Offenb. 
Aamprads Leißn. Chron. ©. 417. Grundigen 


Und Rlotzſchen 1. e. 3. B. S. 116, 
129) f. Curiof. Sax, 1761, G. 347+ 
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Johann George Freyherr von Rechenberg, c. 1664. 

Maria Eliſabeth, geb. Freyin von Teufel, Ge⸗ 
mahlin des geheimen Raths George Ludwigs, 
Gtafens von Zinzendorf und Pottendorf, c. 1691. 

Friedrich Chriftian, Graf yon Zingendorf und Pote 
tendorf, e. 1712, 

Mar. Erasmus, Graf von Zinsendorf und Pots 
tendorf, c. 1764, Cammerherr und Obrifter, 

Here Curt Friedrich von Schonberg, c. 1782 , 

Here Ffaac Wolfgang Freyherr von Rieſch, c. 1783 
Cammerhere und Legationsrath. 7 

Der geheime Nath, Here Johann Heinrich Frep⸗ 

Herr von Ruͤdiger, c. 1784, welder es uns 
102,500 Thr. gefauft bat. 


Hof ift ein Erb-Allodialguth, es ift dabey 
bas jus patronat. gu Hof, gu Hohenwußen in 
Anfehung des Schulmeifters und der Capelle gu 
Raitzen, Hie Mittel- und Miederjagd, ingleichen 
die Faſaneriegerechtigkeit. Saͤmmtliche Unters 
thanen, aufer denen gu Dobernitz, muͤßen an 
Lehnwaare 1 Thlr. 16 gl, vom Hundere entrichten. 
Go muͤßen aud) ebendiefelben außer den Dobere 
nitzern, bey Ausftattung der Kinder des Erbs 
herrn, an —— nach 18% Sule von jes 


ber Hufe 
1 Sift. 
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1 Sehfl. Hafer, 1 alte Henne, + fo, Ever 
abliefern, und idrlid) 31 Scheffel Gerichtshafer 
erſchuͤtten. An Feldern hat 


$0 | 189 Aer, oder 379 Scheffel Feld, 
fi29 + 130 Ruthen sehde, 
Raigen —* Acker, oder 626 Scheffel Feld, 
132 « Lehde, 
von letzterer iſt iedoch neuerlich vieles urbar gee 
madt worden. Der Boden su Hof ift gue, wie 
uͤberhaupt in der Lommatzſcher Pflege, gu Raitzen 
ift cin guter Micttelboden, an manchen Orten ets 
was naß und gallicht. An Hoͤlzern hat das Guth 
aufer dent Buſchwerk 110 Acer 17 Ruthen, an 
Wiefen bey Hof 105 Acker, 12% Ruthen, bey 
Raigen 6a Aer 1464 Nuthen, an Teichen 33 
Aer 272% Ruthen ohne die wilde Fifcherey. 
Auch ſteht dem Ritterguthe die Braugerechtigkeit 
famt dem Zwangsrechte uber ſaͤmtliche Unterthas 
nen ju. An Dorfichaften gehoͤren darzu: 
a) Hof, b) Raitzen, c) Rafenberg, 
d) das halbe Dorf Reppen, e) ein Bauer 
gu Ober Fahna, £) Kreyna, g) Panis, 
biefigen Antheils, h) Oobernig, Im Jahr 
415 eignete —— Friedrich der Streitbare 
E 4. einigen 
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einigen Nonnen des Kloſters zum heil. Creutz bey 
Meißen gewiße Zinnßen in dieſem Dorfe auf ihre 
Lebenszeit gu. 23) 


J 
1) Hohenwußen, hat ehedefen einem Dis 
fivicte des Amts Meifien, der Zupania, oder 
Suppania WofSen den Namen gegeben, * 9 *) 
Allhier kamen 10Zo Herzog Wratislaus von Boͤh⸗ 
men und Graf Wiprecht von Groitzſch, bey des 
- erftern Einfall in Gachfen, genommener Gere 
abredung nad, gufammen, 37) Hoherts 
wußen iſt es ofnftreitig wegen feiner hohen Sage 
genennt worden, indem befonders die Kirche fehe 
hoch liegt. Dieſe iff mit einem Walle umgeben, 
von dem, der gemeinen Gage nach, vormals in 
Kriegs⸗ 


130) ſ. Gorns Leben Churf. Friedrich bes Streit⸗ 
baren ©. 633.  Schoerrgenii Invent. dipl. Sax, 
p. 361. 

131) Schéttgens dipl. Nachlefe 2. Th. S. 191 u. 
222, wofelbft die Orte benannt find, fo ju dies 
fer Zupanie gebdrt haben. Aus hieſigem Amte 
find ſolches: Caſabra, Seerhaufen, Naundorf, 
Bloßwitz, Strieganig, Plotig, Ibanitz, Krey⸗ 
na, die Muͤhle zu Grubnitz, Treben, Arntitz, 

Dobernitz. 

132) f. Schoͤttgens Leben Graf Wiprechts gu 

Groitzſch ©, 28. : 
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Kriegsgeiten, und nod in dem dreyßigiaͤrigen 
Kriege Gebrauch gemache worden feyn foll. 
Mody ſoll 


k) eine halbe Hufe von Zeicha angero gehoͤren. 


15). Lampertswalda, altſchriftſaͤßig, 3 
Ritterpferde. 


Sft ebenfalls alten Urfprungs, ™33) und 
ehemals das Stammhauß eines adelichen Gee - 
ſchlechts dieſes Mamens gewefen, welches aber 
um 1550 ausgeftorben iff. 734) Machher has 
ben es die Truchſeße vom Stifte Meißen gu Lehn 

€ 5 gehabt. 


133) Markgraf Heinrich der Erlauchte erwaͤhnt 
deſſelben im Jahr 1284, als er damals die 
Grenzen der Gerichtsbarkeit des dem Stifte 
Meißen gehoͤrigen Wurzner Diſtricts beſtimmte, 
welche unter andern bis an die Laupertswaldaer 
Sluren, Bortewis, Heyda, Radegaſt und Wele 
lerswalda fich erftrecfen follten. ſ. Hornii Henr. 
illuftr. p. 351. 

_ 134) Denn fo fdmmt Wolfaz de Lampregtiswalda 
1221 al8 Zeuge vor. Die Frau B. Wolfaist auf 
Lamprechtiswalda als Gefigerin von Cavertits, 
1245, Gung von Lomprechtswalda, Churfuͤrſt 
Friedrichs taͤglicher Hofdiener 1455. Vergi. 
Miſe. Sax. 1773 ©. 291. Schoettgen & Kreyſig 
lc, T.IL p.176 T. II. p. 524. Kreyßigs Beye 
trige 1,55, S. III. 
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gehabt. 1235) Auch iſt ſelbiges an das Geſchlecht 
der Pfluge gediehen, indem 1482 Chriſtoph und 
Otto Pflug damit beliehen geweſen. 136) Ge— 
gen das Ende des —— Sabrgunderts bee 
ſaß es 
Sigismund Pflug. Dann 
Chriſtoph von Truchſes, auf Voigtéhain, Fale 
kenhayn, c. 1538. **7) 
Wilhelm von Koͤckeritz, c. 1630. 
Der Geheime+ und Cammerrath D. Dav. Déiing. 
Ernft von Déring, 1642. 
Johann David von Oppel, Cammerherr, Hof Fue 
ftitien» und Uppellationsrath, c. 1660. 
Hank Gottlob von Thielau, Generalmajor, c. 1752. 
aniebt | 
Here Carl Gottlob von Thiclau, Amtshauptmann. 


Die Dorf{chaften des Ritterguths find: 
a) Lampertswalda, b) Zeuckritz. 
Si 
135) ſ. Schoͤttgens Wurjn. Hiff. in app. S. 55. 
Zorns Handbibliothec S. 134. 


136) f. Schoettgen & Kreyfig |. e. T. II. p. 176. 
* ſ. Schoͤtigens Wurzner Geſch. S. oe 
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Im Jahr 1260 verkaufte das Kloſter Rieſa 
dem Kloſter Buch 4 Hufen daſelbſt. 738) 
c) Moͤhla, d) Soͤrnewitz. 


Das jus patr. allhier und zu Lampertswalda 
ſteht dem Gerichtsherrn zu. Soͤrnewitz iſt ein 
Wendiſches Dorf. 139) In aͤltern Zeiten hat 
ſelbiges den Herren von Eilenburg gehoͤrt, von 
welchen es an das Kloſter Muͤhlberg gekommen. 
Denn 1285 ſchenkte Bodo der aͤltere von Ilburg 
die Doͤrfer Soͤrnewitz und Buch mit dem jure 
Patr. ingleichen Zeukritz dem Kloſter Muͤhlberg, 
und Markgraf Heinrich der Erlauchte willigte als 
Lehnsherr darein. 140) Im Jahr 1396 vers 
kaufte Chriſtoph von Maltitz auf Cavertitz die 
Doͤrfer Sernuwicz und Meylow mit den Obere 
und Erbgerichten xc. um 637 Nßo. an das Klos 
fier Bud, 141) Sérnewis gieng bey dem Junge 

frauen 


138) f. Cod, dipl. monaft, Buch, In Schoerrgen 
is Kreyfig |. c. T. IL. p. 187, . 
139) f. Milc. Sax. 1770 ©, 24. 
149) f. Kreyßigs Beytr. 1. Fh. S. 115, 4. Th. 
8 


9. 38. 

141) f. Mifc. Sax. 1770 G. 299 Krey/ig if Schoere. 

genic. T. II p 269. und —E Wilhelms 
Einwilligung p. 271. 
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frauenflofter gu Muͤhlberg ju Lehn, und letzteres 
fiberlich dem Klofter Bucy das dominium di- 
rectum bey diefem Gerfaufe, 747) Moͤhla 
Hingegen war ein Bihmifches Lehn, und Maré 


graf Wilhelm fage ſelbſt in der angezogenen Ure 


funde, daf es ber dem Roͤm. Kaifer und Kinige 
in Bshmen, Wenceslao gu Lehn gehe, und er 
felbiges auc) von ifm gu Lehn genommen haben. 
443) Im Jahr 1570 nahm Churfuͤrſt Auguſt 
das Kloſter und die Stadt Muͤhlberg von dem 
Biſchof Johann 1X. von Haugwitz wieder zuruͤck, 
und frat im dafuͤr die Stade Belgern nebft 
Droͤſchkau, Ammelgoftwis, Soͤrnewitz, Moͤhla, 
und das Kloſterguth Sornzig rc. dafuͤr ab; jedoch 
wurden dem Biſchofe ſtatt des Niederweidewerfs 
gu Soͤrnewitz und Moͤhla das Niederweidewerk 
auf der Neißner Flur gugecignet, 744) Vere 
muthlich find diefe beyden Doͤrfer nad) des Bie 

; ſchofs 


142) Kreyßigs Beytr. 1. Th. S. 136. 

143) Kreyfig & Schoettgen \.c. T. UL. p. 271. Alſo 
moͤchte wohl die beym Grundig und Rlotzſch 
lic. 9. B. S. 238 befindliche BSehauptung im 
gegentvartigen Salle nicht anwendbar feyn. 

144) ae Sax. 1770 ©. 299. Kreyßig 1. e. 
S. 166, , 
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ſchofs Tobe dem Churfuͤrſt wieder anheim gefate 
fen, in der Folge aber die Befiger von Sampertés 
walda damit beliehen worden, 


16) Mannſchatz, neuſchriftſ. 1 Ritterpf. 
Iſt 1676 fuͤr ſchriſtſaͤßig erklaͤrt worden. 
In alten Zeiten gehoͤrte es zur Suppanie Pulſt 
des Amts Meißen. 145) Das Ame hatte ehe— 
dem die Obergerichte daruͤber, welche aber Abra— 
ham Runge 1569 an ſich brachte. Bon Beſitzern 
ſind mir bekannt worden: 
Hieronymus von Limbach, c. 1555. 
Abraham von Nunge, c. 1569. 
Hanß Chriſtoph von Runge auf Trieſtewitz, Rep⸗ 
nig, vor 1630. 
Hanß Sigismund von Runge, c. 1633. 
Johann Wilhelm von Taubenheim. 
Johann Rahniſch, c. 1660, 
Sohann Adam von Wigleben, Cammerjunter und 
Obriſtwachtmeiſter, c. 1676, 
jacob Heinrich von Wendeßen, c. 1691. 
Die jetzigen Beſitzer ſind: 
Die Gebruͤdere Freyherren von Vockel. 
a) Mann⸗ 


145) ſ. SdhSttgens dipl. Nachleſe 1. Th. G. 223. 
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4) Mannſchatz iſt das einzige Dorf des 
Ritterguths. 


17) Mautitz, altſchriftſaͤßig. 

Hat kein Ritterpferd, ſondern nur einen 
Beytrag. An Ackerbau enthaͤlt daßelbe außer den 
dabey befindlichen Bauerguͤthern vor 4 Hufen - 

ure Aer 4F Ruthen dveynartige Felder, 
4ok +» 622 + Wiefewadhs, 
20k + 24k = Sols, 
drey Teiche, gufammen nach 10 Go. gu beſetzen. 
Auch koͤnnen auf 1000 Stuͤck Schaafe gehalten 
werden. Vermuthlich iſt ſelbiges von einem an⸗ 
dern Ritterguthe abgebauet, denn 1638 wird es 
noch eine Schaͤferey genennt, zu welcher Zeit 
Abraham von Schleinitz Beſitzer davon war. 
Vorher hatten ſolches die von Schleinitz auf 
Stauchitz und Zoͤſchau gehabt, auch iſt es um 
1506 bey Ragewitz geweſen. 
Nachmalige Beſitzer waren: 
Andreas Dietrichs von Schleinitz Sohn, e. 1660, 
zu deſſen Zeiten das zu Rieſa gehoͤrige Dorf Wei⸗ 
da bey Mautitz geweſen iſt. 
Hanß Dietrich von Schleinitz, Cammerherr und 
Amtshauptmann zu Grimma, c. 1676. 
Andreas 
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Andreas Dietrich von Schleinitz, c. 1691. 

In der Mitte des jetzigen Jahrhunderts kaufte es 
pon Andreas Dietrich von Schleinitz Erben 

Der geheime Nath, Thomas Freyherr von Fritzſch, 
deſſen Sohn 

Herr Carl Abraham Freyherr von Fritzſch, C. S. 
Canzler folded anietzt beſitzet. 


Außer a) Mautitz gehoͤrt weiter kein | 
gu diefem Ritterguthe. 


18) Merzdorf, neuſchriftſaͤßig. 


Wird nebſt dem Vorwerke Bochra mit a 
Ritterpferden verdient, beyde aber ſind unterm 
4. April 1742 fir ſchriftſaͤßig erklaͤrt, iedoch dem 
Amte die Cintreibung der erblidhen Gefalle und 
fibrigen Obliegenheiten unmittelbar, und ohne 
Mequifition des Erbheren vorbehalten worden. 
Sn alten Zeiten Hat dem Amte die Gerichtsbar- 
Feit dafelbft gugeftanden, Gegen das Ende des 
ſechs zehnden Jahrhunderts befafen es 

Heinrich Pflugs Lehnserben, dann 
Haubold von Starfchedel, flarb 1639. 
Adbam Heinrid) von Starſchedel, c. 1660, welcher 
yon Andreas Dietrich von Sehlenig Soͤhnen 
bas 
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das Dorf Weida kaufte. Es iſt aber Merzdorf 
in den Haͤnden dieſes Geſchlechts geblieben, bis 
es vor wenig Jahren Herr Innocentius Heinrich 
yon GStarſchedel auf Borna, an den ietzigen 
Beſitzer 

Herrn D. Johann Chriſtoph Haniſch, al. Ernſt 
Gottfried auf Rieſa verkaufte. 


Die Dorfſchaften des Ritterguths ſind: 
a) Merzdorf, b) Bochra. 


In alten Zeiten mag ein beſonderes Ritter⸗ 
guth allhier geweſen ſeyn, und man hat ſogar ein 
Geſchlecht dieſes Namens. Denn ſo koͤmmt 1221 
Conradus de Bochere als Zeuge vor. 246) 
Ehedeßen gehoͤrten von denen in dieſem Dorfe an⸗ 
geſeßenen 8 Mann 2 Mann denen vou Niſchwitz 
auf Gréba, und 6 Mann dem Amte. - Allein 
Churfuͤrſt Auguft uͤberließ unterm 13. Sun, 1556 
Sebaſtian Pflugen auf Srrehla fir den kleinen 
Spitalteich im Amte Hann 

2 * Bo. 44 gr. — bey 6 Mann im Dorfe Bochra, 

s sor ¢ —— RZinnGen bey 3 Mann gu Keifer, 


— ⸗ 6 45 ⸗ ae bey etlichen Vuͤrgern 
in Strehla, 


x 


é 45 
146) ſ. Schoertgen & Kreyfig |. e. T. IL p. 176, 
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⸗45 Gt. 10 pf. Zinnßen gu Goͤrzig, 
© 6 4 # — »dbeſnyh einem Mann gu Saale 
hauſen, 
z gute ßo. zz — ¢ und 2i S&hfl. Korn, und 
’ : - 2 Schfl. Hafer im 
Dorfe Canis, 

und der Amtsvoigt Wolf von Biberitzſch mußte 
diefe Cenfiten mit bemeldeten Zinnßen, dereSehr, 

und den Gerichten an erfagten Pflug verweiſen. 
Als aud) bald darauf zwiſchen Heinrich Pflugen 
auf Mergdorf, wohin diefe 6 Mann gefchlagen 
worden, und dem Amte tiber die Obergeridhte 
GSrreitigfeit entftand, fo wurden diefelben unterm 
12. Decbr, 1567 erftern gugefprocen, Im Jahr 
1622 wurden 2 Bauergither dafelbft an den von 
Starſchedel fiir 200 fl. vererbet. Auch beſaß das 
Ritterguth Gréba im Anfange des fechssehnden 
Jahrhunderts eine halbe Hufe von Bohra, diefe 
gehirte mit dem Ober: und Crbgerichten unter 
das Amt, und wurde hernadymals vom Ritter 
guth Gréba mit obgedadhten gween Mann vertres 
ten. Nachher aber gaben die Grobaifchen Rite 
terguthsbefiger vor, daß diefe gween Mann auf 
ihrem Vorwerke erbauet waren, und fie ſolche 
mit ihren Ritterpferden verdienten, daher dem 
Amte keine Gerechtfame wher felbige zuſtuͤnde. 
_ § Ohne 
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Ohnſtreitig entſchieden die deshalb geordneten 
Commiſſarien jum Vortheil des Ritterguths, , 
weil fic) feine Spur findet, daß das Ame feic 
dieſer Beit einige Gerichtsbarfeit uͤber gedachte 2 
Mann ausgeibet habe. Wermuthlid) aber find 
dieſe 2 Mann die anieée bey Strehla befindlichen 
3 Bochraer Unterthanen. 
c) Reißen, hieſigen Antheils. 


19) Naundorf, altſchriftſaͤßig, 1 Ritterpf. 


Ein Erballodialguth. Die Kirche allhier 
gehoͤrte ehedem mit ihrer Tochterkirche, der Hoa 
henwußener, ingleichen mit der Bloßwitzer dem 
Nonnenkloſter zu Staucha, welches in der Fole 
ge nach Doͤbeln verlegt worden iſt; gedachtes Klo⸗ 
ſter vertauſchte aber dieſe und noch einige andere 
ihm gehoͤrige Kirchen gegen die Kirche in Lube- 
ne an den Burggrafen in Meißen, und Mark⸗ 
graf Heinrid) der Crlauchte beſtaͤtigte 1265 dieſen 
Tauſch. 147) Bon Befigern des Guths find 
mir bekannt worden: 

oo Dietrich 


- 347) f. Schoetegenii Invent. dipl, Sax. p. III. Reine 
bardi Meditat. de jure princ, Germ. cumpr. Sax. 
c. Sacra ante reform. p. 89, Hornii Henr. ill, 

P 288, 321. 
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Dietrich Truchſes, c. 1512. 
Heinrich Truchſes, c. 1535. 748) 
Gegen das Ende des ſechszehnden Jahrhunderts ¢ 
Hanß Truchſes. 
Dietrich Truchſes, beſaß auch Wellerswalda, und 


Roda bey Großenhayn, ſo vormals als ein Vor⸗ 


werk ju Glaubitz gehoͤrte. 149) 

George Truchſes, c. 1608. 1250) 

Hanß Rudolph Truchſes, c. 1630. 

Chriſtian Truchſes, e. 1642, ſtarb noch in dieſem 
Jahre, worauf das Guth Schulden halber ver⸗ 
kanft werden mußte. 251) 

Johann von Schardt, c, 1660, deſſen Erben es 
nod) 1691 gehabt haben, 

Der Stiftsrath, Johann Daniel von Koferig. 152) 
Die ietzige Befigerin ift 

Frau Friedericka Sophia, verw. Rittmeiſterin vor 
Metzſch, geb. Schubertin, anieso verehelichte 
Cammeraſſiſtenzraͤthin von Erneſt. 

§ 2 Dorfe 


248) f. Sorns Handbibl. S. 134, 

149) Bielleidht aud) Glaubis. Wenigſtens beſaß Ernſt 
Truchſes Glaubis und Naundorf. f, Peecenfteinen 
lc, 1.25. S. 110, 

150) f. Rlingnern 1, c. 4. Th. S. 1 30. 

151) f. Leuber. 1. c. in Mencken, 1, c. T, I, p. 1976. 

352) Vielleicht gab ihm die Anverwandfhaft mit J. 
Schardten Gelegenheit sur Crlangung des Guths. ſ. 
Hogig 1, o 2.25. S. 609, - 
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Dorfſchaften gehoͤren anhero: 


a) Naundorf, b) Goſeln, hieſ. Antheils: 
c) Zeicha, hieſigen Antheils. 


20) Ragewitz, altſchriftſaͤßig. 


Im Anfange des ſechszehnden Jahrhunderts 
beſaßen Ragewitz die von Schleinitz. Der Bie 
ſchof Johann VII. gu Meißen, welder 1518 gu 
diefer Wuͤrde gelangte, war ebenfalls von der 
Nageiviger Linie der Schleinige, 153) Aud) iff 
in dDamaligen Zeiten einem Wolfgang von Schlei⸗ 
nitz auf Ragewitz ein Jahrgedaͤchtniß bey dem 
Kloſter St. Afra zu Meißen geſtiftet worden. 
354%) Nachherige Beſitzer find geweſen: 

Wolf von Schleinitz, e. 1506. 155) 
George Haubold von Schleinitz. 
Chri⸗ 


153) Vermuthlich ruͤhrt von dieſem Biſchofe das 
Bild eines Heiligen her, welches im Ragewitzer 
Gehoͤlze iſt. Vergl. Monach. Pirn. in Menck. 
T. I. p. 1596, 

154) f. punter: monaft. - ap. Scboerrgen 

& Kreyfig \.c. T. II. p. 1 
ae * id Mautitz. f. Geundigen und Rlotz⸗ 
c. 7, B. G at, welche aud) S. 23 einer Frau 
rp ig auf Saalhauſen unterm Jabs 1544 ete 


9 
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Ehrifoph Haubold von Schleinitz, c. 1590. 
Hank Dietrich von Schleinitz auf Grubnitz, c. 1630, 
Syhbilla von Uttenbof, c. 1660. 

Seo Sabrer von Sahr, c. 1664, 1256) 

Hank Sigismund von Zeidler, c. 1676, worauf 
es mit Grubnitz einerley Sefiger gehabt hat. 
Die Dorſſchaften des Ritterguths find: 

a) Ragewitz, b) Trogen, in alten Schrife 
ten Fragen, fo nach Staudha eingepfarre ift. Sm 
Jahr 1261 kaufte das Kloſter Bella 6 Hufen und 
einen Morgen Landes im Dorfe Tragen nebft 7 
Maré 9 Schilling iaͤrlicher Zinnßen Ridigern von 
Schachow um 18 Maré Silbers ab, und Marks 
graf Heinrid) der Erlauchte beſtaͤtigte dieſen 
Rauf, 777) 


21) Saalhauſen, altſchriftſ. 23 Ritterpf. 
Wurde 1778 in Erblehn verwandelt. In 
alten Zeiten war ſolches der Ritterſitz des Gee 
ſchlechts derer von Saalhaufen, auch war felbiges 
; 3 amt⸗ 


156) Auf Zſchorta und Sane, Fuͤrſtl. Holſtein ⸗ Sonder⸗ 
——* — und Cammerjunker. ſ. Königen 


155 Anaurhe Wltengel Chron, VI. Th. S. 176. 


£ 
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amtſaͤßig, und dem Amte ſtunden bie Oberge⸗ 
richte daruͤber zu, allein der Churſachſen Admi⸗ 
niſtrator, Herzog Friedrich Wilhelm erklaͤrte es 
in Ruͤckſicht der, von dem damaligen Beſitzer, 
dem geheimen Rath Bocken geleiſteten treuen 
Dienſte, ſammt den darzu gehoͤrigen Doͤrfern uns 
term 3. Marg 1593 fuͤr ſchriftſaͤßig, und beliehe 
ihn mit den Obergerichten dariiber, Von Bes 
figern find mir befannt worden: 

George von Grauſchwitz, 1527. 158) 

Nicol von Grauſchwitz. Diefer gieng mit Melchi⸗ 
orn und Hanß Heinrichen von Saalhauſen auf 
Schweta 1588 einen, Hdchften Orts unterm 24. 
Sept. g. J. beſtaͤtigten Vertrag ein, nach wele 
+ chem ein Ritterpferd von Saalhaufen auf Schwe⸗ 
ta transferirt wurde. 

Der geheime Nath Abraham Bok, 1588, — 
ohnſtreitig derjenige iſt, dem Churfuͤrſt Auguſt 
am 18. Jun. 1559 100 fl. idrliches Dienſtgeld 
unter der Bedingung sueignete, daß er fich bep 
ber Univerfitde Leipzig aufhalten, und fic) vor 
da aus in Commiffionen und BVerridjtungen gee 

brauchen lafien follte. 759) 

| Chris 


158) Nad) Königen haber es 
* Don —S betes aud Hang und Dietrich 


159) ſ. Horns Saͤchß. zdbibl S, 122. 
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Ehriftian Bok, vor 1630. 
Abraham Chriftian Bok, 1642: 
~ Herrmann von Wolframsdorf, auf Muͤgeln, Rds 
ſteritz, Colmen, Churfirft Johann George 1. 
Premierminifter. 

Johann George Graf von Wolframsdorf, auf 
Gitten, Voͤrtewitz, Coͤſteritz, Hartmannsdorf 
und Dirrenberg, Cammerherr, ſtarb 1709 erbe 
los. Vermuthlich fam hernach Saalhauſen 
durch Heyrath an das Schleinitziſche Gee 
ſchlecht, indem deſſen aͤlteſte Schweſter, Ida 
Lucia, an den Herzog. Saͤchß. Altenb. Hof- und 
Suftitienrath, Joh. Heinrich von Schleinitz vers 

, Heyrathet wurde. Der ietzige Beſitzer ift 

Der Churfl. Saͤchß. wuͤrkl. geh. Kriegsrath, Here 
Wilhelm Dietrich oom Schleinitz, auf Schierig. 


Es hat aber gedachtes Mitterguth nach der Ausmeßung: 
316% Acker 67 Ruthen an Feldern, 
95% ¢ OF a ⸗Wieſen, 
OZ ⸗53 ⸗2Leichen, 
‘200% * 6540 ⸗⸗Höuͤlzern, 
we 2 22% + «+ Garten und Gebduden, 


6365, Acker 324 Ruthen Sa. 


Unter den Pertinenzſtuͤcken des Ritterguehs 
befindet fich aud) ein Stic, fo ehedefien sur wits 
fien Mark Schoͤnhaußen, und dem vormals 

54 foges 
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ſogenannten Heinichen, gehoͤrt hat. Des Dor⸗ 
fes Schoͤnhauſen erwaͤhnet noch das Saalhauſener 
Erbregiſter vom Jahr 1568, indem in ſelbigem 
angefuͤhret wird, daß Saalhauſen, Schoͤnhau⸗ 
ſen, und das Heinichen, wo vor Alters die von 
Waͤlkwitz gewohnet, mit 2 geruͤſteten Pferden 
ins Amt Oſchatz dieneten. Man will aber aus 
den Worten eben dieſes Erbregiſters, daß die 
Einwohner zu Saalhauſen und Kreyſcha die 
Schoͤnhaußer Heyde behuͤteten, ſchließen, daß 
nurgedachtes Dorf in Smalkaldiſchen Kriege ver⸗ 
wuͤſtet worden ſey, welches auch daher wahr⸗ 
ſcheinlich wird, weil deßen in den Saalhauſener 
Rauf: und Lehnbriefen von 1588 und r6or nicht 
weiter gedacht wird. Heinidjen oder Haynchen 
ſoll geftanden haben, wo ſich anietzo die Gebaude 
der Schaͤferey Heyda befinden. Außer 

a) dem Dorfe Saalhauſen, gehoͤren sum 

Ritterguthe b) Kreyſcha. 

Der geheime Rath von Wolframsdorf kaufte 
dem Hoſpital St. Georgen zu Oſchatz im Jahr 
1679 deſſen allhier habende fuͤnf Gaͤrtner Haͤußler 
mit den Erbgerichten, Zinnßen, Dienſten und 
andern Gerechtigkeiten um 400 fl. ab. 

C) die Muͤhle gu Alt- Ofchaé, 
) vor 
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. d) von Binnewitz, eine Hufe Landes, 

e) von Birmenitz, ein Anfpdnner, Diefer 
Ort koͤmmt ſchon in einer Urfunde Markgraf Oe 
tens des Reichen, vom Jabr 186 vor, indem 
Magnus de Purmeiz bet derfelben Ausftellung 
als Zeuge gebraucht worden iſt. 160) 

) Thalheim, hieſigen Ancheits, 

g) Limbach, hieſigen Antheils. Man hat 
ehedem ein befonderes Geſchlecht derer von Lim⸗ 
bad gehabt. Denn fo koͤmmt Werner von sims 
bach als Vafall Burggrafens Alberi von Leißnig 
in einer Urfunde vom Jahr 1308 als Zeuge vor. 
262) Da es iedoch mehrere Orte diefes Nas 
mens giebt, fo ift es ungewiß, ob gegenwartiges 
Dorf, oder ein anderes gleiches Mamens das 
Stammhauß gedachten Geſchlechts gewefen fey. 
Es iſt eine beſondere Kirche allhier, 162) uͤber 
welche dem Erbherrn das jus patronatus zuſte⸗ 
het. Dieſes Pfarrlehn erhielt Anfangs Hanß 
von Grauſchwitz auf Saalhauſen, auf feine: und 

5 ſeiner 


366) f. Geundigen und Alorfcher |. c. 4. Band, 
281. 
161) ſ. Schoettgen & Kreyfig \. e. T. If: p 
162) Das Leben der hieſ. Piarcer bat Gabriel Sa 
nitʒſch beſchrieben. Dresden 1723. 8. J 
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ſeiner Leibes · lehnserben Lebenszeit, — Abtre⸗ 
tung ſeiner Jagd, hernach aber, weil er des 
Pfarrers geringes Einkommen mit 30 Guͤlden 
erblich verbeßerte, erblich zu ſeinem Guthe. 163) 
Die Tochterkirche davon iſt die in dem Herrnhauſe 
zu Saalhaufen befindliche Capelle. 

h) Lampersdorf, 

i) Krepta, hieſigen Antheils. In oban⸗ 
gezogenen Lehnbriefen wird dieſes Antheils nicht 
gedacht. Die Nachrichten aber, wie lange fel- 
biges dabey gewefen, gehen nur bis 1680 zuruͤck. 

k) Heyda, ift eine bloße herefebaftliche Schaͤ⸗ 
ferey, ohnweit Limbach. 

1) Mahris oder Marichs, hieſi gen Antheils. 
In der oben angefuͤhrten Urkunde Markgraf Ot⸗ 
tens des Reichen koͤmmt ebenfalls ein Frideri- 
cus de Marus als Zeuge vor. Schon 1601 
war es bey Saalhauſen. 

m ) Die Maple gu Grimroda, Dieſe Muͤhle 
liegt nach der Beſchreibung — 164) am 
nord⸗ 


163) f. Zanitzſchens Fata der Pfarrer gu Schwe⸗ 
a . 100. 
164) Sn ber Alten⸗Zellaiſchen Chronic, VI. Theil 
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nordlichen Fuße des Ullrichsbergs dieſſeits der 
Mulde, und ſoll nach Zertheilung des alten Amts 
Doͤbeln 1558 voͤllig in das damals neu angelegte 
Amt Noßen geſchlagen worden ſeyn, dargegen 
ſollen die Beſitzer des Ritterguths Saalhauſen 
die Gerichtsbarkeit daruͤber nach und nach an ſich 
gezogen haben, die Muͤhle ſelbſt aber von einem 
aus dem Geſchlechte derer von Gruͤnroda, welcher 
fie beſeßen, benennt worden ſeyn. In dem Caale 
hauſener Kaufe von 1588 wird ſie nicht ausdruͤck⸗ 
lich genennet, aber in dem Lehnbriefe vom Jahr 
1601 wird ihrer gedacht. 
(Die Fortſetzung folat.) 








V. Diplomatifche Nachrichten von den 
Srenherven Bir von der OQuba, fo die 
Herrſchaft Muͤhlberg befeffen. 

ſ. S. 54. 


§. 13. 


M e hegenannter Freyherr Birk von der Dube 
vertrug 1514 *) Montags nad) Exaudi den von 
Seyde⸗ 


*) gla I. p. 157% to aber bas Datum 1517, 
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Seydewitz auf Plotha und die Gemeine zu Koͤtt⸗ 
litz wegen der Huthung und Fiſcherey der Lu⸗ 
Fe, wie folget: 

26. 

Wir Ganng Birke von ver Dube, Herr js — 
Mulbergé ond Andreas Sram, Probift ju Rießau, 
Hon wegen der ganzen Gammunge dafelbft bekennen 
Hor Vns ond Vnſere nachfommende, Nachdem 
fic) lange Zeit swifchen ben Erbarn ond veſten Gee 
orgen von Seidewitz fein Vettern ju Plotha ond 
ihren Vorfahren Eins theils ond den Erbtſamen 
Leuten der gemeindt gu Koͤttlitz ander theils ome 
die Huttunge ondt fifcherey gu der Lauke Irrig gee 
balten, Haben wir bende Parth fle der gebrechen, 
tie folget, mit bender theil wiffen ond Willen, guͤth⸗ 

lich gevicht ond entſchieden, Nemlich alfo daß die 
Bemeldten von Seydewitz ond ihre nachfommende 
zu Plotte gefeffen, Hinfiirder allezeit mit ihren 
Schaffen onde allen andern Viehe der Huttunge in 
gedachter flure gu der Laufe viergehen Tage nach 
Michaaͤlis darauff gu treiben ondt die Huttunge 
biß viergehen tage vor Walpurgi ofa irrung mit 
ihren Schaffen ondt Viehe gebrauchen mogen, ondé 
Hinfiirder alle wege vierzehen tage vor Walpurgi 
abekehren, doch alfo, dag die bemeldten yon Sey⸗ 
dewwitz 


· 
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dewitz vndt ihre Nachkommendt uff den geſeeten 
ſtuͤcken, ſo die Zeit geſeet ſein, nicht huͤtten ſollen 
iaſſen zur Laucke, Es ſoll auch die gedachte gemei⸗ 
ne von Koͤttlitz Niemandt anderß die Huttung, wann 
ihn ſelber vndt den von Seydewitz oder ihren Nach⸗ 
kommende zu Plotte die Zeit wie oben angezeigt zur 
Laucke zu huͤtten geſtatten oder nachlaſſen, bey vn⸗ 
ſer Straffen, Umb die Fiſcherey in den Sehen zur 
Laucke gelegen, Sollen die von Seydewitz nndt ihre 
Nachkommendte ſich hinfuͤrder allezeit do zu fiſchen 
enthalten, Domit ſollen ſie der gebrechen gericht 
vndt geſchiden ſein, Hierbey ſeindt geweſt die Wuͤr⸗ 
digen Herrn George Quaß Probiſt zu Mulbergk 
vndt Here Lucas Graffendorff daſelbſt, vndt die 
Erbaren vndt veſten Dietrich Preuße zu Kavertiz 
vndt Nicol Niezſchwitz zu Groͤla, Deß ju Vhr⸗ 
fundt haben Wir dieſes Schiedt gezwiefacht vndt 
Wir Gann§ Birke von ber Duben Here ju Mule 
bergl Vnſer Ynfiegel ond Andreas Stam Probift 
ju Rießau des Clofters Siegel wißentlich onden aufe 
drucken! laſſen ond iezlich theif eines behaͤndet, die 
geſchrieben ondt gegeben fein su Mulbergk nach Chriſti 
onfers lieben Herren Geburth im Funffzehen hundert 
vndt vierzehenden Jare am Montage nach Exaudi. 


CL.S.) (L.S.) a 
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Noch in eben dem Jahre zu Bartholomaͤi 
fief Er Georgen von Seidewitz auf Plotha 
und Hanfen von Wefenig auf Oelzſchau, durch 
Nicol Meißnern wegen der Reinung und Triff⸗ 
fen vertragen, dergeftallt: 


27, 

Mir GannG Bircke von ber Dube, Herr ju Mule 
bergt befennen far iedermaͤnniglich, Nachdem ſich 
zwiſchen vnſern lieben getreuen Georgen von Sey⸗ 
dewitz eins vndt Ganfen von Weſenigk anders 
theils, etlicher Verreinigung undt anders Irrig ge⸗ 
halten, Haben Wir durch den Erbaren Nicol 
Meißnern, den wir darzu vermocht, Sie der ge⸗ 
brechen mit beyder Theil Wiſſen wie folget guͤttlich 
ſcheiden laßen, Zum erſten der Verreinung halben 
von dem Mahlhaufen, ſo wir nechſt haben auf⸗ 
werffen laſſen, bis auff den Stein oder furth, ſo 
gericht vndt durch den Riß oder Holweg bis an die 
Laite gehen vndt bleiben, dadurch George von Sey⸗ 
dewitz ſein triefft biß zu ſeinen Gutte allewegk ha⸗ 
ben ſoll vndt doch alſo: Wo ſolcher holer Graben 
mit Schnee verwaͤhet, So mag Er in ſolcher noth 
auf der Straße die triefft biß an das ſeine gebrau⸗ 
chen, Wuͤrde aber Weſenigk unten oder uͤber ſol⸗ 

cher 
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cher Straſſen das Feldt beſehen, So ſoll Er ihm 
auff der Hohe an der Laiten fo viel triefft liegen laſ⸗ 
fen, daß Er auff das feine fommen fann, Der 
Weg darein Er von feinen gutte Allewege gebraucht 
Soll Seydewitz behalten, Wuͤrde fid) aber auff 
ſolchen Wegk, da von dem Orte, da Grund vndt 
Boden von beyden ſeiten Weſenigks iſt, biß an die 
ſtelle, da es auff beyden ſeiten Seydewitz iſt, der 
Gerichte halben, etwas vorfallen, Sollen Sie zu⸗ 
gleich macht gu ſtraffen haben, Des Waſſerlauffs 
halben Soll Weſenigk, ſo Er uͤbrig Waſſer hatt, 
ihme in ſeinem teiche Allewege gehen vndt folgen 
laſſen, Den Zaun, den Weſenigk auff Seydewitz 
teichtham geſazt, ſoll Er alleweg haben, Doch alſo: 
Wo Seydewitz den Teich rinnen vndt den Tham 
beßern wuͤrde, Soll Weſenigk ſolchen Zaun abe⸗ 
thun, ſo lange die Arbeit geſchehen, Alsdenn 
magk Weſenigk ein Hege Zaun wieder machen vndt 
das ſeine vorwahren, Den Graben, den Seyde⸗ 
wit, durch die kleine Auwe gemacht, gu abelaſſen 
ſeines Teichs, ſoll Er allewege behalten, doch al⸗ 
leine zu ſeiner abelaß gebrauchen, der Meynung, 
daß Er ihm mit raͤumen vndt fertigen auch eine 
Bruͤcke, daß Weſenigk fein Getreyde von ben ſei⸗ 
nen bringen mag, halten, den langen Zaun, den 

Seye 
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Seydewitz fiir die lange Wiefe gemacht, foll er 
aud) behalten onde allewege gu feinen Nuz zaͤunen 
vndt machen magf, dod) mit dem Borwarth, daß 
~ man Stein drey oder vier, fo viel die Moth erfore 
dert, an gedadchten Zaun ſetzen vndt darmit vorrei 
nen foll, Des su Vhrkundt iff diefer Vnſer geſchiedt 
gleichs lauts gezwifacht ondt mit Vnfern Inſiegel 
gu Ende der Schrifft befiegelt onde Sedem theil eis 
nen uͤberreichen, die geben feyn nach Chrifti gebubreé 
Funffzehn hundert dacnach im viergehenden Jabre 
am Montage nach Bartholomei des Heyligen Apo⸗ 
fteln. *) 

Ao, 1516 am Lage Georgi ſtellte Hang 
Hirfe von der OQuba-einen Brief aus, nach 
welchem dem Rathe und der Biirgerfchafe gu 
Muͤhlberg ih dem Steinbruche gu Klingenhayn 
unentgeltlid) Steine gu bredyen verftattet wird, 
nach folgender mit feinem grofern Inſiegel beſie⸗ 
gelten Urfunde: 

23. * 


*) Der Notarius, Chriftoph Urtel, fo vorſtehende bende 
Urfunden 1660 vidimiret, fagt in ſeinem Snitrumente, 
wie er von Georae Rudolph von Seydewitz auf Plotha 
aud) Gottfrieden von Wefenig auf Oelzſchau diefe alte 
Urfunden und Bertrdge, fo durd) die lange Beit und 
altvaͤteriſche Schrift etwas ibel gu Tefen wdre, fein les 
Perle wirderum zu copiren und zu vidimiren, erfudet 
worden. 
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F 28. 

Wir Gang Birke von der Dube Herr zew Mole 
bergk, Gefennen oor ydermenniglich mit difen one 
fierm offen brive Das vor ons fummen Iſt der rade 
gcto Molbergf ond ons mit fleyß gebetten der ftadt 
Molbergk frey ſteynn In dem brudje zew Cline 
genbaynn zew geben, Habn wir angefehenn Fre 
flenBige Bethe ond das fie fich funft ſteyne Nyrgent . 
fo nabe zew erholenn wiſſen ond haben bemelten 
Radt ond ganzen gemeyne beyder ſtedt Molbergk 
Su dem ſteynbroche zew Clingenhaynn, welcher an 
vnns ven Wolff Bruckſchlegel als Vnſſer heym⸗ 
gefallenn Lehen kommen Iſt vnd ſich erlediget hat 
hynfuer allezeit ſteyne zew Irer notturfft vnnd baw 
brechen aber brechen laſſenn an alle Mennigliche be⸗ 
ſchwerung furen vnnd gebrauchen mogen, Vorley⸗ 
hen vnnd eygnen bemeltten Radte vnnd ganzen Ge⸗ 
meynn beyder ſtethe Molbergk vnnd Yedermening⸗ 
lichen Inſunderheyt dy do beſeſſen ßeyn benannten 
ſteynbroch zew Clingenhaynn hinvor Allezeyt frey 
ſteyne ger aller Irer nutzung zew brechen heym zew 
furen, dev zew gebrauchen wue jzcw Sn dad nodt 
ader haben wollen ane Idermenniglichs vorirrung 
ader eynrede vnnd darvon Nymands nicht pflegenn, 


Des zew bekenntnis haben Wir vnſer Inſigel one 
G den 
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den auff dißen briff gedruckt der geſchriben vnnd 
gegeben Iſt zew Molbergk nach Chriſti vnßers liben 
Herren geburt Im funffzehen hunderten vnnd ſechsze⸗ 
henden Jare Am tage Georgj des heyligen Merteres. 


(LS.) 


Bereits im Jahr 1448 hatte George Rade⸗ 
flock gu Siebenwerda und Chriftoph Bruͤckſchlegel, 
Clofter Voigt gu Muͤhlberg, die wifte Maré 
Ockruͤl der Gemeinde in Boragf gegen 2 fo. 
Schildigter Groſchen vererbet. Diefer Erbzinß 
fiel nach Abſterben des gedachten Lehnmannes an 
bie Herrſchaft Muͤhlberg. Heinrich von Taups 
adel auf Fichtenberg erhielt den Erbzinß ſowohl 
uͤber dieſe Mark als uͤber ein Stuͤck alte Elbe zwi 
ſchen Fichtenberg Boragk und Schwetitz in Lehn, 
und ſtellte der Gemeinde zu Boragk dieſen 
Schein aus: 

29, 2 

Ich Geinvicd) von Taupadel gu Fichtenbergk bee 
fenne vor mid) dnd alle meine Erben, ond fo See 
dermenniglid), die diefen meinen Offenen brieff fee 
hen hoͤren oder lefen, Nachdem ich die Zinfe der 
Bruckichlegel feeliger von dem Eolen ond wohlge⸗ 
bornen Herrn, Herrn Ganfen Birken von der Dus — 
be, Here zu Molbergt, Meinem gnedigen Herrn, 
Erblich 
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Erblich abgefaufft habe ond von feiner Gnaden zu | 

Lehen Emphangen, Nu haben die von Borage cine 

Sebeftadt ond cine Wuͤſteney Ockrell genannode, 

bavon fie zwey filberne ſchock ond vier ond zwanzig 

Grofchen jehrliche Zinfe of Michaelis ond mir ond 

meinen Erben zinſen follen, obgleich ſolche Wuͤſte⸗ 

nen vnbeerbet (unbearbeitet) bliebe, wie denn Ihre 

Mite brieffe aufiweifen, Mu habe fh vor mich elle 

meine Erben in folchen Fauffe den obgenandten Cds 

len ond wohlgebornen Herrn, Heren Santen Birs 

¥en oon ber Dube, Here ju Molbergt, meinen 

gnedigen Herrn, ond der ganzen Gemeine. de 

Dorffs Borage iugefaget, bas wier nicht follen of 

folcher Wufteney Ockrell mit meinen oder meiner 

bruder Schaffen oder fibe, wie das name mag hae 

ben, darauf Treiben oder Huten, ond ich obgenands 

ter Geinrich von Taupadel fage ich ond alle meine 

Erben ond nachfommenden der bemeldten gemeine 

gu Borage ju, Solches czu halten Sey meinen gue 

ten glauben ond waren toordten, Es ſoll auch die. 

ſelb genandte gemeine von Boragk ond alle Fr nachs 
., fommenden bey folder Seheſtadt ond wuſtench 
Hefrell bleiben mit aller freyheit und gerechtige 
Feit nad) laut ond Inhalt Irer oben berurten alten 
Brieffe bie fie ober ſolche Seheſtaot ond wufteney 
G » haben, 
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haben, vor mir ond allen meinen Erben vnuerhin ⸗ 
dert, Des zu Urkunde habe ich mein Ingefiegel unten 

an dieſen brieff gehangen, der geſchrieben vnd gegee 
ben iſt zu Fichtenbergk, Nach Chriſty vnſers lieben 
Herrn geburt, Im funffieben hundtert ond Secht⸗ 

zjehenden Jare, Am tage Sanct Michaelis z¢. 


§. 14. 


Ao. 1517 confirmirte Er die Innungsbriefe 
bes Schumacherhandwerks gu Muͤhlberg: auch 
findet ſich in dieſem Jahre ein Vertrag, nach wel⸗ 
chem er den, wegen der Huthung zwiſchen den 
Kloſters Leuthen (vermuthlich den Außigern) und 
den Leuthen zu Seydewitz entſtandenen Verdruß 
geſchlichtet. bb) Ao, 1518 Sonnabends in der 
Pfingſt Woche gab Er ſeine Einwilligung in 
den Wiederkauf zwiſchen dem Dom Capitul zu 


Wittenberg und den Beſitzern zu Martinskirche, 


den Vettern und Gebruͤdern der Muͤnche. ce) Ao. 
1519 ſuchte Er bey Herzog George dem Reichen 
um Beſtaͤtigung eines Jahr⸗ und Viehmarkts 
an, und dieſer ſein Lehnsherr willfahrte ihm in 
dieſem Geſuch nach dieſer Urkunde: 
30 * 
bb) Ebendaſ. =. 1 S. 157. 
cc) S. Magagin 2S. 448. 
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30 * 

Bon Gots Gnaden Wir George Herbog ju Sache 
fen Landgraff in Doringen ond Marggraff su 
Meiffen Befennen fir onns onnfer Erbenn ond 
thun an diefem onnferm brieve kundt vor mennige 
lichen, das vor vnns fommen ift, der Edele vnnſer 
Math ond lieber getratver, Herr Ganns Byrcke von 
ber Dube, Here ju Molbergf, ond onns bericht, 
wie er Sn feyner Stadt Molbergt zwene Mergkte 
des Fars, Nemlich den Jarmargkt auff Frentag nach 
- bem Gonntag Invocavit ſchyrſtkommende annzuge⸗ 
Hen, ound den andern als ein Viehmargft auf 
Montag nad) Ausgange des Leiptziſchen Michaels 
Margfte gu haldenn fiirgenohmen, onnd onns mit 
demuͤthiger bete angefucht, dieſelbigen zwene Mergk⸗ 
te gnediglich zu beſtetigen vnnd zu confirmiren, Auch 
vnnſern gunſt vnnd willen darzu zu geben, Als ha⸗ 
ben Wir des genannten Gannfen vleyſſige bette, 
Auch getreuwe onndannehme dienff, die er onnfern 
vorfaren feligen ond onns byßherre oftmals willige 
lichen vnnd getretlich gethann, Wud) hynfur onns 
onnfernn Erbenn ond Nachkommen thun fol ond 
magk, ond dargu feinem feiner Erben ound vnder⸗ 
thanen Zufunfftigen nutz onnd gedeyhen geſehen, 
vnnd Fine diefelben zwene Jar onnd Vhie Marske 

G 3 beſtet⸗ 
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beftettiget ond confirmiret, Auch vnnſern gunft 
vnnd guten willen darzu gegeben, confirmiren vnnd 
beſtettigen die obberurten zwene Jarmergkte, nnd 
geben vnnſer gunſt vnnd guten willen darzu gegen⸗ 
werttiglichen, Inn vnnd mit crafft dies brives, 
Doch vnns vnnd andern vnnſern Stetten an Iren 
Jarmargkten vnnd gerechtigkeyten vnabbruchlich 
vnnd ohne allen ſchaden, vnnd byß auff vnnſer 
wiederruffen, das wir vnnß alſo hiemit wollen vor. 
behalten haben, wenn vnnd zu welcher zeyt, vnnß 
das eben vnnd gefellig ſein wiert, Trewlich vnnd 
ane geferde, Zu Vrkunde mit vnnſerm anhangen⸗ 
den Inſiegell wißentlich beſigelt vnnd geben zu 
Dreßden am Freytage nach Eſto mihi nach Chriſti 
vnnſers lieben Herrn geburt Tawſent funffhundert 
vnnd darnach Im Neunzehenden Iharenn. 


Dieſer Vieh⸗ und der Herbſt-Jahrmarkt 
waren ſonſt an einem Tage gehalten worden. Der 
Rath bath aber um Abaͤnderung, und der Admi⸗ 
niftrator, Herzog Friedrich Wilhelm, erlaubre 
unterm 13 Sept. 1595, Montags nady Dionofii 
in der Aleftade den Vieh- und den Dienftag 
hernach in der Meuftade den Jahrmarkt gu hale 
ten. Die Viehmarfte, fo in der Aleftade gehal= 
ten worden und wovon eine Gafe den Nahmen, 

die 
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die Ochfengafe, fuͤhret, nebſt dem 1554 concedir⸗ 
ten Wollmarfte in der Woche Egivy find ſeit 
1637 wieder eingegangen, Von den 3 Jahre 
marften erhalt das Amt das Staͤdtegeld. Um 
folches bat 1545 der Rath, und Herzog Moris 
bewilligte die Helfte von demjenigen, fo auf dem 
Rathhaufe von Krahmern entridhtet wird. Auf 
den Jahrmaͤrkten mifen 6 Birger, fo das Amts 
Erbbuch die Zirkler 44) nennet, herumgehen. 


dd) Zirkler heißen Stadtwaͤchter, fo bie Zeit des 
Sabrmartts aber auf dem Marftplage hin und 
ber, gleichfam in einem Zirfel geben, und ales 
widerpoliceyliche abwenden, aud) nach Befinden 
die Marktdiebe in Arreſt bringen. Bey den Roͤ⸗ 
mern hießen ſie Circitores oder Circumitores a 
circumeundo. Von den verſchledenen Bedeutun⸗ 
gen dieſes Worts leſe man des Hrn Hofr. A. F. 
Rivini diff. de Circitoribus,. Viteb. 1755. Das 
Wort: Sippler, erfldren die Supplementa des 
Chronic. Torgav. MSti. darinnen ¢8 XIV. ‘von 
Der St. Nicolai Kirche heißet: „Auf dieſer Thuͤr⸗ 
me einem haͤnget eine grofe lauttlingende Glocke, 
fo man die Burgerglocke nennet, weil in fuͤrfal⸗ 
Ienden wichtigen Haͤndeln die Buͤrgerſchaft das 
burch aufs Rathhaus erfordert wird, und durdp 
8 Bippler oder Bierſchroͤter, gezogen werden 
mug. “i 

(De Fortſetzung folgt.) 


G 4 Miſcel⸗ 
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VI. Miſcellanea. 


Anfragen an Freunde und Kenner der 
ſaͤchſiſchen Geſchichte. 
(Fortſetzung.) 


5) De ehemalige ſaͤchßiſche Oberhofprediger 
D. Matthias Hoe von Hoeneg, foll nach 
einer faft allgemeinen Gage, die vorgiiglich 
Gottfried Arnold in feiner Kirchen- und Kes 
Kerhiftorie verbreitet hat, vom Kaiſer erkauft 
worden ſeyn, den Churfirften sur Schlieſung 
des fir Sachſen fo nadhtheiligen Prager Fries 
dens gu bereden. Die RKauffumme wird von. 
einigen etliche taufend Fl., von andern 10000 
Rthlr. angegeben. — Daf der Mann wegen 
feiner vorgtiglidhen Klugheit und Erfahrung gu 
wichtigen Staatéangelegenheiten gezogen tours 
de, daß er mit verſchiedenen Hdfen, befonders 
bem oͤſterreichiſchen und frangdfifchen in einer - 
genauern Verbindung ftand, und fich daher oft 
mehr mit Staatsgefchaften befaffen mufte, 
als fein Beruf geftattete, ift alles nicht gu 
laͤugnen. Dafuͤr birgen die vorhandenen 
Documente, von — einige in Gleichs 

Kirchen⸗ 
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Kirchenannalen Th. II. S. 193 f. abgebruckt 
ſind. Auch war er ſchon zu ſeinen Zeiten in 
dem Verdacht, daß er vom Kaiſer gu Bes 
ſchleunigung des Friedensſchlußes erkauft wor⸗ 
den. Man ſprach ſogar in einigen Schriften 
laut davon, daß er ſich genoͤthigt ſahe, eine 
Apologie auszufertigen, die unter folgender 
Aufſchrift erſchien: Unvermeidentliche Ret- 
tung Churfuͤrſtl. Durchl. zu Gachfen gee 
thaner Gewiffensfrage und darauf erfolg- 

ter Antwort — — wider eine giftige La« 

ſterſchrift eines calviniſchen Tockmaͤuſers zc. 

(eipz. bey Lankiſch 1635 2A. 8 B. in 4.) — 
Alles, was er hier zur Rettung ſeiner Unſchuld 

ſagt, iſt nod) nicht hinreichend, ifn von al⸗ 

lem Verdacht freyzuſprechen. Doch iſt die 

Sache bey weiten noch nicht fo gang entſchie— 

den, daß man fo zuverſichtlich decidiven fonte, 

als neuere Geſchichtſchreiber, 3. B. Heinrich 

in der ſaͤchſ. Geſchichte u. a. gethan haben. — 

Odb und in wiefern nun diefer Vorwurf gee 
griindet ift, dariiber wuͤnſcht ich eine genau= 
ere Unterfuchung, vorgiiglid) aus nod) unbez 
fannten archivalifchen Nachrichten. — Hier⸗ 
bey wuͤrde man zugleich auf die Perſonen 
G 5 Ruͤck⸗ 
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Ruͤckſicht nehmen muͤſſen, die eigentlich an 
dem Friedensgeſchaͤfte Theil nahmen, beſon⸗ 
ders auf die Verhaͤltniſſe, in welchen ſie mit 
dem kaiſerlichen Hofe ſtanden. Die vornehm⸗ 
ſten Theilnehmer waren; Der Generallieut⸗ 
nant pon Arnim, der aus kaiſerlichen Dien⸗ 
ften gur ſaͤchſiſchen Armee tibergegangen war, 
und die Geh, Rathe Nicol, Gebhard von 
Miltiz, auf Sibeneichen, WAbraham von 
Sebottendorf, D. David Doͤring und 
D, Joh. Georg Oppel, *) — So lange 
der Character diefer Manner, ihr Verfahren 
bey dem Prager Friedensſchlus und die dabey 
Genommenen Maasregeln, ihre Abhaͤngigkeit 
vom Hauſe Oeſterreich u. ſ. w. niche in ein 
helleres Licht gefebe werden, fo lange-fann 
man auch nicht entſcheidend urtheilen, wer der 
eigentlide Rathgeber und thatighte Foͤrderer 
des Friedens war — denn diefe alle find niche 
ohne Schuld — vielweniger das Verdam⸗ 
mungsurtheil uͤber den vormals wegen feines 
Anfehens fo fehr beneideten Dr, Hoe allein 


ausſprechen. 
6) Pee 


*) Mbllers ſaͤchſ. Annalen beym J. 1635. 
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6) Petrus Ravennas, ein ſehr beruͤhmter 
Rechtslehrer ſeiner Zeit, lehrte auf mehrern 
Univerſitaͤten und im J. 1503 zu Wittenberg 
die Rechte mit ſo ausgezeichneten Beifall, daß 
ſelbſt Kurfuͤrſt Friedrich der Weiſe zuweilen 
ſeinen Vorleſungen beiwohnte. Man hat 
ſein Wittenberg. Lehramt bezweifeln wollen, 
weil Suevus und Sennert ſeiner nicht ge⸗ 
denken. Dieſe haben aber mehrere beruͤhmte 
Lehrer z. B. Matthaͤus Adrianus, Hie— 
ron. Cingularius, Andreas Krapp, Ri⸗ 
chard Sbrulius, Joh. Rhagius, Janus 
Gruterus u. a. mit Stillſchweigen uͤbergan⸗ 
gen, von denen man gewiß weiß, daß ſie zu 
Wittenberg gelehret haben. Das iſt auch der 
Fall mit Petr, Ravennas. Seine ju Wite 
tenberg von Wolfg. Stsfel und Hervm, Trebes 
lius 1503— 1505 gedrucften Schriften fegen 
fein dafelbft verwalteres Lehramt aufer allen 
Bweifel. Hieher gehiren zwei juriſtiſche Come 
pendien gum Behuf feiner Vorlefungen: Le- 
&io de poteftate pontificis et Romani 

' imperatoris praeſentibus tribus princi- 
pibus et tota vniuerfitate memoriter ha- 
bita. Albiburg. 1503. 4. Sermones, 

quos 


\ 
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quos auditoribus pronunciauit, aſſiden- 
tibus Friderico Electore et Johanne fra- 
tribus. Witteburg. ap. Herm. Trebel. 
1505 fol. und mebhrere gu Wittenberg hers 
ausgegebene Schriften. — Schaͤtzbare Nach⸗ 
richten von feinem eben, Schickſalen und 
Verdienften haben M. Gregorii und Gerken 
in befondern Abhandlungen, und der fel. 
Schoͤttgen im fechften 3h. der fabric, Bie 
bliothek des Mittelalters S. 161 — 167 gue - 
fammengetragen; dod) fehlen nod) wichtige 
Data ju einer vollftandigen Biographie, bez 
fonders in Abſicht auf die letzten Sebensjahre 
des Mannes, deren Auffuchung sur Erwei⸗ 
terung der deutſchen Eehrnnaeſciche zu 
wuͤnſchen waͤre. 


7) Sind die Stiftungsbriefe des Franziskaner⸗ 
und Auguſtinerkloſters zu Wittenberg noch 
vorhanden; in welcher Sammlung ſind ſie 
abgedruckt, oder, wo werden fie handſchrift⸗ 
lich aufbewahret? — Die Geſchichte dieſer 
merkwuͤrdigen Kloͤſter iſt noch voͤllig unbear⸗ 
beitet. Das erſtere ward im J. 1238 von 
Helena, Herzog Albrechts J. zu Sachſen Ge⸗ 

malin 
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malin ervichtet. *) Sn der dazu gehoͤrigen 
RKapelle war das gewoͤhnliche Begrabuis dee 
fachf. Herzoge aus dem Haufe Asfanien, dee 
ren Grabſchriften Melanthons Sorgfale der 
Vergeffenheit entriffen hat. — Das Augue 
ftinerflofter, das -Suther in der Folge vont 
Kurfuͤrſten gum Geſchenk erhielt, ward bey 
Errichtung der Univerficde von O, Martin 
Pollich von Mellerftade angelegt, wahrſchein⸗ 
lid) gum Vortheil der Lehrer, die in jenen Ore 
den eingeweihet waren, **)  €8 hatte aufer 
dem Prior etliche 30 Conventualen gu Bewoh⸗ 
nern, Einige diefes Kiofter betreffende Bries 
fe von Soh. von Staupiz, Wenzel Link und 
- Mart. Luther hat der fel. Bibliothefar Canz⸗ 
ler in der Quartalſchrift: Fir aͤltere Sitteratue 
und neuere Lektuͤre (3 Jahrg. in Heft S. ag 
u. 35.) bekannt gemacht. — Die Stiftungs⸗ 
briefe beider Kloͤſter habe ich in keiner Urkun⸗ 
denſammlung auffinden koͤnnen, ich vermu⸗ 
the alſo, daß ſie im gemeinſchaftlichen Archiv 
zu 
*) Der pirniſche Moͤnch (ap. Menk. S. R.G. Tom. 
p- 1610) giebt 1246 al8 dad Stiftungsjahr 


* ‘Monash, Pirn. |, I P. 1471. 
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zu Wittenberg aufbewahrt werden, deſſen 
Schaͤtze noch verborgen ſind. 
8) Wo liegt Joh. Jacob Vogels Geſchichte 
der Leipziger Kloͤſter? Sie iſt, wie ich aus 
ſichern Anzeigen weiß, noch vorhanden, und 
wahrſcheinlich aus ſeiner ausfuͤhrlichen Bee 
ſchreibung Leipzigs entlehnt, deren voͤllige Ause 
fertigung unterfagt ward. *)— Hr. Paſtor 
Urſinus fuͤhret in ſ. Befchreibung der meißn. 
Domkirche S. 165 Vogels Geſchichte der 
Proͤbſte des Thomaskloſters zu Leipzig an, 
von deren Gehalt ich naͤher unterrichtet zu ſeyn 
wuͤnſchte. — 2. im Sept. 1787, 


M. Joh. Friedr. Koͤhler. 


Die neueſten Schriften von und uͤber 
Leipzig. — 

1) Sragmente zur Geſchichte der Stadt und Unt= 
verfitit Leipzig, Erſter Theil. Leipz. bey. G. 

€. Beer 1787 12 Bog. 8 (7 gr.) | 
Dieſe Sammlung iſt dazu beſtimmt, die Feh⸗ 
ler der bisher bekannten Leipz. Geſchichtbuͤcher zu 
— ver⸗ 
*) S. Dresdn. gel. Anzeig. 1752 St. 43 S. 364. 
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verbeſſern, mangelhafte Erzaͤhlungen zu ergaͤnzen 
und einzelne noch ganz unbearbeite Gegenſtaͤnde 
aus gedruckten und handſchriftlichen Nachrichten 
zuſammenhangend darzuſtellen. — Sn der Ein⸗ 
leitung werden Peifers, Schneiders, Heiden⸗ 
reichs, Vogels, Schldzers, Schulzens u. a. 
Leipz. Chroniken nach ihrem Gehalt beurtheilet, 
und die vorzuͤglichſten Huͤlfsmittel anzeigt, die 
zur Berichtigung und Ergaͤnzung dienen. — 
Die Samlung ſelbſt beſtehet aus folgenden fuͤnf 
Abſchnitten: 1. Entwurf einer Geſchichte der 
Stadt Leipzig, Erſter Zeitraum von ihrer Cre 
bauung bis auf Markgraf Otto den reichen, S. 
9>62, Hin und wider weicht der Verfaſſer 
von den Erzaͤhlungen feiner Vorgaͤnger ab, weil 
et felbft unterfudhte und ohne vorhergegangene 
firenge Prifung ſelbſt den Fleinften Umftand niche 
fit wahr annafm, Er widerlegt daber S. 2a. 
und 48 f. die Fabel von der Befehrung der Wene 
den um Leipzig durd) den Dienft des heil. Vonis 
facius, und ſchreibt das Bekehrungsgeſchaͤft nach 
Ditmar u. a. dem Bifchof Bolo zu Merfeburg 
zu. S. 23 f. wird die Erzaͤhlung von Karls des 
Großen Feldzug in bas Sorbentand berichtigt und 
©, 26 f, von Heinrichs J. Feldzuͤgen wider die 
Wens 
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Wenden. GS. 38 folgt eine Unterſuchung, gu 
welchem Sandesftrid) Leipzig vormals gezaͤhlet 
worden, nicht, wie viele glauben, gum Pagus 
Siusli oder Plisni, fondern wahrſcheinlich sum 
Pagus Chutici. S. 4x tiber die Gefchafte der 
Damaligen Grafen, Voigte, Schoͤppen u. ſ. w. 
S. 48 f. werden Otto I. und ſeiner naͤchſten Mache 
folger Verdienfte um die Kultur der Wenden gee 
priefen, Die von allen Leipz. Geſchichtſchreibern 
fiir wahr angenommene Erzaͤhlung, daß Heinz 
rich LH. die Stade Leipzig 1022 dem Stifte Merfe- 
burg erblich uͤberlaßen haben foll, wird ©. 51 f. 
unterſucht, und der vorhandene Donationsbrief 
mit vielen Grinden als undcht verworfen. Nad) 
Ditmar erhielt damals das Stift Merfeburg niche 
mehr, als die Aufſicht ber das leipz. Kirchenwe⸗ 
fen. Marfgraf Konrad der Grofe fann alfo 
Leipzig vom Biſchof ju Merfeburg nicht einges 
taufdt haben, wie S. 56 erwiefen wird, — 
a. Ueber das Bernhardinercollegium in 
Leipzig, S. 63 — 73. Dieſe ehedem beruͤhm⸗ 
te Ergiehungsanftalt des Ciſterzienſerordens in 
Sachfen ward von Martin von Lochau, Abe 
gu Altengelle, fehr erweitert und verfchinert. Une 
ter der Aufſicht eines fogenannten Provifors ſtan⸗ 

den 
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ben 1520, 36 Ordensbriider, die fich in den Wife 
fenfchaften ubten, und akademiſche Promotionen: 
anftellten. Das Collegium befand fic) im Briel 
an der Stelle des iebigen Waiſenhauſes. — 
3) Verzeichnis aller Lehrer der Gottesgelar: 
Heit von der Stiftung der Univerfitdt bis zur 
Seipgiger Reformation, von 1409 — 1539 (S. 
73 — 148) Cine reiche Erndte fir den Litterator! 
Von Go gu ihren Zeiten nicht unberuͤhmten Mans 
nern und ifren ie6t ſehr feltnen Schriften findet 
man hier ziemlich vollftindige Nachrichten, die. 
gum Theil aus der Univerſitaͤtsmatrikeln geſchoͤpft 
find. Merkwuͤrdig find: Johann Hofmann, 
nachmaliger Bifchof zu Meiſſen, Vincens Gru⸗ 
ner, nachmaliger Abt im Kloſter Altenzelle, 
Nic. Weigel, der Leipz. Akademie Abgeordneter 
auf die Kirchenverſamlung zu Baſel, Joh. Cu⸗ 
no, (Kuͤhn) Beſtreiter des Aberglaubens mit 
einer blutigen Hoſtie zu Wilsnak, Stephan 
Huͤfner, von deſſen milder Stiftung im Maga⸗ 
zin 1786. S. 267 f. Nachricht gegeben wird, 
Conrad Wimpina und Hieron. Dungers⸗ 
Heim, genanne Ochfenfart, zwei abgefagte 
Feinde Luthers und der Reformation, Peter Ci 
fenberg F nachmaliger Stadtpfarrer zu Dresden, 
H u. a. — 
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u. a. — Yoh, Wuͤnſchelberg, S. 89 deſſen 
Lebensumſtaͤnde dem Verf. unbekannt ſind, ward 
1438 Pfarrer zu Hamberg in Baiern. Durch 
ſeinen Eifer wider das zuͤgelloſe Leben der Geiſtli⸗ 
chen und den Verfall der Kirchenzucht uͤberhaupt 
erwarb er ſich eine Stelle in Flacii Catal. tefti- 
um veritatis, Gon Georg Oottanins S. 
135 ift nod) gu bemerfen, daß er Ordensbruder 
im Leipz. DominifanerFlofter war, *) und auger 
_ ben angefiibrten Schriften aud) noch folgende bins 
teclies: Cleophili catalog. poetarum famo- 
fiorum illuftrat. &c. Lips. 1501, 4, Won 
— Nic, Apel S. 136  liegen einige Handſchriften 
auf der Leipz. Univerſitaͤtsbibliothek, die hier uͤber⸗ 
gangen find. **) —. 4. Allgemeine Rirchen= 
unterfuchung in Gachfen vom Jahr 1592 
in Beziehung auf Leipzig, S. 148 —165 aus eis 
nem gleichseitigen Auffas. Ein nicht unwidytie 
ger Beitrag zur Geſchichte der noch niche gang 
aufgeflarten kryptokalviniſchen Unruhen in Sache 
: fer 


*) Wenigftens verfichert died der pirniſche Moͤnch, 
der ihn Georg Damis nennet, (ap. Menk. S. R. 
G. Tom. II.) — G, Rapps Zuſaͤtze ju Quetif 
und Edjards Script. ord, Praedicator. in Act. 
Eruditor. 1720 p. 


P- 445- 
**). Felleri Catalog. Cod. MSS. bibl. Paul. p. 213. 
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ſen und der wider die Heterodoxen erregten Ver⸗ 
folgungen.“ Meu und mit paſſenden Beiſpielen 
beſtaͤtigt iſt die Bemerkung, daß man damals 
aus Privathaß gelehrte und angeſehene Maͤnner, 
die ſich vor andern hervorthaten, des Kryptokal⸗ 
viniſmus beſchuldigt und alſo aus dem Lande ge⸗ 
ſchaft habe. Einer der Viſitatoren D. Georg 
Mylius, nachmal. Generalſuperint. zu Witten⸗ 
berg, war wider die Kryptokalviniſten, die ihn 
vormals ſeines Ames entſetzt Hatten, fo ſehr ers 
bittert, daß er von unchriſtlichen Eifer entbrannt, 
in einer zu St. Thomas gehaltenen Predigt zu wie⸗ 
derhohlten malen ausrief: „Peizſchen her! 
(nicht Prizſchen, wie hier S. 159 gedruckt iſt.) 
und ſolche groben Ochſen — Orthodoren 
wollt' id) ſagen — aus dem Tempel des 
Herrn geiagt.“ Der Erfolg der Viſitation 
war, daß der wuͤtende Poͤbel 1593 Weinhauſens 
Wohnung ſtuͤrmte, und Dr. Rothens Vorwerk 
vor dem Petersthore niederbrante. — 5. Sta⸗ 
tiſtiſches Verzeichnis aller Handelsleute, 
Kuͤnſtler und Profeſſioniſten in Leipzig von 
verſchiedenen Jahren, S. 166 — 171 mit ei⸗ 
nigen Bemerkungen uͤber die auffallende Vermeh⸗ 
rung gewiſſer Handwerker ſeit dem J. 1746, uͤber 
H 2 das 
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das Leipz. Fabrikweſen u. ſ. w. — Unter den 
wenigen Druckfehlern ſind folgende die betraͤcht⸗ 
lichſten: S. 66 8. 1 ft. doch l. noch; S. 95 
Mot. Z.3 ipſe; S. 154 3.11 Salmuts; S. 
156 3. 19 ft, Maria l. Koͤnigin Eliſabeth x. — 
Der Verf. der S. 72 angefiihrten freimithiger 
Betrachtungen uber alte und neue Bicher, iſt 
nicht Hofr. Zapf, fondern der durd) die Ausga⸗ 
be des Sleidan ber, Paft. Am Ende gu Kauf⸗ 
beuern. Auf eben diefer S. ift 3.5 flate Mele 
chior Sitter, Lotter gu leſen. | 


Die Fortfesung folgt. 


Staatsrecht und: Statiſtik des Churfuͤrſten⸗ 
thums Sachßen, von C. H. v. Roͤmer 
ifter Th. 1787. 608 S. gr. 8 


Scheints doch als ob ſich unſere Schriftſteller be⸗ 
redet haͤtten, alle an der Statiſtik von Sachßen zu 
ſchnitzeln, zu beſſern und zu bauen, bis ſie als ein 
glaͤnzender Pallaſt da ſtuͤnde. Schon die ste Stas 
tiſtik in 2 Jahren! — ‘Sch kann nicht laͤugnen, dag 
ich ſie mit Vergnuͤgen geleſen habe; ſie verbindet 
Recht und Seſchichte auf eine angenehme Art: aber 

mich 
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mich deucht bo, der Herr Verfaſſer fonnte unbes 

ſchadet ſeiner Verdienſte etwas minder ſtolz fprechen. 
Denn die Litteratur iſt bei ihm eben ſo ſorglos als 
in der Roͤſſigſchen behandelt, und die Geſchichte hat 
Hier und da einen baBlichen Flecfen. *) — Aufs 
Jus publicum fann uid mag ich unjuriſtiſcher Laye 
mich nicht einlaßen, und cine Hauptpriifung fol erſt 
nach Erfcheinung des ten Theils folgen. Das gange 
Werk foll nemlich aus 3 Theilen beſtehen, davon gee 
genwartiger die Churſaͤchß. Landesfunde und das 
auffere Gtaatsrecht, der 2te das innere Staats: 
recht, das zte die eigentliche Statiſtik, oder eine 
vollftandige Ueberſicht der innern politifden und 
oͤkonomiſchen Verfaffung Sachßens — ſoll, 
auf die ich mich — freue. 





Die Handlung der Oberlauſitz, die uns Aus⸗ 
{ander vergebens beneiden und gu verſtopfen fue 
chen, ift, fo viele Stirme fie auch ju erdulden 
gehabt, immer nody anſehnlich; befonders der. 
Zweig des Seinewandhandels, Hier iſt cin Eleis 
ner ftatiftifder Beitrag dargu. 

9 3 Die 


*) 3..€. S. 33 die Burggtfl. Linie iſt erſt 1572 ausge⸗ 
ſtorben. G. 2g0 ligt er den Erbmarſchall die Directi⸗ 

on des Hofmarſchallamts fuͤhren ꝛe. Ood test will ich 
nicht Fehler aufſuchen! 
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Die Ausfuhre von Leinewand aller Are betrug 
im Sabr 1777. 
in Bittnu, {4 26 Handelshdufern 497,090 thl. 13 gle 


— Bautze — 7 — — 232,390 — 6— 
_ Lauban  — 16 — — = 149,460 — 5— 
— Herrnhuth 1 — — 128,298 — 12 - 
— Loͤbau —17 = — > 1227799 — 16— 
— Goͤrliz — 2*8) — — 112,949 — 6— 


— Markliſſa — 17 — 54,209 — 23— 





* 1,297,198 thl. 9 gf 
Hierzu aus verſchied. Heinen Orten — 109,598 — 18 — 


Hauptfumme 1,406,797 thl. 3) gle 


/ 
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Se. Churfl. Durchl. haben den bisherigen 
Oberaufſeher gu Eisleben C. G. v. Burgsdorf 
zu Dero Oberconſiſtorialpraͤſident, ſeinen Hrn. 


Bruder den bisherigen Merſeburg. Stiftskanzler 


F. A. v. Burgsdorf gum Vicekanzler bei der 
bohen Landesregierung, und den bisherig. Oberrech⸗ 
nungs 


#) — Ausfuhre des Einen Hauſes betrug allein 112,385 
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nungsinfpect, Gilden gum Appell, ath, gu ere 
nennen gnadigft geruhet. 


Den aten April wird der Archidiak. zu Bis 
ſchofswerda M. Baumeifter als defignirter Sue 
perintendent dafelbft fein Coffoquium und vorgaͤn⸗ 
gige Probepredigt alhier alten, Die Kandida⸗ 
ten Hr. Herold und Hr. Schubert find erſter 
bem Pfarrer gu Bernsdorf M. Kermes, lester 
dem Pfarver gu Wehlen M. Erbſtein ſubſtituiret 
worden. Auch Hat der bisherige Guperint. gu 
Borna M. Nitzſche fein neues Ame als ee 
fuperint. gu Zeitz angerreten, 


Die Jahrmarftsmittwodhe (13 Febr.) hatte 
ein Sandmann das Ungluͤck, daß feine Pferde bet 
der Kreuzkirche fdheu wurden, durdhgiengen, ete 
ne Koͤnigsſeer Bude -umriffen und den ganjen 
Argneifram verfchitteten, wofuͤr der Cigenthits 
met 30 Thlr. Erſatz verlangte. 


Am r7ten fuͤhrten a geſchickte Kreuzſchuͤler, 
Zoͤglinge des Hrn. Kant. Weinlich, Grille und 
Irmiſch benennt, ein ſchoͤnes von ihnen ſelbſt 
geſetztes muſikal. Concert auf-dem Enzianiſchen 


Sale mit vielem Beifall auf. Auch war ſchon 
H 4 am 


120 Dresdner Merkwuͤrdigkeiten. 


am zten Weinachtsfeiertage von erſtern die Rite 
chenmuſik. 


Mad. Allegranti, die als erſte Opernſaͤn⸗ 
gerin mit 1000 Stuͤck Dukaten bei uns im Solde 
ſteht, wird auf ein halb Jahr nach Siena in 
Italien verreiſen. 


Die Polizey-Armenſchulkinder, 120 an der 
Zahl, darunter 50 freie Koſt und Kleidung gee 
noſſen, haben, laut der gedruckten Berechnung, 
an Einnahme verfloßenes Jahr erhalten 1338 
Thlr. ax gl. 1 pf., die Ausgabe aber betrug 1561 
Thlr. argl. 10 pf. Mirkin mußten zu Erfuͤllung 
der Summe 223 Thlr. 9 pf. vorgeſchoſſen werden, 


Die Waifenhausfinder hielten in der geen 
Woche ihren Umgang. Daſelbſt hat man vom 
5 Sebr. 1787 bis 18 Febr. 1788 unterhalten gz 
Kinder, 50 Knaben, 35 Maddyen *) und 50 
Biichtlinge, Bon evftern find jest noch 70, (41 
Kn. 29M.) von letztern g vorhanden, 


Nota, . 
*) Wenn die Summe im Addiren nicht zutrift, its 


nicht mein Fehler. So ſtehts auf dem gedrucke 
ten Verzeichniſſe. 
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Nota. Zu Goͤrlitz hat das Almoſenamt eingenom⸗ 
men, incl. 546 Thlr. 16 gl. 2 pf. des woͤchentl. 
Klingebeutels, 2234 Thr. 5 gl. 2 pf. ausgege⸗ 
ben 2223 Shir. 17 gl. incl. der woͤchentl. Aus⸗ 
theilung, melche 1937 Thlr. 15 gl. betrug unter 
250 Armes — *) - 


Da wir immer noch eine ungefunde Meapolie 
taniſche Winterwitterung haben, fo entreiffen uns 
die béfen faulen Fieber manchen braven und. ver- 
dienten Mann, **) Darunter gehdrt vorzuͤg⸗ 
lich der Seibmedifus Hofr. Demiani, ein um die 
Stade fehr verdienter Mann, den fein Firft 
ſchaͤtzte und auc) nod) im Lode einen Beweiß ſei⸗. 
ner fuͤrſtl. Milde ablegte: der Stadephyfifus und 
Prof. der Materia medic. D. Wagner, der eines 
fangern Sebens wiirdig war: endlich der in halb 
Europa ruͤhmlich befannte gelehrte Sandmann 


H5 Palitzſch 


*) Geb. ſind daſelbſt 307, neml. 161 Kn. 146 M. 
worunt. 12 Unehel. Geſtorb. 299, incl. 17 todt⸗ 
geb. Communic. 11,664. — Zu Freyberg ſind 

gebohren 376, als 197 Ku. 179 M. incl. 23 
todtgeb. und 41 Unebel. Geftorb. 387, Commu. 
nicanten toaren 18,074. Vergl. Maga. v. 1786. 

**) Sn den erften 8 Wochen find fon auf 340 
Menſchen geftorben, da voriges Jahr nur 237 
foaren. = ‘ 
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Palitzſch in Proles, der in Phyſik, Botanik 
und Aſtronomie ungemeine Kenntniſſe beſaß. 
Er hatte jederzeit freien Zutritt bei Sr. Chfl. 
Dehl., und war an jeder großen Tafel auch une 
eingeladen willfommen, toe 


Endlich ftarb auch dev laͤngſte Mann unferer 
Armee, der Fligelmann, der Leibgrenadiergarde 
Merz, den He. Meller in folgenden oe bes 
fungen: 


Dem Andenken des grofen Merz, melcher am 12ten 
Febr. mit militairiſchen Ehrenzeichen beerdiget wur⸗ 
de, alt 36 Sabr. Er maf 887 ol fein 
Garg 4% Elle. 


Sai, Menſchen, mit geredtem Sepmery 
wie alles Fleiſch vergehet! 

Da liegt nun aud) der grofe Merz, 
wie Deu dahin gemaͤhet. 

Bor wen'gen Tagen ftund er da, ~ 
in feiner ganzen Lange 

nod) auf der Wadhparad’, und fah 
hod) uͤber alle Menge 


Hinweg — So hebt der hoͤchſte Baum 
aus niedrigen Geftrauden 

fein Haupt empor. Wir fonnten faum 
ibm an die Schulter sia 


4 


Daf 
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Daß Riefen waren, denen wir 
kaum reichten bis gum Mabel, | 
das hielten heut gu Lace ſchier 
die Zweifler blos fir Fabel. 


Doh wer. noch giveifelte daran, 
durft nur nach Dresden reiſen, 
bem fonnt’ es gleid) der Fluͤgelmann, 
der grofe Merz, beweiſen. 


So grof, der Lange nach, war et ; 
gewiß, als jene Niefen, , 
“dle einftens ſelbſt den Jupiter 
nicht ungebudelt ließen — 


Doch glich er ihnen nicht an Herz. 
Stets wat er gut und bieder. 

Drum trauern aud) um ihren Mery 
jegt alle. feine Bruͤder. 


Sie folgten feiner Leiche nach 

tte ungezablter Menge, 

und mandyer, der ihm folgte, ſprach 
niche blos von feiner Lange. 


„Auch war ev gut.” Dich Lob erfeholl, 
und ſchoͤner iſts gu leſen, 
als hieß es: er iſt hundert Zoll 
und hoͤher noch geweſen. 


Lernt Große von dem langen Mann 
zu ſeyn auch Kleinen theuer, 
fiir nichts ſieht Euch die Welt font ar, . 
als grofe Ungebeuer. “ . 
Dev - 


i 
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Der Rath zu Dresden machte am 19 Febr. 
bekannt, daß er von den Aerzten das traurige 
Elend der Armen erfahren, welche in gegenwaͤr - 
tigen durch eine ziemliche Theuerung ausgezeich⸗ 
neten Winter mit ſo viel Krankheiten befallen 
worden. Da nun fein Almoſenamt nicht vermoͤ⸗ 
gend, wirffame Hiilfe fir alle allein gu leiften, 
fo fordert er beſonders bemittelte und wohlthaͤtige 
Einwohner zu außerordentlichen Beitraͤgen auf, 
welche der Hr. Sen. Fleiſcher einnehmen und de⸗ 
ren Verwendung der Rath am Ende oͤffentlich be⸗ 
rechnen wird. „Das Elend, heißt es, kann 
nicht traurig genug vorgeſtellt werden. Ungluͤck⸗ 
liche, ohne Betten, ohne Holz und Hemden, auf 
Stroh ,’ zuweilen ein Scheit Hols unter dem Roe 
pfe, von allen Nahrungsmitteln und allen moͤgli⸗ 
chen Beduͤrfniſſen entbloͤßt, und noch dazu krank.“ 
O es iſt ſchaudernd, es nur zu hoͤren! 


Den 14ten Merz wird Hr. Organiſt Eckers⸗ 
berg auf hiefigen Breihahnhausfale den Niemey⸗ 
erſchen von Hrn. Muſikdirektor Rolle fomponirs 
ten Lazarus, oder die Feier der Auferftehung 
gegen Entreebillets von 16 und 12 gl. ſtark beſetzt 
auffuͤhren, dev fic) durch die Prache der Chire 

und 
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und die innre Schoͤnheit bes Tertes und der Mus 
ſik vorzuͤglich empfiehlt. 


Den 26ften Merz faͤngt eine neue, aus 5400 
Stuͤck, ohne einen Anhang von Kupferſtichen, 
beſtehende Buͤcherauktion wiederum an. 


Im Februar hat das deutſche Theater auf⸗ 
gefuͤhrt: den Furchtſamen von Hafner, ein 
Stuͤck fuͤr die Gallerie, das wuͤrklich gute Spiel 
der Akteurs nicht werth. Elfride von Bertuch 
und der Magnetismus von Iffland. Alles 
aufs Spiel um einen Mann, eine Ueberſetzung 
aus dem Engl. von geringen Werth. Der Vetz 
ter in Liſſabon, f. vor. Jahr, und die Reue 
por der That, ein Luftfpiel mit Gefang von 
Grofmann, nach Monvel, Das Hffentliche 
Geheimniß von Gotter, nach Gozzi, deffen Gee 
ſchmack (don befanne iſt. Die Mahler, in eis 
nem Akt und die offne Fehde, ſ. vorig. Jahr. 
Bu gut ift nicht gut, von Schmid, nad) Golds 
ſchmith, langweilig, wie alle moraliſche Stuͤcke, 
deren Intrigue nicht auf Leidenſchaft rouliert. 
Hier und da eine gute komiſche Srelle, aber in- 


felix operis fumma, qui totum ponere 
ne{cit, 
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neſcit, fagt Horaz. Die Jager von Sffland. 
Hr. Borchers, der zur Geſellſchaft getreten, iff, 
machte den Oberforfter fehr gue, aber Reine? 
war er nicht. Perfon und Stimme find ibm 
- nicht fo ginftig als jnem. Die Qufalle. Hier 


machte Hr. B. den Gouverneur, Er nahm ihn 


komiſcher als R. gu thun pflegte, und dfnete ſich 
dadurch einen Weg, wodurd) er Original ward, 
‘wenigftens entgieng er dadurch der Paralelle, die 
ifm bei feinem wuͤrklich ſchoͤnen Spiel, vielleicht 
Deswegen nicht vortheilhaft bei denen ift, welche 
MN. gefehen haben, weil er ein wenig ſchnarrt und 
niederſaͤchßiſchen Dialekt ſpricht. Der Liebha⸗ 
ber als Automat, eine von Andre komponirte 
Operette, und der ſchwarze Mann von Gotter. 
Der Adjutant von Broͤmel, und Zwey Onkels 
fuͤr Einen von Gotter. Endlich Freundſchaft 
und Argwohn von Finger, 


he 
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| Namentlich find anzufuͤhren: 

Chriſtian Heine, Kettner, geh. Sinan - Secret. 

59 Jahr. 

Carl Chriſtian Reinow, Chfl. Hofmahler, 63 
Jahr. 

Nota. Er war zugleich Zeichenmeiſter bei den 
Chfl. Pagen. Dieſe Stelle erhielt der Kupfer⸗ 
ſtichſaloninſpector Hr. Klaß. 

Joh. Heinr. Suͤſſe, Chfl. Muͤnzſchreiber, 76 J. 

Matth. Racriewitz, Chfl. Kammertuͤrke. 

D. Chriſtian Gottlob Demiani, Chfl. Hofrath, 
Seibmedicus und Coinſpector der CEhfl. Hof⸗ 
apotheke, 61 Jahr. 

Nota. Er ward 1763 nach Dresden berufen, dem 
regterenden Churfuͤrſten und Seinen Durchl. 
Geſchwiſter die Blattern einzuimpfen. 

Soh. Adam Herrmann, Zeughaus -Wagenmei⸗ 
fer, 45 Jahr. 
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Diplomatifche Nachrichten von den 
Freyherren Birk oon der Ouba, fo die 
Herrſchaft Muͤhlberg beſeſſen. 

. S. 103. 


§. 15. 


Sf. Meu Jahrs Abende 1520 endigte Hann 
Birke von der Dube fein ruhmvolles. eben, 
und wurbe in die Neuſtaͤdter Kirche vor dem Ale 
tar begraben. Seine Gemahlin aber, Agnes 
von Schleinitz, die 1525 Freytags nach Galli 
bem Rathe zu Muͤhlberg uͤber bezahlte 30 Altßo., 
welche derſelbe von dem Schoße Michaelis betagt, 
bezahlt hatte, quitt und ledig ſprach, ſtarb 1526 
Dienſtags nach Cantate. ee) In der Kirche 
der 


ee) Hier iſt der oben S. 323 vor. Jahres ange⸗ 
fuͤhrte Fauſt gu verbeßern, der ihr Todesjahr 
1540 angiebet. Ingleichen Peckenſtein, der die 
Birken von der Duba nur bid 1492 regieren 
aft. Ferner der Oruckfehler in der neuen Cus 
ropaͤiſchen 
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der Neuftade Muͤhlberg wird der Eingang ihrer 
Ruheſtaͤdte vor dem Altare mit einer eifernen 
Platte gedecit, fo am Rande 4 oll breit mie 
Meßing umgeben, worauf etliche adeliche Famie 
lien Wappen geftanden, welche aber, weil die 
Helfte der meBingenen Einfaßung durch die Sange 
der Seit fic abgetreten, niche mehr heraussubrine 
gen find. Seit 1772 iſt auch die andere Helfte 
diefer Cinfafung entfrembdet worden. In ihrem 


Teftamente, fo ebenfalls niche mehr vorhanden, — 


hat fie verſchiedene Geftifte gemacht, Die Cams 
merey⸗Rechnung vom Jahr 1533 giebt Nady. 
richt, daß feit 1527 nach ihrem ode und — 
mente folgendes ausgetheilet worden: 


Ausgabe 
jum ewigen Sahegeodeytnig ber Frau Birken alle. 
geit Montags und Dienftags nach der Ouatember, 
fo geſtellt im Herbfte nad) Exaltationis crucis, 
ya ‘ XV gl. 


ropaͤiſchen Staats- und Reifegeographie Th. 6 
S. 990, allwo Hann§ Birfens von der Duba 
Sterbejahr nicht 1420 fondern 1520 heifien foll. 
Endlich find oben S. 332 die Worte: ,, Hang 
Birfe von der Duba befag feit 1370 Eilenburg 
und ftarb ju Muͤhlberg 1420% gang wegsuftrele 

. Hen. Die folgende Anecdote von Und. B. fiehe 
umſtaͤndlich in Herrn von Braun Sachs. Ge 

ſchichte T. LV. S. 11. 
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XV gl. der Schulmeifter, von tegen ber Meße der 

feel. von Birke Teſtament, J 
XXXV gl. der kleine Ehr, Johann, vor der ewig⸗ 

lichen Meß des Mittwochs, 

XX gl. der Prediger und Caplan, von der ewigli⸗ 
chen Seelenbitt in der Fruͤhmeß, 

j fo. VIL gl. vor Gewandt, fo unter arme Leute 
ausgetheilet worden, 

jij fo. Sf gl. Hanß von Kitzſcher, ) von wegen 
der Frau Dirken. 


% 


In der Rechnung 1559 hoͤret der Frau Bir⸗ 
fen Geftifte auf, weil es gum Kirchen-Vermoͤ⸗ 
gen geſchlagen worden, Dieſen Umftand erlaͤu⸗ 
tert folgender Auszug aus einem Berichte, den 
der Nath gu Muͤhlberg Dienftags nad) Peter 
Stulfeyer 1565 an die Creif «Steuer- Cinnahme 
gu Seipzig erftattete: 


„Die zwelff ſchogk aber fo jehrlichen vf zween 
Termin als Michaelis X ſchogk vnd Walpurgis jj 
ſchogk aus dem Amte von Abſterben Herrn Hanſen 

Bergk 


*) Dleſen Kitzſcheriſchen Sing erhob aus ber Caͤmmered 
1543 Bernhard von Falckenſtein; 1548 und folgende 
Sabre Wolf von Gloͤbener, Ao. 1552 Bernhard von 
rRotſchitz su Liebenwerda, in Nahmen der von Schlei⸗ 
be on wurde er in Die Muͤhle nach Prieſchka geo 
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Bergk feel. Gedechtnuͤs bis anhero gegeben find 
tvorden’, belangende: Gind alfo von der Frau 
Birgfin feel. gum eigen Teftament, das ein Nath 
davon jehrlichen iiij Spenden allhier zu Mulburg, 
desgleichen ein gran tuch gu Bekleidung armer Leus 
te, auch iij ſchogk Lj gl. geftiffteter Zinß, iezo dee 
nen von Schleinitz kegen Prieſchka geben muff, 
aus bem Amte gu empfahen, durch Ublsfung dere 
gleichen Zing im Amte erkauft, ond alfo vf ewig 
ons dem Rathe, darzu die von Maltitz als Inſpe⸗ 
ctores verordnet, auszutheilen, teftiret ond vber⸗ 
geben worden. Wie oud waßergeſtallt aber fold) — 
Teſtament beſchehen, iſt denen von Maltitz ond 
mehrern Jungkern ane Zweifel bewuſt. Die Briefe 
aber ſeind vns neben andern des Raths Briefen im 
Spanier Zuge entfremdet. Und do dieſe zwelff 
ſchogk vns nicht gegeben wuͤrden, koͤnnt ſolch Ge⸗ 
ſtifft mit Spenden vnd Bekleidung der armen nicht 
gehalten auch denen von Schleinitz die iij ſchogk 
Lj gl. jehrlichen nicht gegeben werden.“ 

Die jaͤhrliche Austheilung eines Stuͤck Tu⸗ 
ches hat bis in die Zeiten des zoiaͤhrigen Krieges 
gedauert. Die Geiſtlichen erhalten das Ihrige 
noch. Die geſtiftete Mittewochspredigt haͤlt der 
iedesmahlige Archidiaconus. 

i ane §. 16, 


* 
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§. 16, > 


Hanß Biren von der Duba und feiner Gee 
mahlin hat die noch iegtftehende Neuſtaͤdter Riz 
che ihren Bau gu danfen; denn auf der Abend⸗ 
feite iber dem Fenfter des. Chors untern Thurme 
aͤußerlich ftehen ihre Wappen eingemauert, | Auf 
der’ rechten Seite fiehet man das Freyherrlich 
Birkiſche Wappen mit ibers Creug gelegten eis 
chenen Zweigen, auf der linken Seite des Fens 
fiers aber, jenem queritber, das Schleinitziſche 
Wappen der 3 Nofen, Und obfchon diefe Kirche 
1535 abs und ausbrandte und mit ifr die ganze 
Meuftade nebſt dem Schoße, welches 1545 Hers 
303 Moris wieder verneuerte; Go find dock die 
aus dem Klingenhayner Steinbruche aufgefiibre 
ten Manern ftehen geblicoen. Die Zeit diefes 
Kirchenbaues, nach der Hußitiſchen Cina(chee 
tung, ift eben fo unbefannt, als ungewif es ift, 
wenn Herr Hanß Birfe von der Duba feine Unz 
terthanen angewiefen, ihr Gals in der Stade 
Muͤhlberg gu holen, davon die von Churfirft 
Moris d. d. Dreßden am Tage Maria Neini- 
gung 1552 beftatigten Statuta der Stadt Muͤhl⸗ 
berg diefes fagen: 


„Nach⸗ 
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Nachdem aud) vor Alters und langen Jahren 
ben Herrn Ganjen Birken Zeitten Fein Burger 
Cale, desgleichen die Dorfſchafften fo in dle Herre 
fhafft Mulbergk gehdrig, ausmendig der Stade 
Mulbergk haben doͤrffen fauffen, deSgleichen bat 
auc) fein Fubemann auf ben Oorfern vorfauffen 
nod) feil haben duͤrffen, dariiber Here Gang Birke 
allewege gehalten, bey Strafe, So wollen Wir fie 
aud) gnediglich dabey fchiigen, dod) daß fie Vns 

woͤchentlich einen halben Mulbergiſchen Scheffel 
Saltz auch zur Zinſe geben, wie vor Alters.“ #1) 


Hanß Birke von der Duba ſchenkte auch 
der Kirche zu Coßdorf das Geleite daſelbſt, als 
1 pf. von einem jeden geladenen Wagen, der die 

Strafe auf Cofdorf fabret, 7 

1 gl. — von einem jedem Faß Wein Seer oeriee 

4 pf. von einem jeden Muͤhlſtein [ree wird, 

ym Wein ind Vrode zur Communion dafiir gu 
fauffen, wie die Matricul dafiger Schule vom 
3 4 Jahr 
) Dieſer Zinß wird gwar nod) sum Amte gegeben, nem⸗ 
lid), nad der Biſchoͤfl. Vererbung, d. d. Wurzen am 
Neujahrstage 1565, 3 Fo. 15 gl. Oſtern, und 3 Go. 
15 gh Mich, jaͤhrlich; Allein die Dorfer find vor eini⸗ 
gen Sabren zur. Galgniederlage Muͤhlbera angemiefen 


worden, und das einzige cingepfarrte Dorf Koͤttlitz 
nimmt fein Salzbeduͤrfniß von dem Rathskellerpachter. 


é 
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Jahr 1573 befaget. Das Jahr diefer Schen⸗ 
kung iſt gleichfalls unbekannt. Das Einkom⸗ 
men betrug vor 200 Jahren jaͤhrlich 3 Thl. 19 gl. 
ietzt etwas uͤber oder unter Th, 


G. 17. 

Die zur Herrſchaft Muͤhlberg, welche, nach 
Herr Hanß Birkens von der Duba Abſterben, 
an Herzog George dem Reichen fiel, gehoͤrigen 
Doͤrfer waren Altbelgern, Außig, Boragk, 
Coßdorf, Croͤbeln, (ietzt ein Amtsdorf gu fie 
benwerda) Fichtenberg, Heyda, Langen⸗ 
rieth, Lehndorf, Luckowe, Martinskirche, 
Moͤglenz/ Prieſchka, Reichenaw, ietzt Rei- 
chenhayn, Staritz, Stehla, Wuͤrdenhayn 
und Zſchepa. Dieſes Dorf uͤberließ Churfuͤrſt 
Auguſt 1583 den 23 Jan. Hieronymo Pflugen, 
Amtmanne zu Quedlinburg mit Vorbehalt der 
Landesfuͤrſtlichen Hoheit. 

Die Birkenſchen Lehnmaͤnner ober Unters 
Cafatlen waren nach dem Sehnbriefe 1480 
George und Balthafar von Seydewitz gu 
Plotha, Friedrich von Wefenig gu Oelzſchau, 
George Preuß gu Cavertitz, Hanß Radeſtock 

zu 
) ſ. Magal. vor, Jahr S. 415. 


‘ 
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gu Batitz, Friedrich von Schleinitz ju Krey— 
nitz, Nicol und Wenzel Taupadel gu Fichtens 
berg, Krafft und Chriftoph von Bibera ju 
Schwetitz, Friedrid) Bruͤckſchlegel su Muͤhl— 
berg 88) und deßen Bruder, Seyfried Bruͤck⸗ 
ſchlegel zu Klingenhayn, Hanß und Chriſtoph 
Gebruͤdere Mond), Peter von Heun und Cae 
farius von Munge gu Martinsfirde, George 
Fillibich gu Alebelgern, Jacob von Metzſch zu 
Puſchwitz, Hieronymus von Amsdorf hh) und 
Nicol von Dommitzſch, fo beyde gu Torgau 
wohnten, und letzterer fein Lehnguth in der ietzi⸗ 
gen wiften Maré Humpelsdorf an der Torgauer 
Strafe bey Wenzendorf hatte, 


Fs 7 Ihre 


gs) Dieſes kleine Lehnguth Gat an der Himmel⸗ 
reichsgaße gelegen. Nach Abſterben der Bruͤck⸗ 
ſchlegel beſaß es 1536 der Amtsvoigt, Caſpar 
Stock, nachher Hanß Taubenhayn, deßen Hauß 
und Gartenſtelle 1596 in 4 Haußſtellen getheilet 


wurde. 

bh) Das Amsdorffiſche Ritterguth bat vermuthlich 
in Coßdorf gelegen, welches die Gebruͤdere Mau⸗ 
tig 1520 von Herzog George dem Reichen in 
Lehn echielten, nach diefer Urkunde: 

Von Gottes Gnaden, Wir George, Herzog 
gu Sachßen wc. Bekennen rc. daß Wir wnfern lie 
ben getrenen, Wyſandt vnd Beftian Mautiz, 

gepru⸗ 
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Ihre Voigte waren 1444 Hanß Moͤnch 
auf Martinskirchen, 1453 Chriſtoph Bruͤck⸗ 
ſchlegel, 1491 Nicol Petſchitz (S. 517 vor. J.) 


- 1494 George Preuß auf Cavertitz, 1505 George 


von Amsdorf, 1515 Fredric) von Amsdorf, 
ein Bruder des beruͤhmten Gottesgelehrten Ni» 


cols von Amsdorf, 
§. 18. 


geprudern, ond Sren rechten leybs lehns erben, 
dieſe nachgeſchriebene gueter, von Vns zu Leber 
ruhrende, mitt nahmen das geſeße vnd freyguth 
zew Koßdorf mit allen ſeinen Zugehorungen, woe ’ 
vnd Inn welder reynen vnd grengen das geles 
gen ift, mitt fampt drittehalb Hufen Ackers an 
Wiefen Wieſewachs, pufchen, triefften, grundenn 
Weyden, allen nugen, wirden geprauchungen 
vnd Jezlichen Iren gugehorungen, Inn vnfer 
Herrſchafft Molbergk gelegen, zu rechten ge— 
ſambten mannlehen gnediglich gereycht vnd ge⸗ 
lyhen, Alſo das ſie vnd Ire lehns erben ſolche 
guter gang frey haben vnd beſitzen ſollen vnd mo- 
gen, von aller Beſchwerung, aud das keyn 
Richter im Dorf vber Sye nad). Gre Ecker vnd 
Gueter zu gepieten Hatt, darumb fie Ire Erben 
vnd Erbnehmen vns ond vnfern Erben alle Sar 
Ihaͤrlich anderthalh ſchogk groſchen geben vnd 
reychen follen, Raychen vnd leyhen den obge- 
nannten Wyſandt vnd Baſtian Mawtiz ge⸗ 
prudern vnd Iren rechten leybs lehens erben, die 
obbeſchriebene Gueter an Behawſung, Hofen 
Eckern, 
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§. 18, - 


“Endlich muß id) hier noch einiger hiſtoriſchen 
Unvichtigteiten gedenfen, In der von dem Nee 
ctor gu Muͤhlberg, Johann Andreas Midler ii) 
geſchriebenen Abhandlung, Hon dev fchuldigen 
Chrerbictung gegen die Kircher, fuͤhrt er, 

um 


Eckern, Wiefen, Wieſewachs, puſchen, trieff⸗ 
ten, Grunden, Weyden, mitt aller Nuzbarkeyt 
vnd Jeglichen Iren zewgehoͤrungen als gnedig⸗ 
lich mit vnd Inn erafft diß brieues die alſo furth 
bas mehr. von vns vnſern Erben vnd nachkom⸗ 
men zew rechten geſambtten Lehen zew haben, 
zew beſitzen, vnd alle Ihar Iherlich anderthalb 
ſchogk fir die Dienſt zew geben, die auch rv ge 
brauden vnd zew geniefjen, Inn allermaffen 
als oben geſchrieben ftehet, vnd gefambte leben: 
gueter Recht vnd gewonheit iſt ane alles gefehr⸗ 
de, den Lehen auch fo oft ſich die verledigen 
Rechte volge zew thun x. Zew Vrkunde ꝛe. 
Actl. Dreßdenn Sonnabends nach Leonhardi, 
Anno Dmi XVe vicefimo, 


Die Lehnscurie verlangte 1737 yon dem Commisions: 
tath Paſchbuſch diefes Lehnguthes halber Nachricht, 
et fonnte aber weder die Lage nod) den Beſitzer 
davon anzeigen, 


Ji) Diefer Miller tar 1700 Rector und 1706 dem 
auf der Cangel von einem Schlagfluge aberfals 
lenen Urchidiac. Caſpar Herrmann fubftituiret. 
Von der angefuͤhrten Abhandlung ift — 

eſe 


f 
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um das zu beweifen, was ex am Ende des Cap, IIT. 
GS. 67 faget: „Da gegentheils andere ihren Ab. 
laskrahm an felbigen Zagen bereichern, und viel 
aberglaͤubiſches Wefen vornehmen;“ in der Note 
4) an: ; 

u) So iſt gu Muͤhlberg in der Hofpital Kircher, 
welche Johannes Bercka gon der Dube, vor Zei⸗ 
ten Here in Muͤhlberg 1506 erbauet, und mit Zee 
henden tole auch gten Theil des Elb⸗Zolls beſchen⸗ 
fet, das Herzog Georg 1508 confirmiret, im QU 
tare, als man 1599 ein neues Gebdude aufzufuͤh⸗ 
ren angefangen, ein wohl verfiegelt Glas gefunden 
worden, mit einem auf pergamen verfertigten 
Diplomate dieſes Inhalts: Anno Domini 15137 
die vero 4 Menfis Octobris Dei et Apoftolicae fe- 
dis gratia, Nos Bartholomaeus Epifcopus Calen- 
dis 

dieſes Blatt in 4. als Maculatur vor einigen 
Jahren in die Hande gekommen. Ich befige aber 

oon ihm eine Predigt: Der Gldubigen feelige 
Schoͤnheit in Chriſto aber Ndm. 13. v. 11 — 14. 

in 4. Torgau 1707, worinnen der Druck mit 
meinem Blatte gleichfdrmig , und vermuthe, daß 

ec jene Ubhandlung 1706 yu Torgau drucken 
Jafen. €r + 1745. Man hat in diefer Zwi⸗ 
ſchenzeit verſchiedene Aufſaͤtze von ihm in Curiof. 


Saxon. 
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dis kk) confecramus hanc edem et aram in hono- 
rem Divorum GEORGIL, XIV Auxiliatorum, et 
has reliquias inclufimus, Singulis Chrifticolis, 
animadverfarium Dedicationis vifitantibus 40 dies 
indulgentiarum concedentes, in forma Ecclefiae 
Dei confueta. Welches ju Teuſch foviel: Ym 
Sabr 1513 den 4 Tag Odtobris von Gottes und 
des Apoſtoliſchen Sibes Gnaden, Wir Bartholo- 
maeus, Difchoff, weyhen und heiligen dieſes Hauß 
und Altar zu Ehren des H. Georgii und vierzehen 
Nothhelffer, und haben hier eingeſchloßen dieſe Re⸗ 
liquien, allen denen ſo bey jaͤhrlicher Kirchweyhe 
dieſes Gottes Hauß beſuchen, 40 Tage Ablaß er⸗ 
theilende, nach gewoͤhnlicher Art und Gebrauch der 
Kirche Gottes.“ 


Dieſe 


kk) Das Wort Calendis, (ſoll heißen Callenfis zu Coͤlln) 
hat Muͤller gar nicht mit uͤberſetzet. Dieſer Biſchof 
Bartholomaͤus ju Colln kommt als Zeuge in der Ura 
kunde: Erelehrung Ehurfuͤrſt Friedrichs die Meillwe⸗ 
ges in Der Altenburgiſchen pflege betrl. d. d. Tordau 
Donnerſtags nach dem Donatstage 1516 vor. ſ. Walchs 
Beytr. gum deutſchen Recht Th. 3. S. 26 —31. Cin 
faſt aͤhnliches Diplom findet ſich in Dietmanns Churſ. 
Prieſterſchaft Th. 1. S. 1106 bey dem Staͤdtgen Gey⸗ 
bing, daß die Kirche tn die Ehre der Igfr. Marid, des 
heil. Nicolai und anderer Heiligen cingeweyhet wore 
den, vom 28, Auge 1513, in welchem dad Wort Cel- 
lenſis zu leſen. 
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Dieſe Muͤlleriſche Anmerkung iſt ganz un- 
richtig. Hanß Birke von der Duba hat blos 
1506 ein Hoſpital fuͤr 7 arme Leute errichtet, nach 
der Urkunde oben S. 39. Als nun nachher 
dieſes Hoſpitalgebaͤude, nach beynahe 8o Jahren 
wieder eingegangen war, und wegen der Ster⸗ 
benslaͤufte beſonders 1566 und 1584 der Begraͤb⸗ 
nifort vor der Stadt angeleget wurde; So faufte 
Dienftags nach Cantate 1584 der Rath Nicol 
Nauen einen Garten vor der Altſtadt neben dem 
neuen Gottesacer gelegen, zur Erweiterung defs 
felben, auc Erbauung eines neuen Spitals, fuͤr 
35 fo. ab, und diefes neue Gebaͤude wurde nad 
einigen Jahren gang fteinern erbauet, wie es noch 
ietzo rechter Hand an der Haynifchen Straße ſte— 
het. Nunmehr war man erft bedacht auf diefem 
neuen Kivchhofe, wegen des Spitals und Bee 
grabnifortes eine neue Kirche gu erbauen, Chure 
firft Auguft tiberlies und verftattete 1594 theils 
umfonft, theils fiir & fo. 45 gf. die Steine in dem 
Creusgange des eingegangenen Nonnenkloſters, 
und der alten Probftey, zur Befriedigung des 
neuen Gottesacfers abzubrechen. Hierauf wurde 
erft die Mauer, und fodann die neue Spittelfirche 
gebauet. Linker Hand des Cingangs auf dem 

j : Kirch⸗ 
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Kirchhofe ſind die beyden Gebruͤdere Birken von 
der Duba, Albrecht und Hanß, im kleinen im 
Stein ausgehauen. Der eine rechter Hand haͤlt 
ein Wappenſchild mit einem hohen f und der, ane 
dere ein Wappenſchild mit dem gedoppelten Adler 
nebſt Fahnen. Letztere find ein Beweiß, dafi fie 
widhtige Lehnguͤther beſeßen. Oben an dem Steis 
ne ftehen die Worte: Hoc cemiterium aedi- 
ficatum eft ao. 1598. Die neue Kirdye wurde 
1600 am Lage Michaelis , unter Regierung des 
— Burgermeifters Michaels Jeſchka, von dem 
Pfarrer M. Johann Fauft eingewenher, Den 
Bau beforgte der Kirchen= und Hofpitalvorfteher 
N) VBurgermeifter Ottenbach, defen und feiner 

zwoten 


Nl) Die Hofpital- und Kirchenvorſteher find gewe⸗ 
fen: Cosmus HaGert, des Naths 1536. Bure 
germeifter Undreas Knife bis 1597. Burgers 
meifter Ehriftoph Ottenbach, bis 1606. Burs 
germ. Andreas Ketterlein von 1606 bis 1616. 
Stadtrichter David Schaaf bis 1637. Burgers 
“meifter Matthens Erdmann, bis 1643. David 
Dorn, bis 1651. Paul Richter, 1651 — 1667. 


Deffer Sohn Johann Nichter von 1667—1679. | 


Burgerm. Gortfried Kupffer, 1679 — 1684. 
Johann Wilhelm Steinmetz, 1684 — 1689. 
Burgerm. Fohann Kimmel, 1689 — 1696. 
Burgerm, Joh. Nicol Sommerlatte, von +e 

i 
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zwoten Chegattin, (f. Magaz. vom Jahr 1786 
S. 533.) Bildniße ftehen an der Wlearcafel, wels 
che fie auf ihre Roften fertigen laßen. Es iſt 
daher falſch, daß dieſe Kirche ſchon 1506 erbauet 
worden ſey, und man bey deren Wiederaufbau 
1599 im Altare in einem wohl verſiegelten Glaſe 
obiges Diplom gefunden habe. Auch haben in 
geiſtlichen Sachen nur die Biſchoͤffe zu Meißen 
zu befehlen und zu weyhen gehabt. Wie denn 
auch den aten Theil des Elbzolles, ſo ſeit beynahe 
Yoo Jahren bis auf den gten Theil ſich vermin⸗ 
dert, nicht Hanß Birke von der Duba, fone 
dern Nicol, WAnton und George, Gebruͤdere 
der Kuhne, dem Hofpital geeignet haben, nach 

diefer Confirmations - Urfunde: = 
/ Wir, George, von Gottes Gnaden Herjoge zu 
. Sadffen, Roͤmiſcher Kayferlicher Majeftede onde 
ded Heil. Reichs Erblider Gubernator in Frieß⸗ 
land, Landgrave in Doringen ond Marggrave zu 
Meiſſen, 


bis 1714. Deſſen Sohn, Burgerm. Adv. Yoh. 
Morig Sommerlatte, 1714 — 1724. Adv. Joh. 
Gottfried Otto, Steuerprocurator, 1724 bis 
1744. Adv. Carl Friedrich Voigt, Salzverw. 
1745 — 1778., Here Steuereinnehmer Friedrich 
Gottlob Pietzſch, von 1778 der ietzige. 
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Meiffen, vor Vns Vnfere Erben ond Nachfommen 
bekennen in dieſem onferm brieffe, fo als su Ehre 
ond Lobe des Allmaͤchtigen Gottes, der Edel Vnſer 
Rath vndt licber getreuer Herr Ganns Birke von 
der Duba, Herr gu Mulburgl, Fn der Stade 
Mulburgk einen Hofpital von neues gu Endehale 
fieben Armer Leuthe vffgericht ondt fundirt hat, 
darzu er den gehenden an Schweinen, Semmern vndt 
Genſen im Dorf Coffoorf, ond onfer lieben gee 
treuen, Nicol, Anthonins ond George bie Rub. | 
nen, Gebrudere, den vierten Theil des Zolls of 
der Elben gu Mulburgl, wie ihn dee sugeftanden, 
lauts Irer Vorſchreibunge daruͤber befagende, Erb⸗ 
lich vnd ewiglich geeignet vnd gegeben, Vns auch 
als Lande» Fuͤrſten ond Lehen Herren der Herrſchafft 
Mulburgk vber ſolche Irer Gabe Vnſer Gunſt vnd 
Willen zu geben fleißig anſuchen zu laßen, So 
Wir dann alles von Gott haben, davon Wns fein 
goͤttlich Lob ond Dienft gu mehren gebuͤrt, Haber 
Wir vorwilliget onde vorwilligen in Craffe died 
Brieffs vor Vns, Vnfere Erben ond Nachfommen, 
vndt wollen, dad obgemeldte Gabe des Zehenden 
vnd Zolles Erefftige ond beftendigt fein bey obbe⸗ 
ſtimmten neuen Hofpitalg, Nun hinfuͤrt als deſ⸗ 
felbigen eigen Guht, Erblich ond ewiglich bleiben, 
R vnd 
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Hyd das nach Ausweiſung der Fundation genieß⸗ 
lichen gebraucht werden Fann, ahn allen Gnfern 
ond Jedesmennigklichen Chest Treulid) onde 
vngefehrlich. 

Zu Vrkundt haben Wir dieſen Brieff mit Vas 
‘fern anhangenden Inſiegell Gefeftiget, der gegeben 
iſt ju Dreßden am Sonntage nad) Marid Magda. 
lenen Tage, nach Chrifti Bnfers lieben Herrn Gee 
buhrt, Taufend fuͤnff hundert ond darnach im ache - 
ten, Sabre. 


Der wiifte Plas bes ehemaligen Spitals in 
Her Alefkade, wovon noc) eine ungepflafterte Gaße 
den Nahmen fihret, wurde vererbet, und 1604 
in 6 Stellen verdufert, davon 

a Plag Hanß Cramer um 20 gute fe, 

zr » Soreng Taubenhayn um 20 fo, 


a «+ Andreas Trespe um 20 fio, 

x Matthes Hanfe um 4o fio, 

1 «© Ghriftoph Henzſchel um go fo, und 

1: » _Wengel Haußmann um 24 ßo. 
kaͤuflich — 


— J. G. B. 


— —— — 
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VIII. Dresdner Kunſtgeſchichte. 
X. Probe, ſ. S. 742 vor. Jahres, 


SP actin von Mentens, K. K. Director dee 
Academie gu Wien, arbeitete 1719 bis etliche 

20 Bildniſſe in Schmelzwerk bey uns. Verges 
bens locte ifn Auguſt II. durch Befoloung 
hier gu bleiben, er ging nad) Wien, wo er 
1770 ſtarb. 

Chriſtian Friedrid) Boetius , in Leipzig, wo 
fein Vater Budhhandler war, gebohren 1706 
am griinen Donnerftage, lernte bey Zinck 
und feit 1723 bey Worthmann, ward gu 
Dresden Hoffupferftecher, 1764 Mitglied der 
Academie und ftarh 1782 den 13. December. 
Seine Hauptblatter find der Burgermeifter ju 
Baſel mit feiner Familie, nach Holbein, auf 
der Gallerie und ein Nachtſtuͤck nad) Rubens, 
wovon die Platten im Bombardement ver: 
brannt find. Er follte anfangs ein Barbier 
werden, aber feine Suft gu zeichnen drang 
durch. Er radirte iMuminirte RKupferftiche 
auf mahleriſche Art. Seine meiſten Blaͤtter 


ſind im hieſigen Churfl. Kupferſtichkabinette 
R 2 und 
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und im ehemaligen Bruͤhlſchen. Er beſaß 
in hiſtoriſchen Stuͤcken befonders eine anges 
nehme Manier. Cin Verzeichnis feiner Are 
beiten ſ. Bibl, der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
TH. 28 S. 131 — 136. Won ifm hat man 
aufer 20 Portraits, worunter Joſeph Frdh- 
lich, Hoftafchenfpicler ſchon 1729 war, 7 
Profpecte, 3 Landcharten, x1 eigene Erfins 
dungen, die Sophienfirce, Profefor Job. 
Cafanova, nad) Mengs unvollendeten Gee 
malde, auf Kreidenart, eben fo auch Mengs 
felber 1770, auf Zeichnungsart auf blau Paps 
pier, weif mit dem Pinfel erhsht. Mod) 1780 
ſtach er nad) einer nafigeblicten ſchwarzen 
Kreidenzeichnung von Schoͤnau hieſigen Ober⸗ 
thierarzt Rumpelt. Sein beſter Schuͤler 
war Carl Chriſtian Leichſenring, von dem 
kuͤnftig. 
Hans Moritz Graf von Bruͤhl arbeitete 1756 
eine kleine Landſchaft am Waßer in 12. 
Chriſtian Willhelm Pfund, eigentlich kein 
Mahler, aber ein guter Zeichner, ſtarb 1770 
als Obriſtlieutenant bey dem Ingenieurscorps, 
und verdient dadurch mit ſeinem Andenken un⸗ 
ter uns zu leben, daß nach ſeiner Zeichnung 
die 
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die Churfl. Menagerie in Friedrichſtadt, *) und 
das Freymaurerftife ebendafelbft erbaut ward. 
Er war 1700 gebohren, weif aber nicht wo. 

Johann Carl Felber, Unterlehrer der Acade⸗ 
mie gu Dresden, +1768 den 20, Jun, an feie 
nem 25ften Geburtstage. Kupferſtiche in Roͤ⸗ 
thel wie in getuſchter Zeichnungsart war fein 
Sach. Fir einen Kopf diefer Are nach 
le Sueur erbielt er eine Belohnung aus der 
Pramiencaffe. **) Cinen andern alten Kopf 
gab er 1765 in 4, nach ©. Huͤtin. 

Obrifttieutenane Krubſacius hat eine heraldiſche 

Woappenſammlung von 16000 Stic mit der 
Feder fauber gezeichnet, welche ietzt auf der 
Churfl. Bibliothek befindlich iſt. 

Adam Ludwig Wirſing, geboren 1733 zu 
Dresden, zog aber 1760 nach Nuͤrnberg, wo 
er 1763 das frohlockende Maͤdchen von Dres⸗ 
den, ſo wie vorher Chriſtus traͤgt ſein Kreutz, 
und 1769 den Kaſtellan von Pfinzing ſehr ſau⸗ 
ber ſtach. Er ahmte Dietriſche Gemaͤlde durch 

K3 Kupfer⸗ 

*) unter bed Oberfichenmeifter von Keſſel Dire⸗ 
ction, f. meine Beſchreib. von Dresden. 

**) ſ. Bibl. dev ſchoͤn. Wiff, B. 12 p. 372, vergl. 

B.7 p. 157. : 
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Kupferſtich und der Mahlerey nahekommende 
Illuminirung in Blumen, Voͤgeln, Thieren, 

Kuͤchenſtuͤcken bis zu Taͤuſchung nach. 
Chriſtian Wilhelm Ernſt Dietrich, oder 
wie er ſich zuweilen ſchrieb, Dietericy 
(um ſich von ſeinem Vater Johann George 
Dietrich zu unterſcheiden. Das Kuͤnſt⸗ 
lerlexicon nennt ihn Johann, auch ſo gar 
die neue Bibl. Th. 25 S. 320, die ihm auch 
darinne Unrecht thut, daß fie ſeine Mamenss 
aͤnderung in Schwachheit oder Grille ſucht,) 
gebohren zu Weimar 1712 wo ſein Vater, 
Hofmahler war, der aber 1724 mit ihm 
nach Dresden zog, und 1753 daſelbſt ſtarb. 
Dieſer Mann iſt 40 Jahr lang unſer Stolz 
ſelbſt bey den Auslaͤndern geweſen. Schon 
im 12. Jahre verſprach er viel Talent, wie 
ein kleines Blat von ihm (das ſich nun im 
Churfuͤrſtlichen Kupferſtichkabinette beſindet) 
ein trinkender Bauer in niederlaͤndiſchen 
Geſchmack, den Herr Boetius in Kupfer ge⸗ 
ſtochen beweißt. 1724 gab fein Vater ihn Alexan⸗ 
der Thielen gum Unterricht, mit welchem er auch 
1730 ins grofe Campement gieng, Schon 
in feinem 18, Jahre mufte er in Gegenware 
~ Auguſt 
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Auguſt IL gwey Bilder, eins in Geſchmack 
des Oſtade und eins in Poelenburgs Manier 
mahlen. Eins war ein Dianenbad, welches 
noch beym He. Ehrhard, deſſen Schwieger⸗ 
ſohn in Dresden zu ſehen iſt. Er mahlte 
4 Stunden daruͤber, und der Monarch bea 
wunderte ſeine Geſchwindigkeit, und beſchenkte 
ihn anſehnlich, doch befahl er, daß Bruͤhl 
fuͤr ſeine fernere Ausbildung ſorgen ſollte, fuͤr 
den er auch zu Grochwitz bey Herzberg viel 
Wandmahlerei gefertigt. Auguſt IL. wie er 
ſeine Skize von beſagten Dianenbad geſehn, 
nahm ihn zwar zum Hofmahler an, und Graf 
Bruͤhl verſchafte ihm 1733 eine Beſoldung von 
400 Thlr. indeß ward er erſt 1735 wuͤrklicher 
Hofmahler, und reiſete auf Koͤnigl. Koſten 
1743 nad) Nom. Man bewilligte ihm3 Jahr, 
er blieb aber nur ein Jahr aus Liebe zu ſeiner 
Frau und ſeiner Geſundheit, die das Italie⸗ 
niſche Clima nicht gewohnen konnte. Sn ſeiner 
Abweſenheit 1746 ward er bey der Bildergal⸗ 
lerie angeſtellt, 1763 gum Profeſſor der Aka⸗ 
demie und Direktor der Mahlerſchule zu 
Meißen mit boo Thlr. Gehalt erklaͤrt, dochblieb 
er nur2 Jahr lang, weil ihm dieſe Stelle, wo ev 
R 4 doch 
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doch ſo unendlichen Nutzen geſtiftet, mißfiel. Er 
ſtarb 1774 den 24 April.*) Seine Handzeich⸗ 
nungen **) (bis auf einige go Blatt ſkitzirte 
Sandfhaften bey Hrn Hofjubelier Ehrhard, 
der fein gefammeltes Rabinet aus 200 Stic 
befige,) faufte der Churfirft ins Rabinet und 
die Gallerie beſitzt 33 Gemaͤhlde von ifm. Er 
war ein febr fleiBiger Arbeiter und hat 111 
Stic und ss Landſchaften allein radirt. Seine 
radirten Blatter beftehen aus 2 Sammlun⸗ 
gen, deren erftere bis 1739 ungemein rar iff, 
weil er gewoͤhnlich die Platten nad) wenigen 
Abdruͤcken ausſchlief, welche feine Mutter 
auf den Meffen gu Seipgig und Braunſchweig 
einzeln verfaufte; letztere hat 84 Blatt und 
foftet bey feiner Hinterlafenen Tochter, Mad. 
Ehrhardt 6 Dukaten. Zingg hat den Stichen 
etwas nachgeholfen. ***) 4 Arten der 
— Mahle⸗ 
©) Die Bibl. d. . W. B. 16S. 171 ſagt 1772. 23 Ap. 
**) Graf Callenberg der Hofr. und Oberamtmann 
D. Reinhold, dec Oberrechn. NR. Thielemann 
und der verſtorbene Oberpoſtm. Seyffert, die 
Gebruͤder Zacharias, beſitzen noc) ſchone Stuͤcke 
von ihm. Go ift auch in Altdoͤbern bei Hrn oon 
Zeinecke ein ganges Zimmer von ihm gemahlt. 


ae ſ. Nachrichten vou Kuͤnſtlern und Kunfefacher 
I, £ z 
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Mahlerey, Landſchaft, Geſchichte, Bauern⸗ 
ſtuͤcke und Geſellſchaftsſtuͤcke bearbeitete er, doch 
war erfteres fein vorzuͤglichſtes Talent. Sn 
der Joſephinenkirche iſt das ſchoͤne Altarblat 
von ihm, und in der Kirche zu Luͤbenau iſt 
eine Kopie von Mengs Altarblatte der Him⸗ 
mielfahrt Chriſti, nad) verjuͤngten Maas— 
flabe, *) Wille hat ihn 1765 gu Paris nach 
feinem eignen Gemalde, und Chodowiedi 
nad) Reclam, aud) Schmuger gu Wien 1770 
geſtochen. Seine Schweftern, eine 1725 ju 
Weymar verheyrathere Bshmin und eine Wags 
nern, uͤbten aud) die Mahlerey und befafen 
viel Geſchicklichkeit im Kopiren. Die Bshmin 
ſtarb 1770 in Berlin, wo ihe Mann. Hof: 
mabler ift. 

Wer koͤnnte mit mehrern Rechte dem 
grofen Dietrich an der Seite ftehen, als der 
nod) grofere Anton. Naphacl Mengs, ge 
bohren 1728 zu Außig **) in Boͤhmen. Ce 

. R'5 fernte 
*) f. Bernoulli Reifen FH. 1. 


*) Das Kuͤnſtlerlexicon muthmaßlich verfuͤhrt, 
durch die Bibl. der ſch. W. Th. 2. S. 273 oder 
aud) das Kunſtjournal v. Murr Th. 8. p. 4. ſagt 
zu Dresden. So große Ehre uns ſeine — 

rachte, 
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lernte zu Dresden bey ſeinem Vater Ißmael 
Mengs, *) mit dem ev aud) 1740 nach Nom 
gieng; nad) feiner Wiederkunft ward er erfter 
Saͤchſiſcher Hofmahler, gieng aber dod) wie⸗ 
der nach Nom, wo ihn der Pabſt gum Dis 
rector ber 1754 im Rapitol errichteten Akade⸗ 
mie mit 1000 Scudi Gehale erklaͤrte, ward 
1764 nad) Spanten beruffen, gieng 1770 
wieder auf einige Zeit nad) Nom, kehrte 1776 
nad) Madrit zuruͤck, wo er mit Gnade und 
Ehre uͤberhaͤuft als erfter Hofmahler des Koͤ⸗ 
nigs 1779 den 29. Sun. erblaßte. **) 
Schwendiman, ein zu Rom lebender Schwei⸗ 
zer und großer Medailleur hat zu ſeiner Ehre 
eine Schaumuͤnze gefertiget; auf der ei- 
nem Seite ein Kopf mit der Ueberſchrifft: 
Antonius Raphael Mengs, auf der Gee 
genfeite : 
braͤchte, ſo muͤßen wir doch die Wahrheit Sie 
Gen. Seine Mutter gebahr ihn auf einer Reife 
nach Außig 
*) War einer der groften Emailleurs in Deutſch⸗ 
land, ein gcbohrner Dane 1690, Roppenhagen, 
ftarh 1765. Sein Portrait von Folin fteht vor dem 
2. B. der Meu. Bibl. Cr mablte zu Leipsig und 
“Dresden in Helfarbe und Miniatur, und hatte 


bey Paul Heinecken, dem Vater des grofen — 
kenners die Oehlmalerey erlernt. 


**). Um 2, Ful, ſagt v. Murr. 
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genfeite: Pictor Philofophus, natus 
MDCCXXVIUI, mortuus MDCCLXXIX. 
Geburts- und Sterbejahr find auf ein Poftas 
ment gegraben, woneben gener, Palette und 
und andere Actributeliegen. Was fein Andens 
fen ewig unter uns erhalten muf, iſt fein 
Meiſterſtuͤck in der katholiſchen Kirche: die 
Himmelfahrt Chriſti, davon Hr. Profeßor 
Caſanova eine meiſterhafte Schilderung ent⸗ 
worfen,*) iſt 33 Fuß hoch und 15 breit. An 
den beyden Nebenaltaͤren ſieht man noch von 
ihm die Mutter Gottes mit dem Chriſtkinde, 
und den fdlafenden Sofeph, dem cin Engel 
erſcheint. Fuͤr diefe Mahlereyen erhielt er 
30000 Shir, Bn PaftelFabinette haͤngt fein 
Portrait 2mal, einmal mit herunterhangenden 
Haaren; das ariine Gewoͤlbe befige ein vore 
treflid) Ecce homo, und die Bildergallerie cin 
einzig Stic von ifm: die Geburt Chrifti, die 
er 1771 fir den Konig von Spanien mahlte 
und mit des; Coreggio ſchoͤnen Mache um den 
Vorjug wetteifern Fann, Seine Portraits find 
unvergleichlich und fein Kolorit ift fo gluͤhend 
als das von Dy. Geyſer Hat nad) Mengs 

ifn 
*) f. Bibl, ber ſch. W. TH. 3. 133 — 144. 
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ihn vor den 25 B. der Leipz. Bibl. geſtochen, 
auch Boetius 1770. Er hat ſich ſelbſt, ſo 
auch den Prof. Caſanova gemahlt. Privatper⸗ 
ſonen beſitzen nicht leicht Stuͤcke von ihm, 
doch hat die Graͤfl. Callenbergſche Sammlung 
3 St, und der Oberpoſtmeiſter Seyffert 1. 
Ehriftian Ludwig oon Hagedorn, 1717 ju 
Hamburg gebohren, ward.1764 Generaldie 
rector der Saͤchſiſchen KRunftafademien, und 
befleidete diefe Stelle (fo wie einft feine Ge— 
fandfchaftspoften an Churrheinifchen Hédfen 
und einige Jahre als Refident in der Pfals,) 
indem er junge Genies nicht nur bildete, fons 
dern aud) mit Math und That unterſtuͤtzte *) 
ſehr wuͤrdig und erwarb fic) große Verdienſte 
unm die Akademie. Er verlohr in den letzten 
Jahren den Gebrauch ſeines Geſichts und ſtarb 
1780 den 25. Jan. Er war zugleich ein guter 
Schriftſteller, wie feine lettre 4 un ama- 
teur &c. 1775, Betrachtungen uber die 
Mahle: 


*) Here Buber hat in der Vorrede feiner uͤberſetzten 
Reflexions fur la Peinture die sornefmften Um⸗ 
fidinde ſeines Lebens kuͤrzlich angefuͤhrt. Verglei⸗ 
che neue Nachrichten von Kuͤnſtlern und Kunſt⸗ 
ſachen S. 29. 
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Mahlerey 1765, und viel ſchoͤne Recenſionen 
in der Leipziger Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften beweiſen; hat charakteriſtiſche Koͤpfe 
und 1744 verſchiedene kleine Landſchaften geaͤtzt, 
iſt auch Verfaßer der Kernhiſtorie aller 
freyen Kuͤnſte. Welch ſchoͤnes Kabinet von 
Gemaͤlden, Handzeichnungen und Kupfer⸗ 
ſtichen er beſeßen, das lehrt der daruͤber ge⸗ 
druckte Catalogus. 





IX. Gin kleiner Beitrag zur Geſchichte 
des Kuhrkreißes. 


Mrs ift die Geleycz daffell wie man das Gee 
leytte albier gure Sweynicz nemenn fall ond bifie 
Her genommen, de ao. 1510, 


Nemlichen, 
vonn einem ledigenn pferde, 


j. gl. — vonn einem ledigenn pferd, 
Czennttenerr gutt, 
iij. gl. — vonn eynem pferde, 
Geferbet Tuͤch, 
}- gl. — von einem geferbttenn tuch, 
vnngeferbtt tuch, 
— ij. nat pf. vonn j vnngeferbtten tuch/ 
Rey 
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Leywanndtt, 
~o ij. pf. vonn j. — Leywannth, 
8 


f. gl. conn | Lads, 
j. thonn, 5 Gtoerr, « zeu Geleytte, 


Hecht, 


Aell, 
j. gl. — vonn j. kepenn Stuckfiſch, 
HZerinngk, 
j. gl. — vonn j. thonn Heringk, 
Rinnder, 
j. gl. — vonn j. Rinde, 
Schweynn, 
— ij. pf. vonn j. Sweynn, 
Sdaff, 
— i pf. vonn js Shaf, 
Obell, 
i. gle — vom wagenn reyffenn oder pfeyffenn ohell 
Slafchs oderr Bannff, 
— j. pf. vonn j. ſtein — oderr hannff, 
j. gl. — vonn j. glas wahenn, 
Krawſenn, 
j. gl. — vonn j. kraws whaenn, 
Mohel } — 
Sieyff Stein, 
j. gl. — vonn j. mohell oder ßleyffſtein, 
Hoppe, 
j. gl. — vonn j. hoppenn whaenn, 
Saſſuͤnngfiſch, 
— iff. pf. vonn j. faſſunge fiſche, 


vom 


Sluͤm 
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Slim m Siſch, 
— iiij. pf. bonn j. thonn fluͤmfiſch, . 
Trewloſze Sift, 
j. gl. — vonn j. — trewloſſe fiſch, 
Wolle, 


— fi. pf. som Qein wolle, 
Auslenndiſch Bierr, 

j- gl. — vonn j. fuder auſſlenndiſch bierr, 

Spiczereye, 

gl. — - Sonn j. thonn ſpiczerey, 


vom Sennttener 





— — — 
Tupper Scynn, Bley, meſſig 
geworgchtt oder vugewordtt, 


j. gl. — vonn Zcennttener, kupper, gcin, bley, meſ⸗ 
ſig, vts. 


Blech, 
j. gl. — steal vaſſz Blech, 

Stahell, 
j- gf. — bonn j. vaſß Stabel, 

Smehr, 


j. gl. — vom Stein ſmehr, 


| set — 
al bom ſtein Sunn, zu geleyt 
muſcat, 
Inngeber, 
ie gl. — vom ſtein Ingeber, 
Pfefferr, 
S ilij. pf. vom Stein pfefferr, - 


Sif: 
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Fiſchwhann, 

Wenn ein fiſchwhaenn alhir durch fereth vnnd aus⸗ 
leget feill zu habenn, Iſt bißherr gcol vnnd gee 
leytz frey geweſt, 

holczwergk, 

Holczwergk, als muldenn, Schauffell, ſchoſßel, 
Schuffenn, fpattenn vnnd der gleichenn xc. dad 
mann: bie gur Sweynicz durch furet, hatth das 
ampt allewegenn deffelbigenn gefeff; soe uill mann 
des vmb cin zcins gl. bat mogenn Eauffen biſſzhere 
bezaltt, Gold) gerethe onnd holczwergk gebraucht 
mann Ime Ampt tou ju man bas bedarff. 

Nach Chrifti onnfers Liebenn Heren gebureh 
Tawſennt funffunderth onnd Im virdenn Fare, 
hat ein Harniſch wiſcherr hie zew Sweynicz fich 
enthalttenn vnnd gearbeyt, vnnd arg geßunnenn 
‘wie er das Stettgenn gu grunnd vorbornne vnnd 
vorderbenn mocht, Iſt woll bekannth geweft, 
vnnd mann hat ſich foldjer onntrew bey ohme niche 
vorſehenn, derfelbige mit namen Blafius gee 

nannt, Weylandt ein Criftus gur Loben geweft, 
welds Im amptgelegenn, hat fein boſß vorſtogkt 

-vornemenn, Am Gonnabenth vor Joannis Baps 

tifte, Anno uts. omb feigers x. Inn der nache 
vorarndt vnnd vorbradht, derfelbige (gotte vorgebe 

Ime feine funde, hat feine gerechtikeyt dornach 

Im ſelbigenn Sar zu Illenbergk, (forfan, Ei— 

len⸗ 
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fenburg ) dorumb entpfangenn, Sn demefelbigent 
Jare feine vill ſtette der maffgen bir gu lande vnnd 
meyſſzen vorderbet wurdenn. 


Herczbergk, 


Das iſt die geleycz daffel, wie mann das Geleyte 
Inn dieſer Stadt nemenn ſczall vnnd biſſzere 
genommen, de ao. 1510, 


von cinent Ledigenn pferde, 


} gl. vonn j. pferde allerley ledige ſchurwhann, 
Scenttenner gut, 
ij. gh vonn j. pfferde scenttenner gue, 
Auslenndifdy bier, 
j. gl. vonn j. virttel auffiendifd) bier, 
Innlenndiſch bierr, . 
iiij. vf. vonn j. virtell Innlendiſch bier, 
Weinn, 
ij. gl. vonn j. fuder weinn, 
je gl. vonn j. virttell weinn, 
Dani 


j. gl. vonn j. thorn, Sie i zu gelentte, 


—2*2* 
eringk, 
j. pf. vonn j. thonn Heringk, bnnd von j. pfl. j. gf. 
Phlumfiſch, 


j. pf. vonn j. thonn pflumfiſch, 
Stock⸗ 
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Stockfiſch, 
v. gl. vonn j. ſechtzigk ſtogtfiſch, 
j- gl. vonn j. kippe ſtogkfiſch, 
Trewefiſch, 
j. gl. vonn j. whaenn trewloße fiſch, 
Grunfiſch, 
j. gl. vonn j. whaenn grunloſze fiſch, 
Geferbttuch, 
j. gl. vonn j. geferbttenn tuch, 
Vnngeferbt tuch, 
He Pfe vonn j. ongeferbttenn tuch, 
Bardhamt, 
Alij. gf. vonn j. pordell barchamt macht xl. — 
ij. pf. vonn j. barchamt, 


harres, 

j. gl. vonn j. Harres, 
Golez, 
ij. pf. vonn j. goles, 
as Leywant, 
ij. pf. vonn j. ſtugk Leywannth, 
Schaff vnd kalpyhell, 
j. gl. vonn j. decherr Schaff-ond kalpohell, 
Smaſchenn, 


ij. pf. vonn j. C. Smaſchenn, 
Wolffs vnd fuſchs belge, 
j. gl. vonn j. decher wolffs oderr fuſchs belge, 
Bamßter vnnd eichornner, 
j. gl. vonn j. decher hamſterbelge, oder eichornner, 
ader annder klein — 


‘Hij. pf. vonn j. Shoat je — 
Rupper, 
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Kupper, 3cinn, bley, meffig, 
gervordyt ader vnngeworcht, 
J. gl. vonn j. Cl. kupper, meſſig, zcinu ze. vts. 
Ble 


j. gl. vonn j. vaſſz blech, 
Stabel, 
j. gl. vonn j. vaſſz ſtahell, 
Spitcserey, 
j. gl. vonn einer ſchber Spiczerey, ald (Hermeffjert, 
Weinn, 
j. gl. vonn j. tuffenn weynnſz, 
Sleyff vnnd mollſtein, 
j. gl. vonn j. ßleyff ader mohell ſtein, 
Butterr, 
rij. pf. vonn j. thonn buttherr, 
Whaenther, 
iiij. pf. vonn j. thonn twagenntherr, 


j- pf. vonn j. ſtein ech, 


Wachs 
j. gl. vonn j. ſtein wachs, 
Vnnsleth, —— 
ij. pf. vonn j. ſtein vnnslith, 
Smehr, Speck, 
ij. pf. vonn j. ſtein — ſpegk, 


er, 

liij. pf. vont j. ſteinn pffefferr, 
Inngeber, 

vi. pf. vonn j. ſtein Inngeber, 

Saffran, 


n ſa nn, , 
j. gl. vonn j. ſtein faffra Y * 
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Falmos, 
j. gl. vont j. ſtein falmos, 
_ , Ylegelenn, 
rij. pf. vonn j. ſtein negeleynn, 
Wufcattenn, 
rij. pf. vonn j. ftein mufcattenn, 
Fomell, 
j gl. voon j. ſtein komell, 
Slaſchs ader Jannff, 
j. pf. vonn j. fein flaſchs ader hannff, 
Allawun, 
j. gl. vonn j. thonn allawnn, 
Lirdung, 
j. gl. vonn f. ſagk rod aber lirdung, 
Glas ader Fraws, 
j. gl. vonn j. wagenn glaffs ader krawſſt, 
Pfeyffenn oell, 
fil. gl. vonn j. Clr. pffenffenn oell, 
Lagell obell, 
j. al pont j. thonn Lagell obell, 
Wer gleffig gleb furth, 
ij. of. vonn j. wagenn twer gleffig gleb furth, 
Bawrath, 
ij. gl. vonn bawrath, 
Holczwerck, 
i. gl. wer holczwerck furth, 
Sweyn: Pferde: 
ij. pf. vonn eynem Sweynn, ader pfferrde der ed 
durch treybet ader ſchuretth, 
Bike, 
j. pf. vonn j. boͤcke, 
— Schaff, 
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Schaff, 
4. pf. vonn j. (haf, 
Wulle, 


ij. pf. vonn j. ſteinn toullenn, 





X. Miſcellanea. 


Theologifches Refponfum auf dine vom 
Herrn BiceEangler. oon. K... tz gethane 
YAnfrage, *)  * : 


&,, hoher Minifter, dem die DireSion ber Iuftiz- 
Sachen im Lanbe a Potentiffimo uͤbergeben iſt, bee 
findet fic) in Confeientia dubia; 56 er in eivil Faͤl⸗ 
len, (denn in Criminalibus vermeint er ſich ſattſam 
gefaſt zu haben) wenn wieder die offenbahren Rechte 
ex mandato des Landes Herrn ſoll verfahren und 
ber Sache Species recti gegeben werden, nachdem 
alle bekannte Mittel, z. E. unterthaͤnigſte Remon- 
ſtrationes, Verwarnungen des contra Iura follici- 
tirenden Theils, Bemuͤhungen zum guͤttlichen Ver⸗ 

23 gleich, 


*) Es duͤrften ſich wohl uͤber die hiſtoriſche Ver⸗ 
anlaßung dieſer Anfrage einige Thatſachen aufe 
finden, aber welcher Patriot iſt Ham genug, 
ſeines Vaters Schaam zu bloͤßen? 
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gleich, 2¢. umbſonſt geweſen, ad perfonam Princi- 
pis gu gelangen und doc) defer enixa voluntas 
durch iterirte und geſchaͤrffte Refcripta.am Tage 
lieget, (chuldig fey, die Sache auff Extrema fom 
men gu lafen und feinen Dienft eher gu refigniren, 
che dergl. expediret werde, ober was fonft nach 
bem Licht des geoffenbahrten goͤttlichen Willens 
diesfalls gu thun fey? 
Ob nun wohl eines Theils es (deinen moͤchte, 
es ſey ſolcher hoher Miniſter vor Gott in Gewiſſen 
verbunden, ehe er dergl. bey einem Collegio, das 
ihm zu dirigiren anvertrauet iſt, wißentlich geſche⸗ 
hea laͤßet, alles zu thun und zu leiden, in ſpecie 
auch ſein Ambt eher zu verlaßen; Weil 1) das rich⸗ 
terliche Ambt, ſo nicht abſolute und ſimpliciter von 
den hohen der Welt, die es perſonæ committiren, 
ſondern ſabordinate von Gott, (dem real Stiffter 
deßelben) ungeſcheuet und gerade gu gehen ſoll, Lev. 
XIX, 15. Prov. XVII. 15. weil 2) ein ieder Chriſt 
vermoͤge des gottlidjen Befehlé Exod. XXIII. 7. 
ferne feyn foll von bofen Sachen: Weil 3) die 
rechte Chriſtliche Selbſt⸗Verlaͤugnung dergl, Opffer 
unſerer zeitlichen Fortun von uns fordert: Weil 
4) man aud) connivendo ſich der bon andern ver⸗ 
uͤbten Ungerechtigkeit theilhafftig machen, fann. 
So 
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So muf ich doch billig su voͤlliger Beantwortung 
biefer Frage jum voraus fegen, daß bey erfolgten 
dergl. Extremo befagter hohe Minifter gum wenige 
ſten tacitis vocibus aller treuen Patrioten inſtaͤndigſt 
wuͤrde gebethen werden, Gey dem befannten zerruͤt⸗ 
teten Statu rei publ, patriam diesfall8 nicht feiner 
eigenen Tranqvillitet toegen ju deferiren, da, allen 

vernuͤnfftigen Ermeffen nad) auff defen Abtritt 
bom Ambt her Lauff der Iuftiz ing Stecken gera⸗ 
then und nod) gefabrlicjere Golgen fic) geigen 
wuͤrden. 
Iſt demnach mein weniges in der Furcht des Herrn 
gefaſtes Gutachten dieſes, Ermelte Hochanſehnli⸗ 
che Richterliche Perſohn koͤnnte mit guten Gewißen 
(umb fo wohl dieſen, als aud) bem bono publico 
gu rathen) alles auff folgende 2 Puncte anfommen 
lafen: ; 

I) Wofern bas Collegium, dem Sie vorgefest itt, 
entweder gang, oder per majora in foldjen Fallen 
mit ihr einftimmet und fein Temperament por 
practicabel adhtet, fo todre die Expedition von dens 
ganzen Corpore beftdndig gu depreciren, da nicht 
zu vermuthen, daß man mit einen gangen fo illu- 
ftren Collegio quff foldje Extrema fommen wuͤrde. 


24 11) 
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11) Wofern aber das Collegium per majora auff 
andere Gedanken fiele, und die Verantworttung der 
Recafation oder Procraftination dem Diretori ale 
lein liefe, fo koͤnnte derfelbe nach ‘gefchehener Re- 
monftratione collegiali vor feine Perfon apud Po- 
tentiffimum die Subfcription und dergl. Adus, bas 
durch fein Gewißen lediret wuͤrde, daß er effective 
gu ber Ungeredhtigfeit concurriren miifte, jedes⸗ 
mahl (chrifftlic) depreciren, und fic) qvoad iftos 


actus (nicht aber qvoad officium in fe ſpectatum) ; 


allemahl pro fuspenfo achten, fo offt Potentiffi- 
mus dieſelben AStus durch ein anderes Membrum 
ded Collegii expediren gu laßen, befeblen wuͤrde. 

Denn ob wohl hierbey defer autoricet und gue 
ter Nuff bey uͤbel informirten einiger mafen peri- 
clitiren modhte und das Anſehen gewinnen, ob hatte 
man nicht gnug gethan; So wuͤrde dod) durd) 
diefes minus malum, fo man mit guten Gewißen 
libernehmen fonnte, ein groͤßeres abgewendet. 

Es wuͤrde auch den obangefuͤhrten Rationibus ein 
Gnuͤgen geſchehen, Weil 1) obgedachter Hohe Mini- 
fter dergeftalt das richterliche Umbe, fo weit Er es 
exerciret, in feine Wege wieder Necht braudhte. 
2) von den boͤſen Sachen ferne gnug ift; 3) die 
Chriſtliche Selbſt⸗Verlaͤugnung in gehdrigen gradu 

| bierbey 


Miſcellaneen. 169 


hierbey ausuͤbet: und kann Er auch 4) wegen ie⸗ 
desmahl geſchehener Meldung und Vorſtellung feis 
ner Connivenz mit Recht beſchuldiget werden. 


Valentin Ernſt Loͤſcher, D. 


Die neueſten Schriften von und uͤber 
Leipzig. 


(HFortſetzung. ſ. S. 110.) 


2. Nachtrag zur Beſchreibung der Stadt Leipzig. 
Zuſaͤtze, Erlaͤuterungen, Berichtigungen und An⸗ 
zeige der wichtigſten Druckfehler, herausgegeben 
von Joh. Gottlob Schulz. Leipzig bey A. F. 
Boͤhme 1787. 8. 44 Bogen. (4. gr.) 


Die Beſchreibung der Sade Leipzig, worauf 
ſich diefe Zuſaͤtze beziehen, war bey ihrer Er(cheis 
nung 1784 bey weiten nicht von allen Mangeln 
fren, ungeadhtet der Verfaffer in der Vorrede fehr 
zuverſichtlich von feiner Arbeit ſprach, und von 
allen feinen Vorgaͤngern ohne Ausnahme, (alfo 
aud) von Schloͤzer ?) behauptete, fie Hatten wee 
nig Gutes und viel Schlechtes uͤber Leipzig gee 
ſchrieben und die vornehmſten Data verwirrt oder 
gang unrichtig angegeben. Dieſes dveufte Ur- 

£5 theil 
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theil wuͤrde ev ſich nicht erlaubt haber, wenn er 
die unentbehrlichſten Quellen und Huͤlfsmittel zur 
Leipziger Geſchichte genauer gekannt haͤtte. Daf 
er ſie aber nicht kannte, dafuͤr buͤrgt das im ge⸗ 
genwaͤrtigen Nachtrage entworfene Verzeichnis 
der Leipziger Geſchichtſchreiber, wo er von meh⸗ 
rern Schriften geſteht, daß er ſie nur dem Titel 
nad) kenne, oder dod) keinen Gebrauch davon ges 
matht habe, Gein Werk witrde aud) gewis ei⸗ 
nen hoͤhern Grad von Vollkommenheit erreicht 
Haben, wenn er diefe Schriften mit Auswahl 
benutzt, und die dem Geſchichtſchreiber nicht oft 
genug gu empfeblende Regel: Nonum prema- 
tur in annum, befolgt hatte. *) Indeſſen 
wird ihm ſelbſt der ftrenge. Tadler das Verdienft 
nicht abſprechen koͤnnen, daß er unter allen der 
erſte iſt, der eine genaue und vollſtaͤndige Topo⸗ 
graphie der Stadt entwarf, und uͤber die Ver⸗ 
faſſung des Leipziger Handels, der Manufattu- 


ren, Fabricken u. ſ. w. etwas zuſammenhangen⸗ 
des 


*) Eine weitere Peurtheilung ift toider meine Ab⸗ 
ficht. Ich veriveife daher auf die belehrenden - 
MAngeigen in diefem Magasin Th. 1. S. 354+357- 
und Goth. gel. Zeit, 1785. Ste 14, S. 105 +112, 


\ 
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des lieferte. In dieſer Ruͤckſicht iſt ſein Buch 
dem Eeſchichtſorſcher, wenn er auch alle Schrif⸗ 
ten uber Leipzig befiée, gang unentbehrlich, denn 
eine Lopograpie von Leipzig findet man fonft nir⸗ 
gends. — Den Machtrag ſchrieb der Verfafs 
fer, um feinem Suche mehr Vollftandigfeit gu 
geben, und ſich zugleich gegen eine im Ganzen 
nicht ungegriindete, nur in einem gu bittern Ton 
abgefafte Recenſion im Magazin fiir deutſche 
Gefchichte gu vertheidigen. Einige Zuſaͤtze und 
Berichtigungen werden hier am rechten Orte ftec 
hen: ©. 9 hatte noch bemerft werden koͤnnen, 
baf Conrad Kacheloven der erſte Buchdrucker 
gu Leipzig war, der hier guerft 1480 Sohann 
Widmanns Anweifung gum Rechnen ausgehen 
lies. *) f. Eeich de orig. et increment. typo- 
graphiae Lipſ. — S. 1. haͤtte billig das 
Richteriſche Haus auf der Neichsftrafe ſuppliret 
werden follen, das 1782 von Grund aus maffiv, 
mit geſchmackvollen Vergierungen erbauet wur⸗ 
be. — ©. 16. Jeziger Befiger des Apeliſchen 

| Gartens 


*) Andere halten irrig Alberici regimen ſanitatis, 
Lipzk ap. Marc. Brand 1484 fiir das erſte ju 
Leipzig gedructte Bud. 
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Gartens iſt ſeit 1786 der Kaufmann Reichel, 
der dieſen vormals ſo beruͤhmten Garten den vo⸗ 
rigen Glanz zu geben ſucht. — Ebendaſelbſt 
fehlt folgende Anzeige: 











Getr. Paar.|Getaufte. | Begrabene. 
1784.| 260 $39 . F125 
1785.] 251 876 1128 
1786.1 219 889 998 


In der Beſchreibung Leipzigs S. 163 berufe 
ſich Herr S. auf ein Urtheil des D. Joh. Eck, 
der beh ſeinem Aufenthalt in Leipzig 1519 von 
der Hoͤflichkeit der daſigen Cinwohnet und der 
Schonheit ihrer Jungfrauen gang hingeriffen 
ward, Cin nod) friiheres und treffenderes Ur⸗ 
theif uber den Charafter der Leipziger, das auch 
auf unfer Zeitalter anwendbar ift, verdient hier 
noc bemerft gu werden, Es iff von. dem bez 
ruͤhmten Dichter Hermann Buſch, einem ehe⸗ 
maligen Leipziger Lehrer und aufmerffamen Bes 
obachter der Sitten feiner Qeitgenoffen. | Seine 
Worte find gu merkwuͤrdig, als daß ich fie gang 
uͤbergehen fonnte. *) . 
— Iuuat 


**) Sie fteben in einem feiner Gedichte, dads unter 
ber Aufſchrift Lipfca zu Leipzig 1504. 4. erfchien, 

~ und ebendafelbft 1421 von Pbil. Novenianus 
mit Unmerfungen wieder aufgelegt wurde. 
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— luuat et populi mores audire —¶ — 
‘Eft placidus, clemens, affabilis, integer, aptis, 
Ingeniis, vultu pulcher, nec vefte nec ore 
Barbarus, in viétu nitidus — — 
Non folet ignauo luces transmittere fomno, » 
Nec fenfus hebetare mero — — 
Indulget tamen interdum, cum tempora pofcunt 
Laetitize, cum caufa monet, cum fuadet honeftas, 
S. 19, hatte noch auf Dictmanns Priefer. 
fhaft Th. I. S. 24 — 329 verwiefen werden fole 
len, wo die Leipz. Rirchenverfaffing am volle 
ſtaͤndigſten beſchrieben wird. — S. 24. Der 
ſeel. D. Koͤrner ſtarb nicht im Dec. 1784, ſon⸗ 
dern den 4. San. 1785. D. Seger den a1, Apr. 
1786. Mich. Weber ward niche 1735 fondern 
im Mai 1784 nach Wittenberg berufen. D, Roͤſ⸗ 
fig ward 1784 auſſerordentlicher Profeſſzr. — 
S. 26. D. Kuͤhn ward 1785 Profeſſor. — 
Scharfenberg ſtarb nicht 1785 ſondern den 18. 
Marg 1786. — S. 27. D. Wolf ward 1786 
Profeſſor. Haͤtte der Verfaſſer ſich nicht zu ſehr 
auf fein Gedaͤchtnis verlaſſen, das dem Gefthicht. 
ſchreiber am wenigften gu vergeifen iff, fo wuͤrden 
Diefe und andere Fehler leicht vermieden worden 
ſeyn. — ©. 28, Bey dev Jablonowskiſchen 
Societaͤt ift feit 1784 das Ame eines beftandigen 
Sefree 
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Sekretaͤrs aufgehoben. Die weitſchweifige Bee 
ſchreibung eines ſatyriſchen Gemaͤldes auf den 
Kanzler Nikel Crell S. 30 — 37. aus Weiz 
verbeſſerten Leipzig iſt nur fir wenig Leſer intereſ⸗ 
fant. Dafuͤr haͤtten hier andere Seltenheiten der 
Rathsbibliothek eine Stele verdient.— S. 39. 
Gin gewiffer M. Krauſe, (als Geſchichtſchrei- 
ber follte doc Heren S. feine Qunfegenoffen Fens 
nen!) ſchrieb zuerſt die Seipgiger gel. Seitungen. 
Es war der, iedem Sitterator nicht unbefannte 
nachmalige Profeffor der Gefdhichte gu Wittens 
berg Soh. Gottlich Krauſe. Er fertigte die 
Leipz. gel. Zeitungen unter Menkens Aufſicht vor 
1715 —1727, und Noua litteraria anni 1718 
et 19, letztere als Pendant gu den Act. Erudit. 
ſchrieb auch eine umftandliche Bicherhiftorie von 
zween Theilen, und noc) guvor von 1710 — 1717 
Den neuen Biidherfaal der gelehrten Welt. — 
S. 40 Brotuf, nicht Bertulf, ftehet in Abfiche 
auf altere Gefchichte tief unter Fabriz, Albin, 
und Pekenſtein, denen doc) aud) nicht ganz gu 
trauen ift; ich wuͤrde ifn alfo nie als Beugen arte 
fuͤhren.) — S. 43 folgt ein chronolog. Vere 
zeich⸗ 
>) ſ. sum Beweis Schoͤttgens Nachricht von Ernſt 
Brotufs Leben, Dresden 1745. 4. 


f 
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zeichnis der leipz. Geſchichtſchreiber, wo man 
Volſtaͤndigkeit, Auswahl und nicht ſelten gruͤnd⸗ 
liches Urtheil ungern vermißt. Ich glaube, daß 
die Zahl der Schriften, die von Leipzig handeln, 
mit allen kleinern bemerkenswerthen Auffaͤtzen, 
an die 300/reicht. Unſer Verf. nennet nur 51 
wovon er viele gar nicht geſehen hat, und glaubt 
nichts Wichtiges uͤbergangen gu haben. Vere 
fchiedene gehdren entweder gar nicht hieher, oder 
find fiir den Geſchichtforſcher unbrauchbar, we⸗ 
nigſtens nicht ſo wichtig, daß ſie hier eine Anzeige 
verdienten. Dahin rechne ich ein Gedicht von 
M. Hausotter, eine Rede von D. Wernsdorf, 
das galante Leipzig, Krizingers Spaziergaͤnge 
von Leipzig in Knittelverſen, ein Buch, das an 
Geſchmackloſigkeit ſeines gleichen nicht hat und 
ſ. w. — S. 44. Georg Selsbach, eigentlich 
Georg Horn von Seslach, Procurator im 
Thomaskloſter, hat keine leipz. Chronick, ſondern 
Annalen des Thomaskloſters handſchriftlich hin⸗ 
terlaffen, *) Heidenreichs und Schneiders 
Chros 

*) M. Juſt Chr. Thorſchmids Hiftoria praepofi- 
turae Thomanae, (eine Schrift, die aud) = 


hatte — werden ſollen) * 1741. 4 
S. 20, 60 3% — 


176 Muiſcellaneen. 


Chronicken werden der Wahrheit gemaͤs beurthei⸗ 
let, doch war letzterer niemals ausuͤbender Arzt 
zu Leipzig, ſondern Prof. der Logik und Rector der 
Nicolaiſchule. Wegen gewiſſer noch unbekann— 
ter Bedruͤckungen wendete er ſich 1638 als Schule 
phyfifus nad) Meiffen, wo ev 1664 ftarb, * ) 
Seine Annalen, gegen die man viele unndthige 
Bedenflichfeiten duferte, find nod) niche gang 
verlofren. Excepte daraus hat Chriftian Tho⸗ 
mafius. in feiner Hiftorie der Weisheit und Thor⸗ 
Heit TH. II. S. 33 — 145 der Nachwelt aufbes 
wahret. — Vor Oavid Peifers Lipfia S. 50 
‘find drey Ausgaben vorhanden, Leipzig 1689, Merfes 
burg 1700 u, Nordhauſen 1725. 8. Die beyden eve 
ftern habe ich vor mi, und ſehe aus der Verglei⸗ 
chung, daß letzere von 1700 nur ein neues Littefe 
Blatt erhalten hat. Alle Druckſehler, deren Zahl ſehr 
betrachtlich éft, find unveraͤndert ſtehen geblieben, 
auch das Druckfehlerverzeichnis von gwen gangen 
Blattern mit beigefuͤgt. So verhalt es fic) wahr⸗ 
ſcheinlich auch mit der Ausgabe von 1735. Kee 
chenberg 
*) ſ. D. Reistens Ubhandl. de rebus ad fcholam 
Nic. pertinentibus (Lips. 1759. 4. p. 26. Auch 

“eo Asie Schrift vermiffe ich in dem Verzeichniß 
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chenberg hat nichts hinzugeſetzt, außer die Bio⸗ 
graphie des Verf. und wenn Hr. S. dieſe nur 
fluͤchtig uͤberſehen haͤtte, wuͤrde er David Peifern 
nicht mit Simon Piſtoris verwechſelt haben. 
Die Aemter, welche ienem beigelegt werden, vers 
waltete diefer. Peifer war nie Ordinarius der 
leipz. Juriſtenfacultaͤt, fondern ftarb 1602 als 
fachfifcher Geh. Rath und Kangler. — Pippings 
Arcana bibl. Thomanae nennet der Verfaſſer 
S- 52 cin Programm, das 1699 erfchienen fey. 
ESs iff eine Schrift von 10 Bogen in 8. und 1703 
gedrudt. — Der Gefchichtsfalender der leipz. 
Superint. mit Pritii Vorrede hat den fel. Vogel 
gum Verfaſſer. N,12-—17 giebt der Vers 
faffer als 6 befondere Werfe an, worunter Hars 
tungs, Baiers und Schmufs Gedichte faum der 
Anjeige werth waren, Alle diefe Auffage, deren 
einzelne Angabe manchen Unfundigen irre fuͤhren 
fann, machen den Snhalt von Hieron. Dicels 
Acad. Lips. rediuiua aus, (Lips. 1709. 8.) 
Vogels umftandliche Befchreibung Leipzigs, 
(das, befte unter allen leipziger Geſchichtbuͤchern, 
wenn es gang gu Stande gefommen ware!) und 
ebendefelben Annalen verwirft Hr. S. beinahe 
ganz, — ihm dieſe Schriften bey ſeiner 

M leipz. 
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leipz. Geſchichte, wie der Augenſchein lehret, fehr 
gut gu ftatten geformmen waren. Er nennt den 
VGerfaffer einen der deutſchen und ſaͤchſiſchen Gee 
fchichte unfundigen Mann, einen mittelmafigen 
RKompilator u. f. w. und das darum, weil er 
Gefpenfter = und Mordgefdhichten erzaͤhlt, an 
Herenmeifterey und Teufelsbann glaubt und bey — 
RKometenerfAeinungen Peſt und nahrloſe Zeiten 
ahndet. Cinem Manne, der vor 70 und mehr Jah⸗ 
ren ſchrieb, wird das ieder billige Sefer verzeihen, 
aber minder verzeihlich ifts dem Schriſtſteller, 
der ohne Ruͤckſicht auf Zeit und Umſtaͤnde ein fein 
Verdienſt entweihendes Machtwort ſpricht. Hofs 
fentlid) wird Hr. S. in furgen diefes Harte Ure 
theil unter feine Jugendſuͤnden zaͤhlen, wofiir 
er ietzt in der Vorrede die Lobſpruͤche erklaͤret, die 
er vormals den leipz. Gelehrten gu teidlid) gee - 
fpendet hatte. Es bedarf daher Feiner weitern 
Apologie, und wer den fel, Vogel aug der lehre 
reidjen Biographie in den Dresdn. gel. Anzeigen 
1752 St. 44 — 44 Fennet, wird fie ohnedem nicht 
verlangen. — Siculs Annalen werden hier billig 
geruͤhmt, abernicht genau angezeigt. Giebeftehn 
aus vier Banden und verbreiten fic) uͤber bie Jahre 
3715 — 1730, 
Die Fortſetzung folgt. 
Srage 
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Sragmente von Gedanfen und Empfindungen, 
gefammelt auf den Grabern einiger kuͤrzlich ente 


ſchlafenen Wuͤrdigen Edeln in Sachfen, 


E⸗ oͤffnet der Vorhang ſich, 
und der, deß der Beifall harret, 
und Fein Reine’ erſcheinet mehr. 





Dort am fernen Tiberftrande 
rif gu fruͤhe der Tod 
Ihn, den edeln Germanier, 
aus den Armen des Ruhms. 
Ach, der Juͤngling kehrt niche mehr zuruͤck! 
Im Grabe ſchlaͤft Kirſch, und ſein Vaterland 
und ſein Jahrhundert trauert um Ihn. 





Auch Er, der oft dem Tod 
manchen der Lebenden entriß, 
dem ſelbſt das Vaterland 
naͤchſt Gott Auguſts Leben dankt, 
auch Demiani ward ſein Raub. 


In der Edeln Wohnungen wuͤrgt 
fuͤrchterlich er rings umher — 
Und kein Tyger, der nach Menſchenblut 
lechzet — faͤllt von ſeinem Streich! 





In der tiefſten Trauer Flor 
weint um ihren unerſetzlichen Verluſt 
den gerechten Thraͤnenſtrom die Menſchheit; 


denn ihr Zollikofer it nicht mehr. 
enn ihr fer iſt ae 5 rite 
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Friede Gottes wohnt' in Seiner Bruſt, 


und Sein Herz wat hoher Tugend Thron. 


Wahre Weisheit glaͤnzt von Seiner Stirn, 
kuͤndete den Gottgeſandten an. 

Jede Seiner Thaten war Beweis. 

Viel hat Er gethan, und viel gelehrt, 

redlich ausgeſtreut der Weisheit Saat. 

Miird’ dic Welt nach Seiner Lehre ſich 2 
bilden, dann tar’ fie ein Paradies. 





Forſchend in den Wundern der Natur 
finft der fromme Palizſch / dabin, 
finft mit Seinem Tubus in der Hand, 
ſchließt Sein irrdiſch Aug, und ihm entfaͤllt 


jehizt Sein. Fernglas. Er bedarfs nicht meht, 


denn mit hohen Geiſtesaugen dringt 
et in Gottes Wunder tiefer ein. 
So verſchwand er in Sem Weltall uns. 





Edle, die im Leben fid) gefannt, 
feft durch Tugend diffeits ſchon verknuͤpft, 
ſammelt dort ihr Genius, und fle 
fliegen nun vereint des Geiftes Flug, — 


Dieſſeits ſchwebt umber ihe goldner Ruhm, 
klebt zur Menſchheit Ehre an der Zeit. 
Menſchen, Bruͤder! ſtrebt den Edeln nach, 
dann ſchwingt Euch zur Ewigkeit empor! 

5. BR, 
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S.. Churfl. Durchlauche haben die von S. Ere, 
dem Hrn Minifter Bar. v. Gutſchmid niederge⸗ 
legte Diveftion der Oberrechnungsdeputation S. 
Erc. dem Minifter v. Berlepſch aufzutragen: 
an die Stelle des mit Penfion verforgten Obr. 
v. Wolfersdorf bey Pr. Gotha den bisherigen 
Dbr. bey Hartizſch v. Bomsdorf, und an.deffen 
Stelle den Obriſtlieutnant v. Schmiden, jum 
Obriftlieutnane aber den Major bey Churfl. 
Snfantr. v. Braufe gu verſetzen: ingleidjen den 
bisherigen geh. Secret. Leonhard gum ſupern. 
geh. Referendar gu ernennen gnavigft geruhet. 


Die erftern Tage diefes Monats waren fir 
Dresden aufferordentlid) ang ftlid) und voll banger 
Erwartung, Mie find wohl mehr feurigere 
Wuͤnſche und Gebete fiir die Genefing eines 
Kranken zum Himmel aufgeftiegen, als fir den 
allgemein geliebten Herzog Carl K. H. welder in 
den erften Tagen am Nande des Grabes fich bee 
fand, Hof und Stadt, vornehme vind geringe 
Einwohner nahmen den geruͤhrteſten Ancheil, 

M3 freuten 
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freuten fic) aber auch defto inniger, als feit den 
14. die Nachricht bekannt ward: er ſey nun außer 
Gefahr, welches dadurch beſtaͤtigt ward, daß 
am 18, die Litaney fiir ign in der fath. Hoffirde 
aufhoͤrte, am 23. ein feftlides Te Deum in 
allen Rivchen gebracht ward und Se. K. Hoheit 
am 24. die Gratulationes perfonlid) annahm, 
weldje Tages guvor ſchon die Durchl. Pringe und 
Pringeffinnen bak a batten, 


Nis Famens Sanger — SEchrecenbothſcheft 
brachte: 

es waͤre 28 Carl dem Tode nab, 

der Dresdens Seele iſt und Taufend gluͤcklich machte, 
auf defer milde Huld der Arme troftvoll ſah; 

da flog Dresdan, der Schutzgeiſt unfrer Mauern, 
mit Thraͤnentruͤben Blick hin zu der Almacht Thron 
und flehte mit der Wehmuth tiefſten Trauern: 


„Erbarmer hoͤre mich, hoͤr meine Nation! 
Er, deßen großes Herz ſtets fuͤrſtlich handelt, 
von deſſen Antlitz nie betruͤbt die Bitte geht, 
der Trauer, wo er kann, gleich dir in Freuden wandelt, 
um den Dich Sachßens Volk ſo bruͤnſtig fleht; 
der ſtets mit milder Hand wohlthaͤtig ſeinen Segen 
ausſtreut, der reichen Quelle gleich, 
die immer ſegnend ſtroͤmt auf ihren Wegen, 
o laß ihn nicht ein Raub des Todes werden, 
vermehre nicht durch ihn der bangen Dresdner Noth, 
gebeut dem Sturm, der — Leben droht 


* 


und 
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und [af der Freuden Licht durch) ihn verbreitet werden} 
Gr ift die Seele dffentlider Wonne, 

fein Anblick Heitert auf, belebt gleich Fruͤhlings Sonne. 
und Reichthum fheine ihm dann nur wuͤrdig angewande, 
wenn er gum Wohlthun ihn verftrent ins Land. 

Es fliegen Taufende auf ihren Knicen 

und flehn mit Thranen dein Erbarmen an *) 

Sich, Vater, taufend Opfer fir ihn gliben, 

nimm fle und ibe Gebet in Gnaden an, 

Selbſt Dein Auguſt fleht Dich mit naßen Blicken, 
laß ihn die Welt, die feiner ſchwer enthehren Fann, 
laß unſre Stadt ihn langer ſchmuͤcken, 

gewaͤhr uns Gott das himmliſche Entzuͤcken: 

fap ibn als Erdengott uns lange nod) erbligen, 

und nimm ifn fpat als Seraph an!“ 


Der Ewge Herts, und winkt dygders, 
die feinen Vaterblick fo gleich entraͤzeln kann: 
Sie eilt, dem Prinzen maͤchtig beizuſtehen; 
Morbonens Wuth verlaͤßt der Krankheit Sitz, 
Geneſung fließt durch die geſtaͤrkten Glieder, 
der Aerzte Kunſt **) ſchenkt ihn uns Dresdnern wieder. 
O flamt Gebete! Flamme Opferdank 
dem Ewigen, o Stadt! Hoͤr unſern Lobgeſang 
Jehova, hoͤre unſre Jubellieder, 
Mir haben unſern Karl durch dein Erbarmen wieder. 
Er fahe fon des Grabes ewge Nacht, 


M 4 erhielt 


*) Die Vorbltten tn Lutheriſchen Kirchen, in der Ka⸗ 
tholiſchen Hoffapelle, fo gar in den Judenſchulen. 
**) Ge, Churfirtl, Durchlaucht haben feinen 3 Aerzten 

Hoft. Jahn, D. Gersheim und D. Pegold iedent 
| ¢ine goldne Dofe geſchenkt, und dem Herjogl, Leibchi⸗ 
rurgus Barthels so St, Dukaten. 
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erhielt dcr letzten Oelung Segen 

zur Reiſe auf des Todes finſtern Wegen. 

Preis dir Jehova! Dank und Jubellieder! 

Gr lebet, Herzog Karl, er lebt fir Dresden wieder! 


Se. Churfuͤrſtl. Durchl. haben die vom 11. 
Sul. 1786 anbefohlne Feuerfignale ſeit 1 Marg 
1787 dahin abgudndern gerubet, daß fie durch 
die grofe Seigerglode vom Kreutzthurme follen 

gegeben werden. 6 Schlaͤge bezeichnen Feuer in 
her Stade, 5 in Neuſtadt, 4 in Friedrichftadt, 
3 por dem W. Chore bif ans Geethor, 2 vor dem 
Pirn, Thor. . Auch wird am Tage eine rothe 
Feuerfahne, des Nachts aber eine brennende faz 
terne nach der Gegend des Feucrs ausgehangt. 

Die Deputation des Collegii Medicochirure 
gict macht befannt, daß (chwangere Weibspers 
fonen, die in (vortreflic eingeridjteten) Hebs 
ammeninftitute biefiger Rafernen entbunden gu 
werden wuͤnſchen, fid) eingig und allein bey dem 
$ehrer der Hebammenfunft Hr. Richter, von 
dem fie auc einen Receptionsſchein unentgeltlich 
erhalten, nachmittags von 2—3 Ube perfine 
lic) melden muͤſſen. 

Zu Anfange diefes Mergmonats wurden a 
Juͤdinnen aus Pfoͤrten in der kathol. Hofkapelle 
getauft, deren Taufpathen Prinz Anton und 

ſeine 
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ſeine Gemablin k. H. waren, welche aber das 
heilige Werk durch 2 Kammerdienerinnen verrich⸗ 

ten ließen. 
Diieſen ganzen Monat hindurch fab man bier 
eine wiirflidje Geltenheit der Matur, einen Geez 
tiger, an den Kiften Danemarfs in Balthiſchen 
Meere gefangen, ein Amphibium, 3 Ellen fang 
und 500 (6, ſchwer, welches 30 — 4o lb. Fiſche 
fraß. Des Tags lebte er in lauen kuͤnſtlich vere 


fertigten Seewaffer, des Nachts auf dem Trocks , 


nen. Seine Gelehrigfeit war gu bewundern: er 
ließ ſich italieniſch commandiren, reichte die 2 
Vorderpfoten, welche einer behandſchuhten Men⸗ 
ſchenhand aͤhnlich waren, waͤlzte ſich um und um, 
gab einen Laut von ſich wie einen Kinderſchrey. 
Waͤr er ganz Fiſch, ſo huͤbe er das bekannte 
Spruͤchwort magis mutus quam piscis voͤllig 
auf, denn er tar weder taub nod) ftumm, 

Zu gleider Zeit (ah man auch ineiner andern 
Bude einen Leopard, Tiger, Panther, Walde 
mann, Affen, Garibour und feyn follendes Une 
geheuer, welches vielleicht ein verſtuͤmmelter Bar 


oder Wolf war, Mit einem Wort: die Exem- 


plare waren entweder noc) jung oder Flein und une 
anſehnlich und die gange Thiergallerie von wenig 
Belang, 

M 5 Preiss 
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Preistabelle 


uͤber die Spiegelglaͤſer bey der Fabricke zu Dresden. 
Ein Spiegel von 
Brabanter Zoll koſtet, 
boc) | breit | ohne Facetten |mit Facetten. 


Thr. | gl. Chir. | gl. 





8 5 6 
9 7 * 7 * 8 
10 8 — 12 — 14 
11 9 — 16 — 18 
12 10 — Ce ae — 
13 11 1 4 | I 8 
14 12 I 12 I 16 
15 13 I 20 a t— 
16 13 2 4 2 8 
17 14 2 12 2 16 
18 14 2 20 3 — 
19 15 3 3 8 
20 16 3 18 4 |— 
21 16 4 8 4 | 16 
22 17 4 16 5 — 
23 18 5 8 5 1g 
24 19 6 6 12 
30 23. 14 14 16 
4° 28 42 43 12 
50 34 98 103 

60 38 185 198 

7° 42 35° 379 
80 5° 799 74° 


Here Baͤrent, ein Schiler des Heren Mace 
terfperger, Hat kuͤrzlich auf den in Nom verftorbes 
J nen 
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nen Hern Kirſch ein Monument (bas relief) 
folgenden Inhalts verfertiger: 

Die Kunft umfaßt mit dem rechten Arme 
wehmiithig die Urne des Kuͤnſtlers, aus der Sinz 
fen entfallt ifr vor Schmerz Palette und Pinſel. 
Qur rechten der Urne fieht man einen Genius, 
Der die Fackel umſtuͤrzt und in der linken ein 
Buch halt, als Prddifat ‘der Gelehrſamkeit 
des Kuͤnſtlers. Unten lieſt man folgende In⸗ 
ſchrift: *) 


Auguſt Friedrich Kirſch, 
gebohren gu Dresden 1763 geſtorben gu Rom 1786. 


‘Valent, Erziehung, alter Sprachen Kunde, 
Enthufiasmus, Durft nad) ew'gem Ruhm 
und Devfall aus der Kenner Munde, 
Gefliigelten des Singlings Schritt gum innern Heiligthum 
der Kunft — und ſchon drang mit Gewalt er ein, 
ſchon war der ſchoͤnſte Kranz des Ruhms in Hofnung fein. 
Allein das Schickſal rich ihn unerbittlich hin, 
und wer ibn fannte, tweint um Ihn. 


Auf die Einladung des Magiftrats sur Wohl⸗ 
thatigfei¢ gegen Arme, (f. S. 124) kann man 
mit frendigen Stolze gur Ehre hiefiger Einwohner 
melden, 


*) Gon Hen Steuerſec. Berger, feinem Freunde 
_ Und ehemaligen Lehrer. 
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melden, daß, indem ich diefes fchreibe, chon 
1477 Thlr. an Beitragen eingefommen find, das 
von 270 Thlr. baar vertheilet worden, 872 Thr. 
aber an Kleidungsſtuͤcken, Seroh gu Kiffen und 
Matragen, Fries, Leinwand und Molton gu Dee 
den, mit Macherlohn rc. Auch dauert der auſ⸗ 
ferordentliche Beitrag Sr. CHA, Dchl. an freyen 
Medicamenten, Holy, Wein und Weineßig noch 
immer fort. *) . 

Die Karrwoche ift in jeder Stadt gewoͤhn⸗ 
lich eine muficalifthe Woche. Bey uns ift diefe 
und vorhergehende an Muſik aufgefiihre worden: 
am 14. der Nollifche Lazarus, (ſ. S. 124.) Am 
16, ließ die Rieſchiſche Societaͤt ftabat mater 
von Hayd, wobey fid) Here Plarr auf der Hare 
monica hoͤren lieB, und am 18. Here Hauptmann 
Wolan das nehmliche nach Pergolefe mit der 
Dortreflichen MeBe aus dem 96 Pfalm vom Herrn 
Kapellmeifter Naumann (f. Magay. 1787. S. 
318.) durch die Chfl. Rapelle, gum Beften der 
Armen **) auffuͤhren. Am 20, hoͤrte man in 
: ‘ der 
" #) Das Societdtseheater gu Neustadt gab zu glei⸗ 

chen Behuf ein Concert, defen Cinfommen Here 

Hof⸗Futtermarſchall Leech felbft unter die Frieds 

richftabdter Urmen vertheilte. 


*) Dazu hat die Hergogin von Rurland 50 Stic 
Ducaten wohlthaͤtig gefendet. ‘ 
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der Frauenkirche das ſchoͤne Oratorium von Herrn 
Kantor Weinlich: der Chriſt am Grabe Fee 
fil, deßen Schoͤnheiten ich ſchon Magaz. 1786. S... 
244. ff. geruͤhmt habe, am 22. in der Fathol. Hof⸗ 
fapelle: die Abnahme Chrifti oom Kreuse, 
von Haffen, (ſchon 1782 gegeben) defen Arbeit 
immer fchén bleibt. In der Vefper des erften 
Ofterfenertages bließ ein ſchwediſcher Virtuofe, 
Hr. Mener, ein Koncert auf der Hoboe, an dent 
man nicht eben briflanten Zon, aber große Fin⸗ 
gerfectigeelt ruͤhmte. 


Dresdner Circularpredigten. 


Datum. Prediger. Ort. Text. 
Ym 3. Apr. M. Herklotz in Großroͤhrsd. 1. 22 


10. ⸗⸗Klretzſchmar in Keinrdhrsd. » 23625. 
⸗17. ⸗⸗Hausmann in Wallroda. + 2627. 
024. ⸗⸗ Rhodius in Wolmsdorf. 11. 14. 
⸗8 . May⸗ Wildenhayn in Erkmañsd. ⸗57. 
·22. ⸗⸗NUlich in Weißig. ⸗829. 
29.⸗⸗Scheibner in Schoͤnfeld. ⸗1011. 
5. Jun.- Loͤfler in Hoſterwitz. 12.13. 
⸗12. ⸗⸗Klretzſchmar in Loſchwitz. ⸗14.17. 
⸗19. ⸗⸗Alllſted in Plauen. ⸗18.20. 
·10. Jul. ⸗ Richter in Doͤhlen. 6 21923. 
* 17, * Jacobi in Pefterwif. » 24926, 


(Der Schluß folgt.) 


= 
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Jn unfern Mauern halt fich ietzt ein hollaͤn⸗ 
difder Admiral, Kinsberg, ein gebohrner Eng⸗ 
lander auf, welcher die Fenertage uͤber mit feinen 
Toͤchtern die Wachtparade befuchte, und am 3° 
bey dem daͤniſchen Gefandten fpeifite. 

OO gleich) in den Gebiirgen eine grofe Saft 
Schnee liegt, fo haben wir doc) bey ſolcher Wits 
terung nicht leicht groß Wafer gu fuͤrchten. Die 
Elbe geht gwar vollufricht; ift aber nie hoͤher als 
1 uber o geftiegen. 

Den 23. Apr, wird der Paftor aus Goͤſitz als des 
fignirter Superint. ju Schleifingen hier colloquiren. 

Das deutſche Theater hat. im Marg nur a 
Tage geſpielt, nehmlich: den ſtuͤrmiſchen Lieb- 
haber nach Monvel, und den Edelknaben von 
Engel, dann vermuthlich Herrn Borchers gu Lie⸗ 
be, den Schubkarren des Eßigkraͤmers von 
Mercier, und wie machen Sie's in der Ko⸗ 
moͤdie von Bromel. Es ſcheint, als wolle Here 
Bondini die Giite der Schaufpicler durch die 
Menge der Perfonen erfeBen. Denn erſetzt iff 
uns dod) ber Verluft eines Opig, Hempel, Reis 
nef, einer Spenglern, Reinecken, Guͤnthern 
' noch nicht, duͤrfte es auch wohl bey foldjen Ane 
ſtalten ſchwerlich werden, 


Statiſtiſche 
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Namentlich find anzufuͤhren: 


D. Samuel Auguſt Wagner, Stadtphyſikus 

Aſſeßor des Sanit. Colleg. und Lehrer bey 
Colleg. Chirurg. 54 Jahr. 

Nota, Gr war aus Saathayn ben Liebenwerda gebuͤrtig, 

vervollkommnete fid) auf Neffen, fonderlid) tn Pohlen, 

$00 1773 nad) Oresden, ward Stadtyhyfifus 1779% 


Offentlicher Lehrer aber 1786. Seine Stelle als Stadt⸗ 
phofifus hat H. D. Eckart von hieſigen Rathe erhalten. 


Johann Chriftian Schneider, Feſtungsbauſchrei⸗ 
ber 63 Jahr. 
Nota. Seine Stelle erhielt ſein Sohn. 
Johann Peter Sala, Ital. Kaufmann 52 Jahr. 
George Friedrid) Chaubert, Goufleur beym deute 
ſchen Sheater go Jahr 
Sohann Aoam Schmid Ehfl. Artill. Secret. 40 
Jahr. 
Gottfrid Ludwig Seyfert, Oberpoſtmeiſter 56 Jahr. 


Nota. Kam 1755 lg ela ward 1768 Biceobere 
poftmeifter und 1774 wuͤrklicher. 


M. Traugott Seber. Mylius Min. cand. 56 Jahr. 


Nota. Hat ſich ve forgfdltigen und gluͤcklichen Unterricht 
um piele Or. Familien febr verdient gemadt. 


Auguſt Friedrich Barth, Leut. der Armee 69 Jahr. 
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XI. 


Hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Beſchreibung 
des Churfl. Saͤchß. Amts Oſchatz. 


ſ. ©, wu. 


22) } Sohmorbau. Meufehrifef. 1 Ritterpferd. 


Koͤmmt (hon im Jahr 1297 vor, denn es 
wird in einer Urfunde vom g. J. eines Thom. 
de Smorkowe, coniurati civitatis Osfit. 
erwaͤhnet. 165 ) Unterm 21 Fan, 1728 iſt 
felbiges fir ſchriftſaͤßig erklaͤt worden. . Ehedem 
ift die dafige Muͤhle bey Oetzſch, und hernach 
auc bey Schweta gewefen, und Churfuͤrſt Auguſt 
eignete Melchiorn von Gaalhaufen auf Schweta 
1567 die Obergerichte tiber ſelbige auf feine Lebens⸗ 
geit gu, welche iedoch nach defen Ableben dem 
Amte.wieder gugefallen find. Von Befigern - 
Fann id) folgende nennen: 


Cyriac von Seydlitz, c. 1951. 
Eric) und Hang, Gebriider von Seydlig, c. 1582. 
Hanß von Seydlig Erben, c. 1612. 
Hernach 


165) ſ. Cod. aipl. monaſt. Buch, in Schoettgen. 
et Kreyfig. 1. ¢, T, IL p. 216. 
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Hernach iſt es an das — es ge⸗ 
fommen: 166) 

Wilhelm von Lindenau, c. 1630. . 

George Ernſt von Lindenau, c. 1660. 

George Wilhelm von Lindenau, c. 1676. 

Chriftoph Heinrich Adam von Lindenau, e. 1718: 

Adam Jul. von findenau, c. 1733. 

Wolf Ferdinand von Lindenau, c. 1744. 

Der ietzige Befiser iff, Se. Exe. der wuͤrkliche Gee 
Heime Rath und Prafident des Geheimen Finang 
Golleait, Here George sd Graf von 
Wallwig. 

Es ift dieſes Guth, — cite angenehme Lage 
bat, neuerlich, infonderbeit in Unfehung pes 
Viehſtandes, ſehr verbeffert worden. In dem 
auhero gehoͤrigen Dorfe Schmorkau ſteht dem 
Superintendent ju Oſchatz das Kirchlehn gu. 
23) Seerhauſen, altſchriftſ. 3 Ritterpferd. 
Iſt ebenfals Wendiſchen Urſprungs, und 

ſoll, nach Peccenſteins Verſicherung, ſo viel 
* , als Sorbenhaußen, indem die Sorben 
NM a Wene 

166) Wovon iedoch der Verfaßer der Nachridht von dem 


Lindenauiſchen Geſchlechte nichts gedentet. ſ. Grundi⸗ 
Gen und Klotzſchen l. c. « B. S. 133, 8. B. S. 348. 
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Wenden, wie derfelbe anfihret, ihre Burg und 
vornehmſte Lanbdesfeftung allhier gehabt, woraus 
ſie ſich gegen die einfallenden fremden Voͤlker zur 
Gegenwehr geſetzt, bis ſie von den Svevis und 
andern Voͤlkern vertrieben, und zur Zeit KR. Carls 
des Großen ein Roland, jum Siegeszeichen, 
daß dieſe Voͤlker uͤberwunden worden, daſelbſt 
aufgerichtet worden waͤre. 167) Wie weit man 
ſich aber in der vaterlaͤndiſchen Geſchichte auf 
Peccenſteinen zu verlaßen habe, iſt zur Genuͤge 
bekannt. Indeßen iſt es eben ſo gewiß, daß 
ehedem zu Seerhauſen eine Rolandsſaͤule ge— 
ftanden} habe, 168) als bekannt iſt, daß dere 

leichen Rolandsſaͤulen an verſchiedenen Orten 
gum Zeichen der Gerichtsbarkeit aufgerichtet wore 
den ſind. 


Was aber die Beſitzer dieſes Guths anbetrift, ſo 
kommt ſchon im Jahr 1221 Ulricus de Seruſe 
als Zeuge vor. 1269) Das Geſchlecht derer von 

Schlei⸗ 


167) f. dehen Theat. Sax. 2 Th. S. 108, womit 
aud) Knauth in der Meißn. Landesbefchreis 
bung G. 345 uͤbereinſtimmt, welder es eine 
alte Burgwart nennt. 

168) ſ. Knauthen 1. — Albini Landchron. S. 88. 
Mifc. Sax. 1771 S. 1 

169) ſ. Kreyfig. et Schostipen. l. c. T, Il. pe 176. 


\ 
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Schleinitz hat Seerhauſen lange gehabt. So 
war Biſchof Johann VII. von Meißen aus der 
Seerhauſener Branche derer Schleinitze. 170) 
Jahn von Schleinitz, welcher 1460 der Stadt 
Doͤbeln das Gleite zu Doͤbeln und Roswein ver⸗ 
kaufte. 12715) 
Dietrich von Schleinitz. 172) 
Hanß Michel, Dietrich und George, Gebruͤder 
von Schleinitz, auf Janishauſen. c. 1535. 172) 
Hanß von Schleinitz, 1540. 174) 
Dietrich von Schleinitz, 1378, 175) 
Andreas Dietrich von Schleinitz, c. 1602, 176) 
Hanß Dietrich von Schleinitz, c. 163g. 77) 
Hanß Georg von Sebleinig, e. 1660 *78) 


N 3 Sob: 


170) f. Rlotzſchen und Genndigen) 1. c. 4B. GS. 365. 
at) —— Beytr. 4 GB. S. 123. 129, mtdcbig 


29 

— f. Calend, eccel. cath, Miſn. ap. Schoettgen et 
Kreyfig. I.c. T. I, p. 129. 

173) Schoettgen, et Kreyfig 1, c. T. Il. p 

174) War Herzog — Rath. * ‘elgnecn von 
Altenberg. G. x 

175) f. aeeatels: — Oſit. G. F 

176) f. Rlingners lc. 3 Oh. S.2 

177) Beſaß aud) Mautiz, und el 1660 zu Oſchatz. 
f. Müllern 1c. S. 104 

178) C. S. Geheimer RFath, Cammerdirector und 
— ——— f. Muͤllern 1. 


* 
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Joh. Charlotte von Schleinitz, nachher verm. 
Geheime Raͤthin von Boſe c. 1691. 179) 
Nachher kam Seerhauſen in dieſem Jahrhunderte 
an den Geheimen Rath Thomas, Freyherrn von 
Fritzſch, deßen Hr. Sohn, der Weimariſche Ge⸗ 
heime Rath es anietzo beſitzet. 
Es iſt nach Bloßwitz eingefarrt, in den Rite 
terguthsgebduden aber eine Capelle befindlich. 
Churfuͤrſt Moris verFaufte den ehemaligen Bee 
figern diefes Guths das Dorf Weida, und das 
halbe Dorf Paufié, fo vorher dem Klofter Riefa 
gehoͤrt, erblic) um goo Gilden, iedod) unter 
der Bedingung, daß fie diefe Summe dem 
Kloſter wiederkaͤuflich verzinßen follten, * 8°) 
Machher ift Weida an Adam Heinvichen von 
Starſchedel auf Merzdorf verfauft worden. Dem⸗ 
ohngeachtet ſteht dem Rg. Seerhaufen noch ietzt 
das Erbhuthungs⸗ und Schaaftriſtsrecht auf des 


Dorfs 
5 Sie vermaͤhlte ſich mit gedachtem Geheimen Rathe 
1693 und tei legte den ſchoͤnen Garten daſelbſt an. 
f. Ronigs |. c. 3 Th. S. 149. Gerbern l. c. 1 Th. 
GS. 873. Müller 1 c. S. 104 fuͤhrt noc) einen Dietrih 
von Miltis mit Beziehung uf einen Befehl vom 30 
Sut. 1656 an. Allein es ergiebt fid) aus obigem, 
daß in diefem Befeble ein Sehretbeteper obgewaltet 
haben muͤßen. 


180) ſ. Grundigen und Alotzſchen l. c. 8. 8. 


S. 155. —— 
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Dorfs Weida Feldern und Fluren zu, und die 
Einwohner deßelben duͤrfen mehr nicht, als auf 
eine Hufe 16 Noͤßer md Stoͤhre, ohne dem Zu⸗ 
wachs, welcher dod) nur ein Jahr von Mich. 
bis Walp. geduldet wird, halten, und oustreis 
ben. Ohnſtreitig gab nun obgedachter Verkquf 
Anlas, daß die Befiger der Rittergiither Borna 
und Merzdorf des Rechts, die Weidaer Fluren 
behiiten gu koͤnnen, fic) anmaafeten. *8*) 
Das NRictergueh bat aud) das Gleite auf der 
durch das Dorf nach Leipzig gebenden —— 
Am Dorſſchaften gehoͤren außer 


a) Seerhauſen su felbigen: 

b) Kalbié, e) Strieganié hieſ. — 
c) Groptitz, f) Treben 282) 

d) Roibfh, g) Winkwis, 


M4 - 24) Staue 
181) ſ. Alingners 1. c. = Th. 6. 619. 


182) Zum Beweiß, daß diefer Ort eine Burgwart 
getvefen fern, sieht — lc. p. 259 Schoͤtt- 
grat dipl. Nachl. 7 Th. S. 403 und defer 
opufe, min. 7 65 an; stein wenn man bdenfele 
ben nachfchlagt, fo findet man, daß die Burge 
wart Treben im pago Zeudici gelegen, folglich 
das Seerhaufener Creben iene — Burge 
wart nicht ſcyn kann. 
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24) Stauchitz, altſchriftſ. 2 Ritterpferde. 
Deßen Beſitzer ſind geweſen: 


George von Schleinitz, e. 1547 183) bem auch 

Mautitz, Doberintz und Zoͤſchau gehoͤrte. 

Wolf Albrecht von Schleinitz, c. 1630. 

George Rudolph von Luͤttichau, c. 1660. 

Auguſt Hieronymus von Litticjau, e. 17200 

Hanß Baftian von Zehmen, Hofrath, e. 1747. - 

Der ietzige Beßtzer aber iſt, fr. — Bribih 
von Zehmen. . 


An Dorſſchaften hat das Ritterguth 


a) Stauchitz, c) Clanſchwitz, 
b) Arntig bier — d) Binnewitz hieſ. 
Antheils. 


Auch — ehedem die beyden Doͤrfer Otte⸗ 
wich und Glaucha, welche noch mit den Maga⸗ 
zinhufen, und zwar Ottewich mit oF Hufe und 
Glaucha mit 134 Hufe, gum Amte Ofchag gee 
gogen find,. gum Rittergueh Stauchié gehoͤrt, fie 
_ find aber in dee bruͤderlichen Theilung derer von 
Luͤttichau 


133) ſ. Wellern lc. S. 357. 


des Amts Ofchas, 201 


$ittidau jum Ritterguth Noſchkowitz geſchlagen 
worden. 184) 


25) Stoͤſitz oder Stoͤſchuͤtz, altſchriſtſ. 
3. Ritterpferde. 

Haben beſeßen: 

Andreas von Ragewitz, e. 1547, 

George von Ragewitz. 

Chriſtoph von Looß, c. 1638. x35) 

Maria Sophia von Miltitz, geb. von Liebenau, 
c. 1672, 

Heinrich Gebhard von Miltitz, c. 1681. C. GS. Gee 
Heimer Nath und Canzler. 

Fraͤul. Joh. Louiſa von Miltitz, c. 1691. 

Der Cammerherr von Neidſchuͤtz, c. 1703. 

Hanß George von Carlowis, c, 1725 ftarb 1754, 
Gebeimerrath. 

Hanß Adolph von Carlowitz, ſtarb 1783 des heil. 
Roͤm. Reichs Erbritter, Cammerherr und Creis⸗ 
ſteuereinnehmer, auch Inſpector der Meißn. 

N5 Fuͤrſten⸗ 

134) Gon verſchiedenen Frohndienſten und Gee 
— des Ritterguths Stauchitz ſ. Kling⸗ 
nern |. e. 


135 Brachte es, whe ſchon gedacht worden, 1619 an 
fid). Buſching 1. 
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Fuͤrſtenſchule: Liebte die Wißenſchaften, und 
beſaß eine betraͤchtliche, meiſtentheils aus ſeltenen 
einzelnen Nachrichten und Handſchriften von ver 
Saͤchſ. Gefchichte beſtehende Bibliothek, welche 
er der Fuͤrſtenſchule zu Meißen vermacht hat. 
Auch das ſchoͤn erbauete Herrenhaus daſelbſt iſt 
fein Werk. 785), Nunmehro iſt Stoͤſitz das Cigens 
thum . 
Here Carl Wilhelms von Carlowitz auf Strege, 
C. S. Kandeshauptmanns in der Miederlaufig. 


Die Dorſſchaften defelben find: 


a) Stoſitz, 
b) Panitz hieſigen Antheils, 
c) Plotitz. 

26 und 27) Strehla, altſchriftſ. 


Iſt nunmehro in zwey Ritterguͤther verab⸗ 
theilt, nehmlich in den a) Trebnitzer, und 
by Goͤrziger Antheil, wovon ieder Antheil mit 
KRieterpferden verdient wird, Churfuͤrſt Moritz 
haat ein Ritterpferd deßelben erlaßen. Strehla 
iſt ebenfals Wendiſchen Urſprungs, und ſoll ſeine 

| Benen ⸗ 


196) ſ. von ibm müllern Lc. G. 108. 
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Bennung von dem Wendiſchen Wort Streyl, 
einem Pfeile, erhalten haben, weil es nur einen 
Pfeilſchuß weit von der Elbe gelegen iſt. 187) 
K. Heinrich ſoll daſelbſt im Jahr 936 eine Burg 
und Feſtung wider die Ungern angelegt, und ſie 
mit einer Beſatzung verſehen haben, auch ſoll 
dieſelbe lange Zeit von Kayſerlichen Statthaltern 
bewohnt worden ſeyn. 188) Daß es hiernaͤchſt 
in aͤltern Zeiten Burggrafen zu Strehla gegeben 
habe, will der Verſaßer der Nachricht von den 
Burggrafſchaften der Meifin. Lande mit Gewißheit 
behaupten, weldher aud) der Meynung gugethan 
ift, daß diefes Burggrafthum ſtiftiſch gewefen 
fey, weil die Stadt felbft ehedem dem Stifte 
Naumburg gehoͤrt habe, 789) Indeßen ift fo 
viel aufer Qweifel, daß Strehla von den 
K. Heinrich III. und IV. zum Stifte Maumburg 
gefchlagen worden fey, und daß Biſchof Engel. 
hard Markgraf Heinridjen den Erlauchten’ damit 
1238 belehnt habe, dieſer aber dafuͤr Advocat, 
oder 

187) ſ. Weis/it Antiq. Sax. Miſn. p. 77. 


188) Fabricius in Orig. Sax. 1. II. p. 124. Peecens 
ſtein 1. e. 1. Th. GS. 61. Kreyßigs Beytr. 


5. Th. S. 8 
189) om Berton c. ©. 402, 
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oder Schutzherr des Stifts geworden fey. 190) 
Im Jahr 1311 aber, oder vielmehr einige Jahre 
zuvor, (1304) wurde Strehla nebſt Dahlen rc. 
von dem Biſchof Ullrich J. an die Herren von 
Eilenburg um 500 Mark Freybergiſchen Silbers 
verkauft. Letzteren ſolten ſelbiges iedoch, wie 
Schulze *9*) behauptet, die nachfolgenden 
Biſchoͤfe wieder abgekauft, und es im Jahr 
1353 an Herzog Bolken gu Schweidnitz, Mark—⸗ 
grafen in der Lauſitz veraͤußert haben, von da es 
an die Herren von Strehla gekommen ſeyn ſoll. 
Daß nun Strehla ehedem eine beſondere Herr⸗ 
ſchaft geweſen fey, iſt bekannt. 192) So gab es 
auch 


190) Sagittar und Dresfer e. 1. Peccenſtein 1. c. 
23h. S. 109 und bie Urfunde in Frifanders 
(Soh. Chriftoph Grubners) Gamml. Naumb. 
Zeitziſcher Urkunden. S. 81. Die Worte derfel- 
ben: in Oppidis Strele et Dolen certum dena- 
rium de iudicio, in moneta Strelae viginti ta- 
Jenta denariorum et qvatuor lapides cerae — 
beſagen iedoch, daß Markg. Heinrich nicht die 
Leyden Stddte ſelbſt, fondern nur die benannten 
Ginfiinfte aus felbigen in Lehn erhalten habe, 

191) GS, Kreyßigen |. c. 5 Th. S. 8. 

192) Das Wappen diefer Herrſchaft ſ. heym Albi- 
nus in der Meifin. Landchronif S. 428. und im 
Stammbuche des Hauſes Sachſen. S. 312. 
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es auch vor Zeiten ein beſonderes Geſchlecht derer 
Herren von Strehla, von welchen mir folgende 
vorgekommen ſind: 


Volemarus de Strele, laicus nobilis et liber 
an, 1166. *93) 

Tamo und Ullrich von Strehla, Sriider, 1185. 794) 
Henric. de Strele, Reynard. de Ztrele 1221. * 
Petr, de Strele, 1222 und 1234. 186) 

Bernhard de Strele, 1291. 1295. 197) 
Reinhard de Strele, 1293. 98) 
HObige fommen in gedachten Jahren als Zeugen 
vor. 
Joannes de Strelis, Probſt zu Hayn, ſtarb 
1296. 799) 
Fridericus de Strele, als Zeuge 1305. 200) 
_ Con- 


193) f. Schöttgens dipl. Nachlefe 2 GB. SG. ogr. 
194) f. Rlogfdens Urſprung der SAdf. DBergwerke 


195) — & Kreyfg l. c. T. 11, 176. 

196) Hornii Henxr. ill. p. 294, Cod, dipl. monaft. Buch, 
in Schoettgen © Kreyfg ¢. 1. p. 187. 

197) sorns Handbibl. S. 740, Schoettgens. d. N. 
2. B. G. 163, Hofimanni S. . — . T. V. pe 177. 

198) Schoettgens |. c. 1. TH. S 

99) )Urfinus Geſchichte der —X zu Meißen, 

166. 


200) Mencke 1, c. T. I. p. 579. 
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Conradus de Strelis, Domproſt zu Meißen, ſtarb 

1349. 2°*) 

Joannes de Strehla 1345. 7°?) 

Joannes de Strelis Doimprobft ju Meifien, ftarb 
1366. 7°93 ) 

Wahrſcheinlicher Weife find diefe Herren 
von Strela nur Vafallen der Bifchdfe von 
Maumburg gewefen, 7°4) mégen aber ihrer 
Herrſchaft in der Folge verluftig geworbden feyn,’ 
daher die Biſchoͤfe foldye an die Herren von. Cis 
fenburg verfaufen koͤnnen. Es blieben aber die 
Herren von Cilenburg nicht lange im Beſitz diefer 
Herrſchaft, fondern verFauften fie hinwiederum 
1338 an Heinrichen und Albrechten, Gebriidere 
und Burggrafen gu seifnig, 7°%) die aud) das 

. ' ber 

201. 203) Urfinus 1, c. S. 125-126, ' 

202) Schoertgens Jnv, dipl, Sax, p. 246, ⸗ 

204) Vielleicht ſetzten die Biſchoͤfe in den erſten 
Reiten: cinen dieſes Geſchlechts nur als einen 
gang von ihnen abhangigen Surggrafen auf das 
Schloß. Wenigſtens koͤmmt in ‘einer Urfunde 
bom Sabr 1200 ein Tammo, praefeflus de 
Strehle bor, f. Mantisfa dipl. Com. Leifn. ap, 
Menken. |. e. T. III. p. 1028. T. II. p. 452. 

205) f. Kampraden Lc. S. 58. Albini Genea- 
logia comit. Leifn. in Mencken 1. c. T. HL 


p. $94. Schoerrgenii hift. comit, Leifn. in eiusd. 
et Krey/gii l. c. T. IL p. 331, 
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Her Herten von Strehla genennt worden find, 
Dieß mag nun Sehuljen glaubend gemacht has 
ben, daß Strehla von den Herren von Cilenburg 
an das Gefchlecht der Herren von Strehla ges 
diehen fey, Indeßen blieb felbiges ebenfalls nur 
eine kurze Zeit in den Handen der Burggrafen 
gu Leißnig. Es verſichert nemlich Kamprad 
ama. O., daß es um das Jahr 1361 von Ale 
brechts Sohne, Burggraf Heinridjen an das 
Domfapitul gu Meifen verdufert worden fey, 
Daf nun Strehla im Jahr 1361 nicht mehe den 
Burggrafen gu Leißnig gugeftanden habe, ift 
eben fo wahr, 7°%) als defen angeblicher Bere 
fauf an das Domfapitul gu Meißen, bey Erz 
mangelung einigen Beweifes, gu bezweifeln feyn 
will, Vielmehr verfichert Dreſſer ausdruͤcklich, 
daß der Naumburgiſche Biſchof Gerhard J. 
Strehla nebſt einigen andern ienſeits der Mulde 
gelegenen Oertern, mit Vorbehalt der geiſtlichen 
Gerichtsbarkeit, ingleichen Sathayn und Frauen⸗ 

hayn 


206) Ein Beweiß dafuͤr iſt, daß bemeldete Burg⸗ 
grafen ſich des Titels der Herrſchaft Strehla in 
der Kauf Urkunde uͤber die von ihnen verkauften 
Aecker in den Doͤrfern Gryn und Boyl von 1361 
nicht mehr bedient haben. 


4 
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hayn an den Herzog Bolken zu Schweidnitz um 
4600 fo. verkauft habe, Gonder Zweifel war 
Dahlen unter dieſen Oertern, deßen Verkauf 
von Buͤſchingen in das Jahr 1367 verſetzt worden 
iſt. 207) Dod) auch Herzog Bolko, oder Bo⸗ 
{eslav (1. mit dem Zunahmen der kleine beſaß 
gedachte Herrſchaft niche lange, indem diefelbe 
bey defen, am 27 April 1368 erfolgten Ableben 
298) an die Biſchoͤfe gu Naumburg als sehns 
herren zuruͤckfiel. Crmeldeter Herzog verftarb, 
ohne Seibeserben gu hinterlaßen, daher fein Fuͤr⸗ 
ſtenthum Schweidnitz ſeines Bruders, Herzog 
Heinrichs II. gu Jauer hinterlaßenen Tochter, 
Annen, der Gemahlin Kayſers Carl IV. welſche 
er erzogen hatte, gu Theil wurde, 7°9) Bere 


muthlich 


207) Ob Buͤſching oder Schulze in Anſehung bee 
— geirrt haben, kann ich nicht ent⸗ 

eiden. 

208) ſ. Lucae Furſten Saal S. 1382, der Frankf. 
Qusg. von 1705. Curaeus hingegen in ber Schle⸗ 
ri — ſetzt ſeinen Tod auf den 28. 

ul. g. J. 

209) Curaeus J. e. S. 96. Daß dieſe Heytath 
Carl IV. zum Mittel der Ausfuͤhrung ſeines Vere 
groͤßerungsplans habe dienen ſollen, ſ. Schmidte 
Geſchichte der Deutſchen, 7 Th. S. 359. 
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muthlich gab alfo diefe Verbindung bem. Kanfer 
Gelegenheit, Strehla im Jahr 1370 an ſich gu 
faufen, **°) daf aber der Biſchof von Naunte 
burg der damalige VerFaufer gewefen fey, laͤßt ſich 
ſchon daraus abnehmen, weil felbft in dem anges 
gogenen Buͤndnißbriefe Markgr. Friedrichs, Bale 
thafers, und Wilhelms gu Meißen mit Kayſer 
Carl LV. von Dato Pirna, nach Catharinentag 
1372 Fein anderer angegeben worden iff. Nach 
einer andern Behauptung foll iedoch Strehla in 
fruͤhern Zeiten an die Krone Boͤhmen gebrache 
worden ſeyn. Es foll nemlich MarEgraf Friedrich 
der Fleine gu Dresden, Strehla nebft feinem 
uͤbrigen Erbantheile an den Boͤhmiſchen Koͤnig 
Wenceslaus II. verkauft haben, auch ſoll die 
daruͤber ausgefertigte Urkunde von dem Boͤhmi⸗ 
ſchen Geſchichtſchreiber Balbinus 27") im 
Carlſteiner Archive aufgefunden worden ſeyn. 
Nichtweniger iſt eine vom Kayſer Rudolph J. er⸗ 
theilte 


210) f. Schoettgens Jnvent. dipl Sax, p. 292, 
211) f. Baibint Epitome rer. Bohem. p. 310, 
Dafelbft fest er bas Datum dtefer Urkunde ind 
Jahr 1289, in den Mile, hift, Bohem. hingegen 
in-ba8 Jahr 1399. : pins 
O 
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theilte] Beſtaͤtigungsurkunde dieſes Kaufs vom 
Jahr 1289 vorhanden, 212) Allein dieſen anz 
geblichen Landesverkauf hat der Verfaßer der 
Abh. von dem Landesverkauf Markgr. Friedrich 
des kleinen, 213) und der Hr. ORR. Canzler 
214) ſattſam gu widerlegen gewußt. Es war 
aber K. Carls IV. Abfiche bey der Erkaufung 
por, Strela nicht bios darauf gerichtet, Cigens 
thiimer defielben gu werden. Das Koͤnigreich 
Boͤhmen war dasienige ſeiner Erblaͤnder, welches 
er vorzuͤglich lieb hatte, als ſein Erbguth betrach⸗ 
tete, und es zu erweitern, ſich ernſtlich angele⸗ 
gen ſeyn ließ. 215) Um dieſes Vorhaben ause 
zufuͤhren, zugleich aber auc) ienen, auf den. ane 

geblichen 


212) In Goldaſti comm. de regni Bohem, iur. 
in den Beyl. S. 187. ed. Schminckii. 
213) Yn Geundigs und Klotzſchens J. 9 Be 


. eo 183. 

214) In der UGH. von den Grafen von Schoͤn- 
burg. Sn Canslers und Meißners Doartalfdhr, 
fiir dltere Gitteratur und neue Gefdhichte 1784. 
GS. 56. Deßelben tableau hift. de Saxe. p. 421 
pergl. Tenzelii vita Frid, adm, in Menckenii 1, c. 

+ TIL p. 968. 

. 215) Bergl. Dubravii Hiftor. Bohem. 1. XXII. 
p. §91 ed, Francof. 1687, 8. Schmids l. c. 
S. 3326 
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geblichen Landesverkauf Markgraf Friedrich des 
kleinen gebaueten Anſpruͤchen ein guͤltigers Recht 


gu verſchaffen, brachte er alſo Strehla nebſt 
mehrern in Meißen gelegenen Oertern an ſich. 
Hierbey ließ er es noch nicht bewenden, er incor⸗ 
porirte vielmehr daßelbe nebſt der Lauſitz und den 
Herrſchaften Muͤhlberg und Werdenheim dem 
Koͤnigreich Boͤhmen, unter der ausdruͤcklichen 
Verordnung, daß ſolches von ſeinen Nachfolgern 
niemals von der Krone Boͤhmen wieder veraͤußert 
werden ſolte. 216) Ohnerachtet nun K. Carl IV. 
weder durch die Erkaufung dieſer Schloͤßer, in⸗ 
dem er nur in der Verkaͤufere Rechte trat, folge 
tid) fid) eine grofere Gerechtfame, als diefen 

9 2 gu 


216) f. bie Sncorporationgurfunde von 1370 in 
Hofmanni Script. Lufat. T. IV. p. 84. Die 
Oberlaufis war 1344 und die Niederlauſitz 1364 
an die Krone Boͤhmen gefommen. - f. Adk- 
reitteri Annal. Boic. P. H. |. IV. p. m. 69. 
Schmidts |. c. S. 332. Pelsels K. Carl 1v. 
R. in B..2 Th. S. 793. Canzler l. c. p. 519. 
K. Carl 1V. incorporirte erftere 1955: und lebtere 
1370 dem Koͤnigreich Boͤhmen, mithin fann 
Carl IV. Herjog Bolfon die von Markgr. gu 
Meifen eingeloͤßte Niederlaufig von der Krone 
Boͤhmen nur zu Lehn gereichet haben. 
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zukam, nicht anmaaßen konnte, noch auch durch 
die angefuͤhrte Incorporation der Landeshoheit 
Her, Markgrafen gu Meißen einigen Abbruch zu 
thun vermochte, ſo gruͤndete dennoch die Krone 
Boͤhmen hernachmals auf den angeblichen Sans 
Desverfauf Markgraf Friedrich des Fleinen, und 
auf diefe Privatfdufe ienes den Marfgrafen zu 
Meißen fo nachtheilige Lehnsſyſtem, nad welchent 
aud) Strehla gu einem Meißniſchen Hauptlehn, 
oder Boͤhmiſchen Afterlehn gemacht worden iſt. 
Es wurde aber Strehla von K. Carl IV. ebene 
falls nicht lange beybehalten. Denn es gedenfet 
der Verfaßer der Torgauer Chronick, 2*7) daß 
Suthold, Graf oder vielmehr Herr von Torgau 
die verpfandeten Oerter, Strehla, Dahlen, 
Nerfa, Weld) im Jahr 1383 cheils wider einges 
loͤſet, theils dem Probft Dietrid) gu Banger 
wiederkaͤuflich uͤberlaßen habe, Die Herren von 
Torgau waren gue Beit K. Carls IV. auch in 
Boͤhmen angefefen, einer. ihres Geſchlechts iſt 
von ermeldeten Kayſer in verſchiedenen Angelegen⸗ 
heiten gebraucht worden, und hat bey demſelben 
in 


217) Sa Menckenit:\. e. T. IL p. 568. 
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fn Anſehn geſtanden, 278) und ſolchergeſtalt 
mag Luthold wahrſcheinlicher Weiſe von ſelbigem 
mit der Herrſchaft Strehla beliehen worden ſeyn. 
Indeßen kann dLuthold Strehla nicht lange gehabt 
haben, ſondern ſelbiges muß der Krone Boͤhmen 
bald wieder anheim gefallen ſeyn, weil Kayſer 
Wenceslaus Otto Pflugen damit im Jahr 1384 
befchenfte. 279) Peccenfteins Anfiihren, nach 
welchem bereits Marfgraf Friedrid) der gebifene 
Strehla Otto Pflugen wegen der ihm geleifteren 
treuen Dienfte gegeben haben foll, verdient alſo 
feinen Glauben. 77°) Go irre auch Albinus, 
227) wenn ev behauptet, daß Strehla um bas 
Saher 1474 gue Herrſchaft Muͤhlberg gehoͤrt habe, 
indem felbiges feit dem Sabre 1384 beftandig von 
dem Geſchlechte derer Pfluge befefen worden iff, 
Mun find gwar dlefe nevern Befiger in verſchiede⸗ 
° D 3 nen 


218) f. Gefchlechtsnachridhter von ben Herren von 
Torgau in — und Rlotzſchens J. c. 
— B. S. 1 

) f. Reeyhigs eytr. 5 Th. 6S. 9 und den 
fe ——— Ain ns —E vom Saber 1388 
in oe NS z * S. 414. 
220) ler. 


221) ins Stannagbu seb anes Sache 6. 3136 
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nen Schriften gu finden, 222) weil aber letztere 
mit dem, vor mir habenden glaubwuͤrdigen Bers 
zeichniße der Amtsſchriftſaßen nicht voͤllig uͤber⸗ 
einſtimmen, ſo mache ich dieſelben aus ſolchem 
Verzeichniße ſolgendergeſtalt hiermit nahmhaft: 


Sebaſtian Pflug, c. 1555+ 
Htto und Hang Pflug, 
Dam Pflugs Erben, c. 1630. 
' Dam und Hanß Pflug, c. 1638. 
Hang Pflug auf dem Goͤrziger Thelle, und 
Dam und Innocenz, Gebriider der Pfhige, auf 
dem Trebnitzer Theil, e. 1664. ; 
Dain befaF diefen Shell 1681 allein. 
Die ietzigen Beſitzer find: 
Here Sigismund Julius Pflug auf dem Trebniger 
Theil. €, S. Cammerherr 
Herr Auguſt Ferdinand Pflug, C. S. Oberforſt⸗ 
und Wildmeiſter zu Sorau, auf dem Goͤrziger 
Theil. 
bs Bon 


222), f. Aveyfigs bift. Bibliothek von Oberfachen 
_ G11, € 2. defen Beytr. 1 Th. S. 81. 5. Th. 
GS. 1. Bénigs Lc. 3. Th. S. Bor. woſelbſt auf 
der 329 Seite in Anſehung Otto Pflugs no, 21 

cin fichtlicher Irrthum obwaltet. 
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Von dem ohngefaͤhren Ertrage des Ritters 
guths Strehla Goͤrziger Antheils vermag id 
folgenden Auszug aus einem Pachtanſchlage dare 
liber vom Jahr 1715 mitgutheilen 
163 fl. 5 gf. 9 pf. an erblichen Gef*fen, 


38+ 3s © + zirnusbaren Stuͤcken, 
408+ 1B s 4 6 = fteigenden und fallenden Nutzungen. 


An Aerbaunugung: 

Ausf Aernte, Ausd. Ausg. Worrath. 
Weitzen: 24Schfl. 54 fo. u4ZSahfl. 297 Schfl. 85 Saf. 
Korn: 140 += 210 7 5385 ⸗ 223% + j01R + « 
Gerfte: 146 © 219 + 7F © 263 + gaze: 
Hafer: 25 + 22+ 195 6 332 ¢ Qik # 
Erbſen: 18 « — + 70 » 245 = 4st » 

Hieriber 63 Schfl. Zinnßhaber, Viehnugung nad 
500 Sti Schaafen, ohne des Schafers Antheil 
und 35 melfenden Rihen, 200 fl. Weinbergsnube 
ung. Es iſt aber dieſes Guth damals mit Borbee 
hale des Holzes und der Heyde bey Lauße, der Ges 
ridtsnubungen, und des rothen Vorwerks um 
2480 fi. verpachtet worden. 


Zum ganzen Guth Strehla gehoͤren folgende 
Ortſchaften: 

a) Das Staͤdtlein Strehla iſt ein, in der 
alten vaterlaͤndiſchen Geſchichte nicht unmerkwuͤr⸗ 


diger Ort. Als nach Markgraf Ecards J. gu 
O 4 Meißen 
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Meißen erfolgten Ableben deßen Bruder Gunzelin 
die Markgraͤfliche Wuͤrde an ſich gu reißen ſuchte, 
fo verband er ſich mit ſeinem Stiefbruder, *) dem 
Herzoge Boleslav von Pohlen, um fein Vora 
ben mit beßerm Erfolge ausfihren gu fonnen, 
und gab demſelben Anlas, iene Cinfalle in die 
Meißniſchen Sande gu wagen, die ihm bey den 
Schriftſtellern feiner Nation den Mamen des 
Eroberers von Sachſen gu Wege gebracht has 
ben. 223) Boleslav orang daher im Jahr 1002, 
nach dem er die Saufig unter feine Gemalt gebrache 
hatte, in die Meißniſchen Lande, eroberte dabey 
Strehla, plinderte diefen Ore, und fete ifn 
in Brand, 774) Indeßen mufte Boleslav alle 
ſeine Eroberungen in der Saufig, und in dem, 
Sande dev Milziener Kayſer Heinrich IL. in der 

Folge 

“) Das war er wohl nidt, ſ. v. Braun monatl. 
Muspige P. I. p. 34. Rote **) Be 

223) f. Diugosfi hift. Polon. 1. I. p. 160. Unies 
Kadlubkonis hift. Polon. L, 1. p. 649. © Sarnicié 
Annal. Polon. Cap. V. TIL. p. 1048 edit. Lipſ. 
fs ; vergl. mit Schoͤttgens dipl. Nachl. 2B. 
©, 216. . 

224) f. Ditmari Chron. Merf, 1, V.'p. III. der 
deutſchen Ueberf. bon 1606, . Annalifta Saxo ad 
ann. 1002. in Eccardi L e. T. I. p. 382. Weisfié 
1. c. p. 164. Wideburg |. c. p. 70, Schoͤttgen 
“Lh c. 2. B. S. 196. 
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Folge wieder abtreten, und konnte kaum ſo viel 
bewuͤrken, daß Gunzelin die Stade Meißen bes 
fam. Vermuthlich aber Hat ſich Boleslav bey 
diefer Zuruͤckgabe Strela vorbehalten, indem 
ev es feiner Tochter, 225) bey ihrer bald darauf 
mit Graf Hermannen, dem nachmaligen Mark. 
grafen von Meißen, erfolgten Vermaͤhlung zum 
Leibgedinge ober Mitgift ausgeſetzt hat. 226) 

> Denn 


225) Dicfe nennt Weife am a. H. S. 165 (aus 
den Fabritz) Hemmilda, Witzſchel aber in der 
Saͤchſ. Gefchichte fiir Kinder 2 Zh. S. 68 Res 
gelinde. Und fo hieß fie wirklich. ſ B. Theodo⸗ 
richs ju Naumb. Diplom vom J. 1240 in Sagitt. 
Eccard. II. 

226) f. Weifie \. c p. 165, Kreyßig Lc. 6 . 
S. te Hlivicies in Orig. See iit p. bea 
Schoͤttgens |. c. S. 203. welcher ſich auf Ditmar. 
I. c. und dem Annaliſt. Sax. ad ann, 1003. bes 
tufet, daher nicht absufehen iſt, warum Wik. 
ſchel 1. e. S. 97. und Seinvich in der Saͤchſ. 
Geſchichte, 1Th. S. 274 dieſe Vermaͤhlung 
wider das Anſehen obiger aͤltern Sefchichtfchreis 
berin fodtere Zeiten verfegen. Denn Herrman ift 
gu ieder Zeit, und ſelbſt noch in demienigen Zeit. 
puntt, in welchen er nach Heinrichen und Wit. 
ſcheln Boleslavs Eydam geworben ſeyn fol, 
ein treuer Unhdnger des Rayfers geweſen. 

Vermuthlich weil er 1007 ert die tomantifde Godila 
Meg. Luthers gu Bernburg Witwe benrathete, ſ. Dit. 
mar. Regelynde aber war eine Tochter Boledlavs aus 

Der zten Che, 4 9. 
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Denn bey dem anderweiten Einfall Boleslave in 
die Meifin, Lande im Jahr 1003 verſchonte er die 
Stade Strehla, als das Cigenthum feiner Toch⸗ 
‘ter ausdruͤcklich, und bedentete die Einwohner, 
fic) ruhig gu verbalten, und feine Ankunft ihren 
Machbarn niche Fund werden gu laßen, wogegen 
er die ganze wohlangebauete Gau Glomaci. in 
einem eingigen Tage verheerte, Es genoß alfo - 
diefer Ore in den damaligen Pohlniſchen Haͤndeln 
einer ungeftérterr Rube, welche iedoch bald unter⸗ 
brocjen worden ware, als Marfgraf Gungelin, 
welder mit Graf Herrmannen in Uneinigfeit ge 
rathen war, im Jahr rora auf felbigen einen” 
Verſuch wagte, Allein Herrmanns Befagung 
vertheidigte Strehla fo tapfer, daß Gunzelin 
unverrid)teter Sache davon abziehen mufite, 227) 
Nachher koͤmmt Serehla in der Gefdhichte der 
damaligen Pohlniſchen Unruhen nicht weiter vor, — 
aufer daf Kayſer Heinvid) II. im Jahr rors alle 
hier 


397) Dafuͤr ſteckte Gunzelin Nochlig in Brand, wo⸗ 
gegen Herrmann eines ſeiner feſteſten Schloͤßer an⸗ 
zuͤndete und von Grund aus zerſtoͤrte. ſ Geinens 
hiſt. Beſchr. von Rochlitz. S. 330. Annaliſta 
Saxo ap. Eccard. l. e. p. 415. bon Birken im 
Saͤchſ. Heldenſaal S. 160 ber Felleriſchen Ausg. 
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hier geweſen iff, und Markgraf Heremannen zur 
Vertheidigung der Stadt Meißen gegen Ne Poh. 

fen abgeſchickt hat. Bey den Cinfallen der 

Hufiten in die Meifinifchen Lande hat Strehla 

gleichfalls gelitten, indem es nebft Rieſa, Belz 

gern und Torgau im Jahr 1429 von felbigen wegs 
gebrennt worden iff, 278) Auch in denen bald 

darauf, zwiſchen Churfuͤrſt Friedrich: dem fanfte 

mithigen und Herzog Wilhelmen, entftandenen 

bruͤderlichen Unruhen blieb diefer Ort nicht unvere 

ſchont, fondern wurde von H. Wilhelmen im 

Saber 1448 verheert. 


1238 hatte Strehla eine eigene Ming ftatte, 
welche aber bald wieder eingegogen worden fenn 
mag. 279) MNicheweniger war gur Zeit des 
Pabftthums ein Nonneriflofter allhier, 23°) 
welches iedoch bamals nicht fo beruͤhmt war, als 
bas ienfeits der Elbe gelegene Sorengfird), wohin 

ſtark 


228) f. Theobalts Hufitentrieg S. 357. Fiedlern 
1, c. ©. 92. Annal, Terg. ap. Menk, T. I. 
p. Peccenſtein |. c. 2 Th, S. 112. 

379) ſ. Alotzſchens Saͤchſ. Muͤnzgeſchichte 1 Th. 

18. 


* ſ. Schoettgens Jnvent. dipl. Sax, ad. ann. 
1314 p. 195. 
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ſtark gewallfarthet wurde; daher auch ſolche 
Wallfarthen gu dem dortigen Jahrmarkt Gele⸗ 
genheit gegeben haben moͤgen. Anietzt iſt nur 
eine Kirche daſelbſt, die verſchiedene Denkmaͤle 
des Pflugiſchen Geſchlechts enthaͤlt / und an der 
ein Pfarrer und ein Diakonus angeſtellt iſt. Der 

Herrſchaft ſteht der Zoll auf der Elbe, ingleichen 

die Faͤhre daſelbſt zu. Es naͤhren ſich aber die 
Einwohner von Strehla groͤßtentheils vom Acker⸗ 
bau, doch ſind auch verſchiedene Profeßioniſten 
allda, inſonderheit Toͤpfer. 221) Cin vorzuͤgli⸗ 
cher Nahrungszweig des Orts iſt auc) der Gee 
treydehandel, indem verſchiedene Cinwohner das 
Getreyde auf der Cibe verſchiffen. 


c) Trebnitz, iſt ‘eine bloße herrſchaftliche 
Schaͤferey. 
d) Boberſen, hieſigen Antheils, der 
uͤbrige groͤßte Theil dieſes Dorfes gehoͤrt zu dem 
ins 


231) Einer derſelben verfertigte im XV. Jahrh. 
zur Strafe, weil er wider dad ſechſte Gebot gee 
findiget hatte, die tépferne Canzel in der Kirche 
von lauter Racheln, welche fiir ein Meiſterſtuͤck 
der Toͤpferkunſt gehalten wird. ſ. Denkw. Anti- 
quarius des Cibftroms ©. 371. - 
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ins Amt Hayn einbezirkten altſchriftſaͤßigen Riss 
terguthe gleichen Namens. Dieſes nach Groͤba 
eingepfarrte Dorf iſt ohnſtreitig Wendiſchen Ur⸗ 
ſprungs, wovon die vor einigen Jahren bey Ver⸗ 
groͤßerung des herrſchaftlichen Weinbergs daſelbſt 
gefundenen Urnen Spuren abgeben. So beſtaͤ⸗ 
tiget auch ein allda vorhandenes ſteinernes Kreutz, 
die Tradition, daß gedachtes Dorf vormals ein 
Marktflecken geweſen, zu welchem beſage des 
Erbregiſters mehrere theils entlegene Orte gehoͤrt 
haben, 23) 
e) Forberg, hiefigen Antheils, 
£) Oppiéfch, - hiefigen Antheils, 
_. ) Lichtenſee, liegt eine Meile von Strehla 
entfernt, nad) Elfterwerda gu, im Bezirk des 
Ames Hayn. 
h) Duk 


oss)! og or up, welches nach dem bekannten 
—* Weichbildes ein Zeichen des 
— und der Gerichtsbarkeit iſt, reicht 
zugleich einen Beweis fuͤr deßen Alterthum dar, 
denn nach Gryphianders Behauptung ſind die 
Rolandsſaͤulen ſpaͤter als die Kreutze aufgekommeit 
und ſtatt iener eingefuͤhrt worden. ſ. — 
drum de Weichbildis Sax. Cap. LXXXIV. §. 
C. LXVI. §. 5. p. 272. Ubp. oon den Fan 
chen Kreutzen in — in dieſem Saͤchſ. 
Magajin 2 Th. S. 290, 


LV) Beſchreibung 


h) Pulßen, hieſigen Antheils, liegt 3 
Stunden von Strehla, ohnweit Elſterwerda 
an der Elſter. 

i) Fichtenberg, hieſigen Antheils. 

k) Zaußwitz, hieſigen Antheils. 

1) Bochra, hieſigen Antheils. 


28) Wellerswalda, altſchriftſaͤßig 2 Rite 
terpferde. | 


Der Pirnaiſche Mind) gedenFet diefes Ores 
unter dem Namen Walterswalda, fonft Wilterss 
walda, als eines Schlofes, mit der Erzaͤhlung, 
daß dafelbft 1472 ein Thurm eingefallen fey, 
worauf fid) drey Kinder befunden, welche aber 
unter dem Abraum lebendig erhalten worden wa: 
ren, 233) Wellerswalda foll nach Leubers 
Verſicherung eine Toparchie oder Herrſchaft gewe⸗ 
fen ſeyn. 224) Vormals war ſelbiges das Stam̃⸗ 
hauß einer Linie des Geſchlechts derer Truchſeßen. 
Es behauptet aber Leuber von dieſen Truchſeßen 
auf Wellerswalda, daß ſie in aͤltern Zeiten 

offici- 


233) f. Excerpta ex Monach, Pirn. ap. Mencken 
1, c. T. IL. p. 1606. 
234) f. Leuberi |. e. ap. Mencke T. III. p. 1975. 
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officiales der Rim. Kayſer in dem von felbigen 
abbangigen MarFgrafthum Meifien gewefen, und 
unter K. Friedrich Il. als defen Erbbeamte unter 
die unmittelbaren Grande des D. Reichs gehsre 
Hatten, diefes Vorrechts iedoch verluftig gewore 
den waren, weil fie dem Boͤhmiſchen Konig 
Ottocar gegen den Rim. Kinig Rudolph 1. beys 
geftanden Hatten; aud) habe gu diefer Zeit Cone 
rad, des Heil. Rim. Reichs Erbtruchßes auf 
Bornig und Wellerswalda gelebt. Hiermit 
ftimme Goldaft und Albinus uͤberein, wenn fie 
die Truchſeße von Wellerswalda unter die 4 Erb⸗ 
truchſeße des D. Reichs gezaͤhlt wiffen wollen, * 3 5) 
Dieſem Anfuͤhren Hat iedod) der obenangezogene 
Verfaßer der Hiftorie der Truchſeße von Borna 
widerſprochen, ſo wie auch eine andere Behaup⸗ 
tung, nach welcher ermeldete Truchſeße Anfangs 
den Namen von ihrem Stammhauße Wellers⸗ 
walda gehabt, dieſen Namen aber, nachdem ſie 
bey dem Churfuͤrſtenthum Sachſen das Erbtruch⸗ 
ſesamt erlangt, und Wellerswalda an andere 
gekommen, fahren laßen, und fig von ihrer 
| Wuͤrde 


235) ſ. Kreyßigs Beytr. 3 Th. S. 65. Albini 
Meißn. eh 6. 321. . 
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Wuͤrde genennt haben ſollen, von Hornen > 3 6) 
widerleget worden iſt. Von dieſen Truchſeßen 
von Wellerswalda, kommen vor: 


Ernſt von Wellerswalda, im X. Jahrh. welcher 
nad) Rixners und Muͤnſters 237) fabelhafter 
Erzaͤhlung tm Jahr 968 auf dem Thurniere zu 
Merſeburg geweſen ſeyn foll, iedoch ſeine Thur⸗ 
nier Faͤhigkeit nicht habe beweiſen koͤnnen. 

Johann Truchſes, promovirte 1472 gu Seipsig 
in Baccal. wurde hernach Dodcdor. jur. und ſtarb 
1494 auf einer Reiſe zu Senis in Italien, wo⸗ 
hin er Herzog Friedrichen von Sachſen begleitet 
hatte. 228) 

Heinrich Truchſes, koͤmmt 1503 in der Hofrolle 
der Miniſtrorum Herzog Georgens vor, und 
wurde von gedachtem Herzoge 1501 mit dem 
Schloß Wellerswalda beliehen, auch kaufte 
ihm der Meißn. Biſchof Johann von Saalhau⸗ 

ſen 5 ſilb. fio. 33 gl. — erblich ab.229) 
Diietrich Truchſes, c. 1522. 

Chriſtoph 


236) in der hiſt. Handbibl. S. 129. 
237) f. Münſters Cofinographie GS. 1031t. 

238) f. Schneiders Chron. Lipf GS, 306. und defer 
Epitaph, beym Albinus |, c. 1 Th. S. 337. s 
239) sorn |. c. G. 133, Schoettgens Wariner Hift. 

in app. ©, 131+ 
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ChriſtophTruchſes, c. 1532, des vorigen Bruder. 420) 

Han§ Truchſes. 

Franz Truchſes, c. 1591. Obnerachtet nun der⸗ 
ſelbe Soͤhne hatte, fo verkaufte er dennoch Wels | 
lerswalda 1620 an Chriſtophen von der Gable, 
in welchen Rauf aber der Churfuͤrſt trat, und 
46000 fi. boͤhmiſch dafuͤr bezahlte. 247 ) 

Machherige Befiser ſind geweſen: 

Hanß Chriftophs von Kottwitz Erber, c, 1630, 242) 

Der Geheime und Cammerrath, D. David Doringy 
c. 1638. 

Ghriftian von Dering, e. 1642. 

Sobann George bon Oppel, c. 1660 und nod 1601. 

Chriftian Friedlieh von Oppel, c. 1730, 

Sigismund Friedrich von Oppel, c. 1754. Herp. 
S. Goth, Geheimer Math. 

aniebts : 

Here Johann Sigigmunt’ bon Oppel, ery. Ss 
Wein. Gifen. Geh. Reg. Nath. x 

n 


st pete at Dipt: Osfit, S. 106. Born i, c. S. 


134 
* tunter dieſen Erben war vermuthlich Auguſt vor 
Kottwitz auf Wellerswalda, defen Tochter Wolf von 
Lindenau 1657 ehelichte. ſ. Grundigen und Alege 


Seales, S. 345. J 
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An Dorfichaften hat das Nittergueh: 


a) Wellersmalda, 

b) Gaunitz. Das allhier befinbtiche Frey⸗ 
guth von 4 Hufen ſtand ehedem unmittelbar unter 
des Amts Gerichtsbarkeit, es wurden aber die 
Ober⸗ und Erbgerichte daruͤber dem Geheimen 
Rath Oppel und deßen Deſcendenten, ſo lange 
dieſelben in dem Beſitze des Guths Wellerswalda 
ſeyn werden, unterm 24 Sept. und 17 Det, 1753 
auch 2 Marg 1754 zugeeignet. 


c) Kleinboͤhla biefigen Ancheils, 

d) Leifnié, 

e) Luͤbſchuͤtz, 

f) Kidtig. Des Sateinifthen Proceßes, 
gu welchen der Plebanus gu Strehla 1521 die 
Bauern zu Kloͤtitz, Moͤhla und Cavertié megen 
Decemmaafes ndthigen wollen, iſt ſchon oben 
Erwaͤhnung geſchehen. Die davon vorhandenen 
Nachrichten beſagen iedoch nicht ſo ſchlechterdings, 
daß die lateiniſche Sprache noch zu Anfange des 
16. Jahrhunderts die uͤbliche Gerichtsſprache ge⸗ 


weſen fey. 243) 
g) Bucha. 


243) ſ. Sornen Lc, S. 240 Canzler Le Pp- 253. 
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&) Bucha. Kam 1285 an das Kloſter 
Muͤhlberg. 244) 1520 belehnte gedachtes Kloſter 
die Truchſeße von Wellerswalda damit, 1527 
belehnte eben diefes Kloſter Dietrich Truchſeßen 
auf Wellerswalda und deßen Bruder Chriſtofeln 
mit Buch und dem Kirchlehn daſelbſt. 245 








XIL Gin fleiner Beitrag zur Gee 
2 ſchichte —— Zuhrtreißes 
oi 5. ; 


D9, Saree inn diefer Stadt butt banger gnaͤdigſter 
Herr, Hertzog Friederich der khurfuͤrſt Zuuor⸗ 
leyenn. Patronus, Sannetus Nicolaus, Epiſ⸗ 
copus. Die pffarre gu Herczbergk, ein Zeimlich 
Pfface haws mit einer ſchewun. 

An Gelde, 
| Die pffarre kirche Inn diefer ſtadt heicnderg mit 
der Capellenn onnſers Hernn Leichnamß vnnd 
"Ble Capelle Sancte katherine/ die pffarre ju 
— ſampt denn Silat Frawenhorſt 
P 2 Inn 


ae) Kreyßig l..c. 1, Bhd 6. 157. 
245) Zorn Lc. S. 133 Kreyfig lc. G. 158. 
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Inn opffer, dreyſſigenn, alls zcuſamenn ge 
rechennt, gebenn ſie Jerlich vnnd gewonnlich 
mit ſteygenn vnnd fallenn xxvii, xxvjii, xix, xxx 
guthe ß. als der Jetzige pffarrer, Er Cunrath, 
Auguſtiner ordenn, doſelbſt vnderricht gethann. 

Stem vor Zceitenn hat die pffarre eine wiſßen ge⸗ 
abt, auff der Lingfenn Hanndt vor denn thore 
als mann gu Ganct fatharinen Capellenn gebety 
Hat der pfarre einen Reyniſchen fi. gezcinſet, 

Dho nto Jeztundt durch die burger gartten ge⸗ 
bawett Inn der Stadt nucz, Sonder do Iſt blie⸗ 
Henn cin klein ſtucklein, das Iſt geteylt Sun drey 
teill, Vnnd Inn die gattien mit Zeewnen bee 
ßloſſzen. 

Summa des geldes zo ein — zeu Herrczbergk 
vff ein Jare ein zulomenn hatth, nemlichenn, 
iiii. fio. xj. gf. iij. naw dl. j. ald dl., Ausge⸗ 
ſloſßenn dad opfferr ſampt dent dreyſſigſten 
das Inn gemeinenn Jarenn mit ſteygenn ound 
fallenn off xxviii, xix, xxx. gute ßchock leyfft, 
Se rit ob. off. ein Zcinß gl. vnnd lx Zcins * vff 
ein ſchock gerechennt. 

An kornn, j. C. xcvj. ſch. korn, 

Was ein pffarrer gu Herczbergk gu thun ſchuldigk. 
Dieſer ound cin: Ider zculunnfftiger pffateer, 

‘Sf 
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sf bieg hernach geſchriebenn gu haltten, zeube⸗ 
ſtellenn vnnd awſß zurichtenn vorpflicht vnnd 
vorbunndenn, Nemlichen 


Von derr Fruemeſſze, 

Ein pffarrrerr muſß alle tage zcu rechter fruertage 
Zceit burch die woche eine meſſe mit denn vnntter 
fifter Gingenn, oder durch einen Caplann bed 
ſtellenn, damit ie gehalteen wirth. 

Mlle tage durd) die wochnn, 

Alle tage durch die wochenn muſß cin pffarrer die 
hormeſſe beſtellenn zußingenn, dar zu hilfft ohm 
der Cantor vonn der ſchule mit allenn ſchulernn, 
dorwmb muff er vmb de gebuhrenn vonn der 
pffarre vff die ſchule eine prebende gebenn, Aber 
zcuuor ehe man die prebende nicht gegebenn, hat 

der vber fuftere ſolche meſßſe muſßenn nebenn 
deme Caplann helffenn ſingenn, Dar gu die 
veſperr oF denn Abennt, ‘Goll aud) cennetien 
gthaltenn twerdenn. 
Donn denn Capplann, 

Gin pfarrer muff alewegenn ti Caplann onnd ein 
prediger too er ſelbſt nicht prediget Haldenn die 
allenthalbenn mit Lhonn vnnd foftunge vorſor⸗ 
genn. 


P.2 Zo 


& 
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Zu Srawenhorſt vad Grehendorff, * 

Szall ound muſß cin pffarrer durd) cinenn Caplann 
beſtellenn einenn Gontagl omb.den anderun ant 
Idem ortte mefffe gu haltenn ond dad volgk zu 
Ider Zeeit mit allenn sisi Ampttern pore 
ſorgenn. 

Allenn dienernn der tirchenn gan oan muff ein 
pffarrer am abennt Grifti, Paſche, pffingſtenn, 
Aſſumptionis des gleidjenn allen prifternn das 
badegelt von ßie auſßrichtten, ond dornach cin 
Collacion gebenn. 

Item, paſche, penthecoſtes, corporis xpi. aſſump⸗ 
tionis; nicolay, natiuitatis, muſß ein pffarrer 

vff Iden derſelbigen tage xij. gt. den dienernn 
der kirchenn vnnd denn peiaſtern zu 
gebenn. 


AItem vff ble’ genounttent ae bed gleichen off die 


“fiemefB muſß cia pffarrer allenn dienernn der 
kirchenn darzu zweymall den gofsvater mit 
Irenn weybernn effenn onnd tringken gebenn, 


Altaͤre in der pffare kirchenn zw JercesbergP, 


1) Ultar vnnßer liebenn frawenn 


Dieſen altar Hat onnfer gnedigiter Here ond fuͤrſt 


zuuorleyenn. 
a 2 ) Altar 
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2) Ultar Marie Magdalene, 

onnfer gnedigfterr Herre Hatt diefenn altarr aud) 
zuuorleyenn, 

Poſſeſſzorr dieſſes Lehnns St wochenntlichenn zu 
dreyenn meſſzen zuhaltten vorbunndenn, die 
magk er nach anndacht, durch die tod), tenn 
er geſchigktt haltten, Uber Iczt werden nicht mehr 
warn bie Wochenn zewue gebalttenn ound die 
britte bleibt hinderftellig, vonn wegenn der gcind 
40 gu Formerſſzwallde auffenn, Szo aberr die 
felbttigenn wider gangkhafft, alls dann will der 
Iczige poffefforr, er Heinrich flein genannt onnd 
alle feine nachfomeling fold) nachgelaffgen meſſenn 
ewigk widerumb gu haltenn annehemenn, 

3) Altar Corporis xpj. Inn derr Capellenn zu 
Herczbergk ann der pffare kirchenn daſelbſt. 


Dieſß Lehun Hatt ounfer gnedigiter Here der Chur 

Sirk, Hergog Friederich seunorleynn, 
Dicz Lhenn Iſt nach Lawth der Fundacionn off vif. 
meſſzenn wochennthlich gu halttenn geſtiefftt, 
nemlich am dornnſtage de corpore xpi. vnnd vff 
denn Sonnabennth de beate virgine meſſze gu 
ſingenn, vnnd die vbergenn V. meſſſenn ant 
denn andernn tagenn Inn der wochenn zu lezenn, 
~4 zwiſſchenn 
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zwiſſchenn der Hor onnd Frumeſſzenn, Aber Fest 
werdenn nicht mehre wann vhierr meffjenn 
wochennthlich gebalttenn, Gmb des Willenn, 
das es gancz gering. Ann denn zeinſenn. 


4) Altar Defe ef Pauli sou Heregberg Inn oer | 
pffarr lirchenn daſelbſt, 


Dieſes Lhenn habenn ethwann vnnſzers —— 
Herrn Eldernn vnnd vhorvharnn zcuuorleyenn 
gehabt, Lawth derſelbigenn Irrer fuͤrſtlichenn 
gnadenn Fundacion hieruber. Aber Jetzt Gall 
es der Rath doſelbſt mit dem Jus patronatus 

habenn. 


Oeera dieſzes Altars, 

Poſſeſſor dieſzes Alttars Iſt wochenntlich gu dreyenn 
Meſſſzenn zu haltenn verbundenn, da magk er 
durch die woche, wenn er geſchigktt nad) ane 

dachtt halttenn, oder beſtellenn, domith fie ges 
halldenn werdenn. 


XIIL Mif 


Miſcellaneen. 233 








% 


XIII. Miſcellaneg. 


George Boſe, Rathsherr gu Leipzig, Vorſteher 
des Hospitals zu St. Georg, und weitheruͤhmter 
Handelsherr, gebohren daſelbſt 1650. den 5 San, 
Sein Vater war. Johann Ernſt B. Rathsherr, 
Baumeiſter und Kirchenvorſteher zu St. Thomas, 
der Großvater, Caſper B. Rathsherr aͤlteſter 
Baumeiſter, und Kirchenvorſteher gu St, Thos 
mas, die Mutter Frau Regine, Herrn George 
Winklers auf Oslig und Sting, auch Handelse 
herrn, Lodhter, die Großmuͤtter Frau Urfula gee 
bohrne Shacherin, Seine Privattehrer M. Knorr, 
nadhmaliger Pfalzſulzbachiſcher Rath und M. 
Samuel Reiher nachmaliger D. und Profeffor 
Jur. zu Riel, bey welchem legtern er ſonderlich 
ben Grund gu den mathematifchen Wiſſenſchaften 
gelegt, welche er hernach, da er von feinem Vater 
nad) Holland gefchictt worden, bey dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Pfarr M. Peter Schmidt, Mathematico 
gu Seiden, mehr und mehr erweitert, und jcitlee 
bens geliebt und geiiht hat, Gein Vater hatte 
ifn nach feiner eignen Wahl, bey der Handlung 
gelafjen, und deswegen gu einem beruͤhmten 

P 5 Kauf⸗ 
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Kaufmann Franz Patric, in Amſterdam gethan, 
wo er ſich 5 Jahr aufgehalten, und dann nad) 
erlernter franzoͤſiſcher und italieniſcher Sprache, 
die beruͤhmten Handelsplage in England, Frank⸗ 
reid), Schweitz, Italien tind Deutſchland bee 
fucht hat. Wie er wieder nach Haufe fam, ward 
er von ſeinem Vater, nebſt ſeinem aͤltern Bruder, 
(Caſper B. welcher 3 Monat vor ihm verſtor⸗ 
ben iſt,) in die Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche privile⸗ 


virte Golds und Silberhandlungskompanie 1671 


aufgenommen, welche Handlung beyde Bruͤder 
dergeſtallt in Aufnahme und Umgang gebracht 
haben, daß viel 1000 arme Menſchen in Chur⸗ 
ſaͤchſiſchen und Churbrandenburgiſchen Landen, ih⸗ 
ren Unterhalt genoßen, und ihre Manufactur mit 
den beruͤhmteſten Fabricken in Europa ſich meſſen 
koͤnnen: 1679 ward er Stadtfaͤndrich in Haͤlli⸗ 
ſchen Viertel, 1086 Rathsherr, 1689 Aſſeſſor bey 
dem Stadtgerichten und Hauptmann des Grim⸗ 
miſchen Viertels, 1690. 1692, ward er in die 
Sandftube, 1696 und 1698 in das Handelsgericht 
aufgendmmen, und gum Vorſteher des Hospi 
tals zu St. Georg erwaͤhlet; — 1675 hat er 
Jungfer Nofinen Clifabeth des Willhelm von 
Ryſſel, Rathsherrn, alteften Baumeifters und 

Kirchen⸗ 
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Kitchenvorſtehers zu St. Thomas aͤlteſte Tochter 
geehelichet ;-und:11 Kinder gezeuget, davon bey 
feinem Abſterben noch 3 Tschter und ein Sohn 
am eben waren, Zwey von den⸗ erſten waren 
an die Rauf- und Handelsheren, Johann Georg 
Richter, und Zacharias Joͤcher, verehelichet, — 
Er ftarb.am 23 Gul. 1700, Von feinen Kents 
niffen und Geſchicklichkeit in der Civilbaufuntt 
find. aufjer andern vielen, in und aufferhalb Leip⸗ 
zig von ihm angegebnen und vollfuͤhrten Ge⸗ 
baͤude, annoch redende Zeugen, der bekannte 
Boſiſche Garten, (worinnen einige Zeit vor ſei⸗ 
nem Abſterben eine Aloe gebluͤhet) und das Zucht 
und Waiſenhaus, welches nach dem von ihm 
verfertigten Rif und Plane, (Ichnographia, 
ſteht in dem Progr. der Univerfitdt,) gu bauen 
angefangen, ihm aud) von dem Rathe die. Auf—⸗ 
fiche uͤber ſolchen Bau und. Ausfuͤhrung deffel- 
ben, aufgetragen worden, deffen Vollendung er 
aber niche erlebet hat, —- Durch feine Bemuͤh⸗ 
ung und Verlag, ift des Nif. Golbmanns Cie 
vilbaufunft, Herausgefommen, da man in der 
Queignungsfehrife von dem Wolfen. Profeffor 
der Mathematik Leonhard Chriftoph Sturm, 

die Renntniffe und Verdienſte, des fel, Bofe in 
. der 
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‘Der Mathematick und ſonderlich in der Baukunſt 
nach Wuͤrden gepriefen lieſet. Er hat eine ſchoͤne 
Sammlung von mathematiſchen Buͤchern und 
Inſtrumenten hinterlaſſen. D. Seeligmann hat 
ihm die Leichenpredigt uͤber 118 Pſ. 17 — 1b, und 
M. Crell, Rect. Sch, Nic. die Parentation ges 
Hatten, ; Soo Di 


Leipzig. 

(Fortſetzung ſ. S. 178.) 

Din und wider find ſchaͤtzbare Beitraͤge gur 
dltern Gefchichte der Stadt und Univerfitde mit 
eingeſchaltet. — Das flovivende Leipzig ere 
ſchien zuerſt 1713 als Worldufer des Adreßkalen⸗ 
ders, mit welchem es gleiche Einrichtung hat. 
Vor verſchiedenen Jahrgaͤngen ſiehet man Abbil⸗ 
dungen der Stadt und ihrer oͤffentlichen Gebaͤude 
z. B. des Rathhauſes, der Nicolaikirche ec. auch 
derſchiedener vorzuͤglichen Privathaͤuſer. — Des 
Vicekanzler Borns Abhandlung de iure ſtapu⸗ 
lae iſt 1739 zweimal aufgelegt, und / 1741 vor 
Joh. Andr. Heinhold deutſch uͤberſetzt herausge⸗ 


geben worden; gleichwohl ſagt der Verf. S. 60. 
ir 
Ld 


“ Die neueſten Schriften von und uͤber 
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„Wir haben ſie nirgends auffinden koͤnnen.“ Sie 
enthaͤlt die wichtigſten Documente zur leipz. Han⸗ 
delsgeſchichte, man kann ſie alſo nicht unge⸗ 
nutzt voruͤberlaſſen, wenn man dieſen Theil der 
Geſchichte gruͤndlich behandeln will.“) Die 
Abhandlung vom Stapelrechte der Stadt Magde⸗ 
burg S. 61 iſt auch vom fel. Born und iſt eine 
weitere Ausfuͤhrung und Vertheidigung der vori⸗ 
gen Schrift. — Die dritte Auflage von dem 
Verzeichniß der leipz. Prediger S. 63 erſchien ju 
Leipzig 1777. 8. Dietmanns angef. Werk iſt in 
Abſicht auf Ordnung und Volſtaͤndigkeit dieſem 
weit vorzuziehen. — Schwarzens Nachleſe 
zu den Geſchichten der Stadt Leipzig ward nicht 
1752 ſondern 1744 bey Stopfel gedruckt 1 A. 20 
Bog. in 4. beſchreibt 32 um Leipzig liegende Doͤr⸗ 
fer, vorzuͤglich Großzſchocher, wo der Verf. 
Pfarrer war. Der Titel iſt etwas unbeſtimmt, 
denn von Leipzig kommt Hier wenig vor. — Die 
pragmatiſche Handlungsgeſchichte der Stadt 
Leipzig S. 67. wird in Weis. gel, Sachſen S. 63 
dem Hrn D. Frans zugeſchrieben. Was unfer 
Verf. daruͤber fagt, iſt gegriindet, und ftimme 

* Fs mit 

*) f. A@a Evuditor 1740 p. 373 + 377, 
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mit Schloͤzers Urtheil genau uͤberein. — Kri⸗ 
zingers Geſchichte der Stadt Leipzig iſt, nach 
dem Urtheil aller Kenner, rudis indigeſtaque 
moles, ſo confus, fo fehlerhaft, fopflan- und , 
ordnungslos geſchrieben, daB ſich kaum etwas 
Schlechteres denken laͤſſet. — Hrn D. Dae 
nens Dis de aquis Lips. halt der Verf. S. 70 
fir das einzige naturgeſchichtliche Werf von seips 
zig, er (cheinet alfo Adolphi Disf de aere; 
folo et aquis Lips. Hofmanns Nachricht vor 
ben um Seipsig befindlichen Mineratier, Wi⸗ 
pacers, Boͤhmers und Sehrebers Flora 
Lipfica, Leskens Spec. ichthyologiae Lips. 
Franz de parturientibus cet. und einige atte 
dere gar nidje gu kennen. — In dem ange: 
haͤngten Verzeichniß leipziger Profpecte fehlen 
einige aͤltere Abbildungen der Stade, des Schloſ⸗ 
fes und der umliegenden Gegend im theatro 
Europaeo und in verſchiedenen Schriften, die 
yon den Belagerungen Leipzigs in zoiaͤrigen Kriege 
handeln. 


3. Leipziger gelehrtes Tagebuch auf das 
Jahr 1786. Leipzig bey Beer 9 Bog. gr. 8. 
(6 gr.) Die Einrichtung dieſes nuͤtzlichen Werks, 

das 
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bas zuerſt 1780 erſchien, und bisher in Breit- 
kopſiſchen Verlage fortgeſetz ward, iſt aus den 
vorigen Theilen bekannt. Gegenwaͤrtigem Th. 
iſt eine leſenswuͤrdige Einleitung vorgeſetzt, wo⸗ 
rinnen der verdiente Herausgeber Hr. Prof. Eck 
bie Schickſale der leipz. Univerſitaͤt von 1780 — 
1786 zuſammenhangend darſtellet. Auch in die⸗ 
fem Zeitraum / behauptete die Univerſitaͤt ihren 
vorigen Ruhm und blieb, was fie ſeit ihrer Ente 
ſtehung war, die Pflanzſchule vieler auswartigen 
Univerfititen. Sie erfubr neue Beweiſe vor 
der wachſamen Gorgfalt des Durchl. Churfirften 
fie ihre Aufnahme und von ber uneigennigigen 
Wohlthaͤtigkeit vieler edfen Menfchenfreunde, die 
hier angezeigt und nad) Verdienft gepriefen were 
den. — Von ihtem blihenden Wohlſtande 
zeugt auch gegenwartiges Tagebuch, aus welchem 
ich nur edniges ausgeichnen will, Von Michael. 
1785 bis Dahin 1786 wurden 396 unter die afadent. 
Birger aufgenommen, worunter der ruſſiſche 
Fuͤrſt Gallizin war; von Michael. 1784. 394. 
und von Michael. 1783. 402. alfo innerhalb dreyer 
Jahre 192, Man rechnet alfo nicht gu viel, 
wenn man die Zahl der gegenwartig gu Leipzig 
Studirenden 1200 anſetzt. Die theolog, Doctore 

wuͤrde 
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wuͤrde hat 1786 nur ein einziger Kandidat, der 


Paſt. Burkhard aus London erhalten. Die 


miſt. hochſte Wuͤrde iſt 4, die medicin. 5, (wor— 


* 


unter Peter Freiherr von Bellingshauſen,) 


und die philoſoph. 25 Kandidaten ertheilt worden. 


Das Recht, Vorleſungen zu halten, haben ſich 
9 Mag. erworben, und bei der Juriſtenfac. has 
ben ox (darunter 79 uͤber Theſes) difputirt. — 
Schwarz, Seger, Funk, Hebenftreit, Schar⸗ 
fenberg rc. find 1786 der Univerfitdt durch den 
Tod entriffer worden. Herr Prof. Eck hat ihnen 
und einem auswarts verftorbenen gel. Leipziger, 
bem Hofr. Prof. Gleditſch gu Berlin, ein wuͤr⸗ 
diges Denfmal errichtet. In des fel. Schwar⸗ 
gens Diographie ift aus Verfehen 1768 als das 
Promotionsiahr angegeben. *) Damals difp. 
ev pr. Lic. uͤbernahm aber. die Doctorwiirde dert 
6. Aug. 1770 am Cinweihungstage der Univers: 
ſitaͤtskirche mit dem. fel. Korner und einigen ane 
dern, Unter den ſegeriſchen Schriften vermiffe 
ich die ſchaͤtzbare Diſp. de Bernhardo Afcanio 
3 1783 
*) Ge hat wuͤrklich beſagtes Jahr in Doctorem pro⸗ 
movirt, ward aber bei Einweihung der Uni⸗ 
verſitaͤtskirche 1770 gum 2. male oͤffentlich 
renuncirt. Qe 
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1783 ꝛc. — Dies ſchreibe ich niche aus Tadel⸗ 
ſucht, denn ich weiß, wie unvermeidlich Maͤngel 
und Auslaſſungen bei litterariſchen Arbeiten ſind. 
Ich ſchaͤtze vielmehr die ruͤhmlichen Bemuͤhungen 
des wuͤrdigen Herausgebers, und wuͤnſche dieſem 
verdienſtlichen Unternehmen — eine lange un⸗ 
unterbrochene Fortdauer. 


M. Johann Friedrich Koͤhler. 





Sichern Nachrichten zu Folge ſind in den 
50 Jahren ihrer Exiſtenz (bis May 1787) auf 
der Univerſitaͤt Goͤttingen 14,698 Studenten 
imatriculirt, worunter 150 Prinzen und Grafen 
geweſen. Von 1767 — 87 ſtudirten 7682, 
Zu D. der Medicin ſind 528 creiret worden. 
Der iaͤrliche Umlauf der Gelder daſelbſt ſoll 
240,000 Thlr. ſeyn, wozu die Auswaͤrtigen 
150,000 Thr. beitragen. Ihre Bibliotheck 
rechnet man auf 130,000 Baͤnde. Alſo nicht ſo 
ſtark als hieſige Churfuͤrſtliche, welche nahe 
140,000 iſt, ohne ziemlich 200,000 kleinere 
Piecen. Und ba Se. Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht aus beſonderer Hulde fuͤr die Wiſſenſchaf⸗ 
ten, ihr ſtatt der bisher gewoͤhnlichen 300 Thlr. 
Q nun 
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nun zooo Thlr. iaͤrlichen Fond angewieſen hat, fo 
wird fie in kurzen alle Bibliothecken in Europa 
aͤbertreffen. — Jd) wuͤnſchte Hr. Prof. Eck gabe | 
ung in feinem’ gel. Tagebuche von Leipzig auch 
einen foldyen fumimarifdjen Auszug, fo wuͤrde 
auch der MinderEundige ſehn, daß Seipgig, Gees 
tingen in bluͤhender Anzahl noc) vorgeht. 
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Se Churfuͤrſtliche Durchlaucht haben den 
aͤlteſten Poſtſecretaͤr Herrn Huͤtter zum wuͤrkli⸗ 
chen Oberpoſtmeiſter, Herrn Secretaͤr Richter 
aber zum Viceoberpoſtmeiſter zu ernennen gnaͤ⸗ 
digſt geruhet. Beym Kirchenrath und Obercon-⸗ 
ſiſtorio erhielten die Kandidaten Here Koͤrmer 
und Herr Stein erſter das Paſtorat gu Hochweit . 
ſchen, letzter das Paſtorat Lißo in Kuhrkreiße. 


Dresdner Circularpredigten. 


Datum. Prediger. Ort. Text. 


Den 7 Aug. M. Herold in Briesnitz Jac. 3. 1-2 
614 « Dia. Ro id ⸗ 6 « 910, 
22t ¢ M. MartiniinGonftappel. +» » 13 — 

en 
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Datum. Prediger. Ort, Cert, 


Den 28 Aug. MBoͤhme in Weistropp. Jac. 3. 17.19, 
¢ 4Cept. + Gtein in Unfersdorf, . 4. 193 
e It + 6 andtin Reffelsdorf. » « 4°7. 
*I8 +6 » Sunge in Wilsdruf. 38 10. 
» 25 ⸗Diac. Tierof.⸗ ® » IIeI2, 
+ 9Dct. M. Kluge in Grumbach. « » 13+16, 
+16 + «6 Walther Férdergers. » . 17. 
"23 ¢ + QhriftinZharandt, 6 5, 769. 
e 13Mov. » Fier in Kaditz. . 
#20 «+ Diac. Lehm. -« * » 161% 
#27 <6 M. Fleming in Rogfdyenbroda. » 19-20, 


Here La Mare *) hat fiir die Stadt Oſchatz 
eine neue Spritze mit dem Zubringer nach feiner 
Erfindung um 200 Thlr. verfertige, die bei der 

| Probe mit Stoß und Guß den bafigen Rathhaus⸗ 
thurmEnopf oder eine Hoͤhe von 73 Eflen erreichte. 
So lebt mancher gute Kuͤnſtler bei uns, dem nur 
oͤffentliche Unterſtuͤtzung fehit! 


Da die ain 5, Marg ſonſt gewoͤhnlich erdfnete 
Ausſtellung der Kunftacademie heuer nicht erfolgt 
iſt, ic alfo auch keine Reviſion der Runftarbeie 
ten geben fann, fo twill id) meinen Sefern an 
deßen Stelle ein alphabetiſches Verzeichniß aller 
Q2bitlden⸗ 


*) vergl. Magay. ty8 S. 627. 


° 1O-1Ir, 
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bildenden Kuͤnſtler in Dresden mittheilen.*) Zur 
Bequemlichfeit find die Kuͤnſtler in gewiße Klaſſen 


abgetheilt. 


I. Mahler | 
a) Geſchichtsmahler.  9t-Blaé, jun-Senfionate des 


Hr. Albert. 

2 Prof. Cafanova, Dires 
ctor der Academic, 
⸗Friedrich, Unterlehrer 

der Academie. 
Rindermann, Hofmah⸗ 


ler. 

⸗Rlaß, Inſpeetor des Ku⸗ 
pferftidsfaals und Pa⸗ 

genjeichenmeiſter. 

‘e Ribnel. 

. -e Pethwebl, 2. Inſpeetor 

ber Churf, Bildergall. 

6 Pochmann. : 

e Prof. Shona, Direct. 

⸗Vodel, Penſionair dex 

_ Academie. 


b) Sandfchaftemabler, 


t, Ca elli. 
9 pred aig 
6 Giefel, 


etic. 
s Riengel, Mitglied des 
Academie, 
⸗KRlingner. 
⸗Oeſer. 
⸗Thiele. 


c) Portraitmahler. 


Hr. Caffe, in Paſtel. 
2Cloſe, Miniatur. 
Dem. Dinglinger, Min. 
Hr. Franke, desgl. 
⸗Friedrich, Unterlehrer 
der Academie. 
⸗Fechhelm, desgl. 
⸗Graff, Hofmahler. 
⸗Zeld, Miniat. u. Paſtell. 
2 Solsmann, mit Waſſer⸗ 


farben. 
⸗Lenz, in Oel, Zeichen⸗ 
meifter.. 
e Mien fd, Unterlebrer der 
cademle. 
¢ Morafd, in Emaille. 
Dts 


*) Cine’ Tabelle diefer Kuͤnſtler mit beiffehenden 

Logis hat Herr Keller auf einen Bogen in 8 here 

— ausgegeben, welche man in der Hofbuchdrucke⸗ 
rep far x gl. haben kann. 
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Hr. ms — Hofmahler, Oel 


— in Oel. 
iedel, fen. Inſpeetor 
der Churf. Bilderaall. 
e Gack, in Del und Paftell, 
⸗Schmidt, Hofmabler. 
¢ Genf, Minlat. : 
⸗Skerl, in Del. 
€ Vogel, Oel und Paftell. 


d) Blumen und Frucht⸗ 


mahler. 
r. Friedrich. 
em. Friedrich, in Oel. 
t. Weller. 
ad. Weydmüller, Mit- 
glied der Academie auf 
Glas. 


e) Bataillenmahler. 
Hr. Lieut. Berghold. 


£) Decorat. und Thea⸗ 


termabler. . 
Hr. Arnold, * Fresko. 
⸗Caſtelli. 
⸗Gieſel. 
⸗ — 
* CLo 
⸗ Prof. Theile, Hoftheaters 
mabler. 


g) Zeidner und 
Mahler. 


Hr. Günther, Penfionate 
der Academie. 
is Bayon, —— 


Aeademie. 
Q3 


Hr. Keyl, Seichenmeifter der 
» Kadettenacademie. 
⸗ — Hofwap⸗ 
penmahler. 
fetid Zeichenmeiſter. 
iedel, juan. 
e Prof. Seydelmann, Mite 
glied der Academie. 
s Tofcani, Unterlebret der 
Academie. 


Il. Kupferſtecher. 


Hr. Camerata, Prof. dev 
# Canale, Kupferſtk. 
z Solgmann, Kupferaͤtzer. 
⸗Keil, Setchenmeifter der 

Ritteracademie, 

¢ Krüger, Penfionate dev 
Academie. 

⸗Laurin, desgl. 

⸗ seg aud) Zeichner. 
Rafpe, Penſionair deg 
Academie. 

⸗Roſſi, Geſchichte. 

⸗Riedel, Juſpector der 
Gallerie. 
⸗ * der Sohn auch 


Zeichner. 
⸗Rüudiger, Schrift⸗ und 
Formſchneider. 
⸗ —— & Zeich 
reyer au ter. 
sul } Hoflupfer⸗ 


⸗ — Landſchakft⸗ 


und Vigneten. 
s Geyffert, auch Zeidner. 
e Stolsel, Mitglied der 


Hr. 
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Hr. Werner, Schriftſtecher. Hr. Tettelbach, Antiken, 
⸗ 5g , Mitglied und Wappen und Portraits, 
Prof. der Kupferſtichk. +s Wermuth, Hofmedaits 


leur. 
Ill. Graveur und 


Steinſchneider. IV. Bidhauer. 
* — Modelmeiſter. 
Hr. Kammermuſ. Asdnerp Bek, Steinmetzmeiſter. 
Vortr. Untiken u.Wape « Deibel Hofgalleriebild⸗ 


Ad — Stahl und hau 
⸗ Dorf, Hofbildhauer. 
— ⸗Feige, fen, 
—5 — ager Muͤnzgra⸗ ⸗Matterſperger. 
s Miatthai, Modelleur. 


¢ Gtieler, Iter Muͤnzgra⸗ ⸗Schwarz . 


veur. ⸗Wis kottſchill. 


Wegen der heuer bey uns ſehr boͤsartigen 


Fieber*) hatte man hier und da ausgeſprengt, es 


herſche Epidemie und Peft gu Dresden. Es 
foderte alfo in den erftern Tagen des Monats das 
Sanitdtsfollegium von hiefigen ausibenden Aerz⸗ 
fen pflichtmaͤßigen Bericht, wie viel jeder Kranke 
Habe? an welder Rranfheit? ob fid) petechiae 
und purpura jeigten? nad) welder Rurart fie 


ſolche am gluͤcklichſten behandelten? worauf die 


Hrn Aerzte perſoͤnlich zukamen, und einftimmig bee 
haupteten, daß feine Epidemie, niches peft oder 
petedſch⸗ 


*) Ser det erſten 17 Wochen dieſes Jahrs find bey 
uns 880 Menſchen geſtorben. 
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petedſchartiges gu fpiiren fey, wohl aber ein Fe- 
bris maligna nervofoputrida, das fic) groͤß⸗ 
tentheils bei armen, Odiirftigen, bekuͤmmerten, 
unreinlichen Menfchen toͤdtlich aͤußere, weil fie 
ohne Hilfe eines Argtes, von allen Beiſtand 
entbloͤßt waren. Der Magiftrat ließ drauf (bes 
fonders des Jahrmarkts wegen) oͤffentlich avertis 
ren, daß nichts anftedendes in Dresden gu bee 


fuͤrchten fey, 


Die Concerts fpivituels gum Beſten dee 
Acmen in Dresden am 1g. Merz und g, April 
ingleichen die Sammlung fiir felbige am 28 Merg 
bei dem Neuſtaͤdter Societaͤtstheater haben nach 
Abzug unvermeidlicher Koften, 46a Thlr. betrae 
gen und find zweckmaͤßig unter die Armen aller 
3 Religionen vertheift worden. Gefungen haben 
dabery Mad. Duſchek, Dem. Obermann, Dem. 
Bofenberg, Herr Hurfa, und Here Tz. 

Nota. Zu Leipzig find, von 18. April vor. Jahres 
bid 1. Uprit dieſes Jahrs in Intelligenzcomtoir 
fiir Arme eingegangen 668 Thlr. 17 gl. 6 pf. 
ober mit voridrigen Beftand 740. Thlr. 20 gl. 
2 pf. davon ift fie allerley Nothleidende und 


, Bedtirftige 692 Thle. 13 gl. 6 pf. pflichtmaͤßig 
vertheilt worden. 


9824 Am 
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Am zten April ward Se. Ere. Sco Graf 
Moſzynski, Staroftvon Inowlocz, Churfuͤrſtl. 
wuͤrklicher Geheime Rath und Oberſthofmeiſter bey 


Ihro Durchlaucht der Churfuͤrſtin, Ritter des 
weiſſen Adlerordens im 63 Jahre ſeines Alters 
mit einem Leichenconduckt von 33 Wagen auf den 


Friedrichſtaͤdter Begraͤbnißplatz oder Freudhof 


zur Erde beſtattet. 


Am zten zur Nacht hatten diebiſche Haͤnde 
die neue Brandaſſecuranzkaſſe gewaltſam erbro⸗ 
den und um einige 100 Thlr. beſtohlen. Aller 
Unterfuchung ohngeachtet ift der hater niche 
ausfindig gu machen geweſen. 


Den 7ten liefen hiefige vereinigte Freimaue 
rerlogen f. k. H. Herzog Carlin durch eine Depue 
tation ihre herzlichen Gluͤckwuͤnſche zur Genefung 
abftatten, wo der Senior unfrer Maurerei eine 
ſchoͤne Rede hielt, Mad. Duſcheck aber mit eins 
ftimmenden Chor das von der Loge verfertigte, und 
von Herr Naumann componirte Freudentted, 
abſang. Gedichte, welche die Feyer der Wies 


dergeneſung befungen, find erfchienen; eins von 


Here Seifried,. reg. Alumn. eins von Hern 
Keller, das ſchon erwaͤhnte Maurerlied von Hen 
: am R. Canglift 
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R. Canzliſt Zſchiedrich und noch eins von einem 

isidrigen jungen Menſchen, Lobeck, der viel 

treflide Dichteranlage beſitzt. Auch das Socies 

tatstheater gu Meuftade feyerte in einem eignen 

Nachſpiele: die gluͤckliche Prophezeyung diefe 

fiir Dresden fo freudige Begebenheit, in beigehens 

den von Herrn Kapelmeifter Nauman gefegten ’ 
Rundgefang gu einer landlichen Scene: 


Chor, 


Mare Wonne durdhlifpelt die Saiten! 
Entflohen find Sorgen und Schmerz: 
Uns laben unnennbare Freuden, 

Uns waͤrmet Empfindung das Herg! 


Line Stimme, 


Der gute Prins, er fuͤhlet aun 
Den Leng, voll Sugendftarée, 
Deginnet froh, um wohlguthun, 

Die fhinen Tagewerfe; — 
Denn dort, am Biel der Endbdlichkeit, 
Wo heilge Dunkel” fehweben, 
Dort ſprach der Here der Ewigkeit: 
Dee gute Pring foll leben! 


Chor. 


Es ſprach dev Here der Ewigkeit: 
Der gute Prins foll leben! 


QF Line 


\ 
g 
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Eine Stimme. 


r . By ftamme fa aus des Fuͤrſten Blut, 
Wer liebend uns regieret, ; 
Und uns fo vaterlid) und gut 
Bu Adlen Thaten fihret! — 

Drum fillet Jubel, weit und breit, 
Des Vaterlands Provingen, 

Lind alle fingen hocherfreut 

Vom vielgeliebten Prinsert. 


- Chor, 


Sie fingen alle hocherfreut 
Vom vielgeliebten Prinsen 


3wo Stimmen. 


Noch Hfters fomm’ Er nachſichtsvoll 
Zu unſern kleinen Spieler; 

Hier wartet Sein der Liebe Zoll, 

Sie gruͤßt Ihn mit Gefuͤhlen. — 

Heut tritt mit frohem Thraͤnenblick, 

Die Ehrfurcht Ihm entgegen 

Wine Seiner Fuͤrſtin ſanftes Gluͤck, 

Und Seinem Kinde Segen! 


Chor. 


Wir wuͤnſchen froh oer Fuͤrſtin Gluͤck 
Und der Prinzʒeſſin Segen. 


Schluß⸗ 
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Schlußchor. 


Gern wechſelt mit liſpelnden Saiten 
Thaliens gefaͤlliger Scherz! 
Wir weih'n dem Erhab'nen in Beiden 
Gefuͤhlvoll ein liebendes Herz! 





- S.. k. Hoheit haben Dero Aerzte niche nur 
jeden mit einer pradhtigen Dofe, fondern aud) 
Hrn Hofrath Jahn mit 4oo, die Hen DD. Gers 
resheim und PeGold jeden mit 300 Thlr. den Leib⸗ 
shirurgus Darthels mit 60 St. Oucaten, den 
2. Chirurgus mit einer monatlichen Zulage von 
8 Thlr. lebenslaͤnglich, zur Dankfagung bes 
ſchenkt. Am 8. fuhr er zum erſtenmal aus und 
ſtattete die Dankſagungsviſite bey S. Churfuͤrſtl. 
Durchlaucht ab, Abends aber war Concert bey 
Heſſens fir die Armen, wo 246 Thlr. einka⸗ 
men. 


Den r4ten fruͤh um 6 Uhr veifete S. Chure 
fuͤrſtliche Durchlaucht nebſt Frau Gemahlin gue 
Meſſe nach Leipzig und trafen gegen 6 Uhr abends 
den 18. wieder in der Reſidenz ein. Mitlerweile 
war das Geruͤſte am Jap. Pallais weggeraͤumt 
worden, und ſie erblickten in Frieſe mit großen 

geſchlage⸗ 
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geſchlagenen goldenen Buchſtaben: Muſeum 
ufui publico patens. Darunter in der Mitte 
das Churfirftl. Wappen in Stein basrelief, in 
den Gelbern finfs, condiderunt Augufti pri- 
mi tres *) rechts, Frid. Auguftus inftaura- 
vit auxit ornavit. Go iff nun diefes an 
innern Schagen fo reiche Pallais aus Fuͤrſtlicher 


Milde auc) mit einer ſchoͤnen Aufſchrift (ver. 


muthlich nod von fel, Hrn Canzler) gegiert wore 
ben, das an architecktoniſcher Pracht wenig 
oͤffentliche Sammlungen erreichen werden, 


Am r7ten gab Mad. Duſcheck, dieſe bes 
ruͤhmte Sangerin, und am 22ten ber ehemalige 
Chfl. Rammerfanger Hurka im Hotel de Pologne 
fiir ire Rechnungen Concert. Erſtere fang 2 
Scenen von Mozart und einige Bruchſtuͤcke aus 
Naumanns Oper: Orpheus, wo das Chor 
der Furien anfangt, Here Tricklir fpielte ein 
Concert auf dem Violoncello. Hr. Hurka fang 
einige Scenen aus Naumanns Amphion, eine 
Scene aus deffelben, Orpheus, nach Hen Hofr. 

: von 


*) Churfuͤrſt Auguſt legte 1500 etliche 8o ben erſten 
Grund gu einer dffentliden Bibliothel. . 
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von Lindemanns Poeſie, und Herr Himmel 
ſpielte ein Concert auf dem Bovte piano’ von 
Moart. 


Am roten traf die K. Schwediſche Pringeffin 
Sophia Albertina, Aebtiffin gu Quedlingburg 
als Grafin von Wafa mit 6 Ertrapoften hier ein, 
wohnte am 20, dem katholiſchen Hofgottesdienfte 
auf der Tribune bei, beſahe folgende Tage die Bile 
dergallerie (ama) die Bibliothect rc. und andere 
Merkwuͤrdigkeiten zu Dresden mit geibten Kene 
nerblick. Auf der Bibliotheck ſchenkte fie dem her⸗ 
umfuͤhrenden Bibliothekar eine goldne Medaille 
von 20 Dukaten und den beiden Aufwaͤrtern einen 
Louisdor. 


Den 23ten war hieſige Zeughauskellerei illu⸗ 
minirt und beſuchten ſolche Prinz Antons Durch⸗ 
laucht nebſt Frau Gemahlin. Abends gab Herr 
Hauptmann Wolan einen Schmauß fuͤr mehr 
als 200 Perſonen, und da ward auch das Anden⸗ 
ken des erſten Wingers in Sachſen, Paul 
Knolls, weldher in befagten Keller, in Lebens⸗ 
groͤße abgemahlt ſteht , durch folgendes Trinklied 
erneuert: 


duͤllet 


254 Dresdner Merkwuͤrdigkeiten. 
Nach der Weiſe: Ohne Lieb' und ohne Wein ie 


Katte hoch die Glaͤſer an! 
JIubelnd ſoll's erklingen, 

Was Paul Knoll *) fir That gethan, — 
Laßt's uns trinkend ſingen! 
Reben pflanzte ſeine Hand 

Auf der Berge Ruͤcken, 
Reben, die der Elbe Strand 
Wie das Rheinland ſchmuͤcken! 


Haͤtt er Wunderwerk erdacht, 
Wer verdankt' es Knollen? 
Haͤtt' er gar wohl Gold gemacht, 
Lange waͤr's verſchollen! 

Gilt uns doch ein Becher Wein 
Mehr als all der Plunder, 
Meißner Rebengold iſt rein, 
Und thut oft auch Wunder! 


Auf! ſchlagt ein die deutſche Hard, 

Mac dem Braud) dev Alten: 

Knolls Verdienft um’s Vaterland 

Hod) und hehr zu halten! 

Laßt uns froͤlich, zum Beſchluß, 

Lieb' und Freundſchaft gruͤßen, 
Und mit einem ſanften Kup ) 

Unfern Sang beſchließen! 


#) Vom ihm kuͤnftig. 


a 
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Namentlich find anzufuͤhren: 


Samuel Gottlob Haͤntſchel Churfl. Oberrech— 
nungsexaminator, 70 Jahr. 

Friedrich Daniel Jacoby, Shull Geheimer 
Secretair, 52 Jahr. 

Adam Sdynabel, Churfl. Holeſchiſcheeiber, 

273 Jahr. 

Johann Chriftian Suͤßemilch, Churft sider 
fourir, 76 Jahr. 

Johann Chriftian Kirſten, Kirchner gu et. Ane . 
nen, 72 Sabr. 

Johann Ernſt Scheffel, Cantor i in Friedrichſtadt, 


88 Jahr. 
Cor ‘Gortited Cifter, Churfl. Hofarmenchirur⸗ 
gus, 64 Jahr. 
Johann Friedrich Feige Bildh. 54 Jahr. 
Earl Gottf. Ludwig, Chfl. Neg. Seer. 37 Jahr. 
Dietr. Adolph Hanack k. Bereiter, 76 Jahr. 
ry 
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29) Zoſchan altſchriftſ. 2 Ritterpferde. 


In der Mitte XVI. Jahrh. beſaß dieſes Guth 
nebſt den Vorwerken Rechau und Ganzig 


George von Schleinitz anf Stauchitz 2*°) und 
mußte iedes dieſer beyden Vorwerke mit einem 
Pferde verdienen. Er verkaufte fie aber hernach 
nebft Zoͤſchau an 


Dietrichen von Schleinitz auf Bornitz, behielt ledoch 
die beyden Ritterpferde auf ſich, daher letzterer 
deshalb nichts zu vertreten haben wollte. Da 
auch die Schleinitze auf Stauchitz dem Amte we⸗ 
gen dieſer beyden Pferde 227) nichts zugeſtehn, 
ſondern ſolche zu ihren Schriftpferden ziehen 
wollten, ſo gab dieſes den Amtſaßen Anlas, dar⸗ 

uͤber 

246) ſ. Wellern 1. c. S. 357. 

247) Denn beyde Vorwerke waren damals amtfagig. 
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uͤber Beſchwerde zu fuͤhren. Indeßen fauten 
die Lehnserben obgcdachten Georgens von 
Schleinitz Zoͤſchau nebſt bemeldeten beyden Nore 
werken von ihrem Vetter, Dietrichen von Schlei⸗ 
nitz, hernach wieder an ſich. In der Folge haben 
Zoͤſchau beſeßen 

Hanß Schleinitz auf Hof, c. 1638, lebte noch 


ang George pon Schleinitz, c. 1664. €. S. Gee 
Heimer Nath, Cammerdirector, und Cammer⸗ 
herr. 
Andreas Dietrich von Schleinitz, e. 1690. 
Adam Heinrich Pflug, c. 1715. 
aniebo Here MN. N. Pflug auf Tiefenau. 
Die Dorſſchaften diefes Ritterguths ſind: 
a) Zdfcau, 
b) Rechau, weldhes auf der sti er⸗ 
bauet worden. 
c) Ganzig hieſigen Antheils. In aͤltern 
Zeiten beſaß das Vorwerk Ganzig Hanß von 
Offa, von dem es Woif von Schleinitz, an ſich 
brachte, welcher vom Burggraf Hugo zu Leißnig 
im Jahr 1535 damit belehnt wurde, 7#8) 
R 2 d) Wetitz 


248) ſ. Schoettgenii hiſt. Burggr. Leifn, in eiufd, 
et Krey/igii |. c. Ty UL p. 335 et 361. 


A 
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d) Wetitz hieſigen Antheils, von Hufe. 
e) Salbitz hieſigen Antheils, “pon 1 Hufe. 
£) Weichteritz und g) Rochzahn. 
Letzterewerden die Jaͤhniſchen drey Doͤrfer 
in Ruͤckſicht ihrer Lage an der Jahna genennt. 


Der 1721 gefertigte commiſſariſche Anſchlag 
iiber dieſes Guth ift folgendergeftalt ausgefatlen : 


106 fl. 15 gf. — Geldzinnßen 
gos # Pt, 40% Sfi. Zififforn ar thle. — 
ie 16 6s (#66 t+ Gerfte>s + 20 gl. — 
23⸗ ⸗2 405% ⸗ ⸗Hafer, ++ 212s — 
03° + 6 + 4ginnsbate Stiden, | 

thut Capital sags fl. 2 gl 6 pf. 


— gage 42 4 2 Frohndientten, 
gis} 2 102 6 > 205% Sf. Aker ars fl. — 
3690 * * fe ye # 205 ⸗ ⸗ 218 ¢ — 
2300 ¢ *# 4. ¢ 3 285 3 + Wielen = go 9 om 
260777 & ⸗ 45 ⸗ 2 260 ⸗— 
yooos » « « # Holznutzung, 
1600224 « + Seidhnugung nad Abzug des Sakes 


und uͤbrigen Abganges. *) 


1000 fl, 


*) Weil ote Cinkinfte auf ein gemetn Sabr an die 
goo fl. — betragen, indem jaͤhrlich 105 fo. Kar⸗ 
pfen erhalten tverden, die MNugung vom fio, aber 
6 fl. — folglid) in Ga, 630 fl. — excl. der Fiſcherey 
von Hechten und der, Absigen wilden Fiſcherey betrdgt. 
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1000 ff. = gf. — pr. ben Weinberg, 

700 + # + 8 + die Mable, 

1000s + = + an Lriftaeld von s00 St. Schaafen, 
aQ2 8 2 2 + detgleiden von so St. Rindvieh, 


5003 s 2 » '¢ Warten 

gOOO - 4+ 4 «¢ a Gebduden, 
121979 s 2 2 Inventar. 
woe s 6 5 Kirchlehn, 
300+ « + « » det Mittel und Niederjagd, 
goo.s + <« 2 = Dammegeleite, 


Sum. 43228 fl. 3 gl. 8 pf. I 
bleibt nach Abzug der oner. real. an 4613 ft. 3 gf. 9. pf. 
wahrer Werth, ' 

; Sum. 38,614 fl. 18 gf. 11 pf. 

Ueberdieß wird noch unter den Schriftſaßen 
des Amts das vormalige Ritters und nunmehrige 
Cammerguth 


30) Colm, 
aufgefuͤhret, welches an bem befannten Colmberge 
liegt, und mit + Ritterpferde verdient wurde. 242) 


In ber Mitte des 16 Jahrhunderts beſaß ſolches, 
Wolf von Honsberg, 


Nachher Hanß von Gaubelitz, 

R 3 Hanß 

249) Von dieſem Berge f. die vor einigen Jahren 

in dem Dresdn. gel. Anzeigen davon erfchienenen 

Abh. und bon denen darauf gehaltenen Landtaͤ⸗ 

gen Zchrebern von den Land und Ausſchußtaͤ- 
gen itt Sachfen. ; 
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Hanß Heinrich von Gaudelitz, c. 1590. 


Dam von Gaudelig, auf Thiemitz, und Niſchwitz, 
e. 1630 Hauptmann, nahm e fiir 13000 fl. an, 
und uͤberließ der Wittbe fir ibe Einbringen das 

Vorwerk Calbig. 


Reinhard von Taube, und Hanß Sigismund Ba- 
dehorn, c. 1638. 


Erſterer beſaß es 1642 allein. 


Hlerauf iſt Colm dem Landesherrn anheimgefallen, 
welcher es 1653 dem Leibpagen Chriſtian Sigis⸗ 
mund von Holzendorf in Ruͤckſicht der von ihm 
geleiſteten fleißigen Aufwartung ſchenkte, und 
und dem Guthe zugleich die Schriftſaͤßigkeit er⸗ 
theilte. Dieſer vertauſchte es jedoch 1654 wieder 
an det Churfuͤrſt gegen das Ritterguth Rabe 
nitzſch, der Churfirt aber gab es 1657 dem 
Capitain Lieut. Hanß Kraußhaar, unter der Bee 
daß er fich feiner Forderung wegen geleifteter 
Kriegsdienfte begeben, und den Verwalter ſeines 
Vorſchußes und geleifteter Kriegsdienfte halber 

beſfriedigen follte. 

Hanß Rudolph Kraußhaar, c. 1664. 

Herrmann von Wolframsdorf, c 1681. 


Ida 
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Ida Lucia von Schleinitz, geb. von Wolframsdorf 
c. 1716. 
Der Cammerjunker, Karl Adoif von Carlowitz 1721. 


Hernach aber muß es an den Landesherrn 
gediehen ſeyn. Ehedem und vor 1653 hatte das 
Amt die Obergerichte daruͤber, auch mußten 16 
Halbhuͤfner und Gaͤrtner daſelbſt alle Handdienſte 
ohne Lieferung zum Amte leiſten, letztere aber 
wurden auf Befehl vom a April 1679 bem Gee 
heimen Rath, Herrmann von Wolframsdorf 
vor 381 fl. kaͤuflich iberlafen, Als Cammer- 
guth ift es gum Amte Mutzſchen gefchlagen wors 
den, indefen gehirt es nod) mit 6 Magazinhu⸗ 
fen gum Amte Oſchatz. 1650 wurde ſtatt des 
abgebrannten Forſthaußes zu  Sampersdorf 
Paul Heinens wiftes Anfpannerguth gu Colm 
gum Forſthauße um die verbliebenen Herrenges 
_ fille und die Kirchenſchuld angenommen. 


§. 18, 
V.) An Schriftſaßen. 
2) Von Staͤdten: 


Oſchatz iſt auf den Landtagen die vorſitzende 
unter den allgemeinen Staͤdten des meißniſchen 
R4 Crei, 
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Creiſes, 230) und genießt auf 2 Pferde Aus⸗ 
loͤſung und 2 Nachtlager. Der Rath beſtehet 
aus 2 Buͤrgermeiſtern, 2 Stadtrichtern und 4 
Beyſitzern, mit Inbegrif des Cammerers, Chee 
bem hatte derfelbe die Ober = und Erbgerichte nue 
pachtweiſe, aber unterm 2 May 1766 wurden fie 
ihm gegen einen iarlichen an das Ame gu entrich: 
tenden Erbzinß von 170 Thlr. auf ewige Zeiten 
erblich verſchrieben. Hierbey ift iedoch dem Amte 
bie Ober: und / Erbgerichtsbarkeit auf ben Stadt⸗ 
feldern auſſerhalb ber Stadt Weichbild, und die 
Gerechtfame vorbehalten wordén, daß die Bire 
ger, welche dergleichen Stadtfeld befigen, in al- 
len caufis realibus, mixtis und perfonali- 
bus, fo wegen folder Felder anhangig werden, 
vor dem Amte Recht leiden muͤßen, und in dies 
fen Sachen, ohne Requifition des Raths, vom 
Amte citiret werden fonnen, aud) der Klaͤger, 
gu der ifm den Rechten nad) gufommenden Wahl 
des Gerichtsftandes nicht Zuflucht nehmen kann. 
So 

250) Denn bas ehemals (bef, Schrebern |}. c. 
GS. 86, und der Landtaggordnung v. J. 1728. 

S. 43, des fortg. Cod. Aug.) porfigende Pirna 


ift nunmehro unter den Staͤdten des weiten * 
ſchußes befindlich. 
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So mufte auch der Rath vormals dem Sandese 
herrn auf Verlangen vier Wagen Pferde und eie 
nen Lehnklepper ftellen, wofuͤr felbiger anietzo 


179 Thlr. g gr. — Altdienſtgeſchirrgeld, 
87 + 12 » — Neudienſtgeſchirrgeld, 
8 + 18 -» —— sehnéleppergeld, 


alliaͤrlich zum Amte entrichtet, Ueberdies at 
derſelbe ebendahin 183 Thlr. 8 gr. — Jahrrenten 
zu bezahlen. An eigenthuͤmlichen Guͤthern beſitzt 
der Rath weiter nichts als das Vorwerk Pappen⸗ 
heim und einige nicht unbetraͤchtliche Waldungen. 
Von dieſen Waldungen hat Churfuͤrſt Moritz 
dem Rathe 148 Acker 62 Ruthen, ſo theils in der 
Struth, theils mit des Raths uͤbrigen Hoͤlzern 
vermengt gelegen, mit Vorbehalt der Ober⸗ und 
Erbgerichte, ingleichen der Jagd, gegen Ente 
richtung eines iaͤrlichen Erbzinßes von 30 gl. und 
unter der Bedingung uͤberlaßen, daß derſelbe den 
daſigen Kirchen- und Schuldienern alliaͤrlich 40 
Claftern Hols reichen ſolle. Zugleich bekam auch 
der Rath das Barfuͤßerkloſter nebſt der Kirche, 
fo weit es mit dem Kirchhofe und der Traufe um: 
fangen, wofuͤr fic) derfelbe anheiſchig machen 
mufite, dem Churfuͤrſt ein Schutthauß und die 

~ RS Amts⸗ 
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Amtsfrohnfeſte gu erbauen, auch erſteres im baue 
lichen Wefen gu erhalten, Die Stade felbft hat 
dren Kirchen, bey welchen drey Geiftliche, ein 
Oberpfarrer, der zugleich Superintendent iff, ein 
Archidiaconus und Diaconus angeftelfet find, ins 
gleichen eine lateiniſche Schule. 25") Sm 
Jahr 1588 befanden fid) in der Stadt 352 Feuer: 
fiddte, incl. 24 wiifter Haͤuſer, und 70 derglets 
chen in der Vorſtadt. Anietzo find vorhanden : 


457 Brandftellen innerhalb der Ringmauer, 
nemlich: 
318 Haͤuſer, 
6 Churfuͤrſtliche 
oͤffentliche und Commun⸗Gebaͤude, 
10 geiſtliche 
105 Caducitaͤten. 





w. 0. 
207 Brand⸗ 


251) Die Hauptkirche, ſo ein anſehnliches Gebaͤu⸗ 
“be, bat ein ſchoͤnes, von dem. bekannten Haͤnel 
gefertigtes Orgelwerk. Dem Rathe ſteht zwar 
bas Ifs patr. uͤber die Rirchen- und Schuldiener, 
mit Uusfchiug des Superintendentens gu, allein, 
au der Jaſpection nimmt das Ame vorzuͤglichen 
Antheil. Das Leben der hiefigen Guperint. und 
Diacon, 
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207 Brandſtellen in der Vorſtadt, als: 
16 Vorwerke, 
98 Haufer, 
38 Sdheunen, 
4 Sffentliche und geiſtliche Gebaͤude, 
26 caduce Haufer, 
27 caduce Scheunen, 


w. o. 


Solchergeſtalt liegen uͤber 100 Brandſtellen 
wuͤſte, deren Verfall dem dreyßigiaͤhrigen Kriege, 
und dem 1616 entſtandenen großen Brande haupte 
fachlid) gugefchrieben werden fan.  Diefes der 
Stadt Oſchatz fo verderblidye Feuer fam am 4. Sul. 
g. J. in den Nachmittagsftunden bey einem 
Schloßer auf der Doͤllnitzgaße heraus, und nahm 
bey der grofen Gonnenhise, und da auch die 
meiften Einwohner abwefend, und mit der 
Aernde auf dem Felde befhaftiget waren, bald 
dergeſtalt uͤberhand, daß man wegen der Gluth 
deßelben, und des engen Raums in den Gaßen 

pon 

Diacon. f. in Frenkels Diptich. Ofit. Dresden 

722. 3. Yoh. Gottlob Gofmanns hiſt. Nach⸗ 


richten bon der dffentlichen Stadtſchule gu Oſchatz. 
Friedrichſtadt 1734. 8. 
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von dem Waßer der Doͤlſe keinen Gebrauch ma⸗ 
chen konnte, ſondern den groͤßten Theil der Stadt 
den Flammen in wenig Stunden zu Theil werden 
laßen mußte. Solchergeſtalt wurden 444 Gee 
baͤude mit der Hauptkirche und dem Rathhauße 
vom Feuer verzehrt, welches nicht mehr als 24 
Haͤuſer, 2 Scheunen und 6 oͤffentliche Gebaͤude 
in der Ringmauer verſchonte. Es betragen aber 
die Steuern der Stadt. 
27174* volle fo. als: 
13436 gbr. ßo. 
219 moder. ßo. 
98025 decrem. fo. 
37178 caduc. fo. 
90 thir, — einfaches Qvatemberquantuns als: 
77 thir. 1 gl. 6 pf. gangbr. 
12 » 228 6 moder. 





0, 0. 


Die Stadt Ofehag iff mit vielen Dorfſchaf⸗ 
ten umgeben, auch liegen derfelben die benachbar; 
ten Gtadte niche allzunahe, mithin fehlt es ihren 
Handeléleuten und Profefioniften keinesweges art 
Nahrung, worgu der betraͤchtliche Ackerbau der 

—J— Stadt 
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Stadt vieles beitraͤgt. Unter den Profefioniften 
nabren fich die Tuchmacher vorgiiglich. Von 
diefen find anicgo 62 Stuͤhle vorhanden, auf 
welchen alliabrlic auf 2000 Stuͤck Tuͤcher gee 
fertiget werden, wogegen gu iedem Stuͤcke 14 
Stein Wolke verarbeitet wird. Es wifen diefel- 
ben ihren Tuͤchern einen ziemlichen Grad der 
Feinheit, und uͤberdieß die gute Eigenſchaft, daß 
fie nicht einlaufen, gu geben. Die vielen anſehn⸗ 
licen, in der Nabe gelegenen Schaͤfereien er- 
leichtern aber denenfelben die Erholung des Mas 
teriale, in melcher Ruͤckſicht ihnen neuerlich ein 
Wollmarkt geftattet worden iff, der befonders fur 
die armen Meiffer von Mugen feyn dirfte, Go 
find auch, aufer verfchiedenen andern Hands 
werfern, 55 Schumacher, und einige Lcineweber 
allhier. LeGtere haben iedoch vorietzt nicht mebr 
alg 15 gangbare Stuͤhle. Nichtweniger reiche 
die Durch die Stadt fließende Dilfa den Gerbern 
cine grofe Bequemlichfeie zur Ausibung ibres 
Handwerks dar. Die Braunahrung iff, wie in 
allen Staͤdten Gachfens, verfallen. Indeßen 
Hat man iby neuerlich, durch Einfuͤhrung des 
Reihſchanks, und eine, unterm 9 Mars 1785 
gn. beſtaͤtigte Brauordnung mieder aufubelfer 
gefucht. Mach folcher werden allbier nur halbe 


“3 Diere nach ro Fafen Gus und 20 Schfl. Schutt 


_ indrep Braubsufern obergabrig abgebrauen. €8 
belaufe 


: — 
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belaͤuft ſich aber die Anzahl der gangbaren Biere, 
ſo auf den brauberechtigten Haͤuſern haften, auf 
395%. Nav wenige Ortſchaften find mit dee 
Biererholung nach Oſchatz gezwungen, und da 
auch auf den benachbarten Ritterguͤthern groͤßten⸗ 
theils gutes Bier gebrauen wird, ſo ſind keine 
ſonderlichen Ausſichten fuͤr die Aufnahme der hie⸗ 
ſigen Biernahrung vorhanden. Das Churfuͤrſtl. 
Hauptgleite allhier iſt betraͤchtlich, und es rech⸗ 
nen die Beygleitseinnahmen zu Strehla, Lamperts⸗ 
walda und Luppa re. dahin ein. Oſchatz bat noch 
keinen eignen Geſchichtſchreiber gefunden; um ſo 
mehr iſt alſo zu wuͤnſchen, daß dieienige Bearbei⸗ 
tung, welche anietzo davon unter der Feder iſt, 
den Liebhabern der vaterlaͤndiſchen Geſchichte 
moͤge — werden. 


§. 19. 


Noch iſt uͤbrig, C) der geiſtlichen Eins 
theilung kuͤrzlich zu gedenken. Zur Zeit des 
Pabſthums war zu Oſchatz von Markgr. Fried⸗ 
rich dem gebißenen, welcher ſich oft in dem nahe 
gelegenen, nunmehro wuͤſten Schloße Oſterland 
aufhielt, im Jahr 1286 ein beſonderes, dem 
Bisthum Meißen untergeordnetes Archidiakonat 

mit 
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mit 6 Canonicis angelegt worden, 2 5 2) Unter 
felbiges gehoͤrten folgende 26 Pfarren: (welche 
zuſammen dem Biſchof 170 Mark zinßten:) 


Oſchatz, Zeuben, al. Leuben, 

Schewertz, al. Schweeth, 

Lymbach, Mogelin, Nauendorf, 

Colmen, Loppe, Lampersdorff, 

Calewitz, Belaw, | 

Lampersiwalde, al. Lamprechtswalde, 

Walderichswalde, Meréewis, Treptitz, 

Schmorckau, Laẽës, | 

Pauſtteritz, al. Paufttenié, 

Lesnié, Strale, Czauſewitz, Borne, 

Ganzig, Sornizengé monaſi. 

Zſreſchaw, al. Zſceſchaw, 

alte Oſchatz, 753) 

Herzog George, welcher Oſchatz febr lieb 

hatte, war fogar BWillens, ein Collegiat Strife 

A daſelbſt 
252) f. Peccenftein l. e. 2 Sh. — 


z. 2 Th. S. 10. 
Iſt aͤuſſerſt unwahrſcheinlich und nur cine Pec⸗ 
cenſteiniade. 


253) f. Calles in Serie epiſe. Mif. p. 268 — Diefe 
ſehr feblerhafte Matrickel werde ic) in meiner 

Ziſchofsgeſchichte nach einer richtigen Handſchrift 
liefern. H. 
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daſelbſt zu errichten, welches aber Biſchof Jo⸗ 
hann von Schleinitz zu Meißen mittelſt Paͤbſtli⸗ 
cher Autoritaͤt hintertrieb. Die evangeliſche 
Wahrheit verbreitete fic) aber bald an dieſem 
Orte, und ohnerachtet Herzog George ihre Vers 
ehrer mit ſolchen Gewaltthaͤtigkeiten verfolgte, daß 
Luther dieſelben in einem eignem Sendſchreiben vom 
go. San, 1533 zu troͤſten ſuchen mußte, fo nahm 
dieſelbe dennoch nach deßen 1539 erfolgten Ableben 
voͤllig uͤberhand, worauf aud) eine Superintendur 
allhier geſtiftet, und M. Johann Buchner zum er⸗ 
ſten Superintendent ernennt wurde. 254) Unter 
dieſer Superintendur ſtehen nun folgende Kirchen, 


a) im obern Creiſe, 
2) Doͤbeln, 
3) Staucha, patr. der Gerichtsh. 
4) Technitz, desgl. 
5)' Schrebié, m. Churf. Lehn, 
6) Gallſchuͤtz, fil. 
7) Hof, pate. der Gerichtsh. 
8) Shweta, desgl. | 
| 9) Doͤrſch⸗ 


254) ſ. Peccenſtein 1 e. Frenkeln Lc, 
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9) Doͤrſchnitz, 


10) Strieganig, mat. 
11) Mehltheuer, fil. 
12) Zſchorla, patr. der Gerichtsh. 
13) Simßlitz, 
14) Neckomitz, 
15) Mocha, 
16) Ziegra, 
17) Mockeritz, 
18) Sloßwi m. patr. der Gerichtsh. zu 
Grubnitz, 
19) Mautitz, fil. ; 
20): seve, mat. patr, ber Gerichtsh. gu 
tela, 
21) Leutewitz, fil. 
a2) Praufié, fi 
23) Limbach, patr. der Gerichtsh. zu Saale 
Haufen, 
24) Ganjig, ‘m. patr. ber Superint. zu 
Oſch chatz, 
25) Connewitz, fil. 
26) Zoͤſchau, patr. der Gerichtsh. 
27) Maundorf, m.Churfl, Lehn. 
~ 28) Hohenwußen, fil. 
29) Rittmitz, 
30) 
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30) Nieder-Strigis, 
31) Knobelsdorf, mat. 
32) Otzdorf, fil. 
33) Beicha. 
b) im niedern Creife: 
34) Strehla, patr. der Geridhtsh. >>>) 
35) Dahlen desgl. 
36) Schirmenté, mat. 
37) Paußnitz, fil. 
38) Borin, mat. patr. der Gerichtsh. 
39) Knatewitz, fil. | 
40) Borna, patr. der Geridhtsh. 
41) Luppa, patr. der Gerichtsh. gu Borln, 
42) Bucha, patr. der Gerichtsh. gu Wels 
ferswalda, = 
43) 
255) Das Kirchlehn zu Strebla iſt Nauniburgi- 
fies Stiftslehn, und es berichtet der ehemalige 
Stiftsſyndicus Eulemberg in feinem hiſtoriſchen 
Bericht auf Bernh. Zechs Sendſchreiben, daß er 
1659 wegen der Gebruͤdere Cham und Hanß 
Pflugs, uber befagtes Kirchlehn gu Strehla bey 
Girftl. Naumburgifder Stiftscanzley die Lehn 
befommen, und dabey vigore Specialis mandati, 
auf vorber erbaltene Fuͤrſtl. Conceffion in ani- 
mam der Pfliige die Lehnspflicht præſtirt Habe. 
f. Jrifandern Lc. p. 38. 
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43) Colm, m. Churfl. Lehn, 

44) Lampersdorf, fil. desgl. 

45) Laußa, 

46) Wellerswalda, parr. der Gerichteh. 

47) Merkwitz, mat. und 

48) Alt-Oſchatz, fil. parr. der Supering, 
gu Ofchag. 

49) Gropbdhla, patr. der Gerichtsh. 

50) Calbig, mat. desgl. 

51) Malkwitz, fil. 

52) Levpig, mat. patr. dev Superint. zu 
Oſchatz. 

53) Schmorkau, fil. desgl. 

54) Schmannewitz, mat. patr. der Gee 
ridjtsh. gu Dahlen, 

55) Ochjenfaal, fil. 

56) Groͤba, patr. der Gerichtsh, 

57) Cavertig, mat. 

58) Olganitz, fil. 

, 59) Lampertswalda 1. patr. der Gerichtsh. 

— 


60). Canitz desgl. 
S 2 61) 


256) Die Kirche su Soͤrnewitz gehoͤrt unter die 
Superint. Torgau. 
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61 ) Laas, m. patr. der Gerichtsh. auf Borna. 
62) Zaußwitz, fil. patr. der Pfarrer gu 


Strehla. 257 
(Die Fortfesung folgt.) 


— 


XV. Das Bergwerk im Plauiſchen 
Grund bey Dresden, Die gruͤne 
Hofnung genannt. 


1) Romm zeige did), du Luftrevier, 
und ifr mit Korn befaamten Hoͤhen, 
fiellt euch in einem Bilde fiir, 
und laßt mid) eure Anmuth feber, 
im Geifte, weil der Hennen Feld 
mid) ietzt in feinem Schooße Halt. 





2) Sch denke noch gar oft an dich, 
und an die (don bebluͤmten Fluren, 

bas Herze freut fic) innerlich, 
wen 


257) -f. “Secanders (I. Chrift. Crellii) iegtlebene 
bes geiftl. Minitterium in Gachfen S. 44. oder 
beffer Dietmanns Priefterfchaft P. 1. S. 814 
und 1000, Der Kirge Halber, iff einiges unter 
bicfen §. gehoͤriges vorher fdjon angefubré 
worden. : 
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wenn es der Allmacht guͤtge Spuren, 
fo dir, o Plauen, find geſchenkt 
mit froher Regung neu bedenkt. 


3) Der Sorbe a) fande feine suf . 
an deinen ehmals rauhen Seiten, 
er wuͤnſcht nichts mehr in feiner Bruſt 
* als diefes Land recht gubereiten, 
wodurd) der Weißritz Wafer liege 
und fic) zuletzt in Elbſtrom giefit, b) 


4) Dies Volk wird nach und nach gedaͤmpft, 
da es der Sachſen Muth erkennet, 
3 


als 


a) Sorben ober Sorbenwenden ſcheinen die Ges 
gend um Plauen zuerſt angebauet yu haben; 
twenigftens find die Namen wendiſch; Plaw 
heißt cine Schwemme von noch vorhandenen 
toendifch-bdhmifchen Worte Dlowacs, am Waſ⸗ 
“fer handthieren. Die Weißeritz, oder wie fie 
die Wenden nannten, Biftrice, war vermuthlich 
erft cin fiehender See, Wafferftdnter, ehe man fie 
regulair gu fliefen gang. In alten Urfunden 
kommt fie ſchon 1206 bor. 


b) Hinter ben Churfl. Staͤllen auf der Oſtraerwieſe 
fale fie in die Elbe. ; 
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als Heinrichs Arm ©) fo gluͤcklich kaͤmpft, 
und ihn den Herrn und Koͤnig nennet ; 

der Hunne wird nunmehr ihr Feind, 

der Deutſche aber Fuͤrſt und Freund. 


5) war herrfche zugleich der Zechen Haupe 4) 
in diefen ſchoͤnen fetten Auen, 
bis Donin Mann und Roß beraube, 
die auf den Straßen fic ließ ſchauen, 
dann herrſcht dein Stammhauß, o Wertin, 
das grofe Fuͤrſten weif gu ziehn. 


6) Dein Churfuͤrſt giebe dir reichlich Schutz 
und fteuree Gram und Kimmernifen, 
‘Die Gnade bleibe Hein großer Mus, 
bu 


c) Der deutſche Konig Heinrich beffegte feit 922 
bie Wenden, legte Staͤdte und Feftungen an; 
nad) deren Uebertvindung er auch die ftreifenden 
Ungarn, (die unfer Verf. nad) dem ehemals alle 
gemeinen Irthum Hunen nennt,) denuithigte. 

d) Boleslaus, Herzog in Boͤhmen, und Boles⸗ 
laus, Herzog in Poblen, waren mehr Ufurpas 

,  teurd ald rechtmaͤßige Regenten von 980 — 1106 
an, too es ſchon an den Wettiniſchen Stamm 
fiel. Die Burggrafen gu Dohna ubten ihre Pla⸗ 
ckereyen von 1400 an, bis 1404 Wilhelm Cos 
es ihre Burg zerſtoͤrte. ese 
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du kannſt der Rube lang geniefen, 
nur Schweden und der Brennen Hand e) 
war dir gu fchwer, als wie dem sand, 


7) Jedoch des Haynenberged f) Schoos, 
der fid) fanft nach und nach erhebet, 
macht dein Vergniigen doppelt grof, 
weil Dresden dir vor Augen fchwebet, 
und deiner Haufer feltne Pracht 
did) auch gugleid) erhaben macht, 


8) Der Thonberg g) fiehet in der Grund, 
der fruchtbar von viel reichen Schaͤtzen, 
S 4 nach⸗ 


e) Der Einfall der Schweden in Sachſen unter 
Karl XII. der unſerm Lande 23 Millionen und 
viel tauſend Mann koſtete. Die andern 2 Kriege 
von 1745 und 1756 ſind bekannt. Es giebt 
Statiſticker, die ihren Schaden auf 86 Millio⸗ 
nen berechnen. Iſts da Wunder, daß wir die 
Folgen noch fuͤhlen? 

f) Hayneberg iſt die wahre Ausſprache, die vere 
dorbene ſagt Hahneberg. Dieſer von Hayns⸗ 
bach bis nach Loſchwitz ehemals laufende Wald, 

war der Wenden Opferhayn, und auf dem 
Haynsberg ihre Zuſammenkunft. Loß, Laß hieß 
bey ihnen Hayn, daher Loſchwitz. 

8) Iſt die Felßkuppe hinter Plauen, von welcher 
man die ſchoͤnſte Auſſicht auf Dresden hat. Cor. 

em 
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nachdem des Héchften Wunder fund 
in denen edlen Fall und Floͤtzen, 
wo die Matur fich herrlich zeigt, 

je tiefer man in felbe fteigg 


oO) Der ſteile Felfen, wo der Wein, 
Die Frucht der Holden Reben, blihet, 
raͤumt uns fo mand) Bergniigen ein 
und was man an den Staben ziehet, 
erhoͤht die Suft am Jaͤgerhauß, 

und locket manchen Gaft hinaus. 


10), Des Wafers Fluth erage manches Scheie 
- . nad) Dresden durch die krummen Wege, 
und was die Waldung gubereit, 
wird durch fein ſchnelles Rauſchen rege, 
biß es der Floͤße Rechen fange, 
der Froͤhner in die Schragen ſchrenkt. A) 


g) Die Weifrié giebt nod) mehrern Nutz, 
gable nur der Muͤhlen große Menge, i) 
~ 4 ſeht 
dem war es Wald, daher es noch zuweilen das 
Taͤnnicht heißt. 
h) Der Hauptrechen, von. der 1521 angelegten 
Weißeritzfloͤße iff vor Plauen. 
i) Zu Dresden treibt fie mehr als 20 Muͤhlen und 
Kunſtwerke, oarunter 
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ſeht, wie das Wehr und wie ver Schug 
ihr Wafer in die Hoͤhe drange, 

die Fluth geht wieder ipren Lauf, 

hier (gebt nur Acht) den Berg hinauf. 


12) Miche bloß die Nothdurft wird bedache, 
nein, aud) die Kunſt weif es gu brauchen, 
hier wird der Spiegel glate gemacht k) 
dort werden bald die Huͤtten 1) rauchen, 
ify RKupfer+ und das Silberblech 
zeigt von der neu entdeckten Zech. 


13) Das was der Garten Anmuth mehee, 
muft du von deiner Fille reichen; 
fo fang die Punft noch unverſehrt 
fan Brithlens Garten fic) wohl seigen, 
des großen Gartens Ebenbild m) 

‘wird aud) von dir ftets angefille, 

; S 5 14) Wie 

k) Die Spiegelpolier⸗ oder Schleifmuͤhle 

1) Der Silberhammer und neue Kupferhammer ge⸗ 

meynt find. 

m) Bruͤhls Garten in Friedrichſtadt, ehe ihn der 
lange traurige Krieg verwuͤſtete, war unftreitig 
burch feine prachtigen Statuen, Rafcaden, Proe , 

ſpecte, Platfonds, Bafen, bedeckte Gange, 

Hecken und Orangerie der ſchoͤnſte su Dresden. 
Sein ietziger Befiger Gr. Marcolini ſucht ibm 
einigermaßen wieder aufsubelfen. 
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(14) Wie angenehm ift Starfens Guth ny 
wie luftig Gange und Allen? 
Es freut fid) nod) das rege Blut 
im Geift dove hin und her gu geben; 
wo findet man fo edle Luft, 
die mir-und andern find bewuſt! 


13) Dein Garten sieht fo manchen Fuß 
in die recht netten Luſtgebaͤude, 
hier weicht Gram, Gorge und Verdruß 
bey mehr als dreyfach achter Freude, 
das Auge fieht das fchinfte Feld, 
fo Menfchen Sorgfalt wohl beftelle. 


16) Dein Schak ergießt fic) in die Stadt, 
die Auguſts gnadigs Scepter gieret, 
die Gachfens Friedrich bey fich hat, 
wenn er das Churfchwerde Fliiglidy fuͤhret, 
du traͤnkſt fie und ſchenkſt Wafer ein, 
was fan von mehrerm Mugen feyn? 
17) Ene 
n) Iſt unter dem Namen Reifewigens befannter. 
Ehedem war es die Falfnerei, 1722 aber 
fchenfte es Konig Auguſt 2 dem Accisr. Starke. 


Die neuen geſchmackvollen Verbefferungen find 
vom Obccfammerh. Vigthum. 
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17) Entfinne did, das Luſtgeſchrey 
erfchallte in dem griinen Grunde, : 
Auguſt ſchaft Hirſch und Bar Herbey, 
fie finden in dem tiefen Schlunde 
durch Fall und Sturz den letzten Reft, . 
wann er die Raften sfnen laͤßt. o) 


18) Beglicter Strom an Goldfand reich, 
wer Fennet deine edlen Schaͤtze? 
bift du gleich nicht dem Tago gleich, 
reichſt du nicht fauter golone Nege, 
fo findet fic) dod) mande Spuhr 
von der fo gitigen Natur. p) 


19) Dein Grund zeigt uns auc) manchen Stein 
von edler Art und dem Gefchicfe, q) 
dein Ammons Horn ifts niche allein, 


ſeht 


©) Das 1719 im plauiſchen Grunde gefeyerte Sa⸗ 
turnusfeſt, wo Hirſche und Baͤren geiaget 
und von Felſen herabgeſtuͤrzt wurden. 

P) Die Weiſeritz fuͤhrt kleine Granaten, auch ſeift 

man Silber⸗ und Goldkoͤrner aus ifr. 

G) Nicht bloß Ammoniten fondern faſt alle Arten 
von Verſteinerungen findet man in plauiſchen 
Grunde, beſonders Muſcheln und Kenner zaͤhlen g 
Hauptarten von 31 Klaſſen Petrefackten. 
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ſeht auc) die reichen Silberblice, 
die in den ſchoͤnen Griinden find, 
die man aud) wohl am Tage finde, 


20) Die Kohlenſchacht wird ſchon gebaut, 
die Gruben geigen gutes hoffen 
und wenn uns vor den Waßern graut, 
ift doch das Werf niche gang erſoffen, 
die Arbeit trage noch mandyen Lohn 
als eine Ausbeut hier davon, 


ar) Betrachtet nur die neue Kunſt, 
hier fodert Feuer ftatt der Stangen, 
vielleiche [aft uns des Himmels Gunfk 
dadurch jum Biel und Swe gelangen; | 
vielleicyt bringt diefes an den Zag, 
was fonften nicht da8 Rad. vermag. 


aa) Hier bringt man weiße Erde her, r) 
den Stoff von Gachfens Koftbarfeiten 
fahrt niche nad) China ubers Meer, - 

." ~ bier 

r). Die weiße Thonerde, aus welcher unfer Porcels 

lain gearbeitet wird, behdlt in Feinheit, Leichtige 


Feit und Durchſichtigkeit vor allen auslaͤndiſchen 
immer noch den Preis, 
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hier fan mans befer zu bereiten, - 
nur Meißen nahre der Kuͤnſtler Hand, 
durch manchen wiederhohlten Brand, 


23) Glick auf! ruft der Gewerkenſchaar, 
wo iſt das Erzt am Tag gefunden? 
bemerke Dresden Tag und Jahr s) 
es kommen jetzt des Gluͤckes Stunden, 
der Berg verſpricht ein gut Metall, 
recht edlen Floͤtz und reichen Fall. 


24) Komm Goßlar laß den Rammelsberg 
uns heute gum Exempel dienen, 
wer fand damals dein reiches Werf? 
Wer machte deine erften Buͤhnen? 
Des Fagers Fleiß, der Wald und Feld 
mit feinem Garn und Mes umſtellt. 


25) Der Pferdehuf mache Frenberg reich, 
Goflar erfennet das Gefdicte, 
_ fein 
s) Man ſchlug 1748 zwiſchen Peſterwitz und 
Potſchappel cin, trie 1749 den Stollen etliche 
Lachtern tiefer und nannte es die gruͤne Gofnung, 
gieng aber aus Mangel der Gewerfen gu bald 


ein. 1 Ctl. Bergart gab 20 (6. Kupfer und 12 — 
18 Loth Silber, i 
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fein Rnappe findet ſich fogleid 

und macht hier unvermuth fein Gluͤcke, 
er ſchaͤrft und finde in Gruben Feld 
ein Erzt, fo Bley und Silber Halt. 


a6) Gin Koͤhler fand den Zwitterſtock 
gu Altenberg durch feine Kohlen, 
det Bergmann bringt bald den Ortpfloc, 
ſchlaͤgt ein, wie ifm war anbefohlen, 
die Grauppen fallen herrlich aus, 
man ſchmelzt ein gutes Zinn heraus. 


a7) Der Kuttenberg im Zechenfand 
[aft fein Reichthum am Tage finder, 
ein Mond) fo' diefe Grube fand, - 
gab Anlaf gu den reichen Grinder, 
die Kutte geigte uns den Plag 
und oͤfnete den grofen Scag t) 


a8) Dies-alles forme von ohngefaͤhr, 
ein Zufall weift die reichen Gaben: ; 

, ! bier 
¢) Bon Freyberg und Altenberg findet man aug 
fibrliche und beurfundete Nachrichten, in den 


Specialdjronicfen beider Orte. Die uͤbrigen 
gehoͤren nicht gu unfrer Sache. 
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hier gieng ein Weib bald hin bald her, 
die Mahrung fuche mit Wurzel Graben, 
fie findet Stufen und Geftein, 
die ziemlich Silberhaltig ſeyn. 


29) Kommt fleifige Gewerken nur, 
und fordert Erzt aus tiefen Schachter, 
fahrt an, und folget der Natur, 
in der wir Gott recht fonnen achten, 
bie grime Hofnung bringe Gewinn 
und (chit ihn auf den Treibheerd hin, 


30) Sebt ſchlaͤgt der Hauer wieder ein, 
damit die Schacht getrieben werde, 
foll feine Muͤh verlohren feyn ? 
hefordert ex nur Berg und Crde? 
Nein! Kupferreiches Silber bricht, 
ner Vergmann macht mit Freuden Schicht. 


a1) Der Schpfer, weldher edle Art, 
in Gang und Kiften tief verborgen, 
der diefen Schatz auf uns geſpahrt, 

echalte durch fein weiſes Sorgen, 
den Anbruch, den er uns geſchenkt, 

eh jemand an dies Bauer’ dente, 
32) Ges 
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32) Geſchick und Fall veredle fich 
jemehr die Zahl der Lachtern fteiget, 
den Wafdyern fehle nie ber Schliech, 
weil Gang und Ader treflich ftreichet 
niemand umfabre Stein und Ore, 
der Gang geh allzeit richtig fort, 


33) Auguſt, dir bleibt ſtets Gh und Heil, 
Augujt, du Férdrer der Gewerfen, 
Gefundheit fale auf deinen Theil, 
ber hoͤchſte will den Koͤnig ſtaͤrken. 

Der Pohlen und der Gadhfen suff 
Gli auf! ruft jede treue Brute 


34) Shr, dle den Bergbau mit beftellt, 
die gruͤne Hofnung foll ſtets griinen, 
baut fort, erweitert euer Feld, 
genießt das Ghic, das euch erfchienen, 
Gluͤck auf! erſchalle durch die Luft 
Gluͤck auf! wird euch ſtets zugeruft! 


M. Gerſtener, 
Paſtor in Hennebergl. 
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XVI. Grimdliche Nachricht und Wahr⸗ 
hafte Befchreibung Wann, wie und zu wele 
cher Zeit, das Uhralte Geſchlecht und Wappen derer 
von Loͤben durch ritterliche Hand entſproßen, 
und aufkommen, welche uhralte Nachricht mir 
denn aus ſonderlicher Gunſt v. geneigter Freund⸗ 
ſchaft von der Kayſerl. und Koͤnigl. Boͤhml. Maj. 
Hr. Lehn Secretario v. Buchhaltern der Nitters 

Buͤcher des ganzen Heil. Roͤm. Reichs, aus⸗ 

zuzeichnen vergoͤnnet worden zu Prag 
Anno 1610, *) 


Di. in 1610. Sabre einsmahls mein gndbiger 
Here Herr Wigand Freyherr von Promniz gu 
Prag die famel. Kayſerl. Officirer zu Gafte eine 
lud, vnd ſolche uͤberaus herrl. tractirete, ward 
zugleich aud) mit eingeladen der Kayſerl. Hr. Sehr 
Secretarius Notarius vnd Buchhalter aller 
Ritterl. Anfiinften, im gangen Heil. Rom, Reidhe - 
mit 

*) Was wahr und fabelhaft in dieſer ehemals fo bee 
liebten Ritterbuchserzaͤhlung ſey, werden kritiſche 
Leſer ohne mein Erinnern wißen, die es aber nicht 


wißen, verliehren auch nichts darbey, ſie duͤrfen 
es nur als einen meen Roman lefen De 
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mit Nahmen Hr. Fraſmus Rumpler, als auch 
ein vornehmer Kayſerl. Diener, und als derſelbe 
mich Hannßen von Loͤben, bey ſolcher vornehmen 
Tafel mit Vorſchneiden aufwarten ſahe, forſchte 
er nach, weßen Geſchlechts ich ſeyn moͤchte, und 
als er deßen Bericht bekam, redete er mich nach 
gehaltener v. aufgehabner Tafel, ſelbſten an, mit 
freywilliger Anerbiethung, (nehml. ich ſollte nach 
meiner Gelegenheit ihm in der Neuſtadt Prage 
in ſeinem logiament zuſprechen, ſo waͤre er er⸗ 
bvoͤthig mir dieſen gefallen gu leiſten: (welcher es 
doch keinem andern ohne Entgeld mit nichten 
thaͤte,) um die Ritterbuͤcher aufzuſchlagen, ob er 
etwas von Urſprung v. Ankunft des Geſchlechts 
derer Hon Loͤben finden, v. alſo mir Nachricht 
geben koͤnne, welches denn ich zuthun nicht unter⸗ 
laßen wolle, ſondern verfuͤgte mich begehrter 
maßen gu ifm, welcher denn gang willig v. mie 
allen Fleiß in denen Ritterbuͤchern nachſchlug, 
v. befand endlich nach ſehr großer Muͤhe in dem 
alleraͤltiſten Ritterbuche, einen, mit ſehr alten 
v. izo ungewoͤhnl. wunderbarer Boͤhmiſcher Schrift, 
welche er zwar mit großer Muͤhe leſen, v. mir 
verteutſchen konte, wie nachfolgende Worte 

lauten: 
Als 
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Als man gehlete nach der Geburth v. Ane 
Funft ins Fleiſch Sefu unfers von Gott gegebenen 
Mirtlers 733 jahr, regievete Cambyfes, ein 
Koͤnig in Africa v. hatte feinen Koͤnigl. Sig in 
ber Inſul v. grofen Hauptſtadt Meroe, welche 
Inſul mit dem. grofen Wafer Nilo umgeben 
wird: *) v. diefer Rinig Cambyfes fuͤhrete mache 
tige Kriege wider die Saracenen, welche fic) 
unterfingen gedachten Koͤnig Cambysen nicht 
allein aus Africa zu vertilgen, ſondern auch die 
ſchoͤne v. maͤchtige Inſul Meroe wegzunehmen, 
v. ihn daraus zuverjagen; dieſer Koͤnig Camby- 
ſes blieb endl. todt in einer oͤffentl. Feldſchlacht, 
von denen Saracenen, v. ward doch das Feld 
wider die Saracenen erhalten, Es war gedach⸗ 
ter Koͤnig Cambyſes bey ſeinem geben zum 
hoͤchſten darauf befließen, daß er zu iederzeit, 
( obwohln mit hoͤchſten Unfoften:) etwas teutſches 
Kriegs Volk haben moͤchte, alldieweiln er in 
ſolchen Wahn v. gedanken ſtunde, daß er keine 
Victorie ohne teutſches Kriegs Volk zu haben 
oder zuerlangen vermoͤchte, wie denn auch nach 
ſeinen Tode etwas teutſches Kriegs Volk hinter 
ihn in ſeinen Dienſten verbliebe. 

Za Dems 


) De hac vid. Ludolphi Comment, Hilt, Ethiop. 
L. Lc. Ill. n. 30 Fol. 88.— 93. 
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Demnach nun gemelter Kinig Cambyfes 
ohne Koͤnigl. Erben verfiel, v. abjog, ftund das 
Koͤnigreich Africa oder Mohrenland in folder 
Geſfahr und Sorgen, fo fie ihnen aus andern 

Nationen oder Voͤlkern, wiederum einen Koͤnig 
fuchen, oder wablen folten, weil ihr Koͤnigl. 
Stamm, nunmehro gang abgefallen, moͤchte 
ihnen dadurch mehr Kriegs erwachßen, defen fie 
‘ohne dif mit denen Saracenen gnugfam batten, 
ſchloßen derowegen einhellig, alldieweiln ihre 
hinterbliebene Koͤnigl. Wittib, und Koͤnigin, 
als auch eine gebohrne Mohrin Peluſa genandt, 
eine geſchickl. Heldin, durch welcher liſtigen Rath 
und Eingeben, vor der Zeit im Koͤnigreich Afri- 
ca viel gutes geſtiftet, und ausgerichtet ward, 
auch noch jung und in ihren beſten Jahren, ihr 
das Koͤnigl. Regiment aufzutragen, und ſie 
ihren Lebtage fuͤr des Koͤnigreichs Regentin, 
und Koͤnigin zu erkennen; Deßen ſie ſich denn 
auch nicht Weigerte, ſondern nahm ſolch Regi- 
ment mit guten Willen auf ſich, verſprach dem 
Loͤbl. Koͤnigreiche beſten und moͤgl. Schutz, wel⸗ 
ches ſie denn auch treul. ins Werk richtete. 
Die weitberuͤhmte theure Heldin, und Koͤ— 
nigin Peluſa ſtand drum dem Koͤnigreiche Africa 
der⸗ 
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dermafen weißl. und mit folchem Ernſte fir, als 
noch niemabls Fein regievender Koͤnig gethan; fie 
fuͤhrete alfo einen [iftigen und geſchwinden Krieg 
wider ihre Feinde die Saracenen, dafi fie derfele 
ben Sandes viel unter fic) bejwang, und gum 
Koͤnigreich brachte und alfo unter ihrem Regi- 
ment, das Koͤnigreich vermehret und erweitert 
ward, bis nahe an die Egyptiſche Graͤnzen, 
welche noch unter keinem Koͤnige in Africa ſo 
weit gebracht waren, Es war auch dieſe Koͤni⸗ 
gin Peluſa ſolches ehrbahren, tapffern und auf⸗ 
richtigen Gemuͤths, daß man dieſelbe auch mit 
keinen Laſter belegen, oder ihr etwas untugendlis 
ches nachſagen konte, ohne allein daß ſie eine 
uͤber aus große Begierde zum Spiel truge, und 
zwar nicht auf wenige, oder geringe, ſondern 
auf trefl. Summen Geldes, und denn aud) ward 
fein andre Spiel von derfelben, als bas Schacht 
Spiel gebrauchet, auf weldjem fie dermaßen eine 
vortrefl. Spielerin war, daß fic) auch alle hobe 
Potentaten, und Rinige aus benachbarten Koͤ⸗ 
nigreichen mit Spiel auf furtrefl. Sammen Gel 
des an ifr verſuchten, aber fie lies gemeiniglid) 
folche alle mit feeren Beuteln wiederum von dem 


—— Hofe abziehen und brachte ſie alſo einen 
T 3 maͤchti⸗ 
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maͤchtigen Schatz durch Spiefen an fic), daß fie 
aud) von foldem, ihre gaͤnzl. Unfoften, des 
continuirden RKriegswefens heben fonnte, und alfo 
ihre Koͤnigl. Scag Kammer unberuͤhrt bliebe. 


Als aber aud) mannigl. fahe, daß gemeldte 
Koͤnigin fold) fonderlich Gli sum Spielen hatte, 
und faft Feiner: (wie ein gefchwinder und gee 
ſchickter Spieler er auch wars) derfelben was abs 
nehmen funte, trug ein iedermann Scheu, fers 
ner fid) mit der Rénigin in Spiel eingulafen, 
fondern fie gerieth bey maͤnnigl. aud) in einen 
Argwohn, wie fie etwan durd) ein ſtuͤck der ſchwar⸗ 
gen Runft, foldye Spiele zuwege bringen, und 
beférdern méchte, in weldyen man ifr gu viel und 
unvecht that, 


‘Weil denn wie gemeldt, die Koͤnigin lange 
Beit aus mangel der Gegen + Parten fic) des 
Spiels enthalten mifen, und ferner fic) niemand 
aufs Spiel mit ihr wagen wollen, die Vegierigs 
Feit dber gum Spiel fie dermaßen drang, daß es 
ihe ſehr ſchmerzen thate, both fie aufs Spiel 
20000 Ducaten oder ‘Zechinen mit diefer Mei⸗ 
nung und Bedinge, es moͤchte fold) Spiel mit 
der Koͤnigin tun rem es ——— und ohne ei⸗ 

nigen 
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nigen Gegenſatz, wenn es auch dev drmfte Betts 
fer ware, und fo derfelbe fold) Spiel gewoͤnne, 
folten ihm unwiederlich foldhe 20000 Zechinen 
“geliefert werden, fo aber die Koͤnigin gewoͤnne, 
folte es des Spiel- Gefellens Kopf foften. 

Auf ſolch ausgebothen hod) bedenflid) Spiel, 
erwagten fid) zwar etlidje Perſohnen, fo ſich als 
gute Spieler im Ginn beduͤnken ließen, mit der 
Koͤnigin ju Spielen, fie trug aber den Gewinnſt 

davon, daf fie dariiber vergafen, wobin fie ih⸗ 
ten Hut aufſetzen ſolten. 

Als deſſen die Wuͤrdigſten Staͤnde des Koͤ⸗ 
nigreichs Bericht bekommen, wurden ſie hieruͤber 
beſtuͤrzet und betruͤbt, nehmlich daß ihre Rénis 
gin, welche vor dieſem, fuͤr aller Welt ein gutes 
Geruͤcht, Preiß und Lob gehabt, nunmehro et⸗ 
was in tyranniſiren gerathen wolte: welches denn 
ein weites Außehen hatte, beſtimmten Deꝛohal⸗ 
ben einhelligl. auf eine Zeit ſich zu der Koͤnigin zu 
verfuͤgen, und mit Bitte dieſelbe unterthaͤnigl. 
von ſolchen abzumahnen, damit es zu der umlie⸗ 
genden Voͤlker ſpoͤttl. Nachrede nicht mehr geſche⸗ 
hen moͤchte, welches denn von den Reichsſtaͤnden 
alſo geſchahe, die Koͤnigin ſich auch ganz willigl. 
gegen Ihnen verſprach, forthin ſolches einzuſtel⸗ 

T4 len, 


™” 
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len, wiedenn ſolches von ihr ſtandhaftigl. Gehal⸗ 
ten worden. 
Uber dieſes alles aber, gab ſich bey der Riss 


~ nigin an, einer aus ihren teutſchen Rriegs- Wolfe 


ein Webel und gemeiner Befehls» Mann, feines 
nahmens Daniel Lofft, ein feiner gereder Mann, 


~ und guter Soldat, wie denn aud) im Schacht⸗ 


Spiel wohl befchlagen, nehml. auf voriges Aus: 


gebotene Spiel fic des Spiels mit der Koͤniginn 


zu unterfangen, und hieruͤber feines Gluͤcks mit 
guter Sperance erwarten, 

Ob nun zwar folches dev Koͤnigin ſchmerzl. 
fiel ifm ein Spiel abzuſchlagen, fo weifete fie 
doch, in Betrachtung ihres gethanen Gelobt, gee 
gen denen Reidjs- Standen, folchen obgedachten 
Webel und Kriegs Mann alimpfl. und mit Ents 
ſchuldigung von foldyem abe; Er aber wolte fich 
auf diefes gang nicht gufrieden geben, fondern vers 
fiigte fic) bierauf gu denen Wirdigften Standen 


des Rinigreichs, hielt bey denenfelben innſtaͤndigl. 


an, mit emfiger Bitte, wie er. fid) darein ergee 
ben, und in feinem Gemuͤthe darauf entſchloßen, 
es wolten die Herren Stinde ihm diefe Gnade 
thun, und nur fo weit die Koͤnigin ihres gethas 
nen Geliibtes und Sufage loßzaͤhlen, biß er ſolch 

— 
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Spiel mit der Koͤnigin vollziehen, und ins Werk 
richten moͤchte, er waͤre guter Hoffnung und Spe- 
rance, traue auch hierbey Gott und ſeinen Spies 
len, welches er ſo kuͤnſtlich erlernet, daß er ge— 
traue vor der Koͤnigin hierinnen gewißlich zube— 
ſtehen. Als aber die Herren Staͤnde ſein emſig 
anhalten, v. gaͤnzlich Vorſaz ſahen, v. vermerk⸗ 
ten, verwilligten fie endl. gaben ihm einen Schein 
an die Koͤnigin, daß ſie noch mit dieſem ein Spiel 
zu thun, zu frieden ſeyn wolten zoge auch einer 
aus denen Reichsſtaͤnden perſoͤnl. mit gedachten 
Webel an dem Koͤnigl. Hof, fold) Spiel mie 
Verwunderung angufchauen, beneben beredete 
auch gedachter Webel, etl, Hohe Befehishaber des 
deutſchen Volks, welche fid) mit ihm nad) Hofe 
begaben, bey ſolchen Spiel gu rechten gufchauen, 
Als nun obgedachter Webel vor die Koͤnigin 
bracht worden, fragte ifn die Rénigin; Alldiee 
weil fold) Spiel, wie er wohl werde vernommen 
haben, das hoͤchſte Kleinodt, fo.er und alle Men⸗ 
ſchen Hatten als Leib und Leben betrafe, ob er denn 
aud) mit unvergagten v. unerſchrockenen Gemuithe, 
dieſes vorftehende Spiel ins Werk richten Fonte, 
hierauf gab offtgedachter Webel anerſchrocken der 

zur Koͤnigin Antwort: 
35 Es 
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Es weif die Konigin, als eine weitberuͤhmte 
Kriegsheldin diefes gar wohl, defen ihm auch 
alle ebrl. Rriegs - Leute Beyfall geben wuͤrden, 
dag cin jedweder Soldat v. RKriegsmann von ges 
ringffen v. Niedrigſten bis auf den hoͤchſten, fo 
noch ein Goldaten Gemithe bey ibm iff, dicfer 
Vorſatz habe, nicht allein (welches das vornehins | 
ffe) in feinen Kriegsdienſten fo weit gu bringen, 

daß er endl. einen vornebmen Obriſten abgeben 
wolle, ſondern auch Geld v. Guth zu erlangen, 
oder daruͤber ſein Leben einzubuͤßen; Alldieweiln 
er denn deſſen Gemuͤths v. Meinung, und eben 
nunmehro cine zieml. Zeit in Krieges-Dienſten 
geweſen, obzwar (ohne Ruhm) ſein Gemuͤthe 
gutt v. untadelich, ſo haͤtte er es dennoch zur Zeit 
zu keinen Aufnehmen bringen koͤnnen, weil er 
denn nunmehro dieſes Mittel, vor der Hand ſehe 
v. habe, nehmlich etwas zu haben, oder ſein Le⸗ 
ben einzubuͤßen v. auch ſolches geſchwind ohne 
langen Verzug ibm auheim fallen wuͤrde, fo ware 
er gaͤnzlich entſchloßen, dem Gluͤke v. ſeiner Kunſt 
zutrauen, v. ſich mit der Koͤnigin in ſolch gefaͤhr⸗ 
lich Spiel einzulaßen. 
Darauf fragte ihn die Koͤnigin ferner, nehml. 
ſo ihm nun ſolch Gluͤck auch heimfallen moͤchte 
was er denn gemeinet, mit folder Summe Gel⸗ 
bes zuthun v. angufangen; Auf foldjes gab der 
Webel wiederum der Konigin gur Antwort: é 
f 8 
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8 wolle die KRonigin mich fir einen folcher 
Mann nicht achten, oder anfeben, alldierweil ich 
an ſolches Geld mein groftes Rieinod auf diefer 
Welt fege, daß ich etwa der Leichtſinnigkeit feyn 
follte, fo von Gott mir das Gluͤck anheim ficle, 
daß fo ein theuer ermorbenes Geld ich liederlich 
achten, oder mit Prafen v. Viehiſchen Leben bsfe 
lichen verſchwenden folle, v. wolle, meine Gee 
danfen und Gemith aber find, daß ich ſolches 
nicht allein meiner Perfon gum Aufnehmen v. Efe 
ren, fondern auch jum Ubbruch des Erb⸗Feindes 
dieſes loͤbl. Ronigreichs wenden, v. anlegen wolls 
te, Gott aber, der es noch allein in feinen Hans 
den v. Umacht bat, wolfe es ibm gu Ehren ab⸗ 
laufen lafen. 

Darauf fabte fic) die Koͤnigin v. ward bey⸗ 
Derfeits bas Spiel angefangen, weil aber das 
Schachtſpiel mehr durch Geſchicklichkeit als durch 
Gluͤck gewonnen werden muß, ſo fuͤhrete diefer: 
Webel die Koͤnigin ſo meiſterl. v. geſchicklich auf 
dem Spiel umb, deßen nicht allein die Koͤnigin, 
ſondern auch alle beyweſenden ſich zum hoͤchſten 
verwunderten; er trieb dieſe Koͤnigin ſo kuͤnſtl. 
auf dem Spiel, daß erſt des zten Tages das 
Spiel ausgieng, v. von dem Webel gewonnen 
ward. Der Koͤnigin that es etwas ſchmerzen, 
daß ſo eine ſchlechte priyat Perſon ihr abgewin⸗ 

nen 
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nen folle, welches doch viel Rénige und Poten- 
taten zuthun nidjt vermocht, hatte derowegen 
in Ginn, den Webel mit etwas wenigen abjus 
weifen, v. nicht die gange ausgebothene Summe 
gu fiefern; es fielen aber alle anwefende Herren 
an die Koͤnigin, v. fuͤhrten derfelben hod) zu Gee 
mithe, daf fic) ein Koͤnigl. Mund iedergeit ohne 
Falſch befinden laßen folle.  Hierauf denn die 
Koͤnigin endl. gewilligets es folle der Webel fol 
~ ches Poftweife v. niche in einer Gumme abfors 
Dern, fondern wenn er ed gu feinen Nutzen bee 
dirffend feyn wuͤrde, hiermit denn der Webel 
aud) wohl gufrieden war. , : 
Als nun diefer Webel v. Soldat etwas Geld 

in die Hande befam, begunte er fic) an Kleidung 
v. allen Soldatiſchen Wefen wohl v. anſehnlich gu 
halten, Wie denn aud) die Kénigin ifn mit . 
einen hoͤhern Befehlig begabte, v. ihn gu einen 
Capitain untern deutfchen Volke machte; er hielt 
ſich aber bey folchen feinen Befehlig dermafen . 
maͤßig, nichtern, v. in allen wohlbedadtig, daß 
endl. durch feinen Rath v. uͤberaus liftige Ans 
fchlage dem Feinde als denen Saracenen}grofer 
Abbruch gefhahe, daß auch endlid) ohne feinen 
Rath v. fonderbares Gutachten nidts in Kriegs⸗ 
weſen 


- 
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weſen angefangen v. gegen den Feind tentiret 
ward, weldjes feines wohlbedaͤchtigen v. liftigen 
Kopfs wegen, er denn von einen DBefehlig jum 
andern ftieg, ». erhdhet ward, bis endlich nach 
toͤdl. Abgange des general Kriegs Obriften, mit 
Mahmen Ereyus aus Cypria er von der Koͤni⸗ 
gin gum §eld- Obriften vociret v. beftellet ward, 
(Der Schluß folgt. ) 








— — 


XVIL Miſcellanea. 


a) Reglement. 


ie Ihro Koͤnigl. Maj. hinfuͤhro Dero Gee 
ſandſchafften an fremden Hoͤfen ſowohl ratione 
derer Perſohnen, als ihrer Verpflegung halber 
beſtellet und eingerichtet wißen wollen, Wobey 
gum Fundament geſetzet wird, daß unter bes 
fagter Verpflegung, welche an Saͤchß. current 
Gelde geſchiehet, alle und jede Extraordinaria, es 
fey an Lagio wegen Uebermadjung verer Gelder, 
Equipage, Unterhaltung des bey fic) habenden 
Secretarii, Brieff- porto, Trauerfleider, Ab⸗ 
fertigung der Stalleten, Begleitung ves Hofes, 
und 
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und in ſumma alle andere Ausgaben wie die 
Nahmen haben billig verſtanden werden; und 
ſeynd hierbey die Envoyes gehalten, ein jeder 
einen Jungen von Adel, welchen ſie zu Ihrer 
Koͤnigl. Maj. Dienſten zu gebrauchen vor faͤhig 
erachten, und dannenhero zu Dero hohen Ap- 
probation vorguftellen haben, mit freyer Tafel, 
und wenn es ſeyn fann auch mit freyen Logia- 
ment, ohne diefermegen etwas anzurechnen, gus 
verſorgen. Es feynd aber die finftig zuver⸗ 
ſchickenden Ambafladeurs Extraordinaires, 
gu deren Verfendung allhier nichts gewifes ause 
geworffen werden Fann, bierunter nice mit bes 


griffen. 


Wionathlid.;  Sabrlidy. 
: The. | al. | pf. Thier. | al. | pf. 
' Wien, 


Der EnvoyéGraf von 
Wackerbart, wie 
bis anbero » 500 — 6000 os es 


Regensfpurg. 
Der Ubgefandte Graf 
von Werther wie 
big anhero⸗ 300|-—|-—-} 3600; — 
Dee 
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Monathlich.Jaͤhrlich. 
r. Lal. | pf. r. | gf.| pſ. 
Engelland. * ie al Pa ics 
Der ReſidentKirchner 220/—|—] 2640]—|— 
Dabey zu Beſtrei⸗ 
tung der Corre- 
fpondenz demſel 
ben von iſten Jan. 
dieſes Jahres an, 
hiedurch gnaͤdigſt 
gugeleget worden «| 25/—I—] 300/—|-~ 
Dennemark. 
Der Envoyé von Man⸗ 500]—|—] 6000]—|— 
teufel, dieſe Bezah⸗ 
lung, faͤngt ſich vom 
iten Jan. dieſes 
Jahres an, 
Preußen. 
Der Legations - Se- 
cretarius Weftphal 
von Michael vori-) _ 
gen Sabres an, 
bis dahin aber bee} 
kommt er feinevor-| | TENT 
herige Verpflegung| 125|——-|--}. 1500] —|— 
Rom. PE aR es 4 
Der Cammerherr Ba-| Skee. ee 
ron von Gchen pide) sone 


a 
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Monathlich. Jaͤhrlich. 
Thlr. Igl. pf. Chie. [ol | pf 
yom fen Jan. vo⸗ 1* 
rigen Jahres an⸗200/ --2400 — 
Hannover. 

Der Cammerherr von 

Noſtitz, von dem 
Sage feiner Ubreife : 
an, ⸗ 2s | 166]16|—-| 2000|—|—. 

Aolland. 

Der Envoyé von 
Gersdorf, vom iten 
Jan. diefed Sabres 
an, ⸗ 40—400 — 

Wien. 
Der Reſident Hof: 
Rath Vesnich, ju 
Wien vom Tage 
feiner Mbreffean =| 200/—|—] 2400\—|—= 
Amfterdant, $d : 

Der Refident Bertry,; 44} 10} 8 533| 8i— 
yon iten Jannuarii A 
dieſes Sabres an. 

SranFfurth. — 

Der Agent Aron} - 2 4 

‘ Baer vom erften 
Jan. vorigen Jah⸗ — 
res an .2 | 16/16 200|—|— 
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Monathlich. Jaͤhrlich. 
The. | gt. Ipf. Chie. al. t pf. 





Hamburg. 

Der Legations-Secre- 
tarius Lehmann 
vom Ifen Jan, vo⸗ 
rigen Sabres an - 

Dantzig. 

Der Geheime Secre- 
tarius Stenzel von 
Johann. vorigen 


300 —— 


SJabresan = =z goo] — 
Brefilau, 
Der Agent Drian wie 
big anbero = 500 —]— 
Bieruͤber. 


Der Legations-Rath 
Senff, von Johann. | 
vorigen Sabres an 

Der Secretarius Pu- 
chett in Rom nach 
bisberigen Fuß⸗ 

Der SecretariusFren- 
zel inRegensfpurg) 

wie bis anbero 2 

Der Copift Schroͤdter 

daſelbſt wie big an-| ⸗· 


~ 


600|—|—— 
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Monathlich. Jaͤhrlich. 
Thlr. I81. | pf] Thlr. | al. | pf. 
Der Poff Secretarius : | : | | 

Ruebner in Prag 
wie bi8 anbero ⸗ Ir} 2 





81 133 3|— 


Summa|3008 21 “4 36106|16 — 
Geben zu Dresden den 22ten Januari, Anno 
4709. ‘ 





im Augut Rex. 
(Ls) 


ad Mandatum Sacr. Reg, 
Maj. proprium 


y. Stoteroggen. 


: a, F. Gr. Pflug. 


Auf allergnadighten Befehl Sr. Koͤnigl. 
Maj. und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachßen 
wird beykommendes vidimirtes Reglement 
der Ober Steuer» Einnahme gue Nachacht und 
richtigen Bezahlung von dem von Cinee getreuen 
Landſchafft zu denen Geſandſchaffts Speſen ause 
geſetzten Einen Qvatember und Einen Pfen- 
nig mit dieſer Intimation communiciret, daß 


(L. S) 
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wenn bey der Legations-Cafla die Gelber 
nicht einlauffen, oder fonft guricfbleiben, der 
Vorſchuß immittelſt von der Sand. und Tranche 
fteuer, Million Gilden oder einer andern Cafla 
geſchehen * Sigl. Dresden, den aaten Jan. 
1709, 

Koͤnigl. und Churfirfll. Saͤchß. Geheimde⸗ 


Cabinets-Expedition. 


(L. S.). 
A. F. Gr. Pflug, 


b) Beitrag zur Militairgefchichte, 
f. 1784. S. 274. ff. 


Bon Gottes Gnaden, Chriftian der ander, Hertzog 
ju Sachfen, Gilich, Cleve ond Berg zc. Churfuͤrſt. 


© sie Getrewer, Nachbem fich die Leuffte von Tag 
zu Tage gefehrlicher ond forglicher machen, indeme 
nicht allein von Rriegesgefchrey ond mancherlep 
weitausſehenden oniwefen ond onrube gebdret wird, 
fondern auch albereit in den benachbarten Rdnige 
reichen ond Landen eblicher maſſen angegangen, 
dahero ong, deßgleichen onfere Zandt ond Leut in 
ya gebuͤh⸗ 
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gebuͤhrende auffacht gunemen oon noͤthen fein toil, 
ond wir dir hiebevorn gu vielen onterfchiedlichen 
malen in bereitſchafft gu ſttzen befohlen. Als begeh⸗ 
ren wir vor uns, vnd die Hochgeborne Fuͤrſten, 
vnſer freundliche liebe Bruͤdere ond Gefattern, Herrn 
Johans Georgen, v. Herrn Auguſten, Hertzogen 
gu Sachſen, Guͤlich Cleve ond Berg zc. befehlende 
Du wolleſt dich mit ſo viel Pferde vnd Knechten, 
wie ond gu dienen bu verpflichtet, deßgleichen deine 
Vnderthanen, vermoͤge vnſers am Dato den 10 
Februarij ausgegangenen Befehlichs, mit den 10. 
vnd 5. Mann zum zuzuge vff ferner erfordern bereit 
vnd gefaſt zu ſein, ſo wol der Auffgerichten Defen- 
ſionordnung ond vnſers deßwegen den 22 Aprilis 
juͤngſt vorſchlenen publicirten Ausſchreibens, : der 
mafen wolgeruͤſtet fertig halten, damit auff onfer 
ferner Zuſchreiben, ben Tag ond Nacht wohin wir 
deiner beduͤrffen moͤchten, du dich vnſeumblichen 
einſtelleſt vnd begebeſt, auch auſſer Gottes gewalt 
hieran nichts verhindern laſſeſt, Im fall aber du 
durch Leibes vngelegenheit nicht erſcheinen koͤndteſt, 
welches du gnungſam zu erweiſen ſchuldig ſein ſolt, 
als dann eine andere tuͤchtige Perſon von Adel mit 
deinen Knechten ond Pferden fortſchicken, Doran 
vohllnbringeſt du vnſern zuuorleßigen ernſtl. willen 
vnd 
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vnd meinung. Datum Dreßden, den 30 Aprilis 
Anno 1611. 


Ambt Torgaw. 
Den 7. May Anno 1611, 2. 


3, Vnderthennigſter gehorfamer Volge ergangenes 
Ghurfl. S. gneften befehlichs, Seindt die inn 
ies Ambtt Torgaw gehoͤrigke Vnderthannen, So 
fic) Vff 1121 man, (außgeſchloßen die drey Staͤdt⸗ 
lein, Als Belgern, Schildau, vnndt Dommitzſch 
welche ſonderlichen befehlig, deſentwegenn auch be⸗ 
kommenn vnndt 35 mann alhir zu Torgau Vorm 

Schloß Thore,) belauffen mit ihrenn Ober vndt 
Vnderwehren herein vffs Schloß Hartenfels gefo⸗ 
dern, Bundt Vermoͤge Vorhergehendes gneſten bes 
fehlichs zur Anterweitenn Lieberey vnndt Defenſion 
wergs nad) Volgend Perſonen welches denn Sie— 
bendenn Mann betroffenn außerleßenn vnndt Er⸗ 
kohren wordenn wie folgett 
Sum marum dieſerr vorhero beſchrieben Soltatten, 
1 Gemeiner Webell 
1 Furirer, 
1 Fuͤhrer, 
1 Drommellſchleger, 
U3 ¥ Pfeiffer, 


- 
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I Pfeiffer, 


2 Nondafierer, 
55 Doppellfoldener, 
18 Helle Partierer, 

50 Musquetierer, 
go Schuͤtzenn. 


160 Mann. . 
Hieruͤber, 
Prell noch 3 mann vfm Nothfall 
Wenrell Wilecke 
Geoͤrge Klehring 
Paull Wagenn Knechtt 
Vnndt iſt allen vndt Jedenn dieſes Ambts Tore 
gau verordentenn Richtern befohlen vndt freyge⸗ 
ſtellett worden, Sich mit ihren Nachbahrn zu Vn⸗ 
derroͤden, vnndt Endtlich Schluͤſigk zu werdenn, 
wie ſie es mit der Außruͤſtunge gehaltenn habenn 
wollenn, Ob dieſelbenn Vonn Ambtswegenn bee, 
ſtellett vnndt außgerichtett werdenn follenn, daſelbe 
zwieſchenn Hier vndt nechſt Kommendenn Freytages 
wieder ind Ambtt gu berichtenn ꝛc. 


Vngefehrlicher Annſchlagk was die Außruſtunge 
geſtehenn moͤchtte. 


20 fl. Vff die Beidenn Rondaſierer 
vff ieden 10 fl. 


385 fi. 
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385 fl. Vff * 55 Doppelſoͤlterr, 
off jedenn 7 fl. 


144 fl. grit 15 oe Partierer, off 
jedem 


500 fl. Vff die see off 
jedenn 10 ff. off 50. 


210 fl. Vff die 30 arene off jedenn 7 ff. 
4 fl. Bors Spiell 


100 ff. v. Annderer Vorfallende Außgabenn. 


Gummarum 1363 fi. 
Die Fortſetzung folgt. 


c) Noch einige Bemerkungen bey Herrn 
D. Ropigs Churſaͤchß. Staatskunde. 
f. 1787. S. 564. 

Die Seite 7 angegebene Jahrzahl von des Fabricif 
German. magna et Saxonia univerfa iff niche 
richtig, und mug bielmebr 1609 beifien. Auch 
batten Fabricii origines Sexonicae nicht vere 
geßen werden follen, wovon befanntermafer 

bie eine Edition, fo nur VII. Buͤcher enthalt, gu 
Sena 1598 und die andre, aus IX. Buͤchern bes 


t 


fiehend, unter dem Titel: Saxonia illuftrata . 


gu Leipzig 1606 Herausgefommen. 
Geite 33 addatur Leuckfelds Veſchreibung des 
sence St. Georg. zu Kelbra, und derer fays 


u4 . ſerlichen 
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ſerlichen Pfalzen, Alſtedt und Walhauſen, 
Wolfenb. 1721. 

Seite 11 Von Schoettgens und Kreyßigs diplomat. 
Nachleſe ſind 12. Theilchen herausgekommen. 
Seite 10 Von Roͤßlers Beitraͤgen zur Statiſtick 
und Geographie iſt nicht allein 1780 das -1fte 
Stuͤck ſondern aud) an. 1781 dad 2te Stic 
worinnen eben von Churfachfen etwas ſtehet, ere 
fchienen. An. 1782 iff aud bas 3te Stic 

berausgefommen. ; 
Seite 13 Von Bernoulli Sammlung furger Rel fee 
becſchreibungen find bis sum. Jahr 1785 bereits 
16 Bande in Druck geweſen. 
_ Ibid. find aud uͤberhaupt viele andre Schriften rege 
gelaßen, die doch nicht weggelafen werden ſol⸗ 
‘Ten, €. g: Wilhelm Aug. Rudloffs pragmatiſche 
Ginleitung in die Geſchichte und heutige Verfaſ⸗ 
fung derer deutfchen Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haͤuſer, 
Goͤtt. 176g. Yoh. George Aug. Galetti Gee 
ſchichte Thuͤringens, r—6. Band, Gotha 1782 
feq. Joh. Heine. yon Salfenftein Thuͤringiſche 
Ghronif, Erf. 1738. Thuringia. facra, Sef. 
1737 und viele andre mehr. 
S. 82 fehlen bey der Saͤchß. Holeultur die Riefern 
und Eichen. 
S. 260 
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&. 260. fehlet das Mandat, ben Straßenbau in 
denen Saͤchß. Landen betrl. d. d. 28. Apr. 1781. 

S. 306, §. 6. find die Arten derer Cammer-Credit⸗ 
Caſſenſcheine gar nicht deutlich aus einander ge⸗ 
ſetzt, und die 2 procentigen ganz vergeßen. 

S. 326. Die drey auswaͤrtigen Herren Appellat. 
Rathe erhoͤhen den Numerum derer Kathe auf 
bem gelehtten Latere eigentlich auf 9, und zu 
Martini wird keine extraord. Seſſion gehalten, 
ſondern allemal im Monath Januar geht die 
Winterſeſſſon an. F. 
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he ich den Schluß des S. 244 angefangenen Kuͤnſt⸗ 
lerverzeichnißes liefere, will ic) nod) zu No. J. den taub⸗ 
ſtummen Or. Hofmann, den Portraitmahler Gaus 
mann, ingleichen Keiſelitz nachtrggen. Unter den 
Kupferſtechern No. I. fehlet Hr. Suͤllmann und Hr. 
Liblemann, welche verfchiedene Blatter in Koocks Rei⸗ 
fen gelicfert, und Hr. Wentzel, welder ſticht und druckt. 


V. Baukuͤnſtler, 
in Civil» Militair⸗ und Waſſerbaukunſt. 


Hr. Obriſtl. Aſter. Nr. Franke Oberlandfeld⸗ 
s Ligenwillig Nathsbau- meſſer. 
meiſter. ⸗Obriſtl. Franke. 


⸗Exner Oberlandbaum. ⸗Gebhard Hofconduet. 
U4 Hr. 
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Hr. Gieſel desgl. Hr. Lobfe, Beftungemaner 
2 Glafewald, desl. meifter. 
s Maj. Guͤnther, Straf: - Paufe, Architect. 
baufommiff. Reuß, Hofmafthinenm. 


s Baman, Kammercond. +» Rothe, Hofcond. 

s Sauptmann, HNofcond. ⸗Schade, desal. 

Hoͤlʒer, Hofbaum. Schuricht, desgl. 

John, Conduct. bet + Speck, Architeckt. 
Herz. Karl. k. H. * Derlobren, Landbaw 


e Andbel, Landhaum. ſchreiber. 

⸗KRnoͤbel, Hofcond. » Hauptm. Vogel. 

s Reubfacius, Oberland: ⸗Voigtlini, Hofcond. 
baumeifter. » Weinlidy, Architeck. 

¢ Kunsfth, Hofcond. Zeidner und Oberbaus 

e Locke, Generalaccise amtszahlmeiſter. 
baudirecktor. 


* 


Von allen dieſen großen und kleinen Maͤnnern 
wird in der Dresdner Kunſtgeſchichte weitlaͤuftiger gere⸗ 
det werden. 


Se. Churfl. Durchl. haben den bisherigen Hof⸗ 
und Juſt. Rath C. F. Bar. v. Gutſchmid gum 
Stiftskanzler in Merſeburg, den Graf J. A. 
v. Looß zum Kammerj. und Aſſeſſor, bei der 
Landesreg. den Finanzr. C. R. Graf v. Walle 
witz zum Kammerherrn: den Inſpect. des Natu⸗ 
ralienkabinets D. Titius zum Lehrer der Materia 
medica beim Colleg. Chirurg. gu ernennen gnaͤ⸗ 
digft geruhet. Beim hochl. Kirchenrath und 

Ober⸗ 
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Oberconfiftorio erhielt der Sehrer an der Frieds 
richſtaͤdter Real: und Armenfchule Hr. Raths⸗ 
mann (f. 1784 GS. 261) das — zu 
Frankena. 

Schon an 26. vorigen Monats hielt, nach 
vollbrachter Einraͤumung, das geh. Kriegsraths⸗ 
kollegium ſeine erſte Seſſion, in ſogenannten 
Kanzleihauſe, auf dem Platze des ehemaligen 
Kammercollegii. Vergl. 1787 S. 248. 445. 

Am 1. May traf der Kaiſerl. Geſandte Graf 
‘von Hartig hier ein, und bezog das Qvartier 
des ehernaligen Gouverneur von Baudiffin, — 
Auch geſchah am 1. May der gewoͤhnliche Raths⸗ 
wechfel, wo der altefte Buͤrgemeiſter hiefiger 
Stadt, Herr Otto das Regiment auf diefes 
Jahr uͤbernahm, die uͤbrigen Nathsameer bleiben, 
wie fie 1787 S. 314 angegeben find. Der fonft 
dabei gewoͤhnliche Schmaus ward heuer eingeftelle 
und die dazu erforderlichen Koften gum Beften 
der Armen verwendet. 

Dey S. 185 diefes. Jahr erwaͤhnte (chine 
Seetiger, ift gu Leipzig, wie fein Eigenthumsherr 
verfichert, an beigebrachten Gifte crepirt. Er 
hat ihn ausftopfen und hiefiger Churfl, Gallerie 
fiir 100 St, Ducaten anbieten laffen, 

* 
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Am 5. bezogen die Durchl. Herrfchaften den 
gewoͤhnlichen Sommerfejour gu Pilnitz, feyerten 
aber am 11. das Pfingft- am 13. das Lrinitatis. 
und am 22. das Frohnleichnamsfeſt *) in hiefiger 
Refidens, Beide letztere Fefte wurden mit grofen 
Solenitdten begangen, weil erſteres das Weih felt 
Hiefiger katholiſchen Hoffapetle, letzteres aber der 
a. feyerliche Gallatag in Sachſen ift. ° 
Den rx. ward in hiefiger Srauenfirche eine” 
grofie muftEalifthe Belper gegeben, wober fid) der 
Sagdhautboifte Herr ane mit einem Concert 
auf der Floͤte mit Beifall Hoven ließ. 
Unter denen S. 248 angefuͤhrten Schriften, 
ſo auf ſ. k. H. Herz. Karls Wiedergeneſung er⸗ 
ſchienen find, verdient vorzuͤglich noc durch ihren 
innern Werth die nun zum Beſten der Armen ge⸗ 
druckte: gluͤckliche Prophezeyung. (ſ. l. c. 
249) von Hrn Hoff. M. & eine ruͤhmliche Er⸗ 
waͤhnung. 
Am 


*) Dieſes gu immerwaͤhrenden Andenlen der neu⸗ 
erfundenen Lehre von der Transſubſtantiation 
cingefibrte Set verlegte. der Paͤbſtl. Legat in 
Deutfhland Rardin, Cufanus 1450 als cin ime 
merwaͤhrendes Feſt die V. poft Trin. gu feyern. 
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Am og. eroͤfnete Mad. Waͤſern die Schau⸗ 


buͤhne auf dem Bade mit dem Ringe von Schroͤ⸗ 
der, am 20. folgten Diego und Leonore, ein — 


aus dem Spanifchen von Engel uͤberſetztes Trauer⸗ 
fpiel, bas die Ungerechtigkeiten der Snqvifition 
empfindlich geiffelt, am 22, die Entfuͤhrung aus 
dem Serail, eine Operette von Bretzuer und Mos 
Jart, an 23. ſtille Wafer find tief von Schroͤ⸗ 
der umgearbeitet und ein fomifches Ballet: dee 
daͤniſche Matrofenfiubb, am 25, ein Stuͤck fie 
die Galleries Irthum in allen Ecker, nach 
dem Engliſchen von Goldſchmieth, mit dem nehm⸗ 
lichen Ballet, am 27. Galora von Venedig, 
von Steuerſecr. Berger, ein Stuͤck was die 
Praͤmie bei der Concurrenz mit dem Julius von 
Tarent erhielt, am 28. um 6 Uhr iſt Verlo⸗ 
bung, mit einem Nachſpiel: Lohn und Strafe; 
am 2g. die ſchoͤne Arſene mit beibehaltener franz. 
Muſik von Montfigni, endlidy die drey Pachter 
nad) Monvel von Becker und ein Ballet: die 

Rauberbande des Horia. 
Seit Geilers*) hat wohl tiie eine fo gute Gee 
fellfchaft auf dem Bade gefpielt, die zugleich finge, 
tangt, 


) Seiler ließ 1776 dad ietzige Schauſpielhaus 
bauen 


wr 
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tanzt, Suft- und Trauerſpiele giebt und ziemlich 
gute Auswahl der Stuͤcke beobachtet. Sie beei« 
fert fic) befonders Borftellungen gu geben, die 
man auf hiefigen Hoftheater noch nicht gefehn hat. 

Die Direcktrize, Mad, Wafer, die Oresden 
ſchon lange als eine gute Schauſpielerin fannte, 
nod) ehe fie das Generalprivil. fiir die Preuß. 
Staaten-erhielt, und die alfo defto eher auf gitige 
Unterftigung recynet, ift in eigner Perfon nur 
amal aufgetreten, aber mit verdienten Beifall. 
~ Per fahe fie als Agnéfe, Zanetti wohl ohne Bus 
friedenheit? — — Cine Karackteriſtick der 
Geſellſchaft behalte id) dem Finftigen Stic vor, 


; Am 31. zur Mache ruͤckten die 2 Garnifonres 

gimenter Pring Gotha und Lecogo von hiefiger 
Refideng aus, an ihre Stelle trafen, nach vore 
gangiger Cantonirung die Regimenter Meigen: 
ftein und Lindt dafuͤr ein. 
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XVII. 
Beitrag ee Militaingetie. 


311. 
An Bat ian. 


olff Vonn Stenzſch ju RKobershainn dienett 
mitt 1. geriftenn Pferdit vnndt cinem Knecht 
vom det Dorff Koberspainn, 
Bernth Back zu Strehlenn. onndt Moritz 
Bonn Nieſchwitz Lehns Erbenn, 
I. Pferdt onnde cin Knechtt wohl geruͤſt. Bonn 
den Doͤrfern Droben Strellen onndt Allmenn, 
Geoͤrge Vonn Woßnigk zu Oltzſch. 
1. Pferdt vnndt ein Knechtt wegen des Dorffs Cra⸗ 
nicha vnndt halben Dorff Dobelitz 
Wolff Vonn Leiptzigk zu Weßnigk. 
2. Pferdt wegen des Dorffs Weßnigk Boͤnnewitz 
und 3.man gu Loßwigk. 
Job Vonn Michel zu Retzſch dienett mitt. 
1. geruͤſtenn Pferdt vnndt Knecht von dem Dorff 
Retzſch vnndt 2 mann zu Moekerena. 
Wolff Vonn Heinntz vnndt Degenhardt vonn 
Hirſchfeldes erben zu Troſſinn 
1. Pferdt vnndt Knechtt wohl geruͤſt vonn dem 
Dorff Troßinn, 
Hanns 
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Hanns Bon Schleinitz zur Heide dienet mitt 
I. geriften Pferdtt Vou dem gittern zur Heyda. 
Lorentz Mordeißens Verlaßene Sehens Erben 
zu Doͤrrenreichenbach. 

1. geruͤſt Pferdt vnndt Knechtt vonn den guͤttern 
vnndt Dorff ſelbſtenn, 

Euſtachius Vonn Transdorff Lehens Erben 
> dienen mitt 

I. geriiften Pferdt vnndt Knechtt Vonn halben 
Dorff Deblitz 

Compter zu Dommitzſch dienett mitt 
2. geruͤſten Pferden vnndt Knechten 
Eberhardt Von Hirſchfeldtt zue Canitz tchen 
Erben dienett mitt. 

2. geruͤſten Pferden Vonn ihren Leutten zu Melpitz 
Kauckelitz, Welſa, Boͤnnewitz, Zeckeritz vnndt 
I Mann zu Loßwigk ꝛc. 

Wann aber im Alten Erbbuch vorſchrieben daß ſie 
mit dreyen Pferden zu dienen ſchuldigk, So iſt 
doch der Vonn Hirſchfeldtt daß nicht geſtaͤndig 
geweßenn ſondern ſeine Lehenbriefe Vorgelegt da⸗ 
rinnen klar zu erſehenn, das Er hoͤher nicht dann 
mitt zwey Pferden zu dienen ſchuldigk, wie dann 
der Alte Bernhardt Von Hirſchfeldt. Churfl 
Rath ſehliger einen ſchrifftlichen Schein Vnter 

E 2 feiner 
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ſeiner Eigenenhandt derwegen hinter ſich * 
laßenn, 

Wolff Metzſch zu Torgaw. 

1. Pferdt vnndt Knechtt Vonn fuͤnff man ju 
Welßaw vnndt 7 Mann su Doͤbern, 

1. Pferdt Siegemundt Von Troiff vonn ſeinen 
Leuthen zu Welſa, Hanns Huͤfners Erben zu 
Torgaw erben Vonn ihren Gutt zu Großwigk 
vnndt die ſchuͤtzen zu Torgaw Vonn Freytags 
Lande, mit einen Aechſten theil eines Pferdes zu 
dienen Verbunden, 


Rath zu Torgaw dienett mitt 
1. Geruͤſten Pferdtt vnndt Knechtt. Von dem gutt 
vnndt Dorff Matzſchen, Ob wohl Ihnen im 
Alten Erbbuch 2 Pferde vnndt 3 herfartswagen 
domitt ſie zu dienen ſchuldig ſein ſollen, zuge⸗ 
ſchrieben ſinndtt ſie es doch nicht geſtendigk. 
Vnndt ſeindt im herfarts Zuegen beneben 4 Mann 
zue weßenigk, 8 Mann zu Boͤnnewitz Vnter 
Wolffen Vonn Leibzigk, Strellen, Bernhardt 
Vonn Poekenn, Troßinn, Degenhardt Vonn 
Hirſchfeldtts Erben, vnndt wolffenn Von Heinitz 
Vnndt Roeknietz denen Vonn Nieſchwitz zuſten 
digk zu dienen Vor Pflicht mitt. 
a 10 Tra⸗ 
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ro. Trabandfenn 
I. wagen Pferdtt 
I. geriiffen wagen vnndt 
2, wagen Knechten, 

Hiernach muͤßen die 3 Ambt Stedtlein Schil⸗ 
da, Dommitzſch vnndt Belgern ſo folgendt 
vfm andern blatt zubefinden geſchrieben 
wordenn, 

Die Ambts Dorffſchafften ſeindt inn Here 
fahrts zuegen zu Dienen ſchuidigk. 

Audenhain mitt 

10. geruͤſtenn Fueß —— 
1. wagenn 
4. wagenn Pferde 
2. wagen Knechtte Sambtt andern Zugehoͤrungen, 
Boͤckwitz, Sietzenroda, Taura, as 
Weltewietz onndt Frauwalda. 
10. geruͤſten Fueß Knechtten 
1. wagen 
4. wagen Pferdte vndt 
2. wagen Knechtte. 
Großwigk Weyden Hain Trebelgar vnndt 
Preßell. 
10. Trabandtenn 
1. Herfartswagen 
& 3 4: ſtarcken 


\ 


“ / 
. 
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4. ſtarcken Pferten 
2. wagen Knechtten. | . 
angen Zeichenbach — vnndt 


Wilſchitʒ 
10. ——— 


1. Rußwagenn 
4. ſtareken Pferdenn 
2. wagenn Knechttenn, — 


Mockerena Schoͤna vnnd Wildenbain 
10. geruͤſte man 


1. wagen 
4. Wagen Pferde 
2. wagen Knechtte 
Melpitz ſeindt im Kriegs Zeitten mit den vonn 
Hirſchfeldt Vnterthanen Alß 4 man zu Boͤnnewitz 
4 man gu welſa 3 man gu zeckeriz 2 man gu Ratt. 
wit 7 man gu Gaueflig 16 man gu Weßenigk 
Molffen Vonn Leipzigs Vnterthanen vnndt 1 man 
zu Loßwigk Hanns Rock gu ſchieken ſchuldigk. NB. 
10. geruͤſte Trabanten 
4. gutte wagen Pferdte 
1. geruͤſten wagen 
2. Knechtte 
Neiſſen en Mehla onndt Rignigt 
ro. Fuß Knechte 
1. wagen oak 
4 ſtarele Pferde 


Suptitz, 


t 


2. wagen Knechtten, 


Beitrag zur Militairgeſchichte. 327 


Suptiz, Zinna, Loßwigk Zeckeriz, Kathwietz 
vnndt Kollitzſch bey — 
10. Fuß Knechtte. 
1. geruͤſt wagenn 
2. wagenn Knechtte 
4. ſtareke Pferde. 
Neiden Polwitz Zſchaeka Mederitzſch, Schil⸗ 
derhainn vnndt 3 man zu Dobern. 
TO. geruͤſt Fuß Knechtte 
1. geruͤſt wagen 
4. ſtareke Pferde 
2. wagenn Knechtte, 
Alten Belgern. 
1. Fuß Knechtt. 
Luberſche Rollitzſchl. neigt Seydewitʒ 
Klingeñhain Treptitz Olganitz vnndt 


Buekwitʒ dienen mitt 
12. Fueß Knechtten 


4. ſtareken Pferden 
1. wagenn vnndt 
2. wagen Knechttenn 


Staͤdtlein Belgern dienen inn Fedes Zeitten mit 
10. Fueß Knechtten 


1. wagenn 
4. ſtarekenn Pferdenn vnndt 


X 4 Dom⸗ 
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Dommitzʒſche 
10. Fueß Knechtt — 
1. geruͤſten wagen 
4 flarefen Pferden vnndt 
2. wagen Knechtten. 
Schillda 

10. Fueß Knechtte 
1. geruͤſten wagen 
4. ſtareken Pferden 
2. wagen Knechtten. 

Saldtenberg. 

Dieß dorffs Einwohner ſeindt zu Keinen Herfart 
wagen zu dienen Verbundenn, mitt deem 
folge aber ſeindt ſie ſo hoch ſie erforderdt zu den 
zuegenn ſo innerhalb Lands geſchehen zu dienen 
Verpflichtt, welches doch Lauth eines begna⸗ 
dungs Briefs vff wiederruffen ſtehett. 
KRranicha. 


—— — 


| 








Sinndt mitt der Manns Volge, ſo hoch ſie Vonn | 


Ambtt erfordert inn Krieges Zeiten zu dienen | 
Verbunden. 


A. Zu⸗ 
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Sn der Stadt Ofhas, 
welche 1628 ‘auf 394 DBiirgerhaufer ohne dle 
iibrigen Gebaude hatte, waren nur nod) 160 theils 
febr wuͤſte Hdufer bewohnt, 56 Haͤuſer Hatten 
feine Wirthe, und 22 waren unbewohnt, i36 
aber gaͤnzlich niedergerißen. 
In der Vorſtadt find vor bem Jehe 1633 
150 Haͤuſer geweſen, die bis auf 12 kleine Haͤuſer 
vor dem Bruͤderthore eingegangen. 

Von den damals zum S. Georgen Hoſpitale 
gehoͤtigen 14 Unterthanen zu Kreyſcha und Alt 
Oſchatz war 1 Guth wuͤſte. 

Von des Raths Schaͤferey war 1637 1642 
1643 das Schaafvieh weggenommen, und ſeit 
dieſer Zeit nicht angefdhaft: rourden, 

Die Windmuͤhle war 1638 und 1643 vere 
wuͤſtet worden. Auf dem damaligen Kaths Bore 
werfe Strießa waren die gangen Gebdude abgee 
rifen, und felbiges {eit 1637 wiifte, indem die 
Felder in — des Invent. nicht beſtellet 
—— 
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Das Vorwerk vor dem Briiderthore and 
zwar noch in ſeinem Mauerwerk und Dache, iedoch 
unbewohnbar, und die Felder waren wuͤſte, weil 
ſeit 1637 Schif und Geſchirre nen wegge⸗ 
nommen worden. 


Die Hoͤlzer des Raths waren ganz — 
_. und feine ſtarken Staͤmme mehr darinnen. 


Des Raths Ritterguth Alt Oſchatz wurde 
1643 von den Schweden, als ſie von Freyberg 
nach Strehla zogen, bis auf das Wohnhauß ab⸗ 
gebrennt, das iedoch innwendig verwuͤſtet wat, 
und die — blieben unbeſtellt. 


Vermuthlich ſahe es in den abrigen Amts 
Ortſchaften nicht beßer aus, wovon aber die Nach· 
richten, die ich vor mir habe, ſchweigen. ſ. * 
— ſtatiſtiſche Tabellen. 
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Die großen Tabellen werden dieher gebunden. 
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XIX. Vom Urfprung dever von 
, Loͤben. 
(Fortſetzung ſ. S. 301.) 
Nachdem er nun dieſen hohen Beſehl v. 
gradum mit Ehren erlangte,« nach welchen alle 
Soldaten billig trachten follen, war er ie mehr 


v. mehr befliefen, nicht allein fiir fic) Ehre und 
Ruhm einzulegen, fondern auch dem Erbfeinde 
bes Kinigreics nach moͤglichkeit Abbruch guthun. . 
Er gebrauchte alle feine Anfehlage wider den Feind, 
mit grofien Vorthel nach Are feines kuͤnſtl. erlern⸗ 
ten Schachtſpiels, daß er mit Verluft wenigen 
Vols unterfhiedlid) dem Feinde ein. großes Volk 
abſchlug, v. erlegte v. durch ſolches brach er kuͤrz⸗ 


lichen weit ins Sand Egypten v. bezwangs unter 
das Koͤnigreich Africa, daß auch endlich der 
große Soldan aus Egypten bewegt ward, ſeine 
hoͤchſte v. euſerſte Macht wider Africam zuſetzen, 
v. zugebrauchen; brachte derowegen zuſammen ein 
maͤchtiges Volk, daß uͤber 100000. Mann mit 
Huͤlfe des Tuͤrkſchen Keyſers in Felde beſtunden, 
v. zog mit allen Grimm v. Ernſt wider Africam. 


Ob 


4 
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Ob nun wohl gemelter Feld Obriſter ſich weit ſo 
ſtark nicht befand v. denn auch in ſolcher Eil ſich 
zuſtaͤrken nicht vermoͤchte, zog er doch uͤber das 
alles mit ſeinen wenigen Volke dem Feinde entge⸗ 
gen, hiermit er den Feind nicht zuweit ins Land 
kommen laßen wolte; Als der Soldan das 
Africaniſche Volk vernahm erboth er ſich bald 
gegen ihnen einer Feldſchlacht, welche denn dieſer 
Feld⸗ Obriſter ihm zuliefern ſich verſprach, mad) 
ten beyderſeits ihre Schlacht ⸗ Ordnungen, v. traf⸗ 
fen zuſammen, etwas an einem Gebuͤrge; Der 
Feld -Obrifte cheilte alfobal fein Volk in 2 theile, 
v. traf mit dem Soldan nur mit dem einen theile 
bes wenigen Volks, das andere theil bes Volks 
aber ſchickte er eilends ums’ Gebuͤrge herum von 
hinten in die Feinde zuſallen, welches denn gluͤck⸗ 
lichen ablief. Als der Soldan dieſen kleinen 
Hauffen gegen ihm ſahe, traf er ernſtlich auf fie, 
daß ſich der Feld⸗ Obriſte gleichſam als auf Flucht 
retrahiren mufte, indeßen fiel der andere theil 
des Alricaniſchen Volks von hinten in die Feinde, 
ehe ſie es ſich verſahen. Als der Soldan hinter 
foe bas $ trefen vermerkte, v. Bericht’ bekam, 

daß 
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daß von hinten auch der Feind angefallen waͤre, 
kam er zuſamt ſeinen Volke in groß Schrecken, 
daß er ſich endlich in die Flucht begab, der Feld⸗ 
Obriſte aber vermahnte ſeinen Volk mit allen 
Ernſt dem Feinde aufn Fuß nachzujagen, welches 
denn mit großen Eyfer auch geſchahe, ſchlugen 
alfo in der Flucht die Saracenen bis aufs Haupt, 
v. weil der Soldan anderwars gu entrinnen niche 
Getrauete, erreichte er ein Klein Staͤdtlein Cri- 
meſſa genannt, v. verſchloß ſich darinnen. Es 
bekam aber dev Africanifche Feld-Obriſte gruͤnd⸗ 
lichen Bericht, daß fold) Staͤdtlein niche Entſetz⸗ 
ung haben moͤchte, umgab devowegen mit ſeinen 
Volk gemeltes Seadtlein, fhirmete v. grief es mit 
Gewalt an, erftieg v. gewann es bey naͤchtlicher 
Weile, erwuͤrgete alles, was darinnen gefunden, 
ward, ohne den Soldan, den ergrief er lebendig, 
beſetzte v. befeftigte nicht allein diefes Staͤdtlein, 
fonder andere Oerter mehr, v. brachte wiederum 
ein gro. Stic Landes Egypten unter das Koͤnig⸗ 
reich Aftica. Nach foldyen nahm er. den ges 
fangenen Groff Soldan, mit allen gewonnenen 
Raub v, zoge! damit auf, die Seah Hauptſtadt 
— Meroe, 


334 Bom Urfprung derer von Chbett, 


Meroe, der Koͤnigin mit grofen Triumph ‘fole 
chen erlangten Raub gu preefentiren; Als nun 
offtgemelter Feld-Obrifter mit folden bey den 
Koͤnigl. Hof Sager anfam, ward nicht allein die 
Koͤnigin, welche fic) daber allewege eine béfen 
Poſt gefuͤrchtet, hoͤchlichen ebfreuet, fondern er 
ward aud) von dem ganzen Koͤnigl. Hof- Sager mit 
großen triumphiren empfangen, v. angenom⸗ 
men, v. nahm der Feld-Obriſte mit eigner Fauſt 
den gefangenen Soldan, v. fuͤhrete ihn vor die 
Koͤnigin ſtieß den Soldan vor der Koͤnigin dar⸗ 
nieder zu Boden, trat ihm mit beyden Schenkeln 
auf den Half, v. ſprach gu der Koͤnigin: Gott 
gebe der Koͤnigin, daß fie alle ihre v. des loͤblichen 
Koͤnigreichs Feinde unter ihre Fife trete, wie ich 
anizo diefe ftunde meinem, v. der Koͤnigin Feind 
thue. Hieß darauf den Soldan wiederum auf: 
ſtehen, v. pracfentirte in der Koͤnigin, in ihre 
Gewalt v. gefangl. Haffe, fame andern trefl. eve 
langten Raub, uͤber melden die Koͤnigin denn 
hoͤchlich erfreuet ward, wolte den Feld- Obriften 
von Koͤnigl. Hofe nicht abziehen laßen, ſondern 
verſchrieb die wuͤrdigſten Staͤnde des Koͤnig Reichs, 

den 
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ben Feld- Obriften gu Chren ein grofes Mahl zu⸗ 
gurichten, welches denn aud) in großer Freude gee 
ſchahe; Mach gebaltenen v. vollbrachten Freudene 
mahl hieß die. Koͤnigin ihe langen ein blofes 
Schwert, erforderte die anwefende Srinde des 
Reichs benebft den Feld-Obriften vor ſich, v. ree 
_ dete die Reichsſtaͤnde an mit foldhen Worten: 


Getreue v. wuͤrdigſte Stande des (561. Koͤnig⸗ 
reichs Africa etc. Demuach Shr neben mir mit 
grofen Frohlocten gefeben v. vernommen den (661. 
v. ritterl. Gieg v. Triumph, fo uns zwar vor 

dieſen auch unterſchiedlichen, gu dieſenmahl aber 
gang tiberreichlich durch unfern Gegenwartigen: 
Feld-Obriſten evobert worden, uber welchen wir 
auc beutigen tag mit Froͤhligkeit zuſammen er⸗ 
ſchlenen. Wenn denn die euſerſte billigkeit erfor⸗ 
dert, einen ſolchen tapfern Held mit hoͤchſter 
Dankbarkeit hinwiederum zu begegnen, v. aber 
maͤnniglichen nicht unbewuſt, aus mwas Niedrig⸗ 
keit dieſer theure Held hervorgeſproßen, v. dero⸗ 
halben bis dato noch unbeadelt, als will meine 
lieben und getreuen Staͤnde ich hiermit aus tra⸗ 
gender Loͤnigl. Macht gefraget haben: Ob dieſer 
Held nicht wuͤrdig fey, daß cr vow dieſen unſern 
1861. Rinigrel Africa mit -einen ritterl. Zeichen 
Y 2 begna⸗ 
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Gegnadet, v. beynebſt mit einen gedenkwuͤrdigen 
Wappen dankbarlichen verſehen wuͤrde? 
Hierauf gaben gegenwaͤrtige Reichsſtaͤnde der 
Koͤnigin zur Antwort: Dieweil der Koͤnigin v. 
iedermaͤnniglichen nicht unbewuſt, wie ganz gluͤck⸗ 
fic) bas Koͤnigreich Africa durch dieſen Gelb. 
Obriften in Aufnehmen fommen, v. nicht allein 
der Erbſeind gedaͤmpfet, ſondern auch die Gren⸗ 
zen des loͤblichen Koͤnigreichs erweitert worden, 
dannenhero ſey dieſer Held nicht allein deſſen forte 
dern eines mehrern wuͤrdig; auf ſolches ward bald 
ein ſeidner Teppicht in den Koͤnigl. Saal gebreitet, 
v. befahl die Koͤnigin denen anweſenden Reichs 
ſtaͤnden, daß fie den Feld-Obriſten herzufuͤhren, 
v. auf den Teppicht knien laßen ſollten, welches 
denn geſchahe; Als er nun niedergekniet, gieng 
die Koͤnigin herzu v. ſchlug ihn zmal mit dem 
bloßen Schwert uͤbern Ruͤcken, ſprechende: Dich 
Edlen Held ſchlage ich hiermit in Nahmen Gottes 
aus Koͤnigl. Macht, v. als regierende Koͤnigin 
in Africa, zu einen geſtrengen v. Edlen Ritter 
von Roth und Weißen Band mit Koͤnigl. 
a Ermah/⸗ 
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Ermahnung, daß du deine gluͤcklich angefangene 
Ritterl. thaten, bey deinen Lebetagen fortſetzen, 
v. endlich auf deine Nachkommen erben laßeſt. 
Nach ſolchen brachte herzu das Koͤnigl. Frauen⸗ 
zimmer das Ritterl. Zeichen des Roth und 
Weiferr Bandes von Gold v. Seiden kuͤnſtlich 
gewebet, foldjes nahm die Koͤnigin v. knuͤpfte 
es mit eigner Fauſt dem Ritter um ſeinen Kopf, 
ſpſrechende: Mimm hin du Coler Ritter, das 
ritterliche Qeichen um deinen Kopf, in weldhen du 
die eit deines Sebens dir gu befondern Ehren, 
vor maͤnniglichen in Schimpf v. Ernſt erſcheinen 
ſolſt, nebſt nod) andern mehr Ritterlichen Cere- 
monien. Und als ſolches alles vollbracht, ſtund 
der Ritter von Teppicht auf, v. ward ihm nicht 
allein von der Koͤnigin fondern aud) von allen Ans 
wefenden mit grofer Ehrerbittung ghicf gum neuen 


Orden gewuͤnſchet. ; 


Als fich nun die Kenigin gufame allen Anwee 

ſenden gefeGet, ube fie abermahl angureden, wie 

folget: | | 
23 Sr 
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Ihr meine lieben Getreuen v. wuͤrdigſten 
Staͤnde dieſes Koͤnigreichs Africa etc. Demnach 
keinen verborgen, aus was ſonderbaren Urſachen 
vor dieſem ſich dieſer Edle Held v. Ritter herfuͤr⸗ 
gethan, ſich nehmlich mit mir in ein ganz gefähr⸗ 
lich Gpiel eingulagen, daß er fein Leben gegen 
eine Summe Geldes gefest, feinem Kunſt v. vor⸗ 

ſichtlichen Spiel, desgleichen mir nicht vorkom⸗ 
men, getrauet, v. mit folcben fein Leben gerettst, 
v. erhalten, dieſem unfern 1361. Koͤnigreich niche 
gum wenigen, fondern gu hohen, v. grofen Auf⸗ 
nehmen v. Erweiterung; Als will biermit aus 
Koͤnigl. tragender Macht, ich ibm feinen alten 
gunabmen, fo er bishero gefubret (Lobft) 
gang v. gar ausgetilget haben, v. weil er tie 
obgemeldet, kuͤnſtlich fein Leben gerettet, foll 
nunmehro auch fein Zunabme Leben genennet 
werden, v. er zum Gedachtnif folchen Nahmen 
fuͤhren, bis auf ſeine Nachkommen. 


Zum andern auch dieweil ſolch Spiel, darauf 
er ſein Leben gefriſtet, auf keinen andern Spiel 
geſchehen, als auf dem kuͤnſtlichen Schachtſpiel, ſo 
ſoll der Schild in ſeinen Wappen getheilet ſeyn 
in Zwey theile, v. ſoll er in untern Theil des 

Schildes ſolch Schachtſpiel zum Gedaͤchtniß fuͤh⸗ 
ren. Und daß er auch ſolch Spiel mit keiner privat 
Perſon Sete ſondern mit * als Koͤnigin in 

Moh⸗ 
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Mobrenland, fo. will ich ihm gu Ehren, dag 
er in Oberntheil des Schildes tiber den Schacht⸗ 
fpiel Gis an die Guͤrtelſtelle ſtehende fibre mich, 
alg die Koͤnigin in Mobrenland, zu ewigen Gee 
daͤchtniß, fie wolle aber unbeFleidet v. bloß gee 
fubret feyn, gu diefer Anzeigung, daß fie gegen 
Dicfen Ritter das Spiel verlohren, welches kein 
Potentat in der Welt zu Wege bringen koͤnnen. 
Beil fie aber unbekleidet, v. man gleichwohl ers 
fenne, daß e8 die Koͤnigin feyn v. dcuten folle, 
fo foll man allewegen Shr am Half hangende 
ein Reinod v. um die Armen ein paar gildene 
Armbaͤnder anmablen, 


Sum ewigen Seugnif v. Gedaͤchtniß auch, 
Daf cv von mir als einer Regentin v. Vollmache 
* tigen Koͤnigin in Mohrenland oder Africa ju einen 
Ritter des uhralten Ordens gum Roth und 
Weifien Band gefthlagen fey, foll man allescit 
ibm ju Ehren mir in feinen Wappen das Ritter- 
liche Seichen um den Ropf geknuͤpfet, mabler, 
fie wolle auch in dem Schilde feines Wappens in 
einen blauen Felde ſtehen, zur Anzeigung, daß 
es darauf geſtanden, daß des Ritters Leib v. Blut 
gleichſam als ein blauer Rauch oder Nebel hat 
weggehen ſollen, ſo er das Spiel verlohren haͤtte. 
Daß er aber ſolches ganz geſchicklichen v. kuͤnſtl. 
gewonnen, v. alſo ſein Leib v. Blut gefriſtet, ſoll 

D4 er 
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er zu ſolcher Anzeigung eine Roth v. Weiße Helm⸗ 
decke fuͤhren, welches Leib v. Blut bedeutet. 


Daß er dem Koͤnigreich Africa oder Mohren⸗ 
land zum beſondern großen Aufnehmen gedienet, 
v. ſolches unter ſeinen Kriegs regiment vermehret 
worden, ſo ſoll er ihm zu Ehren auf dem offenen 
Heim ſtehend, die Africaniſche Crone, deſſen 

zum Zeugniß in ſeinen Wappen fuͤhren, v. denn 
endlich zum ewigen Gedaͤchtniß, daß man ver⸗ 
ſpuͤhre v. ſehe, daß ſolcher Ritter v. Held deßen 
Wappens mehr als gu viel wuͤrdig, fo ſoll ev die. 
Mohren Konigin noch eins, gleichwie fie in Spiel 
ficbet, alfo auch oben in der Crone bis an die 
_ Giirtelftette: ſtehend, zum ewigen Gedachtnif 
fuͤhren. 


Als nun ſolches alles vollbracht, ward der 
tag vollends in Freuden zugebracht, Folgenden 
Morgen nahm der neue Ritter Leben von der 
Koͤnigin Urlaub, ſich wiederum ins Feld zu ſeinen 
Kriegs Volk zubegeben. Als er von der Koͤnigl. 
Burg gieng, befahl die Koͤnigin den Gefangenen 
Großen Soldan herzuzufuͤhren, welcher nebſt 
des Ritters Pferd unterbuͤcken muſte, hiermit der 
Ritter auf ihn tratt, v. auf ſein Pferd ſtieg. 


Dieſer 
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Dieſer Nitter Leben brachte das Koͤnigreich 
Africa noch ferner in ein großes Aufnehmen, er 
thate ferner unterſchiedliche Schlachten mit denen 
Saracenen, v. lage allewege ob, daß er ſich alſo 
in Furcht v. Schrecken bracht, daß ſie nicht gerne 
den Ritter von roth und weißen Band nennen 
hoͤrten, v. ſo iemand aus Vorwitz in treffen ein 
roth v. weiß Band um ſeinen Helmen knuͤpfte, 
flohen dieSaracenen fir ifn, als vor dem leben⸗ 
digen Teufel, 


Wie aber allemege beneben grofen Gli, bey 
machtigen das Ungluͤck mit vorgrinet, wie unter 
den Weizen das Unfraut, alfo gieng es endlich 
dieſem edlen Helde, v. Mitter aud). Denn als 


berfelbe eins mahls in großer Hize denen Sarace- 
nen nad)gejaget, v. endlidjen- hm Pferd v. Mann 
‘por Hike erftien wolten, mufte er von Feinde 
ablagen , v. lagerten fich zwiſchen einem Gebuͤrge 
vor der Sonnenbise, bis die Hise etwas vorbey 
ſeyn moͤchte. Als aber der Ritter Leben, v. mane 
niglich vor großer Hize die Harniſche abgeleget, 
ſich etwas zu erkuͤhlen, ficlen aus dem Gebuͤrge 
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ein großer Haufen verlauffener Saracenten, v. uͤber⸗ 
fielen ſie ohngefehr, da ſie doch vermeinten ſicher 
zu ſeyn, und blieb ein ziemlich Volk ehe ſie wie⸗ 
derumb recht in Wehr kommen konten; Und weil 
der Ritter ſeinen Harniſch uͤber ſich begunte zuwer— 
fen, ward er ungeſehr mit einen vergiffteten Pfeile 
in die rechte Seite geſchoßen, ward aber alſo noch 
lebendig davon gebracht, von ſolchen empfangenen 
Schaden konte der Ritter nicht geneßen, oder wegen 
vergifftung nicht heil werden, ſondern fraß immer 
weiter um ſich her, daß er ſich daruͤber des Todes ver⸗ 
ſahe, und weil er denn gerne auf teutſchen Boden 
oder in ſeiner Heimath Brandenburg ſterben, v. be⸗ 
graben ſeyn wolte, bat er die Koͤnigin um Urlaub, 
welches zwar der Koͤnigin v. dem ganzen Koͤnigreich 
hochbekuͤmmerlich fiel, in Betrachtung aber ſeines 
Zuſtandes, warder auf ſein Begehren v. Bitten von 
der Koͤnigin hoͤchlich v. reichlich begabet, v. beurlau⸗ 
bet. Nach ſolchen Duͤngte er ſich auf ein Schif, wel⸗ 
ches auf Conſtantinopel gieng v. kam zu Con- 
ſtantinopel an; Damals war regierender Roͤmi⸗ 
ſcher Kayſer ʒu Conſtantinopel Romanus Ar- 

girus, 
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girus, des vorigen Kayſers Conſtantini Tochter 
Mann, bey dieſem gab ſich der Ritter an, legte dem 
Kayſer vor die Urkunden, v. ſtattlichen Beweiß ſei⸗ 
ner ritterlichen Ankunfft, zuſamt dem Wappen, 
v. bat benebenſt die Kayſerl. Maj. ſolch feine rit: 
terliche Ankunfft notiren gu laßen, weldhes denn 
willig geſchehen. Auf ſolches begehrte der Kayſer, 
es ſolte ſich der Ritter eine zeitlang bey dem Key— 
ſerlichen Hoflager aufhalten, es wolten Ihro 
Maj. ſelbſt fleißige Aerzte verſchaffen laßen, ob 
er etwan wieder zur Geſundheit gelangen moͤchte. 
Solches that der Ritter, ward Kayſerl. Kriegs— 
- Rath guConftantinopel, v. ward mit fleipiger — 
Cur fo weit gebracht, ob folcher Schaden gleich 
nicht heil werden wolte, daB ev doch gu ziemlicher 
Gefundheit wiederfam, verebhlichte fich endlich an 
dem Kayſerl. Hofe v. wurden ihm gebohren sweene 
Soͤhne v. eine Tochter. Als ev aber nun ein 
giemliches hohes Alter erreichet, bat er um Urlaub, 
von dem Kayſer, welchen er zwar erlanget, iedoch 
mit diefer Bitte, daß er dem Kayſer den altern 
Sohn, v. der Kayferl. Gemahlin feine Tochter 
laßen folte. Weil denn der Ritter fabe, daß fie 

. .’ wohl 
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woh! verforget ſeyn wuͤrden „ willigte er ſolches, 
v. zoge mit dem einzigen jungen Sohne auf Bran⸗ 
denburg ju, alda er endlich fein Leben beſchloß.*) 
Not. Wer verſchiedene Meinungen vom Urſprung 
und Erfindern des Schachſpiels wißen will, 
leſe den Gothaiſchen Kalender von 1770. Der 
wahre Erfinder gehoͤrt noch unter die Ragel. 
Indeß iſts ia Europa ſehr alt, und immer 
merkwuͤrdig, Daf die Stadt Rochlig ſeit den 
aͤlteſten Seiten einen Rochen in dial Wappen 

H. 


fuͤhrt. 





XX. Klag der Armen und duͤrfftigen 
wider die, ſo entweder unter dem herrlichen 
Schein des Heil. Evangelii, oder auch unter dies 
fem Zitul und Namen, daß ſie es wollen befer’ 
anlegen als die Geiftlidhen, die Rirdyengiter ges 
gewaltiglich gu fich reißen. 
Esa, Il. 
Rapina pauperis in domo veftra. 





$ ift ie wohl gu erbarmen und mit heißen Thraͤ⸗ 
nen gu beweinen, daß ietziger Zeit ihrer viel fich 
fveventlicher weife unterftehen ihre Klauen in die 
Kirchenguͤter gu fdlagen, und die treffentiche 
| Stiftunge 

*) Von dieſem Mst. ſ. Kreyßigs Bibliothed p. 345- 


Wee 
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Stiftunge auch Spande fo unfere liebe Voraͤltern 
felige, die alte Chriſten fo treulich gemennet » und 
mit grofem Geld den Armen geftift,. abjubringen 
und, unntié gu maden. Dann ie einmal folde 
That’ niche allein wider die Siebe, weil es den Are 
men abgehets Wider dle Redlichfeit, weil der 
{ebte Wille der Verftorbenen nicht verruckt werden 
fol. Desgleidjen feynd abgethan die Seeibad, 
Caren, die iaͤhrlich Ladunge etlicher Diirfftigen 
Gotteseßen, Beygraffteſſen *) ꝛc. Und vergehet alſo 
die Wohlthat an den Armen, und ſoll nun hinfort 
die Barmherzigkeit eingegogen feyn, fo ietzt am 
meiften Armen auf Erden leben, daß billicher alle 
Wohlthat gu diefen Seiten bluͤhen ſolt. 

Zum andern, feynd meiftlid) alle lof geftors 
ben Pfaffenlehn weggerifien vnd verdndert, wel⸗ 
ches recht Allmuſen feynd, und fiir Allmuß einges 
fe6t, gegeben und genommen ſeynd. Kommen 
foldje gar felten einem Armen gu nuh, fonder 
die Armen miffen die Zinß hierzu nod) wohl mic 

| . ihrem 
*) Mas bad fey, ſ. Knauth oon Altzella BH. 8. 
9.645 675. 
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ihrem Schaden veidjen, wiewohl uichts darumnb 
gethan wird. 

Zum dritten, ſeynd bie Schaͤtze aus den Tents 
peln erhaben, welche nicht an allen Orten gering 
ofer ein Hinwurff waren. Dieſe feynd auc 
feinen Armen gu gut fommen, fondern Arm 
und Reich hat fie e in voriger Zeit von ſeinem 
Schweiß und Blut gezeugt und uͤbergeben. Wil 
nicht ſagen, daß etliche keine Gnuͤgen daran ge⸗ 
habt daß fie Lehn, Schaͤtze, Zinß, Gruͤnde, rc, 
eingenommen, ſondern ſtreiffen uͤber das, wo ſie 
nur koͤnnen, und werffen Hacken an fremder Leut 
gut, weil fie nach Gelb unerſaͤttlich hungert. 

Athie werden fie ſich auswafchen wollen, und 
fagen: Wir haben die Spanve und folche Dinge 
in den gemeinen Kaſten gefhlagen, daraus wirds 
den Armen nod) heutiges Tags gereicht, und baß 
dann vorhin. Antwort, fag mir erft, wer hats 
dich gebeifien, daß du deine Hand anlegeft an das, 
fo nicht dein iſt: Darnach fag, wer hat dir befoh⸗ 
fen, ſolche Kaſten gu ſetzen in. die oͤffentlichen Kir⸗ 

chen⸗ 
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) chenhaͤuſer, darein du dich ohn dz duͤrſtiglich gee 
drungen haſt: Was ifts: An etlichen Orten find: 
die vorigen grofen Allmuſen in eure Kiften foms 
men, und wird daraus dem Armen gegeben, Wer 
weif aber, wie ihrs damit fartet: Wie koͤnnen 
die Stifter erfabren, ob ihe allewege ihr gemein 
Allmuſen auggebet, oder twas ihe thut: Ihr 
machet viel Argwohns, und muß mancher geden⸗ 
cken ſein ausgewendt Gut fomme, weiß nicht wo⸗ 
hin, Sintemals jetzt jedermans Haͤnde klaͤbig 
ſeynd, und wollen alle der Geiſtlichen Allmuſen 
genießen, und alſo gereuet es die gute Leute, daß 
fie einen Pfenning darzu gegeben haben. Were 
es aber nicht chriſtlicher und aufrichtiger gehandelt, 
ihr haͤttet die obgenannten großen Allmuſen in ih⸗ 
rer Stiftunge und Ordnunge bleiben laßen, ange⸗ 
ſehen, das erſt ſo viel hundert elender duͤrfftiger 
Menſchen erfreuet ſeynd, da nun etlichen wenigen 
etwas wird: Manchs freuete ſich ein viertel Jahrs 
auf ein kuͤnftige Spaͤnd, vnd wurdt dadurch Gott 
vielfaltig gedancket. Vnd wann es doch wider 


Recht geweſen waͤre, daß die unſern Spaͤnder ha⸗ 
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ben, fo batt tefielbigen endung cinen beffern ” 
Schein. Mun fan die vorige Gewohnbeit mit 
feinem beweiſen getadelt werten. © 


Der verfallnen Lehenzinß find auch etlich in 
Kaften geeignet, aber gemeyniglich niche die beſten. 
Dann was fett iff, das falle weder in Kiften noch 
in Kaften, fondern in die Kauffgewoͤlb und Wein⸗ 
keller. Wer weif nicht daß der Raſt den Nah⸗ 

men haben muß, wie alle geiſtliche Lehen und 
Prebend darein verſterben, aber andere gute Ge— 
ſellen habens an der That: daß es doch wahr 
waͤre, was ſie ruͤhmen, Armen koͤnnten ſein auch 
genießen, aber es iſt ein Spiegelfechten. Nun 
ſeynd die Lehen dennoch Allmuſen, welches ſie ſelbs 
nicht laͤugnen, darumb ſolt man ie mit denſelben 
chriſtlich fahren. Sollen fie die Pfaffen nit mehr 
haben, ſo ſoltet jhr ſie auch nicht haben, weil ſie 
euch weniger zuſtaͤndig, ſondern ſind ihnen mehr 
geſtift. Wer ſoll ſie dann haben? Antwort, 
Pauperibus date. Verſteheſtu das Latein? 
Exod, 22, Leuit.19, Deut. 15. Prouerb. 21.28. 
——— Oe 1 Mee‘ PBibne 
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Pſalmni. Job. 31. Heft. 9. Math. 19. Luc. 

14. 18.19, Röm. 15. Jacob. 2. “Oder meinftu, 
“nein? Was fir ein Chrift biftu denn, der du 
Gut nad) dir gichen. und einnehmen wilt, das 
nicht dein iſt? Iſt dir nicht bedacht noch gemacht 
von keinem Vorſahren, und thuſt ſolches noch mit 
eigner Gewalt. 


Ja ſprichſt du, Es iſt eitel verdampt boͤß — 


Gut mit den Pfaffen Lehnen, iſt nicht beſſers 
werth, ꝛc. Antwort, Warum nimſt du daſſelbige 


verdampt boͤß Gut, und weydeſt dein Fleiſch dae · 


mit aufs aller Pfaͤffiſcht: Mid) gemanet hie dein 
ſchier, als des fo mit feinen Gefellen Wee und 
Mild aß, und warf etwas in die Schuͤßel, auf 
daß darabe die andern-einen Abſcheuen gewonnen, 
er es aber gar kriegt. Iſts bof Gut fo laf du es 
fiegen, und ſprich, Ich will fein aud) nicht, Als 
dann wirds feine Herren wohl finden, Nemlich 
die Armen, oder die Fundatores, fo bedirfftig 
worten, welcher erfter Schweiß die Lehen find. 


sf viel a ba, fiehe, fo beßere man die Pfarr⸗ 
3 aͤmter 
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dmter und Schulen, Hofpitatn, Frangofenhdue 
fer 2c. damit, Daruon wird Gott viel Dans vor 
vielen gefagt, und ifm fein rechtes $06 gegeben, 
in Chriſtlichem Dienft, nach dem Gebot der siebe, 
weldjes bas hoͤchſte und groͤßeſt Gebot Gottes im 
Geſetz iſt, Matth. 22, Es find ie bie Fundati- 
ones, wie man fie nennet, gu Gottes dien(t gee 
eignet, darumb follen fie billich in der Liebe und 


Barmherzigkeit ftehen, Ofea am-6. Marth. amg. 
Was iſts dann nun, daß du da ſteheſt und ſchreyeſt 
ſtets wider die Lehen vnd ihre Stiffter, richteſt ſie 
alle hinab zur Hoͤll. Und dein Herz haͤnget dir 
doch nach dem, das dein Maul ſchilt, und wird 
daſſelbig aufgethan Maul doch unterweilen Zuge⸗ 


than, daß es nicht mehr billet, und heiſt diß 
offa Vergiliani Cerberi? 


Nun ſetze ich eg, alle Sehen kommen in Kaſten. 
Weß iff aber den der Ruhm daruon, Cuer oder 
der Stiffter: Wie fan es aber euer feyn, fo 

euer die Lehen nicht find, und habt weder Heller 
noch Pfennig darzugeben, fondern thut nicht mehr, 
/ dann 
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dann daß ihr nehmet, was andere geben haben: 
Die Stiffter habens geben und werden von euch 
gu Lohn verdampt. Shr aber nehmets, und wers 
det zur Straf gelobet. Alſo gehet es widerſinnig, 
und iff der Ruhm erſchollen, wie ihe fo reiche Kae 
ften habe, gerade als ob ihr fie mit euerem Gut 
reich gemacht hettet. Die Alten tragen ein, ihr 
aus, Die Alten fiillen eure Raften, ifr leeret 
file. Und fo es alfo Evangeliſch ift, in euren Ka- 
fien geben, fo ift niemand Evangeliſcher dann die 
Alten, weil fie am meiften geben, ja weil fie eben 
euren Kaſten in viel Seddten allein aufgerichtee 
haben, Weldhes iſt nun Evangeliſcher: Geben 
oder nehmen: Das foll ons Gottes Wort verante 


worten, Actorum 20, eben ift feliger dann 
nehmen, dem Urtheil nach, feynd unfere Vorfah- 


ren feliger dann ihr. Dann aber Hattet ihr wohl 
Ruhm von euren Kaften, wann es mit eurer eigen 
Baarſchafft ohn ander Leute Geld, angerichtee 
worden ware, Aber es iff mit diefem, als faſt 
mit allem; Nemiich, daß ihr es von Kirchiſchen 
habt, was guts eure Sect hat. 


32 Auch 
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Auch prifet man an andern wohl, wie Hart 
ihr bey dem H. Allmuſen halter. Wo fommen 
die grofien Kloͤſterguͤter hin: Wer feiffet diefelbi- - 
gen Allmuſen: Muͤnche follen fie nicht haben. 
Wooher ſolt du fie dann haben: Laß richten, auf 
welches ſeiten befindet ſich die rechte Beſitzunge: 
Es iſt um Gottes Willen ausgegeben. Um weß 
willen nimſtu es: Jene waren Bettler, was biſt 
du? Sprichſt, Sie haben nichts Goͤttlichs darum 
gethan: wz Goͤttliches thuſtu darum? Sie haben 
darmit geſuͤndigt. Nicht alle, halte ich. Wore. 
zu braucheſtu der reichen Epteyen und Probſteyen 
anders, dann zu Weltlichen Pracht und Luſt? 
Waren jene nicht barmhertziger und guͤtiger gegen 
ihre Unterſaßen, gegen die Wanderer, gegen 
allerley Armen, dann ihr ietzigen neue Muͤnche? 


O das iſt fo wahr, dls ifr wahr Harpyiæ ſeyd. 
Konnt nicht vor der gemein Mann der Kloͤſter 


mehr genießen, denn ietzt? Hett nicht mancher 
Bauer cin Troſt da in ſeiner Noth? Was hater ietzt? 
Wem iſt ietzt mit dem trefflichen großen Gut ge⸗ 
holffen? Seynd auch — euer Barmhertzigkeit 
etlich 
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etlich Kiofter Zing abgangen? Wird auch der 
Dienft und Arbeit durch euer Chriſtliche Liebe gee 
lindert? Ja, in weldhem aller Fleinften Were der 
Barmhertzigkeit hat fich euer vecht(chaffener Glaub 
beweifet, aus den eingenommen Kidftern? Zwar, 
es jeuget gnugfam hieruon das gemeine Wort fo 
ietzt etliche Armen fagen, Memlid), fie wolten 
ihre vorige Muͤnche auf dem Ricken wiederum 
holen rc, Aber was hilft fie ihr Fagen? Gie tha- 
ten wie die Eſopiſchen Froͤſch. Alſo iſt es ibm 
aud) ergangen. Yoh will dz Schwerd eine 
ftefen. Das, Et reliqua wird fich felbft mit 
der Zeit offenbabren in aller Menfchen Augen. 
{Die Fortfesung folgt.) 





Dresdner Merkwuͤrdigkeiten. 


Auf den 9. Jul. wird Hr. Ruͤger, Pfarrer bei 
dem Soldatenknabeninſtitut zu Annaburg, der uns 
erſt voriges Jahr eine wohl gerathene Beſchrei- 
bung dieſes Inſtituts geliefert hat, als Viceprobſt 

33 zu 


~ 
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gu Cloͤthen ſein theol. Colloqvium nach vorgaͤngiger 
Probepredigt halten. An Hrn Rathmanns Stelle 
Cf S. 325) ift gum Lehrer in der Real- und Armens 
ſchule su Friedrichſtadt der Kandidat Eckold *) 
ernannt orden. 


Se. Churfl. Durchl. haben Hr. D. Pohle aus 
Leipzig gu Dero Seibmedicus mit 1500 thir Gebalt, 
und wie man Hirt, mit einem Geſchenk von 1200 
_ thle gu biefiger Einrichtung, gu ernennen gnaͤdigſt 
geruhet. 

Am 5. Sun, wurde die Gemahlin des Fuͤrſten 

Beloſelsky, Kayſ. Ruß. Geſandten, eine ge⸗ 
behrne von Tatiſcheff von einem Pringen gluͤck⸗ 
lich entbunden, welder am 9. in der Griechifchen 
Gefandfchaftsapelle mit den Namen Hippolitus 
Alexandrowit{ch getauft ward, 

Am 22. wohnte, in Beyſein der Durchl. 
Aeltern, die nun Gidrige Pringeffin Auguſta, in 
dem Churfl. Oratorio zum erſtenmale dem Gottes⸗ 

dienſte 


*) von ihm Gégingers Beſchreibung v. Hohn⸗ 
ſtein p. 167, 
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dienſte bey und ward Gott dem Herren dargeſtellt, 
welcher das fromme Opfer ihres Herzens gnaͤdig 
annehmen J ihre jugendliche Unſchuld durch ſeine 
heilgen Engel leiten und ſie zur Freude des hohen 
Hauſes und zur Hofnung des Landes aufwachſen 
laßen wolle! 


Am 20, reifete der beruͤhmte Prager ausuͤbende 
Arzt D. Schmid von hier wieder ab, weldyen 
Se. Exc. Graf Marcolini zur Vlattereinimpfung 
feines Gohnes anhero berufen, nachdem er vor⸗ 
Hero, inclufive der Reifefoften, ein Gefchenf an 
Ming und Gelde ic. auf 500 Stuͤck Ducaten abel. 
ten hatte. 


Herr Toͤpfer jun. Mechanicus vor dem 
ſchwarzen Thore macht bekannt, daß er nicht nur 
Stimmgabeln aus engl. Stahl nad) verlangten 
Toͤnen, (420 gl., polirt 1 thlr,) fondern auch 
Mafchinen zu Rein⸗ und Feſtſtimmung der Pofaus 
nenbafe, die aller moͤglichen Erſchuͤtterung, durch 
Zufall oder Frevel widerftehn, und die Stim- 

mung auf den allerreinften Grad des Zons bringen, 
, 34 ver⸗ 
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verfertigt: wodurch die Anfrage in Leipz. Intellig. 
Blatte S. 169 hinlaͤnglich beantwortet iſt. 


Der Hr. Rathschirurgus Els hat zur Be⸗ 
lohnung ſeines bei einreiſſenden Krankheiten be⸗ 
ſonders bezeigten Dienfteifers, da er nicht nur zwey 
erlauchten Miniſtern den Heilfamen, Anſchlag zu 
unentgeldlicher Beſuchung und Abwartung der 
Kranken durch Chirurgos that, ſondern ſelbſt 
den Anfang damit machte, am 23. Jun. aus Sr. 
Churfl. Durchl. Rentkammer roo thlr. gnaͤdiges 
Geſchenk erhalten. 

Der H. Graf Marcolini hat an ſeinem Hauſe 
auf der Wilsd. Gaße einen ſteinernen Austritt, 
welcher ohne das Simswerk 33 Che. in die Gaffe 
vorſpringt und von 4 jonifthen unten ber canelirten 
Saulen getragen wird, anbauen und tiberhaupt dem 
Haufe eine (chine Faffade geben laſſen. An den 
3 Fuͤllungen ves Balcons find Bas reliefs mit 
Bildhauerarbeit, deren Eifindung Hr. Inſp. 
Wacker, die Zeichnung nach Antifen He. Prof. . 
Schonau, - die —— aber Hr. arr 

‘i 
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ſchil beſorgt hat. Auf den beiden Seiten befin⸗ 
det ſich rechts die Mahlerei, links die Bildhauer- 
kunſt mit ihren Attributen und einigen Anfpiclune 
gen gu Erfillung des Raums. Das Haupefeld ift 
nach der Gaffe, in: Haupt: und 2 Nebengruppen gee 
theilt: Apoll, dem eine Mufe eine geometriſche Auf⸗ 
gabe, Minerva, der eine andere Mufe eine aufges 
ſchlagene Rolle oder Buch nad) alter Art uͤbergiebt, 
unter oder vor einem Palmbaume. Die uͤbrigen 7 
Mufen, alle 5 hod), davon die tragifche und komiſche 
zu beiden Seiten vertheilt das Echo oder den Ueber⸗ 
gang ausmachen, ſind durch ihre Attribute kenntlich 
und machen die 2 Nebengruppos, ZuAusfuͤllung des 
Raums ſteht rechts in Winkel dev kaſtaliſche Brune 
nen, davon die Mufen bekanntlich Caftalides 
heiffen, links der Mufenberg mit dem {pringenden 
Pegafus. Die Arbeit ift in reinen Gandftein, 
bas relief, aber fo erhaben, daß jie ziemlich 
hautrelief wird, und dem Rennevauge einen Deut: 
lichen Beweis von dem Geſchmack ves Befigers — 
und der Meifterhand des Kuͤnſtlers giebt. 


35— Mad. 
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Mad. Wafer Hat auffuͤhren laſſen am x. Jun. 
nicht dem, dem es vermeint ift, Der undeutſche 
Titel giebt ein widrig Vorurtheil, obgleich die Vers 
wicklung des Stuͤcks nicht tibel fale und durch die 
Rolle Plagers (wo ich Hr. Zimdar gum erſtenmal 
aufrichtig loben Fann) intereffant wird. Die große 
Toilette von Schroͤter, Inſtrucktor bet einem Ednigl. 
Pring zu Berlin, iff local und Hat in Ganzen wenig 
Handlung; Perfonen genug, aber nicht verbunden. 
Bloß die geh. R. von Hohenhaupt, die Mad. 
Schwarzwald etwas outrirte und zu tief aus dem 
birgerlichen Grande nabm, iff faracfterifirt durch⸗ 
gefuͤhrt. Der Vetter in Liffabon *) und Walder, 
ein Gingeftiic€ von Gotter und Senda. Mit dem 
Hoftheater gu wetteifern duͤrfte bedenklich fallen, 
waͤrs auch nur Vorurtheil der Pradilecttion. Ricard 
I. nach Shakeſpear und Weiffe von, Steinberg. *) 

So 


*) ſ. Magas. 1786 S. 622. 


*) Sd wuͤnſchte, dag eine mohleoritee Hand die haͤßl. 
Schandflecke des Stils verwufhe. Man wil uns 
Deutſchen mit Gewalt den braufenden Shakeſpear auf⸗ 
Dringen, die HdflichFeit des Lafters fo abſcheulich mah⸗ 
len, daß fie ſcheußlich wird und delifate Herzen ihren 
Blick ſchlechterdings abwenden miffen. Welder Chri 
kann ein foldbes Gebet aueſtehn: will mir Fein Gott 
belfen, fo werf id) mich in deine Arme Teufel, 
Erſtgeburt der Folle, oder den Gegen der Mutter, 
welchen fie bem Brautpar giebt. Graͤßlich und * 
beuer. Auch blos nach dramatiſchen Kunſtregeln be⸗ 
urtheilt, zu lang und oft wiederholt. 
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Eo brap Hr. Kramp den Richard ſpielte, fo hatte 
er doch fiir eine fo beftige Rolle niche Lunge genug. 
Die Mutterrolle, die Kinigin war recht fiir Mad. 
Wafer gemacht. Von ihr ſollten manche ihrer 
Gpieler Acktion und natirlich ſchoͤne Declamation 
Jernen! Sigaro’s Zodseit nach der Originalause 
gabe von Beaumarchais, fpielt 4 Gtunden. Der 
Sremde von Friedel. Nicht uͤbel, obgleich der 
Slumination wegen mit einer faden Geene und einer 
Menge Menſchen uberladen, die ohne Noth lappifche 
Namen haben. Der Karackter des Fremden, (Hr. 
Kaffka) und des Bar. Geltenreichs (Hr. Lisring) ents 
ſchaͤdigen, und wurden gut executirt. Die grofe 
Svilette auf Verlangen. Der Deferteur vow Ges 
taine mit Montſignys Muſick, nebſt Nacbfpiel: Lohn 
und Strafe. Die 3 Pachter mit Deſaides Muſick, 
von unſerm Hr. Prof. Becker nach Monvell, wo 
Mad. Pauly gewiß jedem gefiel, der Herz und Ohr zum 
empfinden hatte. Auch Hr. Ziridar ſpieltel ſeinen 
Großvater gut und Hille. Hilſcher Hat viel Anlage gu 
naiven Madchen. Statt des Nachſpiels der ate 
Sheil der Raͤuberbande des Horia, Ballet von Hrn 
Gacco. Kabale und Liebe von Schiller *) Mad. 
Pauly als Louife, Mad. Wafer als Favoritin Hr. 
Kaffka als Major, Hr. Engelhard Prafident fpieiten 
nach ihren Kraften, ſtellenweiſe gang vortreflich, 

: aber 


*) ſ. Magat, 1785 S. 123. 619. 
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_ aber freylich wer eine Spenglerin, Albrecht, Reineck, 
Opitz, Bruͤckl geſehm, fam ſchon mit einem hoͤbhern 
Ideal zur Vergleichung: am tiefſten blieb Hr. Bifs 
fing mit feinem Hofmarfcall gegen unfern Thering 
zuruͤck, dev in Rollen folcher Ure faſt eingig iff. Gas 
lora von Genedig auf Verlangen. Hier war Hr. 
Bißing in feinem Fache, dem harte rauhe Rollen am 
beften gelingen, Mlle. Schwarzwald iff eine febr 

gute tragifche Akltrize, von ſchoͤner Figur und liebs 
lider Stimme, wenn fie nur etwas ſtaͤrker ſprechen 
wollte. Hr. Kaffka ſpielte Pring Garſias brav, auch 
Hr. Kramp feinen deutfchen Ritter und Hr. Lisring » 
feinen Pater, Dev Betbruver nach Moliers Tar⸗ 
tiffe frey bearbeitet. Geit Gellert bat die undank⸗ 
bare Idee Niemand theatral. behandelt, die auch 
wuͤrklich nicht firs Sheater gehoͤrt.  Gie lage fic: 
beffer lefen als feben. Der Misbrauch biblifcher 
Spruͤche ift unvermeidlich und das Stuͤck bleibt fale, 
fo muthwillig auch die Goubrette (Mad. Engelhard) 
fpielte. Das Ltarrenhofpital oder die Gebule der 
Eiferſuͤchtigen, von Galiert, eins der unterhaltenfter 
Stuͤcke. Hr. Kaffka fpielte fo ſchoͤn, fo erprefftv, 
daß ich zweifle, obs beffer gemacht werden Fonnte, 
Freplich drang fich mir manchmal der Gedanfe auf, 
man tricbe Das. Romifche bis ins Barocco, aber ih 
wollte mein Vergniigen nicht. gern durch eine fo ſpitz⸗ 
findige Kritick ſtoͤen. Mad. Zimdar fang in wah⸗ 
ren Floͤtenton, Mad. Pregel, die hier zum erſten⸗ 
male 


Df. Magar 1785 ae ore i 
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male eine ganze Rolle hatte, muff nur lauter ſprechen, 


als Mufictkennerin bewieß fie fich. Auch Hr. Haffe ~ 


ner und Arnoldi fangen bray. Sir Thomas Overs 
bury, Trauerfpiel von Gavage, ein Cento, reich 
an ſchoͤn gefirnften Siraden, aber arm an Hand⸗ 
lung, beſſer gum Lefen als Spielen. Die Mauſe⸗ 
falle von Spieß und der Inftinct von Juͤngern. 
Erſter arbeitet oft auf Roffen der Wahrſcheinlichkeit 
fiir Theatereffet, und pflegt feine Stuͤcke, um 
Theater(pecttakel gu Haben, gern mit Perfonen gu 
uͤberladen (f. dem 2. Ackt) aber er gefaͤllt. Mad. 
Wafern und Hr. Kaffka gaben die richtigſte Mableret 
Don Koqveterie und Eiferſucht in ihren ſchoͤnen Spiel. 
Der Guftinet oder wer iff Vater jum Kinde? war 
etwas gu gedebnt und des alten Brenners Karackter 


affuitur pannus, qui fplendeat unus et alter. Figa- 


ro's Hochzeit. Wie febr Mad. Wafer ihre Roller 
nach der Natur fkudire, zeigte ibre Page. Hartt ef 
Der Anſchlagzettel niche gefagt, viele wuͤrden gar 
nicht geglaubt haben, daß dieſer Juͤngling Dad. 
BW. ware, Mad. Pauly fpielte die Graͤfin mit viel 
Wuͤrde und fanfter weibl. Gite. Der Jahrmarkt 
von Gotter und Benda, und der Wagnetigmus 
von Ifland, bekannte Stuͤcke. Gerechtigkeit und 
Rache,*) von Broͤmel, ein gutes Stick und gut 
gefpielt, Hr. Haffner as Sirf ſehr edel; Tak 

Spleen, 
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Spleen. *) Diefe Rolle verlangt wahren britti⸗ 
ſchen Humor und die feinſte Declamation, wenn ſie 
nicht kalt und eintoͤnig werden ſoll, wie ſie beides 
bei Hr. Z. war. Das Raͤuſchgen von Bretzner. **) 
Gegen das Hoftheater mar es nur mittelmafig. 
Pad. Hafner war nicht komiſch genug, auch Mile. 
Schwarzwald fonte ohne gu outriren weit muthwilli⸗ 
ger ſeyn, Hr, 3. als Brand ganjrniflungen. Worte 
eines luftgen frang. Petitmaiters mit unbeweglichen 
Fuͤßen und ſteifer UEtion eines Deutichen. Das 
ewige Haͤndekuͤſſen machts nicht aus. Hr. Thering 
zerſchnitt fein Upfel mit dem Degen wie der Blig, 
Hr. 3. langfam mit dem Meſſer. Mad. Pauly 
pflegt fonft ihre Rollen gut gu ſtudiren, aber die Bez 
truͤbte machte fie zu finſter, gu gefuͤhllos fiir alles 
uͤbrige. So hier und neulich in der Mauſefalle. 
Romeo und Julie die bekannte Operette von Gots 
ter und Benda. Diego und Leonora auf Verlan⸗ 
gen. Hr. Kramp fpielt den dominicaner Inqpiſitor 
vortreflich. Der Deſerteur mit dem drollichten 
Nachſpiel von Bretzner, wie machen ſies in der 
Komsͤdie? Gaßner der Il. von Schink,“ eine Poſſe 
und die beiden Zuͤthe von Weiſſe. 
*) ſ. Magaz. 1734 GS. 43. 


‘wey ſ. Magaz. 1785 GS. 674, 
***) ſ. Magny. 1784 S. 492, 
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Namentlich ſind anzufuͤhren: 


Wolf Aug. v. Breitenbauch adl. Kadet 17 Fabre. 
Johann Gottfried Leithold, Inſtrumentmacher 
67 Jahr. 


Johann Gottfried Ehrig, Churfl. Oberacc. 


ſor 89 Jahr. 
Johann Georg Winkler Churfl Crain 


86 Jahr. 


Sobann Chriftian Richter, Lehrer der Enebine 


dungskunſt bei dem Churfl. Hebammeninfticue 


36 Sabr. 

Nota. Fleiß, ariindliche Gelehrſamkeit, Menfchene 
liebe und Yufrichtigfeit, machen den Veriuft 
dieſes algemein beliebten jungen Mannes, den 
. fein Fark reifen lieG und ehrte, auch vor und nach 
feinem Tode anſchnlich befchenfte, ſehr bedaus 
ernswerth. 


Carl Friedrich Janicke, Churfl. Fin. —— 
59 Jahr. 
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Da mit dieſem Stuͤcke die langgedauerten Auf⸗ 
ſaͤtze vollendet find, fo geb ich meinen Leſern die gee 
pif nicht unangenehme Rerficherurg, daß id) im 
finftigen, ſogleich bie Gefchichte der Meißniſchen 
Purggrafen anfangen und wahrſcheinlich auch heuer 
oollenden wil. Denn ſchwerlich duͤrfte ich bei der 
wenigen Zahl von Leſern mich entſchließen nod) ein 
Jahr umfonſt gu arbeiten, ſo vollſtaͤndig auch meine 
Porrathe noc) find. 


¢ t 
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XXL 

Klage dev Armen uͤber Entwendung 

dev Kirchenguͤter.. 
(Gortfegung ſ. GS, 335.) 

ie viel Chriſtlicher, beßer und loͤblicher ware 
es, ihr haͤttet die Bettelguͤter unter die Bett. 
fer verftreuct, dahin Bettelgut gehsrt, und alſo 
mehr vor euch fingen laffen, Disperſit, dedit 
pauperibus, als Rapina pauperis in domo 
veftra Pfalm 111, Eſa. 3. Ach Here Gort, wie 
vil hundert hungeriger, duͤrſtiger, nackender, bee 
truͤbter, verlaßner Menſchen moͤchten in dieſen 
Orten Teutſchlands von den Broſamen der reichen 
eingenommen Kloͤſter getroͤſtet und erquicket wer⸗ 
den. Ach daß es eurem Herzen einmal kund 
wuͤrde, was Noth das Armuth leidet, ob ſich in euch 
doch ein Funck Evangeliſcher Lieb entzuͤnden wolt. 
Gott hats dahin alles auf einen hauffen aus ſeiner 
Benignitet geſchutt, damit ſonderlich ſeinen Gee 
Yaa ving ter 
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ringften rie er fie felbft nennet, Huͤlff und Troſt 
wiederfuͤhre in dieſem Elende. Warum ſeyd ihe 
dann ſolche Unchriſten gegen Chriſten, und ſolche 
Unmenſchen gegen Menſchen? Iſt dann keine 
Gottesfurcht fiir euren Augen? Was iſts dann, 
wann ihr ſchon nicht allein alle Kloͤſter, ſondern 
auch die ganze Welt hattet , und nehmet an euren 
. Seelen Schaden? Marc. 8. Solt euch doch 
der leiblich Schad, den ihr taͤglich fuͤr Augen ſehet, 
der Gerechtigkeit vermahnen. Dann ſihe an das 
Kloſter Gut. Wo iſts? Wo bleibts? 


Von den Tempelguͤtern, ob dieſelbigen zum 
Allmuß gewendet, oder aud) gu gemeinen Mus 
der Staͤdte, wil ich gu fagen unterlaßen, und es 
Lieber grofien Leuten Heimftellen, welche da, bende 
Weißheit und Mache haben. Daß allein fage ich, 
Es ware Evangeliſcher geweſen, (wo man ie hatte 
eingreifen wollen ) fir andere, dann fir fic) neh— 
men, Darzu iſt wiffentlic), Woher die gildene, 
filberne, feidene Rleinod fommen feynd, Nemlich 
aug der Steuerbitt. Mancher riß es ihm und 

ſeinen 


der Kirchenguͤter. 369 


ſeinen hungrigen Kindern aus dem Mund, und 
gab es (wie man es nennet) an die Kirchen oder 
gum Bau, und hats ihm darum fauer werden 
laßen. Wollet ihr Herren vom Evangelio,  fol- 
ches nicht einmal bedencken? Oder ob dis anfinnen 
gu unfauber ware, hettet ihr doch sum wenigſten 
eine Anzahl hiervon gu des Armen. Troft, wenden, 
und fo vil Centner Gilbers, nur ‘eine Silber 
Spand zur Ehre Gottes und gu euremi Heil aus— 
- theilen mégen, 


Oder, wo das aud) eine ungefchicte Rede 
ware, hattet ihr ſolches unverheft mercklich Gluͤck, 
fo vieler feiner Guͤter an ſtatt der Landſchaͤtzung 
empfangen, haben und brauchen fonnen, Nun 
aber fabt ihe jenes reichlich empfangen, und dis 
bleibt nicht nach. Will es Gott alfo gue feyn 
laßen, fo fey es gut, ich habe nichts daran vers 
lohren. Aber des Guts wolt id) mir, fo arm ich 
bin, nicht einen Butſchendl wuͤnſchen. Kuͤnte 
ichs aber gu Troft der Armen, und Enthaltung 


senenes Nutzes erwiinfchen (fo es je verdndert 
Aaz3 werden 


vt 
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werden foll) id) chaͤte es auf mein Sterben, und 
wuͤrde Gottes Freund vollfommilid) vmb aller. 
Welt Feind{chafe. 


oe Ue 


Not. Benn, wound von wem dieſe Rlage auf. 
geſetzt fey, Fann ich nicht fagen, uͤberlaße es 
alfo meinen Lefern, glicfl. gu rathen; wollte 
aber wohl manche Verwalter ſolcher eingezoge⸗ 
nen Leben bitten, dieſe Klagen aeons qu 
beherzigen! 
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Lehn und Zinsguͤter etl, Einwohner zu 
Magdeburg bey der Abtretung und Wiedereinloͤ⸗ 
fung der Hauser Elbenau, Gommern, Ra- 

nis und Gotta, ao, 1539. 


NB. Birgermeifter, Rathmanne vnnd Innungs⸗ 
meiffer der alden Gtadt Magdeburgl, Bekennen 
in ond mitt diefem onferm offen Briffe, vor allen 
vnnd ieglichen, die Ihne febenn, oder hoͤrenn 

leſenn, Das in eynem Vortrage als zwiſchenn 
Herczogenn, Johannß Friederichs Churfuͤrſtenn 
zu Sachßenn ꝛc. vnſers gnedigſten Herrn damahls 
vorordintenn Rethenn, an eynenn vnnd vnns dem 
Rathe anders Theils, wegen der hewſer Gommern, 
Elbenau, Ranys vnnd Gottau, vnnd derſelbigenn 
zugehorungen, Dienſtags in denn heiligenn Pfing⸗ 
ſtenn Anno Funffzehnhundert vnnd im Neun 
vnnd dreyßigſtenn Jahre vfgerichtet, nachfol⸗ 

gends lauts eynn Artickul, vnter anndernn, bee 
fundenn wirrtt, nehml. alſo, 


Beckennen auch, das wir die obberuͤrte Sum⸗ 
ma, fuͤr vns und obgemelte vnnſere Buͤrger, fuͤr 


den Pfanthſchilling vnnd Bawgeld, zu gentzlicher 
Aa 4 vnnd 
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vnnd gutter Gniige vnnd woll gu danke entphangenn, 
vnnd ons aller Gerechtigkeit an den- vier beufern 
vnnd Shren Zugehoͤrungen, Auch der von Byern 
Burcklehen vorgibenn, vnnd den Churfuͤrſtlichenn 
Rethenn, dieſelbigenn hewſer wiederumb habenn 
eynanthworttenn, vnnd zuſtellen laßen, Vorzei⸗ 
henn vns aller Gerechtigkeit poſſesſion vnnd Ge⸗ 
wehr, darann gegenwaͤrtiglich vnnd in Chrafft 
dieſes Brieffs, Doch wollen Wir der Rath zu 
Magdeburg vns hiermit der Gerechtigkeit vnnd 
poſſeſſ, die vns oder vnſern bßundern Buͤrgern 
an⸗ oder in den obberuͤrtenn guͤternn ſunſt bis ans 
her gu ſtehenn vnnd in dieſe Abeloͤſunge nicht ge- 

hoͤrenn, nicht begebenn vnnd zur Gebuͤhr vorbe⸗ 
haltenn habenn. Was auch bis anher dem Rathe 

vnnd Buͤrgernn in maͤnnlichen Lehen, vnnd Erb⸗ 
zinßguͤtern zugefallen, vorledigett, wyder vor⸗ 
lyhenn, vnnd itzt bey denn Buͤrgern vnnd andern 
iſt, das ſolchs auch dabey ungehindert bleibenn 
ſolle, doch vorbeheldlich vnſerm gnedigiſtem Herrn, 
die Lehenn vnnd Zinſe darann. 2. 

Zou Vrkundt haben wyr dieſes vf bitte, Inn 
beckenntniße mit vnſer Stadt aufgedrucktenn 
Secrete vorſiegelt, Montags nach Regine, Anno 

Funffzehnhundert Cin vnd Sechszigk. 
ILI. 

Vnnſer freundlich Dienſt zeuvor Erbar gue 
ther freund, Wir haben ewir Anthwortt vf vnſer 

ergan⸗ 
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ergangen Schreiben, von wegenn der Erbarnn, 


Achtbarrnn, hochgelarttenn vnnd Erfamen Shos 


mos Kellers vnfers alten Buͤrgermeiſters vnnd 
Foachim Kellers Erbenn, entpfangenn vnd Ein⸗ 
halts vornobmenn, Wann dan in dem Vortrage, 
al8 in Abloͤſung derer hewfer Gommern, Elbe— 
nau x. Unno xv Neun vnd Dreyßig Dingß Tages 
in den heyl. Pfingftenn, damahls mit Churfl. g. zw 
Gachffenn, vorordinten ffadtlichean Rethenn volls 
gogenn vnnd aufgerichtt, clerlich vorfebenn, dad 
wir der Rath vns der Gerechtigkcie vnd Poffeg, 
die vns oder vnnfernn bgundern Birgern in ders 
Gommerfehenn vnnd Elbenowſchenn 2. Githern 
anher zuſtehenn, onndin die Whelsfunge nicht 
gebsrenn, nicht begebenn vnnd sour Gebuͤhr vors 
behalten habenn, Weill nun gemeldter onfer alter 
Buͤrgermeiſter vnd Joachim Kellers Erbenn gee 
dachter Ihrer Guther, in ruwlicher Poßeß vnnd 
vor vielen langen Jahrenn, alſo hergebracht, ßo 
wollenn Wir vnns noch vorſehenn, Ihnenn da⸗ 
ran einigen Eintrag thun, ſondern biß vf An⸗ 
ckunfft der Churfuͤrſtl. Saͤchß. Commißarienn als 
wir in Hoffnunge ſtehenn, das forderligeſt zeu 
Vorhoͤrunge vnndt Beſichtigunge der vnnd ander 
Gebrechen, vfnn Werder muͤgenn verordenth 
werdenn, dieſe der vnſernn Sache in Ruhe ſtel⸗ 
lenn, vnnd fie hieruͤber nicht beſchwerenn, wie 
dann zweiffels on, hochgedachtes vnſers gnedig⸗ 

Aa5 ſten 
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ſten Heren gemuͤthe nicht ſein wird, das vordie⸗ 
nen Wir freunthlich gerne. Datum unter vnſer 
Stadt Secreth Diengſtags xden Juni ao. yj 
Rathmann onnd Fnnungsmeifter 
der alden Stadt Magdeburgk. 


Dem Erbarn Yoachim von Arnsdorff 
Furftmeifter gu Elbenau 
vnſerm guten Freunde, 
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teben getreuenn, Wier feindt in onfern Obftgerthen, 

zu erzeugung eblicher Rirfchbeume cine gutte anzahl 

ſchwartzer vndt weiffer, RKrifchel- Kern bedurftigt, 
Weil dann heuer gottlob an dergleichen Kirſchen, 

an vielen ortten, ein gutter anbangf, ond die leut 
derſelben ohn Zweifel in ihren garten- und feldguets 
’ tern eine gutte notturft befommen werden. 

Als ift onfer beuehlich Shr wolet onfern Ampts 
Vnterthanen in denen Dorffchafften do dergleichen 
Kirſchen gerathen fleißigk behandeln, das fie vow 

_ allen ſchwartzen und weiſſen Kriſcheln, die Kern 
» — Rohe ond vngekocht famlen, ond dier vberanttwort⸗ 
ten, 
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ten, Dieſelben wollet von ihnen annehmen, die alſo 
verwahren ond in Acht haben, dz. fie nicht vers 
ſchimlen noch verterben, Go viel Kern euch auch 
‘Hon den leuthen geantworttet, fic derfelben mit fo 
uil Korn gu brothe, von vnſerm Ampts vorrath 
vergnuͤgen, dj. ſoll euch Kegen vorlegung eines be⸗ 
kenntnus, das ſolche Kern von euch Kegen Dreß⸗ 
den, geandworttet, Im Rechnung Paſſiren, Vnd 
wenn die Kern geſamlet, ſolche Kegen Dreßden 
vberſchicken, vnd die vnſerm Hof gertner Jorgen zu 
ſtellen laſſen, hleran geſchicht vnſe meinunge, Datl. 
Dreßden denn 12ten Suny Anno 73. ‘ 


YAuguftus 


Vnſern lieben getreuen Bafilio thammen, fchoffee 
Hanfen Micheln der fchulen, ond Dauide Wittichen, 
der Procuratur vndt eingesogenen geiftl. Lehen gu 
Meiffen Verwalttere. Cinfommen, den 14 Juny. 73. 


Erbar Bnd Ehrenwollgeachter beſonder gunſtiger 
gutter freunndt, Euer ſchreiben ſambt dem Vber⸗ 
ſchickten feßlein mit Kirſchen wein, hab id) den 7 
big Monats, alhier zu Oſchatz entpfangens Vnnd 
ſolches — M. guftl frauen angetzeiget, Auch 

euch 
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euch kegen Iren Churfl. g. Vnderthenigſt entſchul⸗ 
diget, das euch Gon keinem Menſchen befohlen 
worden, ſolchen wein zu machen, es halten euch 
Ire Churfl. g. gnedigſt entſchuldiget, Dan der Jun⸗ 
gen Herſchafft Hoffmeiſterin befohlen worden ſol⸗ 
ches zubeſtellen, Welches fie Vergeßen, Es begeren 
aber Ir Churfl. g. gnedigſt, das ir des Kirſchen⸗ 
weins, ein Drey thonnen, Vnd des Hindtbehr 
weins, Vngefehr ein Zwee Eimer machen Vnd woll 
zurichten Vnd Vor Ire Churfl. g. beilegen ſollt, 
Darnach werdt Ihr euch zurichten wißen, Vnd 
Ich bin euch meinem Vermugen nach zu dienen 
Ider Zeit gannz bereittwilligk Datum Oſchatz den 
$ Augufti A. 87 


Joachim Breuningk 


Dem Erbarn Vnd Ehrenwollgeachten Michael Bru⸗ 

nern Churfurſtlichem Sexiſchem Hausteller zu 
Dreßden, meinem beſondern gunſtigen Vnd gutten 
freunndt 
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XXV. Vorzeichnůs Des Volts fo off 
fiinftigen Srucling wieder Turfenn 
Soll geſchickett werdten. oe 
15000 der Bapſt 
5000 Auf apulia 
20000 Auf} Venedig onnde Hifpanien 
goooo Polen eigner Herſchoan 
40000 daß Roͤhmiſche Reich 
8000 Behemen zu fueß 
1000 zu Roß 
1000 ſchleßien zu fueß 
4000 zu Roß 
1000 Mehren zu Roß 
4000 zu fueß 
1000 Laußnitz 
40000 Siebenbuͤrger eigner Perſchonn 


180000 Summa alles Volks 





Etzlicher Stieffthuͤlff onde ſteuer gum Turkennzuge 


80000 Stiefft Halberſtad 

145000 Taller Stadt Magdeburgk 

110000 Taller Stiefft Magdeburgk 

2600o0o Taller Braunſchweigk 

595000 Thaller der 
) Aus den Landtagsackten von 1592. 
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ber Oberſaͤchß. Kreiß hat 


a0 1593 1200 geriifieter fede 


1594 1000 
kids 1000 
1000 © 


dem Gail zur Tuͤrkenhuͤlfe gefandt, dafuͤr Sathe 
fien allein die halben Roften getragen. 


1709 in Gadhfen wider den Schweden auf⸗ 


geboten. 
11460 Mann Oberlauß. 
71650 — Niederl. 
21040 — Meiß. Kreis 
13300 — Leipz. Kreis mit den Stiftern 
5800 — Kuhrkreiß 
13400 — Gebuͤrgl. 
4000 — Voigtl. 
1350 — Neuſtaͤdtl. 
6100 — Thuͤringl. 


g4ioo Mann von 20 — 40 Jahr, gum erften 

Aufgebot. ſ. Vogels Annal. S. 1020, 

ober das Auoſchreiben Fuͤrſt Egons v. Fuͤrſtenb. 
gon. ar ⁊br. 1700. 
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XXV. Etwas tiber Ziegenruͤck. *) 


Ziegenruͤck iſt ein ſehr altes urſpruͤnglich wohl 
deutſches Staͤdtchen, das ietzt im Voigtlande, 
ehemals aber in Pagus Orla, und alſo im Oſter⸗ 
lande lag, eine eigne Burg, folglich auch Burg⸗ 
voigte beſaß, aber fruͤhzeitig an die Markgrafen zu 
Meißen kam; wahrſcheinlich erheyrathete es Land⸗ 
graf Friedrich der gebißne nach 1300 mit der ſchoͤ⸗ 
nen Eliſabeth Graͤfin v. Arnshaug und Caſtell. 
Als dieſer 1325 ſtarb, erhielt ſein 14iaͤriger Prinz 
Friedrich der Ernſte, Heinrich Voigt von Plauen 
zum Vormunde, dem er fuͤr treugefuͤhrte Vor⸗ 
mundſchaft Auma, Triptis und Ziegenruͤck, als 
Lehnguͤter ſchenkte, welche Schenkung Kaiſer 
Ludwig der Bayer 1327. 17 October beftatigte, *) 
aud) am iften November nochmals wiederhohlte. 
| Diefem 
*) Heifit fo vtel ald Ziegentrift, Siegengebtirge. Die 
Roͤmer nannten Ebenen auf Bergen, die man zur 
Biehtrift und Huthung brauchen fonnte, dorfum 
“+ jugi. Das machten die Deutfchen nad) und 
nannten eS Bergricken, hier beftimmter, Zie⸗ 
genruͤcken. 


™) (, Beker Reuß Plauiſ. Stammt p. 273. 277. 
Luͤn. R. Archiv. Part, Spec. bon Grafen p.-207. 
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Dieſem Voigte gab 1327 Montags nach Pfingſten 
der Landgraf einen Schutzbrief und 1328 Donner⸗ 
ſtags vor Galli geſchah die wuͤrkliche Belehnung 
von Triptis, Czygenrucke und Vma in Reyne 
hardisburne. Zu gleicher Zeit machte der Land⸗ 
graf auch alle Unterthanen benannter Orte Zoll 
und Geleite frey und beſahl dem Untervoigte zu 
Triptis, Dietherich Walkun, Heinrich Reußen 
als ſeinem nun rechtmaͤſſigen Herrn gehorſam zu 
fenn, *) Indeß zerfielen doch beider Herrn Soͤhne 
mit einander ſchon 1350 und Kaiſer Ludwig mußte 
ſie 1351 vergleichen. Da hieß der fuͤnfte Punkt: 
„der Landgraf ſoll Heinrichen die Veſte Ziegenruͤck, 
Triptis und Auma als Pfand bis auf voͤllige Wie— 
dereinloͤſung laſſen:“ aber dieſes Vergleiches ohne 
erachtet gieng dod) der Krieg, durch Verhetzung 
des Laͤndergierigen Kaiſer Karl IV. 1355 — 57 

von neuen an, unter den Soͤhnen dieſer beiden 

Herrn, die die Verbitterung von ihren Vaͤtern ge⸗ 

erbt hatten. Landgraf Friedrich der Strenge bee 

lagerte Ziegenruͤck,““) nahm es ein und ſeit der 


Zeit 

*) ſ. c. p. 279. 287. 
**) f. Stemlers Pagus Orla p. 153. und ber Pirn. 
Mand) beim Menke, welcher anmerkt: es fey ause 
gehungert und ihm das Waſſer genommen worden, 
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Beit ift es bei dem markgraͤflich Meißniſchen 
Hauſe geblieben.*) 1415 beftatige 5. B. Friedrich 
der Streithare eine Friihmeffe, welche die Altar— 
feute und der Pfarrer Niclawes von Obernics in 
Ziegenruͤck ſtifteten. *) Jn der Sandestheilung 
1445 wird es ausdruͤcklich erwaͤhnt, eben fo wie 
in der Theilung 1485.) 1547 bei der Wittens 
berger KRapitulation ward es gwar Churfiirft Jo⸗ 
hann Friedrichs Soͤhnen gelaffen, ietzt aber gehoͤrt 
es zu den 4 aſſecurirten Aemtern, womit es fol⸗ 
gende Beſchaffenheit hat. 

Churfuͤrſt Auguſt uͤbernahm als Kreyßobri⸗ 
ſter den ihm vom Kaiſer und Reiche 1567 aufge- 
tragenen Heerzug wider den geaͤchteten Herzog Jo⸗ 
hann Friedrich zu Gotha und liquidirte nach Vol⸗ 
lendung deſſelben beinahe 1 Million Kriegskoſten, 
wozu er aus ſeinen Landen 8 Tonnen Goldes vor⸗ 
geſchoſſen. Es wurden ihm alſo unter Garantie 
des 

*) Ueber dieſen Krieg und die Menge Fehler von 
alten und neuen Schriftſtellern dabey begangen, 

findet fic) in Horns Handbibl. S. 479 — 491 

tin guter Aufſatz. 

**) f. Sons Frid. bellicof. p. 722. 


**) ſ. Lin. R. Urchiv p. 222. 237. Glaffey Kern 
Der ſ. Geſch. p. 789 Muͤllers Annalen p. 50. 
Bb 
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des Reichs von des geaͤchteten Bruder die 4 Aem⸗ 
ter, Weida, Arnshaug, Sachßenburg und Zie⸗ 
genruͤck. d d. Salfeld 8 San. 1567 *) verpfaͤn⸗ 
det, nachdem der Reichspfennigmeiſter Thamm 
von Sebottendorf auf bem Reichstage gu Erfurt 
1567. 7 Sept. feine Gorderungen 953634 fl. 17 gl. 
7& pf. dargu der Churfuͤrſt 747635 fl. 10 gf. 11 pf. 
vorgefchoffen, tarirt, welche 1570 aufs neue liqui 
_ dirt worden. Den Commiffionsbefehl K. Marim, 
I]. wegen Wiirdigung der 4 affecurirten Aemter 
d. d. 6 Dec, 1570 hatuns Herr Prof. Arndt **) 
geliefert. Sie wurden 189750 ff. 4 gf. 6 pf. gee 
ſchaͤtzet. Da fie alfo befagte Gumme nicht trugen, 
(fie trugen idrlid) nur 9487 fl. 10 gl. i pf. nad) 
Abtrag der idrlichen Beſchwerden) und Gachfen 
~ ein HinterfFand von 286316 fl. 11 fr. ohne 20000 
gu Nuͤrnberg erborgte fl. verblieven, fo ward 
Sachßen als Zinfen und Reſt nod) 14 Jahr von 
der Trankſteuer 104594 fl. 2 gl. 8 pf. gu genieBen 
angewiefen, Der Commiffionsabfchied ftehe d. d. 
Weyda 19 Marg 1571 in Samml. vermifchter 
Nachr. Th. 12 pag. 165, J 
Ueber 
*) ſ. Kudolphi Goth. Dipl. P. Il. e. VIII. 6. 25. 


Samml. verm. Nachr. Th. 12 Pag. 39 — 43. 
Saͤchß. Archiv Th. 3. S. 396 
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Ueber alle 4 Aemter hat ein Ungenannter in 
Struvs hiſt. pol. Archiv T. ILL. S. 209 ziem⸗ 
lich vollſtaͤndige Nachricht gegeben. Ich will 
hier nur ein Paar ungedruckte Urkunden uͤber Zie⸗ 
genruͤck nachtragen. ſ. kuͤnft. Stuͤck. 





XXVI. Miſcellanea. 


Nachricht von der vormaligen und neu erbaueten 
Elbbruͤcke bei Wittenberg nebft 10 Beylaz 
gen und 3 ‘Rupfern von Prof, Titius | 
3u Witten. 4, 1788. 84 S. 


E—⸗ iſt dieſes Buch ein kleines Denkmal der alten 
ehmaligen Elhbruͤcke und der Chfl. Milde bei der news 
erbaueten. Der Hr. Prof. bat alles fleißig gefams 
melt, was fich von altcn Nachrichten fand, und dee 
rer waren leider wenig, weil unfere unbeforgren Vor⸗ 
fabren von folchen Dingen nichts ſchriftlich binters 
ließen. (Gehts doch mit unferer eigenen weit wich: 
tiger Elbbruͤcke nicht beffer, deren dltere Schickſale 
in unerflarbaren Dunkel liegen.) Deſto mehr ift es 
Pfliche, die neuern beFannten Nachrichten zu ſamm⸗ 
fen. Dad hat der Here Prof. gethan. Der Bau⸗ 
anſchlag war’, (ſ. Beylage no. VIII.) nur 15,910 
Tblr. 6 gl. 6 pf. fie faut aber 74,315 Thlr. gu ſtehn. 
Gergl. Waga3. 1787, G. 499. 

Bb 2 Geſchichte 
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Geſchichte und gegenwartiger Suftand der Kur⸗ 
ſaͤchſiſchen Armee. IV. Theil 1788. S. 198. 


De Einrichtung dieſes nuslichen Buchs iff bekannt, 
und bedarf meines Lobes nicht. Dieſer Theil ent⸗ 
Halt, auſſer den noͤthigen Zuſaͤtzen, vorzuͤglich die 
Diloatrung der ganzen Armee, die jedem Lefer an⸗ 
genehm ſeyn muß. Unſere Truppen beſtehen ietzt 
aus 27,970 Mann, 5058 Pferden. Beim Unfange 
dieſes Buchs (1783) war fie 26,196 Mann, folg⸗ 
lich ſeitdem um 1774 Perſonen vermehrt. 





— — 
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Beim Kirchenr. und Hochl. Oberconſiſtorio er⸗ 

hielt der an der Friedrichſtaͤdter Real. und Armen⸗ 
ſchule als Sefrer angeſtellt geweſene Kandidat Pech) 
das Paftorat gu Gorno, 


DieReparatur der Neuftddter Feftungswerfe 
geht immer noc) ſchwankhaft vor fich, und da man 
beim Graben eines fleinen Kanals hier und da 

auf Grundwaffer ſtieß, fo hat der Herr Obriſt⸗ 
lieutnant Franke eine ſehr inventioͤſe Maſchine 
erfunden, es mit wenig Perſonen auszupumpen. 
Ihre Strucktur iſt ſehenswerth. 





Nota. 
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Nota. Die aͤuſſern Feſtungswerke vor Neuſtadt hat 
‘im 7idrigen Kriege auf Befehl des großen Fried— 
richs ſeit 1757 der Preuß Ingenieur (ietzt Ober⸗ 
bauinſpektor beim Forſtdepartement) Hennert 
angelegt, und Neuſtadt, das keine Vorſtadte hat, 
dadurch in ſehr haltbaren Stand geſetzt. 


Die freundſchaftliche ſeit ihrer Entſtehung be⸗ 
traͤchtlich vermehrte Geſellſchaft, die ſich auf Rie— 
ſchens zu verſammeln pflegt, (ſ. Magaz. 1787 
GS. 382) hat ihren Miethcontrackt erneuert und 
auf anderweitige 3 Sabre mit bem Deliger des 
Gartens abgeſchloſſen. 


Da die vor einigen Monaten bey uns graffie 
rende Epidemic *) nad) méglichen Folgen dod) 
wiederfepren koͤnnte, fo haben aus Landesvaͤterli⸗ 
cher Liebe fir feine Unterthanen, Ge. Chfl. 
Durch. gnadig(t anbefohlen, daß die Aergte durch 
gemeinſchaftliche Berathſchlagung, (ſ. S. 246.) 
ein Mittel anzeigen moͤchten, wodurch jenes Uebel 
entweder ganz verhindert oder doch ſeine Folgen 
minder ſchaͤdlich gemacht wuͤrden. Letztere haben 


alſo um ein großes Lazareth gebeten, wohin alle 
b3 Kran⸗ 


*) Das erſte halbe Jahr ſind bei uns 1330 Perſo⸗ 
nen geſtorben. 
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Kranfen gebracht und beffer verpflegt werden 
fonnten als bey den ihrigen, Go viel man hart, 
ift biefer unterthanigfte Vorſchlag bewillige, und 
es diirften 2 neue Lazarethe, eins unter Amts⸗ 
und eins unter Rathsaufſicht erbauet werden. Das 
ietzige Lazareth der Stade wird erweitert und hat 
der Magiftrat den Bau deſſelben ſchon anfangen 
laffen, 


Auch fir die Armen wird eine vortheilhaftere 

Eirnrichtung beforgt und alles Straßenbetteln gange 

lich aufgehoben werden, Es haben nehmlich Se, 
Churfl. Durchl. den durch aͤhnliche Armenverfore 
gungsanftalten zu Merfeburg ſchon ruͤhmlich vere 
dienten Herrn Vicefangler v/ Burgsdorf bevoll- 
madhtigt diefe Einrichtung ju treffen, und ju dem 
Ende vorgangig eine genaue Zaͤhlung aller leben 
digen Seelen in Dresden vollbringen laſſen. 


In der zoten Woche famen eine Menge Faif. 
und boͤhm. Juden hier auf der grinen Wiefe an, 
und glaubten Schutz und Aufnahme gu finden, 
. weil fie dort entwichen waren, um ihren Vorgeben 
nach, nicht gu Rriegse und andern Miligdienften 
gesroungen gu werden, Aber qui vult com- 
moda, velit etincommoda: Grundfticbe: 


figer 
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figer wollen fie feyn, Handwerke treiben, buͤrger⸗ 
liche Privilegien genuͤßen? Alſo! 


Am ar fieng das ſogenannten Buͤchſen⸗ oder 
Koͤnigsſchießen an, ein Ueberbleibfel jener ehemae 
figen buͤrgerlichen Rriegsibungen, wo man nod) 
Feine ftehende Armee hatte, und durd) fandaufgee 

bote den einbrechenden Feind zuruͤckſchlug. Am 
~ a5ten ward bei felbigem durch den naͤchſten Zweck 
und Nagelſchuß der iunge Gr, Marcolini sum 
Schuͤtzenkoͤnig erflart, fiir welchen der Stadtgrab⸗ 
bitter Thiele gefchoffen hatte, 

Der Wein hat hener groͤßtentheils 3 Tage 
vor Johanni abgebluͤhet, welches fonft felten ges 
fchieht. Man vermuthet alfo eine noch beffere 
$efe als 1783, wenigftens eine beffere als in ſol⸗ 
genden Ovidiſchen Chronoſticho ſteckt. 


— — — lt WWac Lætlor annVs, 
Vt foLet InfVfo Vena reDire Mero. 
Alfo 1729, wo gwar viel Wein, aber ſehr mite 
mafig war. 
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Am aten Sul. Kabale und Liebe (ſ. vor. Mon.) 
Favoritin war Mile, Schwarzwald, welche fie tras 
gifcher aber nicht mit der edlen Warde als Mad, 
Wafer gab. Hr. Parasfowis (pielte den Major. 
Von dem 3 Rofentheater bis gu diefer Meifterrolle 
war der Flug etwas ju kuͤhn, und er mag ſich's 
felbft sufchreiben, wenn er nicht gefiel; denn oh⸗ 
ne feinen Dialeft gu riigen, vergaß er die Nuͤan⸗ 
gen der Seidenfchaften voͤllig. Seine Frau fpiele 
te in ben darauf folgenden Jaͤgern *) die Ober 
foͤrſterin. Shr Spiel war juft nicht abel, aber 
ihe Dialekt noch unertraͤglicher, und ihre Unwiſ— 
ſenheit gab ſie hier und da durch falſche Ausſprache 
bloß. Deſto braver Hr. Kramp als Oberfoͤrſter 
und Hr. Hafner als Foͤrſter. Die Eiferſucht 
auf der Probe, ein komiſches unterhaltendes 
Stuͤck von Eſchenburg und Anfoſſi. Die Mus 
ſik auserleſen ſchoͤn. Hr. Kaffka outrirte zwar 
ſeine Rolle, aber wer kanns ihm verdenken, da 
unſer Publikum ſchlechterdings Forcen und outrir⸗ 

te 


*) f Mag. 1785 S. 622. it, S. 126 dieſ. J. 
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te Poffen haben will! zumal da er fie fo meiftere 
Haft gu machen weif. Der Masfentang im aten 
Afte, den Hr. Bißing und Mad. Wafer erdffnee 
fen, fo wie Monf. Wafer und Mile. Mangoldi, 
als das letzte Paar beſchloßen, (welche beide viel 
Anlage. gu guten Golotdngern beſitzen,) vergnuͤge 
te durch ſchoͤnen Tanz. Das Rarrenhofpital, 
(f. vor. Mon.) Die falfcherr Banfnoten, ein 
Trauerfpiel in 3 Aufzuͤgen, vermuthlidy die bea 
fannte Geſchichte des Wiener Gr. der sum Sehiffe 
ziehen verurtheilt ward. Das Sricf ift gut und 
ward gut gefpielt; nur der Jude gefiel mir nicht, 
und Hr. Burghaufer ſprach noc ſehr einténig. 
Lanaſſa *) von Pluͤmicke, ward gang und mit 
aller Geierlichfeit gegeben. Die Schaufpieler 
wetteiferten fich zu uͤbertreffen. Hr. Rramp als 
Oberbramin, Hr. Haffner als junger Opferbras 
min, Hr. Kaffka als Montalban, fpielten gang 
treflich. Von Mad. Wafer will id) nur anmers 
fen, daß Hr. Berger in Berlin fie in diefer Rolle 
in Kupfer geſtochen, und verfidhern, daß ihr Spiel 
diefer Ehre werth iſt. Die Chore thaten guten 
Effekt. Verbrechen ae Sri at me 


Brunian 
) f. Magas. 1785 — 
* fe ebend, S. 58 were Magaj. 17846. 457. 


4 
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Brunian, ein vorgeblicher Schaufpieter aus forte . 
don trat als Rubberg auf und fpielre — jaͤmmer⸗ 
lich. Ohnmoͤglich fan der Mann (chon ein Theas 
ter betreten haben. Hr. Engelh, als Oberfoms 
miffair fer gut.  Mofemunde ein Melodrama 
vor Bretzner und Kaffka bedarf meines sobes 
nicht, Der taube Liebhaber von Schroͤder als 
Nachſpiel. Im Truͤben ift gut fiſchen von 
Goldoni und Sarti, Ruß. Kapellmeiſter, ein 
drolligtes Stuͤck, wo Hr. Kaffka und Haffner als 
Bedienter und Gaͤrtner wetteiferten, wer ſeine 
Rolle am beſten machen koͤnnte. Der Ring (ſ. 
vor. Mon.) Kaffka tratt in dieſem Stuͤck bei uns 
zum erſtenmale auf und gewann durch ſein ſchoͤnes 
Spiel als Gr. Klingsberg, das ganze Kennerpu⸗ 
blikum. Adelhetd oon Veltheim von Grofe 
mann und Meefe, febr gut gegeben, Manche 
Plattitiden und Schluͤpfrichkeiten bes Stuͤcks 
koͤnnte bei einer neuen Reviſion der Verfaſſ. wohl 
wegſtreichen! Spaͤschen, wie Mehmet ſeinen 
Damen von Kaſtraten vorſagt, gehoͤren in Taba⸗ 
gien, nicht aufs Theater, das eine Sittenſchule 
ſeyn ſoll. Sonſt ſpielte Hr. Lisring den Baſſa 
von Tunis, Hr. Kaffka den Oberaufſeher und 
Mad. Pauly die Adelheid brav. Aber leider! 

zum 
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gum letztenmale. Hier will ic) mit der verſpro⸗ 
chenen Ravafteriftif den Anfang machen, Fol⸗ 
gende 6 Perfonen find abgegangen, ji 


Mad.-Pauly iff im tragiſchen und komiſchen 
eine brave Aktrize, die auch in Operetten durch 
guten Geſang ſich auszeichnet. Schoͤne Sprache, 
richtige Aktion und Deklamation, daruͤber ver⸗ 
gißt man, daß ihre Figur etwas ſtark iſt. Im 
tragiſchen iſt beſonders das Schmachtende, ſtill⸗ 
leidende Wehmuth, herzſchneidende Klagen, z. E. 
Louiſe in Kabale und Liebe, Prinzeſſin Eliſabeth 
pon Engelland in Richard den Dritten; im fos 
mifchen bie Plappertafche, die Bankerin, fo in 3 
Pachtern, doch auch gartliche Muͤtter, Rollen von 
edeln Unffand, (die Grafin in Figaro, Gr. Amal⸗ 
di im Haugvater,) ihr Fath. Sie gebt nab 
Daniig zu Schuchs. 


Mille. Zilſcher, ein Maͤdchen von 14 Jahren, 
von ſchoͤnen Wuchs und Bildung, reiner Aus⸗ 
ſprache, das mit vieler Delifateffe naive Rollen 
ſpielt. Wie allerliebſt war nicht ihre Fanchette 
im Figaro, und das iojaͤhrige Madchen im Raͤuſch⸗ 
gen! Sie hat noch wenig geſpielt, aber unter 
Anfuͤhrung einer fo einſichtsvollen Sante, als Ma⸗ 
dam Pauly iſt, muß ſie nothwendig eine ſehr gute 
Schauſpielerin werden. Geſang ſollte ſie aber 

lieber 


* 
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hlieber aufgeben. Ihre Stimme ſcheint nicht rein 
zu ſeyn. J 
Herr Kramp, ein Mann von vielen Kennt⸗ 
niſſen, der tragiſche und komiſche Hauptrollen 
ſpielt. Anfangs ſcheint ſein Betragen etwas kalt 
und das Schnarren ſeiner Stimme will uns wider 
ihn einnehmen, kennt man ihn aber erſt, fo ge⸗ 
winnt mart ihn lieb, weil fein Spiel wabre richti⸗ 
ge Natur und nie uͤbertrieben iſt. Er ſetzt fich 
nur nach und nach ins Feuer, und Rollen, wo die 
Kunſt fpielen muG, Falte Anſtandsrollen, Roller 
mit einem komiſchen Anſtrich, odcr jammernde 
Trauerklagen, dag find feine Forcerollen, fo fein 
Oberfoͤrſter, fein Kantor Gandbach, fein Stadt- 
mufitus Miller, Kaufmann Bufch. 2. . 
Schuch mache an ihm eine febr gute Acquiſition. 

Here Listing. Ihn hat das’ Gcbictfal au 
haͤmiſchen, malitisfen Rollen verdammt, die cr 
auch beffer als Liebhaber⸗ und Kavalierrollen ex 

ecutirt, wo et, nach einem eignen Karakterzuge 
ſeines Lebens zu viel affektirt. Sein Pater Maroni, . 
fein Kohlbrenner in der ſchoͤnen Urfene, fein hungri⸗ 
ger Landedelmann von Windberg, fein Betbruder, 
wo er affeftiren mußte, und dann vorzuͤglich alle 
Hollen, wo er als Sanger auftritt, empfeblen 
fein Gpiel, Als Baffa von Tunis, wie ſchoͤn 
trug er die Bravourarie: der ganze Wald erbebt 2c. 


vor! 
Herr 
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Herr und Mad Zaffner. Davon furftig. 
Hamlet von Schroͤder, hat mir nicht fonderlich 
gefallen, *) Die Kinigin war feine Rolle fiir 
Madame Schwarzwald, felbft die Ophelia gee 
fiel mir nice gang. Und · dann moͤchten fie 
Doc) finftig den Anachroniſmus ausfireicen, - 
bak Hamlet auf einer 1503 erft errichteten Aka⸗ 
demie Wittenberg ſtudieren foll. Die fchone 
Arſene. f. oben.’ Zemire und Azor von Gree 
try. Romantiſche Operetten ohne Kieiderprache 
und Mafdyinerie gefullen felten, wenn and) alle 
Spieler das Ihre thun, wie dod) der Fall Hier 
nicht war. Mad. Zimdar nehme id) aus. Die 
obligate Floͤtenarie, die fie dem Azor vorfinge, 
aft cin wahres Meifterftiice ihrer Rehle. Das 
Herz Kehalt feine Rechte von Beck, ein ariges 
nehm Sdaufpiel, das auch ziemlich gut gegeben 
ward. Hr. Zimdar follte fic lauter Alte Rollen 
wablen, die ipm gut anſprechen. Er fpielte, ete 

was 


*) Vielleicht trugen einige Theaterfehler wie! dazu 
bey. Warum verfchwand 5. B. der Geiſt niche 
auf dem Rirchhofe Durch eine Fallthuͤre? Warum 
geſchah die Vergiftung in einer Ecke des Thea⸗ 
ters, too es die ganze linke Haͤlfte niche ſehen 
fonnte? §ebler des Koſtumes gehen aud) dann 
und wann vor. 
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was Mangel an Modulation abgerechnet, recht 
huͤbſch, nur das haͤufige Wiederholen eines und 
deffelben Wortes muß er mafigen. Zur redyten 
Beit angebracht thut’s freifid) Wirfung, zu oft 
macht's Ueberdruß. Emilia Galotti von Leſſing. 
Wer kennt es niche, und wer verfdlang es nicht 
bei feiner Erſcheinung. Es mochte ſchleichen. 
Zemire und Azor. Beſſer als oben. Kopf 
und Herz von Schletter, ein niedliches Stuͤck, 
was ſogar bis in die Bedientenrollen anziehende 
Scenen auf Leſſingiſche Ace enthielt, recht gut gee 
ſpielt. Hr. Burghauſer ſpielte da ſehr gut. 
Gianetta Montaldi Trauerſpiel von Schink, 
ſchoͤn, wie man von einem Hamburg. Preißſtuͤck 
erwarten kann. Schade, daß Paraskowitz durd) 
ſein hoͤlzernes Spiel die ſchoͤnſten Scenen verdarb; 
und endlich die ſchoͤne Schuſterin nach Umlaufs 
Compoſition. Beide Tage ward ein Ballet von 
Herrn Sacco: Schreck wider Schreck, oder der 
Tode lebt noch, aufgefuͤhrt. 


Stati⸗ 
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Namentlich find anzufuͤhren: 


Joh. Friedr. v. Thuͤna, Souslieutnant bei Lan⸗ 
genau 26 Jahr. 

Guſtav Knauth, Churfl. Kapitan 7o Jahr. 

M. Karl Chriftian Roch, Diac. gu St. Annen 


53 Jahr. ae 
Nota. Er war 1735: fu Dommitzſch gebohren, 
ward 1762 Regent auf hieſiger Kreutzſchule, 
1772 Waifenhausprediger und 1786 Diac, an 
der Annenkirche. 
Cafpar Chriftian Arnold, Cand. Jur. 72 Jahr. 
Johann Auguft Maller, Cand. Jur. 23 Jahr. 
Nota. Das war ein junger Mann von grofer 
Geiſtesgaben, defen Doctorat ietzige Michael ere 
folgen follte, den aber ein friibseitiger Tod hir 
wegnahm, wie der Sturm eine Blume in Wufe 
bluͤhen zerknickt. 
Johann David Tiſcher, Churfl. Oberkriegscom⸗ 
miſſair 83 Jahr. 
Johann Gottfried Heiduck, Jagdmahler 69 Jahr. 


Anfrage. 

Kann man aus der Geſchichte beweiſen, daß ſchon einmal 
eine fo entſetzliche Menge Maykaifer geweſen, die, whe 
heuer in einigen Gegenden Sachßens, das Laub vor 
Wayden, Eichen, Nuss und andern Baͤumen voͤllig 
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XXVIL 
Etwas uͤber Ziegenruͤck. 
_ (Gortfegurig' ſ. ©. 383.) 
es ¢ od . 
Sup prochia in tzcgnruke 

‘Ler. dnj march. ſup pifcharia. _ 

— C(vom Originale.) . - oe A 
ws fridr dei gracia Thuringie lantgvi9 
” myfn Orientalis & in landefperg mar- . 
chio comes in wrlamunde dn{q terre ply _ 
nen Recognofcimg & ad quorulib; quoru 
inteft fiue inteffe potert.in futuru deduci- 
mg nocionem quod dmine *) remunea- 
conis intuitu **) maxime ob pgenitor 
‘mor mee & heredu morum falutem ani- 
maru 
*) Die Zuůge dieſes Worts find fo unleferlich, daß es 
divine, oder tie mit, toegen ded bemerften Ab⸗ 
kuͤrzungszeichens, die im Drucke nicht gemacht . 
werden koͤnnen, wahrſcheinlich deucht, dominice 


heiſſen kann. Der Sinn bleibt uͤbrigens der 
nehmliche. 


*) Hier iſt die nehmliche Dunkelheit. Ich leſe in- 


tuitu, ein anderer ſehr guter Dechifreur aber 
eterne, 
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maru .pifcariam. dtam am adyprocheſto 
orde p dmn Albtum de abnicz p nunc 
plbm intzygenrucke iuftis emptois & ven- 
diconis tytulis noftris manbg apud Haffen 
de Bulewitz & fuos ‘heredes legittime 
Qpatam ad du dmi Albti ptes ecclee pro- 
chiali in tzcygenrucke in honoeSti Nycol. 
dedicate dedimg donavimg & appamg & 
pium ferie trarum.damg anectimg & app- 
amg ppetuis tpibus p ipm plbm &.quof- 
lib; fuos fucceffores poffidenda & haben- 
dam & ut nre appacois benfium robur 
optineat pptue firmitatis pntes {cribi nriq 
figilli munimie iuffimg fimt roborari. Da- 
tum Saluelt ano dni mꝰ ccc®. 1x®, feria 
quarta poft diem onm fanctorum. 


Da wenige meiner Sefer Geduld genug haben 
moͤchten diefes ſchwere Document, obgleich ſchon 
in neuere bekannte Druckerzuͤge uͤberſetzt, zu ent⸗ 
raͤthſeln, ſo will ich es der Bequemlichkeit wegen 
voͤllig ausgeſetzt, mit anſchlieſſen, da es zur geo⸗ 
graphiſchen Geſchichte von Salfeld und Ziegen⸗ 
ruͤck, ingleichen zur genealogiſchen Kenntniß der 
adelichen Geſchichte von Beulwitz und Obernitz 
dienen kann. 

Ce 2 Nos 


— * 
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Super Parochia in Zigenruck litterae 
’ Domini Marchionis. 

N os Fridericus, Dei gratia, Thur. Landgravius, 
Miſnenſ. Orientalis et in Landsberg marchio, 
comes in Orlamunda, Dominusq. terre Plifnen- 
fis, recognofcimus et ad quorumlibet, quorum 
intereft five intereffe poterit in futurum, dedu- 
cimus notionem, quod dominice remuneratio- 
nis intuitu, maxime vero ob progenitorum meo- 
rum mez et heredum meorum falutem anima- 

_ rum, pifcariam dictam am Adpprocheſto orbe per © 
Dominum Albertum de Obernitz, *) pro nune 
_ plebanum in Zcigenruck juftis emtionis et ven. | 
ditionis titulis, noftris manibus apud Haffen de - 
Beulwitz**) et fuos heredes legitima compa- 
' ratam, ad diéti domini Alberti petitiones, eccle- 
ſiæ parochiali ‘in Zcigenruck in honorem fanéti 
Nicolai dedicate, dedimus, donavimus et ap- 
_ propriavimus et preefentium ferielitterarum da- 
mus, annectimus et appropriamus, perpetuis 
tempo- 
*) Die Gbernitze waren ſchon 1200 advocati oder 
Burgvoigte gu Zi ck ſ. Stemmlers Orla 
' ©. 162. 
>) Beulwitʒ bedeutet auf deutſch, nad) M. Adee 
ners Erfldrung, (DOr. gel. Anz. 1768. p. 598,) fo 
viel alé Feldheim, von Gubftantiv pole das Felb, 
daber Polwitz cine Ebene, Feldflur im Gegenfas 
der Gebtirge und itz der Wendifche Geſchlechts⸗ 
oder Voͤlkername. Ubrigens ſind die Pulwitze 
oder don Beulwitz ſchon 1300 zu Eichigt und Bir⸗ 
ctigt anſeſſig. ſ. Stemmlers Orla S, 159. 
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temporibus per ipfum plebanum et quoslibet 
fuos fucceffores poflidendam et habendam, et 
ut noftrae appropriationis beneficium robur]ob- > 
tineat perpetuz firmitatis, praefentes} fcribi, 
noftriq. figilli munimine juffimus firmiter robo- 
rari: Datum Salfeld annodomini M. CCC.LX, 
feria quarta poft diem omnium ſanctorum. 


IL. 


Inftauraco altare Corpe xtij. 
» Cvom Original. ) J 


Reuerenditmo in xpo pri et dno nro 
dno Bertoldo arepo Maguntin aut eius 
Commiflario ad infra feripta {pecialit de- 
putato Heningus opperman Rcor prochia- 
lis ecclie Storu Bartolomei apli et Nicolai 
Epi( opidi tzegenrucke Maguntin diocef; 
quicquid poterit Reuerencie obediecie fer- 
uiri*) et honorisad vram omniq et fingu- 
Joru pro nu et — emiterna * 
Cc harum 

*) Iſt taum lesbar, toabefibeintic aber ſolls fer- 


viri heiſſen. 

**) Wieder cit crux lectoris. Jemand till zter- 
nam, -ba find mir aber der Zuͤge su viel. Wahr⸗ 
ſcheinlich bat der Schreiber das f vergeffen, ban 
hieſſe es fempirernam. 
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harum lraru ſerie cupio puenire noticia 
dd hoylis dns conradus kilhaulber pref- 
biter plebang i in Vockmarftorff diéte dioce 
ac prouidi viri Johanes becman Johanes 
kilhoulber Johanes Vout Heniricg goteze 
et petrus tyme proconfules et confules 
dicti opidi czegenruck pro fuaru et pro- 
genitoru parentuq et confagwineoru ipi9 
dni conradi kilhaulber et omni xpo fideliu 
aiaru falute de mea f{pontanea voluntate 
et confenfu de nouo Inftaurarunt et fun- 
dauerunt vna vicaria ppetua in ecclia mea. 
pdicta ad Nouu altare nouiter'ad laudem 
et in honorem omipotentis dei et Buiffi- 
me genitricis fue virginis marie Stiffimiq 
corporis dni nri ihu xt: n° no broru Wulff- 
gang Othilie et vndecim Miliu virginu to- 
ciufq celeftis curie erectu dedicatu et co 
fecratu pro fuftentacione vnius ‘prefbiteri 
feu facerdotis fiue ydonei clerici qui Infra 
anum prefbiterare voluit et potuerit cum 
cenfibus et reditibg fubfcriptis videlicet 
qindecin florenu Rénen aput pfatos pro- 
cofules et confules totaq gnitatem dicti 
opidi czegenrucke de et ex fingulis pro- 
uenbg 
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uenb9 pretorij ibm pro ducentis et qin- 
quaginta florenu: aur. Renen compare et 
fingulis anis pro vna in Bre Walpurgis et 
alia medietatibg in sti Michaelis feftiuitate 
dandu et foluend prout in tris defup con- 
fectis plenig cotinet’. qi cen{9 Vicario, pro 
tempore dicte vicarie anis fingulis redere 
debent Ita et tali: modo qd ipe vicarig et 
in ppetuu fui fucceflores anuatim fingulis 
feptimanis affupto fibi cuftodi dicte ecclie 
mee in Czegenrucke cui pro fuo fallario 
fingulis anis vnu florenu cu qrta pte vnig 
floren et michi fuccefforibufq meis in di+ 
éta Ecclia Czegenruck plebanis mediu flo- 
renu pro reftauro dare et fine omi contras 
diétione foluere habent, cantare, vel fu- 
mis feftiuitatibo feu notabilibus funeribo 
Impéedietib9 mane vel. fub fuma miffa ad 
volutate dni plebani-pro tempe legere 
et celebrare fferia ſeda vicet pro omibg 
fidelibg defun&tis Qinta-vero feria de cor- 
pe xpi Sabbatina aut die de.bta maria vir- 
gine Nc no. in aduetu dni fingulis anis 
affupte fibi plbno et Cappellao dicte ecclie 
in Czegenruck et vno dlio pbro quem vo- 
Cc 4° “Merit 


- 
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luerit anniverfariu pfati dni Conradi inftan- 
ratoris qui totu primoniu ſuu tam. in agris 
pratis et lignetis ad hmod opg contribuit 
fuoruq parentu progenitoru confagneoru 
et benefactoru in vigilijs et quatuor miſſis 
difponere et pagere debet quacugq die vo- 
luerit et potuerit Inuiolabitr et abfq con- 
tradictione futuris ppetuis temporibg Jufs 
vero patronatg fiue pntandi ad eande vi- 
carla tociens quociens eam, vacare conti- 
gerit ad illuftres principes t’re Thuringie 
dnos meos grofos p tempe exiften in ppe- 
tuu fpectare et ptinere debet qui actu Sa- ~ 
cerdotem vel pfona ydonea qui infra anu 
a die fo1e *) Inftitucionis ad eand volue- 
rit et potuerit fe in facdote facere promo- 
~ were et no aliu pntabunt Supplicans hutr 
vna pfatis Inftauratoribo et fundatoribo 
confirmacion unig fup pmiffa gra et re- 
uencia vra adicere dignetr pptrdeum In 
quorum omni et finguloru fidem et te- 
ftiom pptuu Sigilla horylis dni Officialis 
ppofitue ecclie stiSeueri Erffordiad peticio- 

ne 


*) Was bas heiſen ft, Fan ich nicht errathen⸗ 
vielleicht ſoliiæ. 
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ne mea ob pprij Sigilli carecia quo vtor 
ad pns Nc non Confulatg pfati opidi Cze- 
genruck pntibg (unt appenfa Datum feria 
tercia poft Dorothee virginis anno dni 
Millefimo quadringentefimo nonagefimo 
fecundo. ( 1492.) 


Voͤllig ausgeſetzt lautet es alſo: 


Reverendiſſimo i in Chriſto patri et Domino noſtro 
Domino Bertholdo, archiepifcopo Maguntino 
aut ejus Commiffario ad infra fcripta fpecialiter 
deputato, Henningius Opperman rector paro- 
chialis ecclefiae Sanétorum Bartholomaei apo- 
fioli et Nicolai epifcopi opidi Czegenrucke Ma- 
guntin. diocefis, quicquid poterit reverentiae, 
obedientiae ferviri et honoris ad veram omni- 
umque et fingulorum praefentium et futurorum 
aeternam harum litterarum ferie cupio perve- 
nire notitiam quod honorabilis Dominus Con. 
radus Kilhaulber prefbiter plebanus in Vock- 
marstorff diftae diocefis ac providi viri Johan. 
nes Becmann Johannes Kilhoulber, Johannes 
Vogt, Heinricus Goetze, et Petrus Tyme pro. 
confules et confules dicti opidi Cziegenruck 
pro fuarum et progenitorum parentumque et 
confaguineorum ipfius domini Conr. Kilhaulber 
et omnium Chrifto fidelium animarum falute de 
niea fpontanea voluntate et confenfu de ove 
7 Ec5 -inftaus 
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inftaurarunt et fundaverunt unam Vicariam per- 
. petaam in ecclefia mea praedi¢ta ad novum al- 
tare noviter ad laudem et in honorem omnipo.- 
- tentis dei et beatiflimae genitricis fuae virginis 
Mariae, fanttiflimique corporis domini noftri 
Jefu Chrifti, nec non beatorum Wolfgang, 
Othiliae et undecim millium virginuim totiusq; 
coeleftis curiae erectum, dedicatum et ad feri- 
andum pro fuftentatione unius prefbiteri few. 
facerdotis five idonei clerici, qui infra annum — 
presbiterare voluerit ét potuerit cum cenfibus 
et redditibus fubfcriptis, videlicet qvindecim 
florenorum rhenenfium apud praefatos procon- 
fules totamque communitatem ditti opidi Czie- - 
geuruck de et ex fingulis proventibus praetorii 
ibidem pro ducentis et quinquaginta florenis 
aureis Rhenenfibus comparatis et fingulis annis 
pro una in beatae Walpurgis & alia medietati- 
bus in S. Michaélis feftivitate dandum et folven- 
dum prout in litteris defuper confeétis plenius 
continetur, qui cenfus vicario pro. tempore di- 
ctae vicariae annis fingulis reddere debent ita 
et tali modo quod nempe vicarius et in perpe- 
tuum fui fucceffores annuatim fingulis feptima- 
nis affumto fibi cuftode di€tae ecclefiae meae 
in Zigenruck cui pro fuo falario fingulis annis 
unum florenum cum quarta parte unius floreni 
et mihi fuccefforibusque meis in dicta Ecclefia 
; ‘Zigen- 


4 


»- s , ¢ «of 
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Zigenruck plebanis medium florenum pro re- 
ftauro dare et fine omni contradiétione folvere 
habeat cantare vel fummis feftivitatibus feu no- 
tabilibus funeribus impedientibus mane vel fub 
fumma miffa ad voluntatem domini plebani pro 
tempore legere et celebrare feria fecunda vide- 
licet pro omnibus fidelibus defunftis, quinta 
vero feria de corpore Chrifti, fabbatina autem 
die de beata Maria virgine, nec non in adventu 
domini fingulis annis affumto fibi plebano et 
capellano dictae ecclefiae in Zigenruck et uno 
alio presbitero quem voluerit anniyerfarium 
praefati domini Conradi inftauratoris qui totum 
patrimonium fuum tam in agris pratis et ligne- 
tis ad hujusmodi opus contribuit fuorumque 
parentum progenitorum confagvineorum et be- 
nefa¢torum in vigiliis et quatuor miffis- difpone- 
re et peragere debet. quacunque die voluerit 
et potuerit inviolabiliter et abfque contradittio. 
ne futuris perpetuis temporibus. Jus vero patro- 
natus five Praefentandi ad eandem ‘vicariam 
totiens quotiens eam vacare contigerit ad Illu- 
ſtres principes terrae Thuringiae dominos meos 
gratiofos pro tempore exiftentes in perpetuum 
fpettare et pertinere debet, et actu facerdotem 
vel perfonam idoneam qui infra annum a die 
inftitutionis ad, eahdem voluerit et potuerit fe 
in facterdotem facere promoyere et non alium 


prae- 


/ 


408 Etwas uͤber Ziegenruͤck. 


praeſentabunt ſupplicans humiliter unain prae: 
fatis inſtauratoribus et fundatoribus confimatio- 
nem unius femper praemiffa gratia et reveren. 
tia veftra addicere dignetur propter Deum. In . 
quorum omnium et fingulorum fidem et tefti- 
monium in perpetuum figilla honorabilis Domi- 


ni officialis praepofiturze ecclefiae Sti. Severi Er- 


* 


furdi ad petitionem meam ob proprii ſigilli ca- 
rentiam, quo utor ad praeſens, nec non con- 


. fulatus praefati opidi Zigenruck praefentibus 


funt appenfa. Datum feria tertia poft Doro- 
theae virginis anno domini millefimo quadrin- 
gentefimo nonagefimo fecundo. 


II. 


Confirmao altaris copris xti. 
Cvom Original. > 


J ohanes dei et aplice fedis gra epus ec- 
clefie Sironenfs Ri™ in xto ptris et dni 
nri dni Bertoldi S&e~Maguntinog Sedis 
archiepi in pontificalibg Vicarius r9gno- 
{cig pubcé p pnte.quod anno dni mo 
cccco ottuagefimo ſexto feria qrta pft 
feftum Sancti bonifacij Confecramus quo- 
dam altare In ecclia beati Bartholomei.apli 


In 
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In Czegenruck In honore ven’ lis ſacra- 
meti corpis dni nri ihu xpi San¢tor lau- 
rencij martis Wolffgangi ofeffor et {for 
Vndecim milia v’ginu appolonie otilie vꝰ- 
ginu nec non Elizabeth vidue. Vniverfs 
igitr xpi fidelibo ad o’s pnts prenerint Stm 
(falutem) in dno fempit’na qa (quia) ven’lis 
et difcretg Vir dng Conradg Reufse Vice- 
plebang ibid. nobis hmlit’ fupplicat, qts 
(quatenus) dignarem’ fup hmoi (huius- 
modi) ofecracoe aliqua gra imptiri Cupi- 
ents igitur quof lib xpi fideles ad pietat ope- 
ra Queientibg *) t deo placite Inuitare q’ad 
pdictu altare cu ornament **) et alijs opi- 
bus neceijs (neceffariis ) manus fuas por- 
rexerint adiutrices.ac an pdictu altare oro- 
nes deuote In honore dei t patronor dixe- 
rint de omipotent dei mia (mifericordia ) 
et 

*) Hier muß ich nur rather, da es conuenienti- 
bus heiſſen foll. Raͤth Jemand glictlicher, geb 

ich gleich nach. 

- **) Auch bier iſts nicht entfchieden, ob es orna- 
mentis ober curamentis helft. Die halberlo⸗ 
fchenen Zuͤge verftatten beides, und das damalige 


Lateiu gewiß auch, worinne unſer Congiplent. . 
ſehr ſchlecht bewandert iſt. 
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et beatoraplor petri't pauli gra fifi au- 
ctoitate q fungimur quadraginta dies in- 
dulgenciar de ‘iniunée eis penicencijs mi- 
‘corditer in dno relaxamg., In c9Q rei tefti- 
teftioniu Sigillu nrm ‘pntibo.e appenfum. 
anno dni uts. die uero nona menfs Junij. 


w. 


Inſtauraco altaris katherine. 
(vom Original.) 


Voiur et fingulis xpi fidelibo quor inteft 
ul in pofter quofl; orige’it int effe Rein- 
hardg bruneck, Gotzce Lomptzer, Henr 
Ruffle, Henr Gotzce pconfules t ofules opi- 
di Czigenrucke magut dioc et pntis ſcripti 
ferie duximg explicandu quod diuia ur ſpe- 
raem9 grafalubrit inuitatiad honore et lau- 
dem omipotentis Dei et btiffime genitricis 
Marievirginis mats fue tociufq celeftis curie 
et {palr bte virgis katheine ac in nrar aimr 
et pgenitor et nobis fuccedenciu nec non 
omi fideliu xpianor remediu t falute ppe- 
tua Vicariam in tilu ecciti bnficii clicu ſe- 
cularemhendam (habendam) cance(cano- 

nice) 
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nicẽ) et regendam In eccia prochiali stor 
bartholomei et Nicolay opidi Czigenruck 
pdicti ad altae bte virginis kathie ac bar- 
bare nec no fabiai febaftiai stor martir fitu 
dehoiliis viri dm henre‘grefintal veri rco- 
nis feu plbum ecclie pdte bnplacito licen 
t offy (confenfu ) Inftauram9 eandemq; 
de nouo fundamg p ( pro.) ggrua ipig vi- 
carie rcor fuftentacon cenfib t redditibg 
adeo collatis infra {cptis dotamg. viginti 
flore renenfib; datiuis et legalibg. boni 
auri t iufti ponderis rcori vicaie ptacte p 
tpe (pro tempore) exiften omi anno. de- 
cem in fefto ste Walpurge t decem in fe- 
fto sti Michael archanli ex tunc immedite 
fecuturum omnib; dolo t.fraude ac gtdi- 
« on (contradidione) femot penitg t ex- 
eluf p nos noftq; fucceflores t gnitate(com- 
munitatem ) nri opidi et de omib; opidiat- 
tineciis dandis t de ptorio (praetorio) nro 
ppetuu foluendis et porigendis quos qui- 
dem cenfg et redditg de Qnitatis opidi nri 
pleniffima volunte et aff« (affenfu) dedimg 
et damg Otulimg et 9ferimg appamg et in 
dotem affi ignamg nroq; pmiſſo folue et pn- 

tae 
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‘tae pmittimg p pntes et Vicare (Vicarium) 
‘qui p tpe fuit pfonalem in bnfico hmoi 
refidencia et actu pfbr-erit ul infra anum 
in pfbm pmoui debet ad mig (minus) 
quq;*) miflas ebdomadatim videlic; doica 
{cda qnta fexta et fabbatinis diebus cu et 
fab fama miſſa celebrabit Sed tn. (tamen) 
i aligd féftum celebre in aliquo dier pno- 
tatorueuenit feu funus notale hre **) ibid | 
otigeit tucmiffa illa fuam finito offtoio (of- 
‘ fertorio )“et no p’us (prius ) aut als (alias) 


ad nutu plbni incipiet quod plbno feuejQ 


Vicegeren egrotan aut aliis I'timis impe- 
dit ipedito Vicare ipe p tpe exiftens vices 
faas feu capellani loco reftauri in facmen- 
‘tis et aliis necriis (neceflariis ) pchianis 
_ miftrandis fupplebit fe plbano feu diuinor 
rcori in licitis et honeftis obediendo et fe 
eidem et Vicariis aliis 9formando et in fe- 
ſtiuitatib9 t aliis tpib9 ggruis diuis omi- 
_ bg inteeffendo Itimis impedite falte ceffan- 
tibg. Ius aut pronatg. eiusd Vicarie nobis 
et omib; nris pofters in tpalib; ‘rfguado In 
gor omim et fingulorum.fidem et euides 
teftiom has pntes Inftauracons ltras figillis 
: . nris 
*) quingue, habere. 
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nris nos plebang et pofules pnoiati (prae- 
nominati) -duximg appefione gmuniri 
Dat anno dni miilemo quadringentefimo - 
vicefimo nono doica (deminica) qua catu? 
in ecclia Voce Iucuditatis. 


1481 richtete Heinr. Mener ein Frengrave 
von wegen des Heil, Rim. Reichs und der Graven 
von Waldece in Frigenftole gu Maynz einen 
Schied auf zwiſchen dem Hauptman gu Ziegen⸗ 
ruͤck, Balthafar v. Obernitz vnd fine hußfrowe, 
welche an der koͤnigl. Dingeſtat gar ſwerlich ges 
claget, daß der Hauptman fie ins Gefaͤngnis ge⸗ 
ſchmiſſen, gelich eyner Myſwiderſchen geſtoi⸗ 
bet, bey oren Dunnen vffgehangen myd manger⸗ 
leyge andere Pine die Vrouen unciemlich vnde 
vngeborlich widder god vnd alles recht belegt 2c, 
Das Diplom war aber ſo lang, ſo unleſerlich und 
plattdeutſch unverſtaͤndlich, daß ichs nicht der 
Muͤhe werth hielt, es zu entziffern. Zeugen 
waren der Erſame Johan von Helli, Herman 
Qwant de Foget, hans cruſe Richter rc, alle rech⸗ 
te Friggenſchoffen. Geben am Dingdi tage vigeſi⸗ 
ma St, sampertustage ao Lexx primo, 


* 


Db | Uebrie 
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Uebrigens kann es als ein kleiner Beitrag 
der ehemal. heimlichen Gerichte in Weſtphalen 
angeſehen werden, Fehmgerichte genannt, *) die 
ihre Gewalt ſchrecklich mißbrauchten. Was war 
es z. B. nicht fuͤr eine wolluͤſtige Grauſamkeit, 

daß er das gute Weib aufhaͤngen und ihr den 
Steiß mit Ruthen peitſchen ließ! Doch in dieſem 


Punkte duͤrften mehrere aͤltere und neuere Gerichte 


nicht rein ſeyn. Die ehmaligen Ruthenzuͤchti— 
gungen junger Maͤdchen im Gefaͤngniße ſind ſtum⸗ 
me Anklagen, wenn fie gleich der Schein Rech⸗ 
tens deft. Vielleicht hatte die ippige Meugierde 
ein nackendes Madchen gu fehen, eben fo viel Ein⸗ 
fluß in dieſe Urtheile, als die Gerechtigkeit. Ich 
beſitze ein Exemplar Dresdner Merkwuͤrdigkeiten 
von 1700 an, das ein voriger Beſitzer mit Kri« 
tien und Anmerkungen bereichert hat. Da find 
die Haufigen Ruthenzuͤchtigungen junger Madchen 
allemal roth unterftridjen und bei den mebreften 
ftehen ſatyriſche Epicrifes, die aber fiir keuſche 
Odhren gu zuͤgellos find. 
Es mifite ein niedliches Buͤchelgen werden, 
wenn Jemand alle die Herrn, welche fogern nackte 


Mad: 
*) f. Freieslebens Meynung vom Heimlichen Gee 
richte i in Weſtphalen. 
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Maͤdchen ſahen, von Socrates,*) Auguſtus,**) 
biß auf den Pater Girard, ***) herab mit Wie. 
Landifcher Phantafie beſchriebel 


*) Socratica fide diligere hieß das alte Spruͤch⸗ 
twort und obgletdh einige Freunde ded Gocrated 
fotadica fubftituiret: haben, fo ift es dod) mehr 
ein gliicflicher critifcher Einfall, als Wahrheit. 


* Bon ifm fagt Sveton: matres familias et 
adultas ztate virgines denudabat atque perish: 
ciebat, tanqvam mangone vendente. 

- in Aug. c. 69. | 


***) Bon dieſem Schurken will ich nicht eben auf die 
ſchmutzige Therefe Philofophe verweifen, fone 
dern auf die dffentlichen Ackten feines Proceſſes, 
wo man dic bornehmften Scenen in Kupfer gee 
ftochen findet. Dielleicht das eingige Beifpiel in 
der Welt, daß Uckten mit Kupfern erldutert wer⸗ 
ben! der Titel heißt: Recueil des Pieces conte- 
nues au proces du P, Girard, T. 1 ~V 1735 
gu Aix, 
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XXVIII. 


Fragmente zur Geſchichte der Witten⸗ 
bergiſchen Kloͤſter. 


$ aß von vielen vormals nicht unberuͤhmten 
Kloͤſtern unſers Vaterlandes nur ſehr unvollſtaͤn⸗ 
dige und mangelhafte Nachrichten und von einis 
gen, kaum fo viele Bruchſtuͤcke vorhanden find, 
daB man daraus ihre eigenthimlide Verfaffung 
und ihren bluͤhenden Suftand in Vergleidung mit 
andern Kloͤſtern beurtheilen koͤnnte, daß man ſo⸗ 
gar viele kaum den Namen nach mehr kennet — 
bedarf fuͤr den Geſchichtkundigen keiner weitern 
Beſtaͤtigung. Die fo ſehr verſchrieene Unthaͤtig⸗ 
keit der Moͤnche iſt wohl nicht die einzige Urſache, 
daß von vielen Kloͤſtern, ſo wenig Nachrichten auf 
unſere Zeiten gekommen ſind. Geſchichte war zu 
allen Zeiten das Lieblingsſtudium der Kloͤſter, 
und wer weiß nicht, daß wir die ganze Geſchichte 
des Mittelalters einzig und allein den Geiſtlichen 
und Moͤnchen gu danken haben? Wer ſchaͤzt niche 
Ditmars, Lamberts von Aſchaffenburg, 
Sigeberts von Gemblour, Otto's von Frei⸗ 
ſingen, Albrechts von Stade, des Verfaſſers 
OR ee ber 
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der auersbergiſchen und petersbergifchen. Chronic, 
Paul Eaugens und andere hiſtoriſche Werke? 
gleichwohl waren dieſe Geſchichtſchreiber ſaͤmtlich 
geweihete Prieſter und Monde. Schrieben fie: 
zwar keine eigentlichen Kloſtergeſchichten, ſo miſch⸗ 
ten ſie doch die wichtigſten Nachrichten von den 
Kloͤſtern, in welchen ſie lebten, in ihre Chronicken 
mit ein. Selbſt diejenigen Moͤnche, die keine 
Freunde der Geſchichte waren, muſten ſich wider 
ihre Neigung damit befaſſen, denn ihr eigener 
Vortheil noͤthigte fie, Privilegien, Donations⸗ 
und Kaufbriefe, Beſtaͤtigungsurkunden ſorgfaͤltig 
aufzubewahren und mehrmals abzuſchreiben, Rae. | 
lendarien und Nekrologien gu fertigen, die Cine 
fiinfte des Kloſters aufzuzeichnen u. ſ. w. Dieſe 
Documente ſind bekanntlich die einzigen ſichern 
Quellen bei Bearbeitung der Kloſtergeſchichten. 
Aber von wie wenig Kloͤſtern unſers Vaterlandes 
ſind ſie noch vorhanden? Aus den in Ludwigs 
Relig. Mſopt. vollſtaͤndig abgedruckten Urkun⸗ 
denſammlungen der Kloͤſter Dobrilug, Neuwerk 
bey Halle, Eilwardsdorf u. a. kann man ſehr 
wahrſcheinlich vermuthen, daß iedes Kloſter eine 
nach den Jahren geordnete Urkundenſamlung be⸗ 
ſaß; von den meiſten aber wird man ſie vergeb⸗ 
Dd 3 | lich 


\ 
‘ 
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fich fuchen, wenn fie nicht irgendwo in Archiver - 
oder beftaubdten Bibliothefen verborgen liegen.— 
Eneweder giengen viele Nachrichten in den ehema⸗ 
ligen Kriegsunruhen, befonders den huſſitiſchen 
verloren, oder wurden bey ber Kloſteraufhebung von 
den Moͤnchen verſchleppt, vielleidye aud) wohl bey. 
Einziehung der Kloſterguͤter abſichtlich unterdruͤckt. 
Beſonders hat dies Schickſal die Kloͤſter in 

den Staͤdten betroffen. Von vielen Staͤdten weiß 
man nicht mehr zu ſagen, als: Hier hat vor der 
Reformation ein Kloſter geſtanden; hoͤchſtens 
weiß man noch aus dem Verzeichnis, das Albin 
in der meißn. Landchronick entworfen hat, den 
Orden der Konventualen anzugeben. Und dies 
iſt alles, was man von dieſen ſo beruͤhmten In⸗ 
ſtituten ſagen kann, die doch vormals, ehe noch 
Univerſitaͤten errichtet wurden, die einzigen gelehr · 
ten Anſtalten im Sande waren, in welchen bet der 
allgemein ſich verbreitenden Barbarei, wenigitens 
Die Ueberreſte gelehrter Kenntniſſe auf bewahret 
wurden. — WVon den Auguſtinerkloͤſtern gu 
Dresden, Grimma,* Herzberg, Neuſtadt 
an der Orla ſind beinahe gar keine Nachrichten 
— vor⸗ 

*) Herrn Ermels urkundliche Nachrichten bon Kl. 


Grimma. Dresdn. Anz. 1783. SG. X-XVII. und 
D. Dippolds Landſchuie zu Grimma 1783. 2 · 
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vorhanden, Weck benuzte bas Archiv und Fonte 
dod) nichts zuſammenhangendes liefern. Won 
Herzberg weiß man es nur nod) aus muͤndlicher 
Ucberlieferung, daß dort ehemals cin Klofter gee 
fianden hat, Sifter, Sriftungsiahr, Umfang 
Der Kloſterguͤter und alles uͤbrige ift unbekaͤnnt. 
Vom Kiofter ju Neuſtadt an der Orla haben 
fich dod) nod) ein paar Urfunden erhalten, die wo 
ich nicht irre, in Meufels Geſchichtsforſcher ftes 
hen, — Was man von den Koftern gu Gro- 
fenbain, *) Meiſſen, *) Oſchatz, Pirna, 

— D4 Plauen, 


*) Unsfibrliche Nachrichten won den dvafigen bey. 
den Kloͤſtern erwartete ich in Herren Advoc. Chla⸗ 
denius Materialien gue grofenbainer Stadtchro⸗ 
nicf, die vor furjen in Druck erfchicnen find; dec. 

Verf. fagt aber S. 17 f. groftenthcils nur das 
Bekannte, mit der Anzeige, daß die Vorfahren 
alle im SRlofter vorgefundenen Documente aus 
frommer Cinfalt gerftreuct oder verdrant hdtten. 

**) Ich rede hier bom Franziskanerkloſter. — Das 
Afratlofter Auguſtinerordens, in welchem 1543 
bie Landfchule errichtet ward, Hat der verdicnte 
Hr. Paft: Ucfinus in Borig aus Urfunden bee 
befchrieben, die er durch einen gluͤcklichen Zufall 
der nahen Zerfidhrung entriß. (Leivz. ben Jacobaͤer 
1780. 8.) Von ihm erhalten wir naͤchſtens eine 
Geſchichte des Kloſters sum Heil. Kreus bey 
Meiſſen, die, wie ich aus fichern Nachrichten 
weiß, voͤllig sum Druck bearbeitet iſt. 
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Plauen, Torgau, Weißenfels rc. in gedruck. 
ten hiſtoriſchen Werken findet, iſt zur Ueberſicht 
ihrer ehemaligen Verfaſſung unzureichend. Were 

ſchiedene Urkunden zur Geſchichte der ehemaligen 
beruͤhmten Benedictinerabtey Pegau befinden ſich 
in Menkens 8. R. G. Th. 2 und Ludwigs 
Reliq. Mſopt: aber fie machen noch fein Ganges 
aus.» Das Auguftinerflofter su St. Thomas in 
Leipszig hat der felige Paftor Thorſchmidt in 
Annaburg aus den Urfunden in Vogels Seipsiger 
Chronif und. Schoͤttgens diplomat, Nachleſe bes 
ſchrieben.*) Unzulaͤnglich find dagegen die Nach. 
richten von dem dafigen Dominifaners und Fran - 
ziskanerkloſter. Bon ienen fenne ich nicht mebe 
alg drey Urfunden in Horns Leben Heinrid 
des Erlauchten, in Menkens angefiihrten Werke 
, und Fellers Orat. de bibliotheca academ. 
Lipf (1676. 4.) von diefem, das faum 50 Jahr 
geftanden hat, ift fein eingiges Document vers 

Ne 

- “) Hiftoria- praepofiturae Sacrorum —— 
Lipſiens. (Lipſ. 1741. 4 pl. 9,) Ich beſitze ein 
Exemplar mit vielen handfchriftlichen Zufaͤzen 
des Berfaffers. — Chen dieſer fleifige Geſchicht⸗ 
forſcher hat aud) in ſ. Antiquitat. Plocens. (lipſ. 
1725.4) p. 52—60 die Alterthuͤmer des Klo⸗ 


fiers plosty im Amte Gommern, two er cine Zeit⸗ 
« lang Pfarrer war, zuerſt aufgefuchte — 
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handen.*) — So viel im allgemeinen von den 
Maͤngeln der ſaͤchſiſchen Kloſtergeſchichten. 

SH gehe von dieſen Bemerkungen zur Gee 
ſchichte der wittenbergiſchen Kloͤſter uͤber. Da 
die Stadt ſelbſt noch kein eigenes Geſchichtsbuch 
aufweiſen Fann, ungeachtet einzelne Abſchnitte 

von Menz, Suevus, Sennert, Kirchmaier, 
Kettner, Zeibich, Georgi u. a. ſehr ausfigra 
lic) bearbeitet worden find, fo darf man aud) bier 
feine vollftandige Befchreibung erwarten. Die 
nod) unbefannten Queflen fliegen entweder im wits 
tenbergifdhen gemeinfdhaftlicyen Archiv, oder ka⸗ 
. Do's * ment 
*) Man fann aber auch nicht leugnen, daß einige 
Kloſtergeſchichten ſehr ausfuͤhrlich bearbeitet wore 
den find, z. Bi des Kloſters Pforte vom daſigen 

Rector Buftin Berend, Schamelius und 

Schoͤttgen. Letzterer ſchrieb: Analecta quaedam 

hiſtoriae monaſterii Portens. Dresd. 1743. 4— 

Altenselle oon Johann Konrad Knauth in 

Annal, Vetero - Cellens. — Muͤblberg von 

Kreyſig in den Beitr. sur Hiftorie der fachf. Lande 

Zh. 1. S. 107 — 174. Sizenroda von Paft. 

Seyfarth in Belgern (Lorgau 1773. 4) — Bere 

ſchiedene thiringifche Ridfter bat Schamelius 
zwar griinbdlich und lehrreich, aber ermuͤdend weite 
» fchweifig befchricben. — Cine Diplomatifde Gee 
ſchichte des Kloſters Nimtſchen bey Grimma 
erwarten wir von dem verdienten Herausgeber 


bieſes Magazins. 


a 
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men. in. ungeweihete Hande, die fie gum groͤſten 
Machtheil der Geſchichtkunde gerftreueten. Was 
ich.alfo fagen fann, beftehet aus hin und wieder 
gufammengelefenen Bruchſtuͤcken, deren Ergine 
sung id) gern andern uͤberlaſſe. 


Wittenberg Hatte vor der Reformation 
zwei Ridfter, Frangisfaner: und Auguftiner Cins 
fiedlerordens. Jenes beftand ungefehr 280, dies 
fes faum 20 Jahr. Won beiden find weder die 
Sriftungs- noch Confirmationsbricfe vorhans 
ten, — Das Franzisfaner - oder Barfifer- 
kloſter fag mitten in der Stadt, auf der jegigen - 
Suriftengaffe gegen Mitternache gu, und war vors 
mals der magdeburgifthen Ruftodie unterworfen.*) 
Die Stiftung wird von Menz, Dreſſer, (de 
vrbib. German. p. 604) Gennert u. a. eins 
ftimmig Herzog Albrechts I. zu Sachſen Gemahs 
lin Helena zugeſchrieben. Sie begann den Bau 
1238, wenig(tens ift dies die gewoͤhnliche Angas 
be, die man freilid) niche mit diplomatiſchen Zeug⸗ 
niffen verbiirgen Fann, weil feine eingige Urkunde 
von 

*) Die fachfifche Proving ded Franziskanerordens 
war vor der Reformation in eilf Kuſtodien ver⸗ 
theilt. S. Dresdn. gel. Anzeig. 1750 St. 30. 


| ber wittenbergiſchen Kloͤſter. 423 


von dieſem Kloſter vorhanden iſt. Der bekannte 
pirniſche Moͤnch Johann Lindner giebt in ſeinem 
hiſloriſchen Woͤrterbuche 1246 an, vielleicht war 
dies Das Vollendungsiahr, und ſchreibt die Stif⸗ 
tung Herzog. Albrecht 1. allein gu. *) Beide 
Angaben laffen fic) leicht vereinigen, wenn man 
annimmt, daß der Bau mit Bewilligung des 
Herzog unternommen und gu Stande gebracht 
ward; doc) hatte Helena den vorzuͤglichſten Ans 
theif an der Stiftung, wie die Auſſchrift ihres 
Grabmals in der FrangisfanerFirdye bezeugt: 


~ Anno M. CC. LXXIII. VIII. Id. Sep- 

tembris obiitdomina Helena coniunx 

Alberti I. ducis Saxoniae, filia ducis 

Ottonis de Brunfvig, fundatrix 
huius coenobit. 


Von dem Suftande des Kloſters unter den 
folgenden Herjogen zu Sachſen affanifcen 
Etamms und den erſten Kurfiirften aus dem 
marfgraflid) meißniſchen Hauſe fann man niches 

gewiſ⸗ 
*) Monach. Pirn. ap. Menk. S. R. G. Tom. II. 


p. 1610, — ein in Ubficht auf Namen und Zah⸗ 
len ſehr unficherer Benge! 
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gewiſſes fagen, weil alle Madhridjten fehlen, auch 
‘yon ben Kloſterguͤtern findet man nichts aufges 
geidjnet. Daß Kurfuͤrſt Friedrich) der weife die 
verfallenen Gebdude mit grofen Koften wieder. 
hergeſtellet, meldet zwar ein neuerer Schrifeftel. 
ler, der ehemalige beruͤhmte wittenbergiſche Rechts⸗ 
lehrer Johann Zanger in einer 1602 am akade⸗ 
miſchen Jubelfeſte gehaltenen Rede, ſein Zeug⸗ 
nis ſcheinet aud) nicht ungegruͤndet zu ſeyn, wenn 
man erwaͤgt, wie ſehr der Kurfuͤrſt fuͤr Religion, 
Gottesdienſt und Moͤnchsweſen eingenommen 
war, und wie viel er in kurzer Zeit auf oͤffentliche, 
beſonders Kirchengebaͤude, z. B. auf den Bau 
dev wittenberger Schloßkirche, des Auguſtiner 
dloſters u. ſ. w. verwendete. 


(Die Fortſetzung folgt.) 
7 
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XXIX. 

Verſuch einer Geſchichte derer Burg⸗ 

grafen zu Meiſſen, oder Diploma⸗ 
tiſche Annalen derſelben. 


Vorerinnerung. 


Nis iG cine · Geſchichte dev meißniſchen 
Burggrafen einzuruͤcken oerfprach, fußte ich 
auf eine von ſeligen Schoettgen hinterlaf: 
fene Dandfchrift, welche mir ein gnadiger 
Ginner fo geneigt uͤberlaſſen hatte; ich fand 
aber gar bald; daß es nur unzuſammenhaͤn⸗ 
gende, oft nicht berichtigte Materialien wa⸗ 
ren*) und entſchloß mich, fie zu uͤberarbei⸗ 
te, beſonders nachdem ich aud) Marchens 
handſchriftliche Abhandlung daruͤber erhielt, 
um was vollſtaͤndiges von dieſem wichtigen 
Theile der Vaterlandsgeſchichte zu liefern. 
Ich berichtigte hier und da, trug ſtuͤckweiſe 
ta 

*) Que Schetgeniusnofter, fi non apte fatis 2 


nateque compofuit, certe ut folebat, diligenter 
collegit, fagt Boͤhme davon in Specim, I. 
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nad, wie fic) ben meiner fehr zerſtreueten 
Lectuͤre Die Gelegenheit darbot: WAber die 
LUngeduld meiner Lefer, die mid) oft und. 
nachdruͤcklich an Erfuͤllung meines Verfpre- 
chens evinnerten, zwang mich, eher Damit zu 
erſcheinen, als ich die Muſterung des Gan- 
zen vollenden fonnte, Wenn alfo Diefer er⸗ 
prefite Verſuch noch Irthuͤmer enthalt, nicht 
in oollendeter Volltandigfeit erſcheint, als 
wozu nod) manches unter undurchdringli⸗ 
chen Schloͤßern liegende Document gehoͤrt, 
(das Meißniſche Stiftsarchio beſitzt deren 
uͤber 100,) fo verzeihe mans Schoͤttgen 
und mir. Es iſt ein Verſuch der nur die 
Bahne bricht: in magnis volbiſſe fat eſt. 
Indeß klaͤrt er bey dem gaͤnzlichen Mangel 
von Nachrichten, manchen erheblichen Um⸗ 
ſtand der ſo wichtigen Burggraͤflichen Ge⸗ 
ſchichte auf, und beurbart dadurch ein bis⸗ 
Her ganz ddes Feld, ) Vielleicht daß ich in 
der 
*) Ich verkenne den Werth des Grundigſchen Auf⸗ 
fatzes in Sammlungen vermiſchter Nachrich⸗ 
ten Sheil 1. desgleichen die zwey Specimina von 
Hofrath Boͤhmen, die ich beide dankbarlich bes 
nutzt, gar nicht: aber ſie bleiben nur im allge⸗ 
-meinen und haben Fein biographiſches Detail. 
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der Folge einmal Gelegenheit finde, dieſen 
weiter ausgefuͤhrten Artickel auszuheben, 
mit Urkunden und publiciſtiſchen Bemerkun⸗ 
gen reichlicher belegt, beſonders herauszuge⸗ 
ben. Auch ietzt wuͤrde ich oftmals weiter 
gegangen ſeyn, wenn ichs nicht fir undank⸗ 
bar gegen Schoͤttgen gehalten haͤtte, ſeine 
Arbeit, wo ſie richtig und gut war, in ſeiner 
eignen Einkleidung zu laſſen. 


Einleitung. 


§. 1. 


Wa⸗ der Name*) eines Burggrafen gramma⸗ 
tiſch bedeute, iſt leicht, nemlich einen Grafen, 
der 


*) Das Amt der Burggrafen iſt aͤlter als der Na⸗ 
me. Dieſer kommt bey uns erſt 1143 vor, da 
ihre Wuͤrde und Amt ſchon 939 kann documenti⸗ 
ret werden. Wittichind Lib. II. ad an.939, Dedi 
mandavit ad prafeétos urbium, gqvi erant in 
Oriente. Vorher hiefen fie Præfecti und Co- 
mites urhis, ingleichen Caftellani. Som Ure 
ſprunge der Surggrafen uͤberhaupt ſ. Franckens 
Vorrede zu Kamprads Leißniger Chronick. 

Burg war eine Feſtung und Graf ein kaiſer⸗ 
licher Richter, oder Beamter, Burgvoigt u. ſ. * 


: | 
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der uͤber eine Burg, oder Feftung gefese iff, dere 
leiden man heutiges Tages einen Commenbdans 
fen gu nennen pfleget; wir fegen nemlid) nad) der 
alten deutſchen Sandesverfaffung bier voraus, daß 
ganz Deutſchland, oder Oftfranfen vor und gu 
ber Carolinger Zeit in Gowe, Gane oder Ore 
fchaften abgetheilt war, welche Graven die vors 
nehmſten Hofofficianten oder Richter des Volks 
in einem gewiffen Landesſtrich, und Anffeher dee 

~ Suftig« und Mititairverfaifung ihrer Proving wae 
ren, 


Es wire unnoͤthig verſchwendete Gelehrſamkeit, 
es mit du Fresne, Godofredo und Gryphian- 
der vom Griechiſchen sxvpyos herzuleiten. Burg 
ift cin urfpriinglich gutes deutſches Wort, eben 
fo wie Graf wahrſcheinlich bon Grau herfommt, 
f. Reinbard de Offic. imp. Sax. Wir duͤrfen 
alfo nicht mit fucd im Grafenfaal, p. 794 ihren 
Urfprung von den Roͤmern herleiten, welcher bes 
hauptet, die Roͤmiſchen Commendanten waren 
ſchon Burggrafen genennt tvorden, wie man 
freilich Geim Livius B. rc. 11 ingl. B. 5 feben 
fann; aber aud) nicht bis in die Zeit der Otto⸗ 
nen zuruͤckſetzen, wie Albin, Sauft, Schurʒ⸗ 
fleiſch, Aéfcher, Gorn, Srrav, Ritter, Geins 
rid) woollen, aus dem falfchen Grunde, Otto der 
Grroße habe den Burggrafen ju Beſchuͤtzung des 
Bißthums eingeſetzt; fle fcheinen vorauszuſetzen, 
daß nur da Burggrafen geweſen, wo Bißthuͤ⸗ 
mer waren. 
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ren, tvorinne fie gemeiniglich eigne Patrimonial⸗ 
giiter Hatten, *) Richtiger alfo ware ein Burge 
graf ein Mann, der den Burgbann von feinem 
Oberherrn gu Lehn bekam. (f. hinten Capitel 3.) 
Dak aber diefer Titel in nadhfolgenden Zeiten ete 
was mehr gu fagen gehabr, fam daber, weil ihre 
Wuͤrde Cungefabr in der Mitte des eilften Sabre 
Hunderts ) erblid) ward, und fie alſo durch gute 
Wirthſchaft, Rauf, Anbauung und Verbefferung 
vetichiedener Geundſtuͤcken, aud) Heyrathen, Erbe 
fchaften und Zufammenfluf mancher politiſchen 
Umſtaͤnde maddytiger wurden, © Auf Lateiniſch 
wurden fie Prafecti, **) Præfecti civitatis 
Cunftreitig die dltefte Senennung, die von 1060 
bis. 1284 vorfommt,) Caftellani, ***) urbis 
Comites-und Burggravii genennet, welches 
unten theils aus Briefen, (f. §. 4. 7.8.13.) theils 
aus Secribenten erwiefen werden foll, damit id) 
nicht ohne Noth eine Sache gweimal fagen darf: 


erſteren 
ſ. Junkers Geographie der mittlern Zeit. 
**) Dod) muß man dieſen Titel, wenn er ohne 
weitern Zuſatz ftebt, nicht mit unvorfichtiger U0. 
gemeinheit auf fie antwenden. Der Scultetus 
bie, nach Gerficherung dee Gloflators art. sa 
in Wetchbild fol 27, auch fo. 
#**) f, Laudrecht L. III. art. 52. fol. 413: 


Ee 
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etfteren ſchienen fie alg Commendanten oder Ames 
feute gu fuͤhren, den gweiten, weil fie auf Schloͤſ⸗ 
fern und Burgen das, Meche fprachen, und alſo 
die witrflid) alten Grafen der Karolinger waren. 
Als aber die firfiliden Amtleute fic) praefectos. 
und die Burgmanner caftellanos nennten, vere 
fieBen fie jenen als gu gemein und blieben bey 
Burggraf. Ich wundre mich alfo, wie Herr 
Stuͤbner mic feinem Unterſchied gwifchen præ- 
fectis und caftellanis zurechte kommen will, *) 
e8 mite denn feyn, daß ers nur allein von Nuͤrn⸗ 
berg verftehen wollte; -denn bei unſern Meifini. 
ſchen ift fein Unterfihied, wie die flaren Exempel 
vor Augen liegen, 


Lintheilung, 


§, 2, 
Es gab vielfache Burggrafen in Deutſch⸗ 
land:**(ſ. €. 3.) bier foll nur von den Meißniſchen 
Burg⸗ 
*) Fr. W. Stübneri diff. de Burggr.Norimb. §. 16 


17. P» 39. 

**) Ubinus in der Chron. p. 97 gable deren im 
Meißniſchen allein 11: gu Meiffen, Leißnig, Wl. 
tenburg, Deben, Dohna, Zeitz, Rirchberg, 

- Starkenberg, Nochlig, Warthenberg, Wettin. 
Und dag find fie noc) nicht alle. 


zu Meifiert, 431 


Burggrafen, fo weit meine Privatnadhrichten jue 
reichen wollen, gehandelt werden, da id) auf 
fremde Unterftigung ſchwerlich hoffen barf. Ich 
will erft ihre Hiftorie, (weldyen Gefchidtstheil 
nocd eine Diifternheit umnebelt, durch die man 
vornehmlid) die erftern Seiten faum erfennen 
kann,) in. die dltere und neuere Sinien abgetheilt, 
biographiſch durchgehen, und dann kuͤrzlich zei— 
gen, was fie. fiir Geredtigfeiten und fernere Aerts 
ter gehabt, ob fie unmittelbare Reichsfuͤrſten, 

mit dem Blut: und Heerbann, Ming: und Are 
mandierecht belehnt waren, desgleichen in was 
fir Zufammenbange fie mit den Meißniſchen 

Marfgrafen in Kriegs: und Friedenszeiten geftane 
den. Drey Kapitel werden alfo diefen Auffag 
vollenden, den ein fleiner Codex ciplot bes 

ſchließen foll. 


Aeltefte ungeriffe deit, 


§. 3. | 
Die alten Geſchichtſchreiber haben weder den 
Urfprung der Burg gu Meiffen, noch die Entſte⸗ 
Hung der Burggrafen, und die Namen der erften 
der Nachwelt aufbewahre, daher miffen wir in 
fo weiter Entfernung nur-rathen, Scripferunt 
€ea null, 


~ 
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nulli, fecerunt fortiter omnes. Wahrſchein⸗ 
lich war er urſpruͤnglich Kommendant wider die 
Milziener. Pet, Albinus *) will wiſſen, vers 
muthlich vom Fabritz **) verfuͤhrt, daß dee 
Urſorung des Burggrafthums unter Kaiſer Otto 
den IIL, des erſtern Otto Enkel, falle; da aber 
Ditmar ***) ausdruͤcklich fagt, daß Heinrich. 
nicht nur Meiffen erbauet, fondern auch mit Bee 
fagung verfehen, quam ut hodie in ufu ha- 
betur- prefidiis et impofitionibus cæteris t) 


munivit &c. weldjem der fachfifthe Annalift 
2 : beins 


4) im der Landchron. Tit. VILL p.97, dem eine gane 
je Menge Neuerer nachfolgen, 5. E. Horn, Bite 


Fett 2¢. 
**) Meifin. Unnalen, B. 1. p. 24 
wer) B I. p. 314. 
+) Das nimmt Schurtzfleiſch (de Marchia Mis- 
nenfi §. 1.) fir das Markgrafthum, nicht Burge 
grafthum; aber fein Vorurtheil, bie Burggrafe 
ſchaft fey erſt unter Otto dem Grofen entftanden, 
verblendete ihn, die Wahrheit gu feben. Wenn 
wir auch einrdumen wollten, daß prefidium al- 
lerdings ben Marfgrafen mit bedeutete, fo paft 
es doch nur genau auf den Burggrafen; der 
Markgraf hatte wichtigere Dinge gu beſorgen, 
als bloßer Rommendant gu ſeyn. Francke in der 
Vorrede su Kamprads Leifin. Chronick und der 
Verfaſſer der alten Meißniſchen Burggrafen in 
Zreißigs Beitr. TH. 5. S.338e finden den Ure 
fprung 
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beim Eckard *) woͤrtlich beiftimme: fo erhale 
des feel. Hofr. Boͤhmens Meinung, hier ware 
der erfte Burggraf von ihm gefest worden, eine 
nicht geringe Wahrſcheinlichkeit, ba fein eigentlis 
ches Amt war, die Beſatzung gu fommanbdiren, 
Meiffen war ein Hauptpaf des andes und fonne 
te in fo turbulenten Seiten nicht ohne Schloßbe⸗ 
ſatzung bleiben, da Boͤhmen, Pohlen und Mile 
ziener beſtaͤndig einfiefen und die befiegten Wens 
den gum Aufruhr aufwiegelten, der Marfgraf 

aber oft wider den Feind ausziehen, und die Grens 
ge des Sandes nicht nur vertheidigen, fondern aud) 

erweitern mußte. Das madhte einen eignen Kom⸗ 

Mendanten ju Meiffen nothwendig. Zwar wiffer 

wit feinen aus jenen Seiten gu nennen, aber dae — 

ran ift entweder ihre Geringfuͤgigkeit bey ber Ent 

ftehung Schuld, wo fie nicht Gelegenheit Hatten, 

fic) durch glangende Thaten beruͤhmt gu machen, 

oder die Kirge ihrer Amesverwaltung, oder auch 

Ee 3 die 


ſprung auch erſt 1157. Zu ſpaͤte! vergl. §. 4.6. 7. 
Der Name kommt freilich oor dem XIten Saͤculo 
nicht oor, ob ihn gleid) Luce im Fuͤrſtenſaale ſchon 
gu der Karolinger eit finden wil. Das ganze 
Corpus capitulariam pon Balutzio iſt darwider. 


* *) T. Lp. 247, 
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die Unachtſamkeit der alten Schrift(teller, ob es 
gleich immer wahr bleibt, daß fie erft unter Otto I. 
eine vollige Beftimmung erbhielten; denn dag iſt 
eine wahre Narrheit, wenn Gatel*) behauptet: 
fie waren erft unter Ferdinand J. entſtanden. 


Ein grofes Heer alter und neuer Schrift-⸗ 
fteller, (von Fabritz an bis auf den Verfaffer der 
Meißniſchen Burggrafengefdhidte, im Kl. und 
Grundigs Sammlung jur Sichfifchen Gee 
ſchichte) nehmen Friedrich Graf von Cilenburg**) 
gum erften Burggraf an, (davon hernach,) id 
aber behaupte mit Bshmen :***) Rigdag fey um, 

: aber 
*) de Stat. publ. Europ. p. 790. 
*") Diefer hat als Untercommendant Meiffen 2mal 
gute Dienfte geleiftet. Cinmal 984, wo ibm 
Markgraf Nigdag, der nach Merfeburg flobe, 
die Stadt uͤberließ und 1010, wo ihm der Kai⸗ 
fer gum Snterimsmarfgraf ernannte. — Er 
HinterlieS 3 Cdchter. Geines Bruders Sohne 
vermachte er’ Cilenburg eingenthuͤmlich mit der 
Bedingung, daß feine uͤbrige Verlaſſenſchaft fei» 
nen Toͤchtern gehoͤren ſollte. Frid. comes-obiit 
in civitate fua Iburg — — fratris ſuimet filio 
Thiederico ea ratione dedit, ut liceret ſibi tri- 
bus fuis filiabus predium omne quod remanfit 
tradere. ; 
***) Antiqvitatum Burggraviatus Misnenfis fpecim. 
duo p. 10. das erfte fieht deutſch in Misc, Saxg 
XI. p. 313. 
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984 der erfte Burggraf, defien bewaͤhrte Schrift. 
ſteller gedenken und den die Boͤhmen an der Vries 
biſchbach erfthlugen. Hier ift der Beweif.. Dite 
mar *) und der Saͤchſiſche Annalift, p. 343 
nennen ifn ausdruͤcklich. Wagio, miles Boles: 
lai, ducis Boiemorum, qvi Henricum cum 
exercitu comitabatur, qvum ad Misni re- 
deundo perveniret, cum _ habitatoribo 
ejusdem pauca locutg, Fridericum Rig- 
dagi Marchionts tunc in Merfeburg com- 
morantis, amicum et fatellitem ad ecclefiam 
extra urbem pofitam**) venire ac cum ea 
loqvi per internuncium poftulat. Hicut , 
egreditur. porta poft eum clauditur, et 
Rigdagus ejusdem civitatis cuftos et in- 
clitg miles ab his dolofeocciditur. Da find 
zwey Rigdage, der MarFgraf und der Burggraf, 
und id) wundere mid), wie Wiedeburg ***) den 
deutlichen Unterfchied nicht ſehen Fann und beyde 

Ce 4 deut⸗ 


*) B. VI. p. 348. 
* tar dle 984 erbauete St. Nicolaifirche an der 
Truͤbiſche. 


“**) Antiq. March, Misn. C. 1 p, 34 
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fir eine Perfor nimmt,*) Des Annaliſten Stelle, 
ift deutlicher. Beim Jahre 985 heißts: Rig- 


dagum preclarum Marchionem, hoc de- 


mum anno defunctum eſſe. Eft qvi eo 
uſum patre alterum hunc Rigdagum con- 


liciat, Misne civitatis cuftodem. **) Stun 


ſchweigen die aͤltern Jahrbuͤcher lange Zeit. 

1003 finde ich einen andern Burggrafen eben 
fo wahrſcheinlich angegeben. Es erzaͤhlt nehm⸗ 
lich Ditmar ***) ben denen nad) Markgraf Eckarts 


“I: Tove entftandnen Unruhen, wo Gungelin die 


Markgrafſchaft an fic) rif, daf Ocerus domi- 
nus urbis in Meiffen gewefen fey. Koͤnnte nicht 
dng urbis ein Synonim von præfectus urbis 
ſeyn? Sch frage bloß. Dann brauchten wir mit 
Schoͤttgen +) die Stelle niche fir verdorben aus: 

. zuſchreien 


*) Albin in Commentar. p. 230 fabe den Unter⸗ 
- ſchied richtig ein. f. Ditmar. Der Burggraf ward 
984 erfchlagen, der Markgraf der ſich damals 
gu Merfeburg befand, ftarb 985. f. Annal. Sax. 
und dag Chron. Quedlinb. : 
**) Beym Eckard. Hitt. Geneal. prince. Sax. fup. 


p. 161. . 

wr) B. V. p. Tog der Mader. Ausgabe. Domi- 
num urbis, Ocerum nomine, fibiad occidendum 
vociferantas,, 


4) Nachlefe B. VI. p. 199. 
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zuſchreien oder mit dem Herrn von Braun *) 
den Namen des Biſchofs darinne zu ſuchen! 


Draann folgt der fo beruͤhmte Friedrich von 
Eilenburg. Es erzaͤhlt naͤhmlich Fabrig beym 
Jahre 1017 es fey Friedrich Graf gu Cilenburg *) 
und erfter Burggraf ju Meiffen im hohen Aleee 
geftorben. Ich fiirchte aber diefer eingeſchobene 
Burggraf werde die kritiſche Feuerprobe nicht 

i Ce 5 aushal⸗ 


*) Geſchichte der aͤlteſten Markgrafen B. 1 p. 73 
vergl. Urſinus von Ufra p. 68. f. two mir aber 
unerweiflich, Daf der dafelbft aus Seyffarths 
offilegio, (welches Diplom. aud) Kreyßig J. 5 

hat,) angefiibrte Ozer fen gefdpft worden. De 
capitali truncatione abfolvimus heißen ia die 
Worte. ; 


™) Fabric. Annal. urb. Misn. ao. 1017 ¢. 1 Fol. 
24: Frid. primus Marggrav. Misne conftitutus 
Spangenbergs Adelſpiegel X. 20 p. 320, Albin 

Meißner Landchronick Tit. VIL. Fol. 97 X. III. 
und Benjamin Leuber in Catalog, Comit. Sax. 
ap. Mencken T. Ili. p. 1855. Gammlung 
vermiſchter Nachrichten Theil 1 p. 6. 

Diefer Graf Friedrith, war ein Gobn Graf 
Dietrich, de8 viri egregiz libertatis und Frau 
Jutten, toie man glaubt Bions Graf ju Merfee 
burg Sochter, Graf gu Gilenburg und Zoͤrbig 
ftarb 1017 ſ. Ditmar B, VL p. 388. Vil. und 
ben Sag. Annal, a. c. 
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aushalten,“) denn Ditmar, dem wir alle Mache 
richten von diefem Graf Friedrich gu danfen has 
ben, erzehlt nidje mehr von-ifm, als daf anno 
1010 wie Markgraf Gunjelin in kaiſerliche Ungee 
nade verfallen und feiner Wirde entſetzt worden, 
fo habe Kaiſer Heinrich II. Graf Friedrichen bee 
ſtellt, die Stadt Meiſſen auf einige Zeit in Ver⸗ 
wahrung zu nehmen, *) und diefe Aufſicht, (pro- 
videre,) waͤhrete laͤnger nicht als bis Graf Herr⸗ 
mann die markgraͤfliche Wuͤrde wuͤrklich antreten 
koͤnnen, welches noch im beſagten Jahre geſchah. 
Aber daraus iſt meines Behalts noch lange kein 
Burggraf gu machen, weit eher ein Interims⸗ 
markgraf, wozu ihm ſeine Anverwandſchaft mit 

Mark⸗ 


*) Pleriqve Fridericum Buzicium Comitem Ile- 
burgi primum datum fuiffe Misnz prefeétum, 
five ab Ottone III. five ab Henrico II, perſua- 
deri fibi funt paſſi aFabricio, antiqvitatis auctore 
incerto ac vano. Boͤhme. 


**) Ditm. VI. p. 154. Rex prefidii continuatione 
ab hoftibus Misni muniens eamqve ad tempus 
providendum Friderico committens, unb VII. 
p- 197 heißts: commitrentes urbem Friderico 
comiti ad IV. hebdomadas f. Hofr. Boͤhmens 
{pecim. II. oder Ungrund bed BVorgebens, daß 
Friedrich Graf v. Cilenburg rffer Surggraf gee 
weſen. Dresdn. gel. Anzeige 1752, 
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Markgraf Rigdagen einigemal verhalf. Im 
nehmlichen Credit ſtehn bey mir zwey andere 
Burggrafen Dietrich IL. fein Neffe, oder *) 
diefes Cilenburgifchen Friedrichs Bruders Gohn 
Graf ju Cilenburg, Zoͤrbig und Kreishautmann 
uͤber den Pagus Siusli, ermordet 1034 ſ. Annal. 
ao 1017 und Friedrich, welcher ao 1042 auf einem 
gu Halle in Sachfen angeftellten Thurnier gewee 
fen feyn foll. **) Die Urfache ift befanne: ich 
kann alfo die Widerlegung erfparen. Go ifts 
aud mit Bruno, MarEgraf Guncelins Vruder, 
den €cFard***) um ro10 gum Burggraf in Meife 
fen durd) einen Machtſpruch mache, 


Erſter 


5) Da Friedrich von Ilburg keine Soͤhne verließ, 
ſo ſetzte er ſeines Bruͤders Dedo fl. Sohn, Diets 
rich zum Erben ſeiner Guͤter ein: das bezeugen 
Ditmar, der Annaliſt und das Chronicon mont. 
ſer. p. 202. aber waͤre er auch Burggraf geweſen, 
ſo konnt er kaiſerliche Lehn doch nicht vergeben, 
wie das Burggrafthum ohne allen Streit war. 
Uebrigens machte ſich dieſer Dietrich um Meiſſen 
1030 ſehr verdient, daß er Herzog Mieſco pluͤn⸗ 
dende Truppen ſchlug. 
**) Rirner Thurnierbuch Fol. 60. Modii Pandedæ 
Triumphales P. II. Gol, 38 a. 


7 ™*) Hiftor. geneal, princ, Sax, fop, 
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Erſter Burggraf Burcard von 1068 — 1076, 
§. 4. . 

Alfo wird der erfte gewife Burggraf su Meiſ⸗ 
fen gur Zeit Raifer Heinrich IV. wohl Burcard 
ſeyn, deffen verſchiedene gute Scribenten Mel. 

dung chun, *) Er wird das erftemal ao 1068 *) 
andere ſagen 1072 ***) gemeldet, und zwar bey 
dieſer Gelegenheit. Er hielt es bey der traurigen 
Unruhe des Reichs, mit Kaiſer Heinrich IV. 
und zog ihm alſo nach, wo er ſich befand. Durch 
ſeine Dienſte allein, blieb ihm auch bey den Stuͤr⸗ 
men des buͤrgerlichen Krieges, die Stadt Meiſſen 


getreu, obgleidy Markgraf Dedo und Biſchof 
Benno 


H Dafuͤr erkennt ihn aud Ritter, aͤlteſte meißn. 
Geſchichte. S. 366. 

a) Annalifta Sax. ad ao 1068 p. 500. Seben Conrad 
bes Grofen, p.141 und 265. Fabric. in Annal. 

_ a0 1071 p. 89 fagt, er tare mit zu Meiffen une 
ter ben Zeugen gervefen, als Raifer Heinrich IV. 
Den Herzog von — und Boͤhmen vertrug. 
Seine Sohne batten Evon und Burchard gebete 
fen. Den Suͤhntag beſchreibt Lamb. von Schaf⸗ 

naburg. 

***) Bruno de Bello Sax. p..103. Chronic. Magde- 
burg. p. 290. Verba: Burchardus Prefectus 
Misneniis-hujus latrocinii ductor nequiflimus, 
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Benno des Kaiſers Feinde waren; unter andern 
war er aud) gu Hargburg,, wofelbft er auf Befehl 
des RKaifer, einen gewiffen Sefretair, der bey 
ifm in Ungenade gefommen war, *) auf folgens . 
be unedle Are auf die Seite fchafte. Der Kaifer 
lief ihn von Goflar gang allein gu ſich entbieten, 
weswegen er aus Refpeft fiir den Kaifer, keinen 
Bedienten mit fid) nahm: als er aber in einem 
Walde aus verſchiedenen Umftanden merfte, daß 
es nicht richtig war, fo retivirte er fich in eine 
Kirche. Burggraf Burcard verficherte ibm bey 
feiner Ehre, 8. folle ihm nichts gefchehen, wels 
chen Worten ev unvorfichtig glaubte, und heraus 
fam, aber bald nad) ergangenen Befehl getoͤdet 
ward. **) Da giehen nun die angefiihrten Scri⸗ 
benten, der Annalift, das Magdeb. Chronic, 
Paul fange, Emfer, (wiewohl die andern den © 
Bruno von Wort gu Wort abgeſchrieben haben, 
daß es alfo mehr nicht als einer ift,) auf den gue 
ten 


*) Quidam de Secretariis fuis, ſagt Bruno, nomi.. 
ne Conradus iuvenis nobilitate et moribus in- 
fignis, fi hoc folum Deus ei dediffet, ut confi- 
liarius regis nunquam fuiſſet. 


**) Diefe Gefchichte fest Heineccius, in Antiqv. 
Goslar. p, 109 irrig ing Jahr 1106, 
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ten Burggrafen gewaltig loß, welcher doch nach 
der Verfaſſung jener Zeit, wo ſchneller Gehorſam 
und Treue ohne zu vernuͤnfteln Pflichten eines gu⸗ 
ten Vaſallen waren, weiter nichts gethan, als 
was ifm fein Herr anbefohlen, der auc die Ver⸗ 
antwortung auf fic) gehabt hat. *) Dod) ich 
will hiervon hernach nod) ein Woͤrtchen fagen, 
Als Zeuge fomme er in einem Briefe a0. 1071 **) 
vor, wo der Wende Bor mit dem Srifte Meiffen 
einige Doͤrfer vertauſchte. 

Er ſtarb ao. 1076 und es ſey mir erlaubt die 
Erzaͤhlung von ſeinem Tode mit obangefuͤhrter 
Scribenten eignen Worten beyzubringen, weil ſie 
mit einem recht pragmatiſchen Urtheil abgefaßt 
find: ,, Burccard Burggraf ju Meiſſen, als er 
in einer von feinen Staͤdten“) uͤber die er gefese 

war 

*) 8 war ein Uriasſtuͤckgen, wie Joab auf Davids 
Hefebl fpielen mufte — wenn ef anders noc 
wahr iſt, denn Lambert bon Schafnaburg weiff 
pon der ganzen Gefchichte nits. 

*) Diplomat. Nachlefe P. VIL p. 389. Senffarts 
Offileg. Bennon p. 14. §abrigiué Unnal. p. 27 
da heißt er Burchardus Misnenfis civitatis præ- 
fectus, et duobus ejus filiis Evon et Burchard. 

*) Burcardus Misnenfis prefectus, dum in gua- 
dam fia, cui præerat urbe. (Hier ſehen wir ſchon 
cine Vermehrung des Durggrafthums, auger 

Meiffers 
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war,’ von den Buͤrgern angefallen ward, ſetzte 
fich auf fein Pferd, gab ihm die Sporn und 
wollte fic) retiriven; aber vergebens, Denn 
daßelbe, ofnerachtet es bisher, wegen feines 
ſchnellen Saufes in grofem Lobe ftund, ward jes 
fund, da es am beften hatte fortlaufen follen, 
ftatig, gleich als wenn es gu den Buͤrgern folgen⸗ 
De Worte gefagt hatte: Ich darf denjenigen niche 
von euern Handen loßmachen, weldher fid), da 
3 Zeit war, nicht befehren'wollen. Und alfo ift 
er mit grofer Geelengefabr geftorben, weil er dew 
gefaͤhrlichen Anfchlagen des graufamften Kaiſers 
oftmals Beyfall gegeben. *) Paul Lange **) 

ſetzt 


Meiſſen) ab urbanis invaditur, eqvo, cui fubfide- 
bat, fruftra calcaribus yulnerato fugeremolitur, 
qvod eqvus fepe prius de velocitate laudatus, 
modo quum maximo curfu opus erat, fit ſtatrio- 
narius, qvafi diceret: mihi non licet eam nune 
a vobis eripere, qvi, dum fibi licuit, nolebat 
fe corrigere. Moriturergo cum magno anime 
faz periculo, qvod fepe confenfum prebuit 
periculofo faviffimi regis coniilio. 

*) Bruno p. 131.208 Annal. Sax. p, $36. 37. Chron: 
Magdeb. p. 307. 

**) Chron. Citicenf. p. 777. Chron. Numburg. p. 
14. Emfer ia Vit. Bennon. n. 43 : Erat idem Bur- 
cardus, ingeniomalo ac manu -promptus, cumq. 
magis Calaris qvam Dei fibi mandata obferva- 
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ſetzt noch dieſen Umſtand hinzu, er waͤre vom 
Pferde herunter gefallen, und ploͤtzlich geſtorben. 
Eben derſelbe laͤßt hierbey ſeinen Amtseifer wider 
die Lutheraner aus, daß ſie daraus ſehen koͤnnten, 
wie es mit denen gar ein boͤſes Ende naͤhme, wel⸗ 
che den pabftliden Bann niche achteten, Aber 
Die guten Herren magen ihren Pabft Gregor VII. 
ſchmuͤcken wie fie wollen, fo bleibt er dod) ein 
leichtfertiger Vogel *) als dafiir er jgund von 
allen europaͤiſchen Potentaten gehalten wird, weil 
er wider géttliche Ordnung fich der rechemaffigen 
Obrigfeit widerſetzte. Nod ift von diefem Burs 
| carp 
ret, beato Viro Bennori multas intulit mo- 
leftias piosq. ejus conatus, qvibus poruit artibus 
fefellit. Non tamen impune. un folget 
obiges Marden. 
*) So fagte Schoͤttgen, aber das ift fir einen fo 
abfcheuligen Mann wie Gregor VII. war, viel zu 
gut: Sammerdéefer in feinem Europa. S. 963 
fagt richtiger: Gregor, einer der feinfter 
Ropfe, den die Welt iemals hervorgebracht, gieng 
weiter, als einer feiner Vorgdnger gewagt hatten. 
Er ift es, der alle Rronen dem Stuble des heil. 
Petrus unterwiirfig yu machen fuchte, der den 
Fuͤrſten das Reche Biſchoͤffe gu fegen, den Geifte 
lichen die Freyheit, fitch su verehelichen raubte zc. 
und bdeffen Talente man allegeit verehren, aber 
auch Beflagen muff, daf er fie gu Unterſtuͤzung 
der Ungerechtigkeiten anwandte, 
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card anzumerken, daß er 2 Soͤhne verlaßen hat, 
Euvonen oder Epponen und Burccardten den 
juͤngern, von deren Thaten aber die Geſchichte 
ſchweigt. Der Vater hat mit Biſchof Benno 
viel Streit gehabt, dem er alles Hergeleid anthat, 
weil ex widervechtlid) bes Raifers Feind war, *) 


Die Fortſetzung folgt. 


XXX. Mifeellanea, 
Verſuch einer hiſtoriſchen Geographie Kurſach⸗ 

fens und ſeiner Beilande. 1 Theil 1788. 262 

S. in gr. 8. ’ 


Wenn man dieſes Buch aus ſeinem wahren Ge⸗ 
ſichtspunkte als Verſuch anfieht, als hiſtoriſche Gens 
graphie und zwar fuͤr ſolche Leſer, welche ſie ohne 
muͤndlichen Unterricht erlernen wollen, wird man es 
ſehr zweckmaͤſig finden, und Hr. P..cher dafuͤr dan, 
ken. Was ſich von dem Chaos der alten Wendiſchen 
Eintheilung unſers Vaterlandes auf feſte Gewißheit 
bringen laͤßt, das iſt hier deutlich und ſyſtematiſch 
vor⸗ 

) ſ. Spangenbergs Abelſpiegel 1. e. Calles. p. 84. 


Sf 
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vorgetragen, fo weit es unkritiſche Lefer noͤthig haben; 
verbunden mit der erſten Burgwarten⸗ und Grafſchaf⸗ 
tenvertheilung unter den ſaͤchſiſchen Kaiſern. Ces 
ſchichte und Geographie unterſtuͤtzen eins das andere 
in aͤltern und neuern Zeiten, (denn jedem Kreiße iſt 
eine hiſtoxiſch⸗ſtatiſtiſche Einleitung vorgeſetzt) und 
erleichtern dadurch dem Gedaͤchtniſſe ſeine Arbeit. Die⸗ 
ſer Theil, dem ein zweiter nachfolgen ſoll, enthaͤlt die 
Kuhr, Markgrafſchaft Meiſſen und Landgrafſchaft 
Thuͤringen, nach der bekannten Kreißeintheilung, und 
macht uns einen jungen Mann bekannt, der ſeiner 
Arbeit gewachſen iſt. Einige Wuͤnſche wird er mir 
indeß erlauben zu aͤußern, deren Erfuͤllung bey einer 
zweiten Auflage vielen Leſern vielleicht niche unange⸗ 
nehm ſeyn duͤrfte. Erſtlich Belege ſeiner Datorum; 
denn wenn nun ſein Lehrling in dieſem oder jenem Punkte 
genauere Unterſuchung anſtellen oder uͤberhaupt weiter 
gehen will, ſo hat er keine Anweiſung. Zweitens das 
urkundliche Alter, wo nicht aller doch der meiſten merk⸗ 
wuͤrdigen Oerter, welches man in einer hiſtoriſchen 
Geographie am allererſten zu fordern berechtiget iſt. 
Ich weiß wohl, daß dieſes leider noch unter die pia 
deſideria auch in großen geographiſchen Buͤchern ge⸗ 
boͤrt: aber in. der Vaterlandsgeſchichte lage ſichs am 


erften 


' 
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erſten zwingen und hier muͤſſen wir anfangen. Dann 
bedaure ich, daß der Abdruck unter fremder Correctur 
durch haͤufige Fehler entſtellt iſt, die der Hr. Verfaſſ. 
wohl durch ein eignes Blatt ſeinen Leſern verbeſſern 
moͤchte. Die von mir ohne Nachſchlagen bemerkten, 
nebſt einigen andern Kleinigkeiten, will id herſetzen. 
S. 4 iſt Muͤgeln doppelt angegeben, am erſten 
Orte, daͤcht ich, koͤnnte man's ſicher ausſtreichen. 
©. 17 K. Heinrich verdiente wohl die Brandmarke ded 
rachſuͤchtigen nicht, da feine untreuen Vaſallen 
ihn immer zuerſt zur Strenge ndthigten. Man uͤber⸗ 
Uiberlege nur, tvas damals cin Raifer war. G 21 
uͤber die Meifiner Suragrafen tare viel su erinnern; 
ba aber der Verf. feine Meinung hoffentlich dndern 
wird, wenn meine Gefchichte derfelben wird vollendet 
feyn, fo will ich mich bier nicht dabey aufhalten. 
Warum foll S. 22 Dohna nur ein Flecken feyn, dad 
G. 201 richtig Stade genannt wird? S. 36 u. 133 
Altzelle 1162 als Benedictinerflofter ſchon geftiftet, dare 
an zweifle ich fehr. Der Dotationsbrief ift von 1185. 
Sf 2 Als 


— S. 22 letzte Zeile ließ Koͤnigſtein, und erhdlt. S. 56 

- 17 ließ 1237, und eben d dafelbft 3. 25, lief 1247. 

Ps 61 in der Note Conftantia. S. 64 3.17 lief 1306, 

eben fo 8.24. 6.783. 23 ließ oats 24 Febr. G. 125 

8.12 lieb 1406. G, 182 3.18 foll es heiffen: ernefits 
niſche ale, S. 242 3. 2 lies 1778, 
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Als Kloſter uͤberhaupt ſtund es noch eher; denn r100 - 
einige 40 ſtiftete Biſchof Meinward ſchwarze Moͤnche 
daſelbſt, wovon ich das ungedruckte Diplom fuͤr mei⸗ 
ne Biſchofsgeſchichte ſpare. Ob wir gleich von Alt⸗ 
zelle zwei eigne Chronicken, ohne des alten Moͤnchs 
ſeine beim Menke, haben, der bie Stiftung 1175 ſetzt, 
fo bedarf (eine Geſchichte doch immer noch einer fritis 
ſchen Sichtung. GS. 124 hatt ich angemertt, daß die 
Holgtafel in Grundigs und Klotzſchens Samml. sur 
Saͤchß. Geſch. Th. 12 in Kupf. geftochen ſteht. S: 138 
die Roßbacher Schlacht war den sten Nov. CG. 167 
ſtehn Hunnen fiir Ungern.’ GS. 138, daß su Schar⸗ 
fenberg bas erſte Silberbergwerk entdeckt worden, 
duͤrfte ſchwer im Beweiſe fallen.  Hagecius, dem der 
Perf. vermuthlich hier folgt, iſt ein unſicherer Fuͤh⸗ 
rer. Glaubmirdige Nachrichten machen die Mittwei- 
diſchen gu den Alteften des Landes, ſchon um 922, und 
auf fie muß man vermuthlich Ditmars von Merfee 
burg Worte: temporibus fuis (Ottonis I.) aureum 
illuxit feculum et apud nos primum inventa eftvena 
‘argenti, deuten.*) Eben fo duͤrfte es S. 205 mit 
Biſchofswerda's Erbauung feyn; tenn 1076, too eB 
Denno foll angelegt haben, mute er nach Nom fluͤch⸗ 
. ten 

*) Derg. Klotſch vom Urſpr. der Sergwerfe in Sachſen. 
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ten, weil ſchwere Ahndung des Kaiſers ſeiner Treulo⸗ 
ſigkeit drohete. S. 207. Ich wuͤnſchte den Beweiß pe 
ſehen, daß die Koͤnige in Boͤhmen ihre Voigte, oder 
wie Chladenius in f. Chronick ſagt, feinen Burggraf 
zu Großenhayn geſetzt haͤtten. S. 211. Oſchatz unter 
dem Namen Hzzeck wird ſchwerlich vorkommen; denn 
ſo heißt nur Hayn, Ofzez, Oſzech, Ozzets, Oſets 
Hab’ ich wohl gefunden, Ozzeck aber niemals, wiewohl 
auf die ungewiſſe Moͤnchsorthographie uͤberhaupt nicht 
viel gu rechnen iff, wenn die Sache nicht entſcheidet.“) 
Bei Leipzig S. 213 haͤtten einige Vorzuͤge mehr ange⸗ 
geben zu werden verdient. S. 223. D. Luthers Frau 
hieß Catharina nicht Margretha. S. 229 bei Wur⸗ 
zen. „Der 2te Meißn. Biſchof Volkert der 2te baue⸗ 
te 1114 die Kollegialkirche.“ So viel Worte, ſo ote 
Fehler. Gch vermuthe, Hier iſt eine Verſtuͤmmelung 
vorgegangen. Der ate Meißn. Biſchof heißt Vol- 
chuld, Vocco, ſtarb aber ſchon 993, der Biſchof, 
weicher das Stift zu Wurjen anlegte, heißt Herwig 
und war der rate in der Reihe. S. 232 bei Freiberg 
iſt manche Nachricht falſch, fo beſitzt z. E. dad Schloß 
Freudenſtein Fein Bauer, fondern es iſt gu einem CEhfl. 
Sf 3 Magae 


iy f. Deesdn. gel. Ung, 1782. St..9,' 4. M. Usfinus vom 
Schloße Guosdek. 
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Magazine beſtimmt. GS. 239 Tharant und Granaten 
find nicht zwei befondere Herter, fondern bas alte 
Schloß heißt Sharant und das Stddtgen Granaten. 
Doch genug folcher Dinge, die dem Werthe des Buds 
im Ganjen nichts fdhaden! 


Dey der Brandverguͤtungsſocietaͤt dritten Hauptver⸗ 
theilung, Yohannis 1788, waren vom iſten October 
1787 bis 31ten Marg 1788 fir Brandverluſtsintereſ⸗ 
fenten, mit Einſchluß der Aufwandkoſten bon 1420 Thlr. 
4.gl. 5 pf. eine Guinme von 37686 Thlr. 5 gl. 8 pf. 
noͤthig, wovon unter andern die grdften Gummen das 
Dorf Althoͤfgen Ritterguth Siebeneichen 1000 Thlr. 
— Mutzſchwitz — Graupzig 1775 — 
— Leutewitz — Rieſa 4250 — 
— Mehltheuer —  Jahnishaufenr62r — 
— Kleinthiemig Procuraturamt Meiſſen 1081 — 
— Hemmmendorf Amt Borna 1325 — 
‘bie Stadt Doͤbeln ⸗ ⸗4812 — 
Dorf Doͤlbau Amt Delitzſch⸗ 1325 — 
— Groshauchlig Rittergueh Goͤrtitz 1645 — 
— Dbbhaufen Amt Querfurth 5850 — 
erhalten haben. Da nun nicht mehr alg 11291 Thlr. 
4.gl. 43! pf. Raffenbeftand verblieb, (f. oben ©. 59.9 
fo waren zur Ergdngungrobiges Gumme 26395 Thr. 
1 gl, 
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Z gl. 33 pf. ndthig. Weil aber ieder bei Nepartition 
vorfommende Brad) fiir voll gerechnet werden fol, fo 
traͤgt fir diesmal ieder Gocietdtsgenoffe oon jeden 
25 Thlrn feiner Gubfcription 4 pf. ab, wodurch der 
Getrag von 33298 Thir. ax gl. 8 pf. erwaͤchßt, wo⸗ 
Hon der Ueberſchuß fiir die Zukunft bleibt. 





Dresdner Merkwuͤrdigkeiten. 


Se Churfl. Durchl. haben den Kammerherrn 
und bisherigen Finanzrath Graf von Wallwitz, 
desgleichen den Finanzrath Freiherrn von Gut⸗ 
ſchmid, beiderſeits zu geheime Finanzraͤthe zu er⸗ 
nennen; durch den Kirchenrath und Oberconſiſto⸗ 
rium aber den bisherigen Diaconus zu Wilsdruf, 
als Paſtor in Limbach; gum Diaconus nad) Wilse 
druf aber M. Rehfopf, Sohn hiefigen Superin⸗ 
fendentens gu confirmiren gnaͤdigſt geruhet. Beim 
Hiefigen Magiſtrat erhielt der bisherige Lazarethpre⸗ 
Diger M. Lehman das Diaconat gu Se. Annen. 
. Am izgten ward bei der Feyerlichkeit hiefiges 
Vogelſchießens durd) das Spillerdumen Se. 
Excellenz der Graf Hon Wallenftein, welder 
Ravallier ſchon einige eit fid) * uns aufhaͤlt 
zum Koͤnig erklaͤrt. — 


Sf 4 Drama⸗ 
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Im Monat Auguſt find aufgefuͤhrt worden, ant 

3ten als eine Courtefie gu Sr. Durchlaucht Nas 

menstage, das. landliche Felt mic Decorarion 

und $llumination, wo Hermanns Geift erfchien 

und eine Parallefle feiner rauhen DOeutfchen mit 

unfern iegigen veranlafte, Die Crfindung war 

nad) einem Cinfalle Koͤnig Auguft 11. der in einem 

fleinen Suftfpiele *) die ſtolzen Welſchen damit 

demuͤthigte. Mehr ausgefuͤhrt ware es niche uͤbel 
geweſen, fo wars mehr Mablerallegorie, als dra⸗ 

matiſches Sti. Hierauf die Drillinge von 

fieutnant Bonin, ein Sric fir unfere Gallerie, 

die aud) herzlich klatſchte wenn Ferdinand von 

Meiffen den fogenannten dummen Sungen 

machte. Figaro, auf Verlangen gum dritten⸗ 

mal, Meinetwegen nod) 10 mal, id) mag das 

langweilige Ding nicht ſehn! Julius oon Taz 

Lent, von Leiſewitz. Cin ehemaliger Berliner 
Akteur, Antouch trat als Gvido auf und ſpielte 
neben Julius (Zimdar) deffen Freund Afpere 

monte Hafner war, — nicht gerade umge⸗ 

kehrt? 

4 f. Canslers und eine Ser: 3 
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kehrt? Zimdar als Liebhaber iſt chen nicht erbaute | 
lic) zu ſehn. Antouch fpielte leidlich, nur feiner 
Stimme ſchien Feftigfeit und Metall gu feblen.*). 
Die Entfiihrung aus vem Serail, ein ſchoͤnes 
Sti. Galora von Venedig, Parasfowig 
machte den Pater Maroni, o weh! Romeo und 
Julie, Operette, Ein neuer Afteur, Hadatſch 
war Capellet und fang beffer als er fpielte, daher 
die ſchoͤne feidenfchaftliche Arie: Verworfne, 
nenne mid) nicht Vater rc. viel gu kalt vorgetras 
gen war, Indeß fcheint er Anlage gu haben, 
Dann ein Ballet, Doris undEuthyme, oder ihr 
Schoͤnen haſſet die Liebe niche. Ballets ſind nicht 
die beſte Seite der Geſellſchaft, doch war dies 
immer nod) tas beſte. Der Weſtindier von 
Hdofrath Bode, ein altes aber (chines Stic voll: 
Natur und fraftiger Karaktere. Die Akteurs 
ſpielten alle bray, befonders aber beide Schwarz⸗ 
walds und Herr Zimdar, dem ich Belcour oder 
den Weſtindier gar nicht zugetrauet haͤtte. Ver⸗ 
muchlich ſpielte er einem guten Vorgaͤnger nach. 
In truͤben iſt gut fiſchen. Und zuletzt das. 
Blatt hat ſich gewendet, mit dem ſchon gee 
nannten Ballet. Herr Engelhard als Amtsrath 
Poll war in ſeiner Forcerolle. Drauf hielt Ma⸗ 
— 5 bam 
*) Die Kleiderpracht verdiente befonders Lob, 


* 
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bam Wafer mit der hoͤchſten Kunſt theatraliſcher 
Declamation folgenden Epilog: 


Sor Großen diefer Stade; Shr Zierden Cures Standes! 

Lind Stigen in dem Dienft des edlen Vaterlandes ! 

Ihr Manner vom Berdient in iedem Stand und Are, 

Die Shr uns oft beehre, mit Eyrer Gegenivart ; 

Ihr Schonen, die Ihr ſtets, mit fanften weichen Herzen 

Bor unſre Buͤhne fame, o tadelt unſre Schmerzen, 

Die edlen Lieblinge der allereinſten Pflicht 

Und unſers Herzens Stolz, o tadelt — doch nicht; 

Der Abſchied lehrt ſie uns, wir muͤßen Euch verlaſſen 

Und unſern ganzen Dank, in wenig Worte faſſen. 

Wie wurden wir geruͤhrt, wenn Euch das Trauerſpiel 

Zu ſeiner Wuͤrde reitzt, und hinriß und gefiel. 

Ihr kennt der Buͤhne Zweck in hohen Charakteren, 

Die Menſchen Zaͤrtlichkeit und Tugenden zu lehren; 

Die Larve vom Geſicht des Laſters abzuziehn, 

Den Laſterhaften ſelbſt zu beßern und zu fliehn. 

O moͤchten wir Euch doch, mit unſern ſchwachen Gaben, 

Da wir der Tugend nur gedient — gefallen haben. 

Wir rechneten es uns, zur Ehre — und zum Gluͤck 

Und prieſen ſelbſt dafuͤr das guͤnſtige Geſchick. 

Ihr Goͤnner ſehet nun, des Abſchieds letzte Zaͤhre 

Wie ſie ſchamhaftig rollt der Dankbarkeit zur Ehre! 

Fuͤr Jeden, welcher uns geſchaͤtzt — und wohlgethan, 

O nehmet unſern Dank aus guten Herzen an, 

Nehmt ihn den frommen Dank, aus Herzen, die ent⸗ 
brennen, 

Daß fie Euch nur entfernt, verehren, lieben koͤnnen. 

Nehmt ihn, das ganze Herz iſt zaͤrtlich dankbarvoll 

Und weiß nicht, was es mehr fuͤr Wehmuth ſtammeln 


ſoll. 
Erinnert Euch beym Gluͤck, das Euch der Himmel — 
} gees a 


vom wees w é 
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DoF der nicht gluͤcklich iff, der nicht die Tugend liebet. 
Laßt ieden edlen Bug, der ruͤhrend war und ſchoͤn, 
Bom Munde des Alteurs in Cure Seele gehn, 

So werdet Shr gewiß dap reinfte Gluͤck genießen, 
Wir werden dann es fen und es gu ſchatzen wifen, 
Wenn Cud) nod) mancher Bug, den wit Euch vorgeſtellt 
Hinuͤber vetten fann in cine beßre Welt. 

Seyd gluͤcklich, lebet wohl! Ihr Treuen lebet alle 

So gluͤcklich als Shr koͤnnt, dantbare Thraͤne falle— 
D falle nod) gulege von frommen Aug Heras, — 

Wir bleiben Ihnen ſtets erceben bis ins Grab. 


Hierauf vereinigten fid) die zuruͤckgebliebenen 
Mitglieder und gaben uncer ziemlichen Zulauf noch 
folgende Vorftellungen: der Edelfnabe von Ene 
gel und der Surift und der Bauer von Rauten⸗ 
ſtrauch. Erſteres fiel febr gue aus. Mamſell 
Hilfcher machte den Edelknaͤben, (fchade daß fie 
gu mebrerer Taͤuſchung nicht einen Kopf kleiner 
> war) fo wie Hafner den Firft gut. Sm ꝛten 
Sri tratt ein reifender Schaufpieler aus Berlin, 
Herr Boulan auf, der feinen Bauer reche gut 
machte. Cin wabres Felt aber war es, Madame 
Pauly als Rofine zu ſehn. Ariadne auf Naxos, 
ein Duodrama von Brandes und Benda und der 
Danfbare Sohn von Engel. Weide fielen gut 
DBefriedigung der Zufdauer aus, befonders der 
RKifter von Herrn Kramp. Elfriede von Bere 
tuch, wo Madame Pauly in ihrer Triumphrolle 

P war, 


fc 
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war, Diefe und Rofemunde muf man gu S. 39r 
noc) anmerfen, Endlich Ariadne und der Juz 
rift and der Bauer, auf Verlangen, 

Mun zur ruͤckſtaͤndigen Karakteriſtik: 


Hr. und Mab. Bafner,*) die id) S. 393 aus Mane 
gel des Naums ſchuldig bleiben mußte. Won ihr lage 
fic) nicht viel faget, da fie wenig oder dod) nur in 
Chevillerollen aufgetreten iff. Ihre befte war wohl 
im Raͤuſchgen als Schwefter des alten Buſch. Er 
aber iff unftreitig einer der beften Akteurs der Gefells 
fchaft, da Figur, Stimme, Uftion und Vortrag fein 
ſchoͤnes Spiel im Tragiſchen wie im Komiſchen unters 
ftigen, und in der Operette feinen braven Gefang, 
bas meifte Minen- und Geftenfpicl begleitet. Junge 
Fuͤrſten, Heldenrolen, Ranipf heftiger Leidenſchaften 
find feine Staͤrke, man ſieht ibn aber auch eben fo gern 
in feurigen Liebhabern, Officiers, jungen Bauerferln 
und andern niedrigen Nolen, two er meiftens nach 
dem Leben mahlt. Ich darf nur an den Gartner in: 
im Triiben ift gut fifchen, an Micheln in den 3 Pache 
tern, u. ſ. w. erinnern. Seine ſchoͤnſten Nolen aber 
waren: der Kardinal in Galora, Laertes in Hamlet, 
der junge Bramin in Lanaſſa, der Foͤrſter in Jaͤgern, 
Graf Appiani in Emilia Galotti, Theſeus in Ariadne 
und endlich Athelwold in Elfride. Eine ſtumme Em⸗ 
pfehlung fuͤr ihn war es gleich von Haus aus, daß 
ſein Ton ſo viel Aehnlichkeit mit dem verſtorbnen Rei⸗ 
neck hatte, neben welchem er nur ein Jahr haͤtte ſpie⸗ 
Ten ſollen, um ihn vielleicht ganz zu erreichen. 


Eine dramaturgiſche Karakteriſtik zu ſchreiben erfor⸗ 
dert, daß man ſeine Leute nicht nur vielmal, ſondern 
auch 

4) Gehn and) nad) Danzig; erhielt 30, fo wie die andern 
25 St, Oucaten Reifegeld. Here Listing geht zu Doͤbbelin. 
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auch in vielfachen Rollen geſehen habe, und dann 
Kenner dieſes Fachs aus Grundſaͤtzen nicht bloßen 
Geſchmack ſey. Meine Bemerkungen gelten alſo nur 
fo weit als ich fie habe ſpielen ſehen. — Die mehree 
ſten waren Schauſpieler, Saͤnger und Taͤnzer zugleich, 
vermuthlich aus Localbeduͤrfnis: die mehreſten waren 
aber auch im Minenſpiel und Converſationston, gegen 
unfer Hoftheater gehalten, nod) etwas zuruͤcke; aud) 
Hab’ ich keinen einzigen Saͤnger oder Sangerin jemals 
eine Kadenz machen Horen. 

Mad. Wafer wiirde fohon dadurch grofes Lob 
verdienen, daß ſie mit einer ghicflichen Direftion alle 
Cinfichten eines Negiffeurs verbindet, *) aber fie iff 
auch ficher die erfte Aktrize hres Theaters. Sie ſpieit 
gleich gluͤcklich tragifch und komiſch, tanyt aud) fir 
ihre Jahre aufferordentlich gut. Tragiſche Nolen voll 
‘Wuth, hohe Anftandsfcenen, muthwilliger Sport, 
Karafterrollen, auffer S. 318, 359, 361 fchon anges 
fuͤhrten fiig id) Karoline 6. Waldenau in falfchen 
Ranfnoten bey, gelingenibr gut: nur deflamirt fie im 
buͤrgerlichen Luſtſpiele zuweilen gu feierlic), wo mehr 
der Converſationston herſchen ſollte. 

Mad. und Mlle. Schwarzwald, Mutter und 
Tochter. Ihren Reichsdialekt abgerechnet, der bei 
der Mutter am ſtaͤrkſten zu hoͤren iſt, ſpielt erſtere die 
komiſchen Rollen, alte Jungfern, graͤmiſche Tanten, 
Karikaturen ungemein gut. Nur muß fie Unftands. 
rollen, edle Mutter, Kdniginnen rc. vermeiden. Hams 
lets Nutter i B. war unertraͤglich, wozu ihre dicke 
Sigur noc) uͤberdies kommt. Marjelline in Figaro, 
die Betſchweſter im Betbruder, Frl. v. Mandelsloh, 
Lady Ruſport, da iſt ſie an ihrer Stelle. — Die 

F Tochter 

*) verſchiedene Anektoten ihres Lebens in der Chronos 
logie ded deutſchen Theaters, die vom Jahr 1775 atte 
imnter nod) unfortgefest liegt. Nod) mebr aber in den 

Miſc. Sax. 1775 und 76 und im Theaterkalender. 
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Tochter ſpielt tragiſch und komiſch, erſteres, wie mich 
deucht, gluͤcklicher als das letzte. Eigentlich ſollte 
man auch tragiſche Spieler ganz allein bey ihrer Rolle 
laßen, da eigner Ton, Muskelſtimmung und Geſichts⸗ 
ing darzu gebdrt, dem die komiſche Stimmung gee 
woͤhnlich Eintrag thut. Ihr tragifcher Ton, wenn 
fie auch nod) fo gut im Luſtſoiele ſpielte, fiel mir daher 
alleseit auf. Shr Muthwille war immer nicht herzlich 
genug, z. E. im Raͤuſchgen, the Stolz nicht kalt gee 
nug, z. E. als Lady Milfort: beſſer traf ſie den Ton 
im Weſtindier und im Familienzwiſt; aber als Galo⸗ 
ra von Venedig, als Blanca, als Gianetta Montal⸗ 
di, als Emilia Galotti, wer ſah ſie da nicht gern? 
Ueberhaupt ſchmachtende, leidende Maͤdchen, klagende 
Unfchuld, fanfte, leidenſchaftliche Ergieffungen find 
gang ibe Fach. Mur mehr Starke mug fie in ihren 
Ton bringen, fonft leidet die Deutlichfeit. 

Mad. Zimdar ift fir die Operette der Srillant 
diefer Geſellſchaft. Hoͤhe, Reinigkeit und Starke des 
Sons, bieglame Gefchmeidigteit der Kehle unterſtuͤtzen 
ihren ſchoͤnen Bortrag, den fie auch zuletzt mit etwas 
mehr Aktion zu begletten pflegte, als anfangs. She 
Libriges Spiel find groͤßtentheils zweite Riebhaberinen 
und Bertraute, too man fo giemlich jufrieden ſeyn 
fann. Das Cinsige wiinfchte ich, daß fie befonders 

in der Hobe, die Uebergdnge lieber ſchwaͤcher und mit 
ſanftern Verbindungen zuſammenſchmelzte, als daß 
fie, vermuthlich der Staͤrke wegen, fo harte tibergebt. 
emire, Julie in Romeo, die ſchoͤne Schuſterin 2¢.\") 
ind unfern Schaufpielfreunden noch unvergeßlich. 
(Der Schluß folgt. ) — 
ti⸗ 


ta ‘ 

*) Die von Herrn Schuſter ausdruͤcklich darm gefeste 
Polonoife it (hin, und Madam Zimdar fang fie mit 
—— Doppelcchlaͤgen; aber in fie im Halſe einer 
—n natuͤrlich? — Jas wenn fie cine Virtuoſin 
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Namentlich find anzufuͤhren: 


Elias Unger, Churfl. Generalkriegscommiſſar. Se⸗ 
cretair 68 Jahr. 

Gottlob Friedr. Harzer, Proviantoffic. 35 Jahr. 

abolph Karl Heinrich von Buttkammer, 39 J. 
Lieutenant bei den Pontoniers. 


Nota. Erſterer verungluͤckte durch einen Wagen, 
letzterer erſchoß ſich aus Melancholie. So ſtuͤrzte 
ſich auch am 27 ein erwachſenes Judenmaͤdchen 


auf der Frohngaſſe gum Fenfter heraus und 


blieb gleich todt. 


David Friedrich Peters, Snfpettor. des Churfl. 
Militairiſchen Lazareths 83 Jahr. 
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Etwas uͤber Ziegenruͤck/ S.. 398 
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Miſcellanea, ⸗ — 445 
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XXxI. 
Wuͤſte Marken des Amts Muͤhlberg. 


Batis, eine Holtzmark zwiſchen Saufen und 
Eitzeroda; beftehet aus Buchen, Cider 
und Riefern, ift eine. Stunde fang und Z 
Stunden breit. Man findet noc) altes Maus 
erwerk von dem vormaligen Ritterfiée dafelbff, . 

wo der B Weg tiber die X oder die (dine Eiche 
laͤuft, welche den Mamen daher hat, weil feit 

\ 4780 des verftorbenen Oberfandforftmeifters, 
Carl Sudewigs vor Lasberg Wappen daran 
ſtehet. Durch den Batitz geiget das A dent 
Weg von Velgern nad) Falcfenhayn. Das 

B fibre den Weg von Kayſa nad) Sigeroda, 

bie X aber von Saufa nad) Laura, Der gue 
Auſſicht diefes Churfuͤrſtl. Holges geſetzte Fuß⸗ 
knecht Zſchimmer fand im v. J. bey Fertigung 
eines Grabens einen Wurfſpies, den er als 
eine Kriegeriſche Anciquitde aufhebet. Den 
hieſigen Ritterſitz beſaß 1411 Friedrich von 
Senddewitz. Das Kloſter Sitzeroda vertrug 
ſich mit ihm und ſeinen Soͤhnen Conrad und 


Baltha · 
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Balthafarn, wegen eines Holtzes, der Krieg⸗ 
Grund genannt,4) welchen Vergleich der Bie 
fchoff gu Meißen 1493 auch gwifdyen dief.m 
Kloſter und Hanfen von Radeftok auf Barig 
beftatigte, Churfiirft Auguft faufte 1564 dies 
fen Ritterfig von feinem Landfiſchmeiſter Bale 
thafarn von Radeſtock, (deßen Bruder Geb- 
hard v. Radeſtock die Erbſchenke gu Buckwitz 
beſeßen) zur Wildbahne, und wurden ihm 
auf Lebenszeit die 7 Wieſen zu nutzen uͤber⸗ 
laßen. Nach ſeinem Tode erhielt ſie 1575 der 
Oberforſtmeiſter Caspar von Koͤrbitz gegen 
5 ßo. 56 gl. Laaszinß. Die Einwohner zu 
Batitz giengen ehedem in die Kirche nach 
Lauſa, daher bekommt der Pfarrer daſelbſt 
4 Schfl. Dresdner Maaß Korn und 5 fo. 
15 gl; — an Gelde zur Beſoldung aus dem 
Amte Muͤhlberg. Der Schulmeifter hinges 
gen erhaͤlt jaͤhrlich 5 gl. Opfergeld. 


Bawerig, Baurick, ietzt Baͤrig, ift eine Feld⸗ 
mark des Dorfs Staritz, liegt zwiſchen Droͤſch⸗ 
kau und Plotha, worauf letztgedachtes Ritter⸗ 

Gg 2 gut 


a) f. Heren Oberpf. Seyffarths Sigerod. Kloſter⸗ 
nachrichten, S. 22, 23. 
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guth die Schaafhutung hat, Oelzſchau, Plotha 
und Droſchkau uͤben Koppeljagd darauf aus. 
Sn Markgraf Heinrichs des Erlauchten Doe 
tationsbriefe des Riofters Mimefdhen 1251 wird 
fie Baurié auc) Baurié geſchrieben. Im 
Jahr 1346. faufte diefe Maré Heinrid) von 
Dubin, Dom Dechand gu Meifien und Diets 
tid) Stowe Dom Vicarius daſelbſt.d) Sie 
laͤuft durch den ietzigen Elbſtrohm, und wurde 
1559 der Gemeinde zu Koͤttlitz vererbet, wo⸗ 
von ſie 36 Schfl. Korn, 36 Schfl. Gerſte 
und 46 Schfl. Hafer zum Amte Muͤhlberg 
zinſen muͤßen. | 
Borſchwitz, wendiſchen oder Klein Borſchuͤtz. 
Jezt ein zum Kloſter Muͤhlberg gehoͤriges For⸗ 
werg, allwo ſich die Hammelſchaͤferey befindet. 
Es gehet die von Coßdorf uͤber Burxdorf nach 
Dresden fuͤhrende Poſtſtraße hier vorben, Es 
befteht aus 300 Schfl. Dresdner Maaß Arte 
feld, und aus einem Stiice Holje nad) ohne 
gefehr 100 Sehfl. Ausfaat mit Kiefern bee 
: . wad)fen, 
b) Kreyſig in Beytr. Th. 1. S. 118 und 132. 
Gie wird in bem Schiede von 1502 (ſ. Magas. 
vorig. Jahr. S. 586.) Bawracker genennet und hae 


ben die Muͤhlberger den Weg dadurd) auf dent 
Mietzſchwerder. 
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wachſen. Anno 1268 ſchenkte Markgraf Heins 
rich diefes Dorf an das Kiofter Muͤhlberg. 
Anno 1350 wird es ein Dorf genennet, das 
Dodo der Alte von Ilburg und feine Soͤhne 
dem Kloſter Muͤhlberg geeignet. ©) Gn den 
Schieden von 1478 und 1494 wird es eine - 
Wuͤſteney oder wuͤſte Mark genennet, 4) folge 
lid) mui es {don im Hufitenfriege eingegane 
gen ſeyn. 

Breſewitz oder Breßnitz, eine wiifte Maré zwi⸗ 
ſchen Altbelgern und Stehla, beftehet gréftens 
theils aus Wieſewachs. Cine Huthungsftrei- 
tigfeit darauf gwifchen den Bauern gu Mare 
tinsfirdyen und Altbelgern wurde 1502 *) ente 
fchieden. Mit einigen Hufen in diefer Maré 
wurden 1564 von dem Biſchof Johannes in 
Meifen, fo damals die Herrſchaft Muͤhlberg 
inne hatte, die Gebruͤdere von Heun beliehen, 
auc) 1614 Wolf George von Koͤrbitz auf Mare 

tiunskirch, nach diefem abſchriftlichen Lehnbriefe. 

63 3 Von 


c) Ebend. S. 132 No. 5. 
d) ſ. Magazin vom Jahr 1787 S. 412 und S. 
-50. allwo der Schied von 1494 ſtehet, den Krey⸗ 
fig Sh. 1 S. 154 angefuͤhret. 
*) f. Magazin vorigen Jahres, S. 584. 
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Bon Gottes-gnaden, Wir Jobans George, Hers 
zogk gu Gachfen, Guͤlich, Cleve und Berg des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg Marſchalch und 
Churfirft, Landgraff in Ouringen, Marggraff zu 
Meiffen und Burggraff ju Magdeburgf, Graff ju 
ber Margk und Ravensbergk, Herr zu Raven⸗ 
ſtein ꝛc. Bekennen und thun fund, daß Wir vnſern 
lieben getreuen Wolff Georgen von Roͤrbitz yw 
Martinskirchen und ſeinen rechten Leibes Lehns 
Erben umb ſeiner unterthenigſten derohalben an 
unß gelegten Bitte, auch getreuer und annehmen⸗ 
der Dienſte willen, die er unß und dem Stifft Meiſ⸗ 
ſen thun ſoll, und magk, dieſe hernachgeſchriebene 
guͤther und Zinſe in der Mulbergiſchen Pflege gele— 
gen, von Vnß, und dem Stiffte der Kirchen zu 
Meſſſen zu Lehn ruͤhrende, beſcheidentlich, den Sei⸗ 
delhoff und Geſeße bey dem Kirchhoffe zu Mar⸗ 

tinskirchen, welches Zacharien Moͤnchs, den Sei⸗ 
deihoff und Geſeße an der andern ſeiten bes Kirch⸗ 
hoffs, darauf die Nungen gewohnet, das Fore 
wergk, das Hanfen Preftewisen geweſen bas Fore 
wergf das Melchior Mdnnid), Martin Filig We 

gekaufft, und Fillitz Guth genennet wird, aud 
Hafelbft, ju Martinskirchen cine freye Hofſtadt mit 
einer 
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einer Hufen Landes, das die Hanfen Moͤnnichs gee 
weſen, desgleidjen den Werd und Heeger fambe 
den Wiefegarten und die Wieſen in dem Garten bey 
Mertenstirden gelegen, mit allen ihren Zu und 
eingehdrungen, Mit Ackerbau, Wiefen, Wießwachs, 
Hoͤlzern, Hegern, Garten, Pufchern, Trifften, 
Grafereyen, Wonnen e) und Weyden, Teicher, 
Seihftedten, Waferlaufften und Fifchereyen in dee 
Suen und auf der Heyden, fambe der Jagdt und 
aller andern Nutzbarkeit und Gerechtigteit nichts 
außgeſchloſſen, Stem sue Preſtewitz in flur drittes 
Halbe Huffen gu Martinskirchen George Pogolden 
und ſonſten Neun beleffene Mann’ dofelbften mit 
Zinſen froͤhnen und Dienſten, fambe dem Hirten⸗ 
hauß und Schreiberey, desgleichen drey Gaͤrten zu 
Martinskirchen welche den Geunen daſelbſt und 

Gs 4 zu 


e) Dieſes alte deutſche Wort: Wonnen, Wunen, 
Waßerwonnen, fo von dem Sorabiſchen: Wuho⸗ 
nin, abſtammet, bedeutet hier ein vom Waßer ausge⸗ 

drehetes Loch auf Wieſen oder Huthungen, dem bas 
Vieh ausweidhen mus und findet man foldhes in alten 
Lehnbriefen folcher Rittergither, die an oͤffentlichen 
GStrdhmen liegen. Heutiges Tages fagt man; Wafers 
laden. Man fehe die Anmerfung, Num. 55 in D. 
Rlingners Dorf und Bauer-Rechte Theil 3 S. 43 
Ueberhaupt nennet man noch heutiges Tages die im 
Winter ing Eis gehauene Locher, in Stroͤhmen und 
Leichen, Wunen, d. i. Loͤcher, denen man auswels 
chen fol, —— Gon heifts auc gewoͤhnlich Wieſen. 
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* 


zu Altenbelgern zuſtendig, auf den einem Garten 
wohnet Fritz Zimmermann zinſet 12 gl. Michaelis 
von einem Stuͤck Felde in Zohndorffer Felde, der 
Weinbergk genanndt, dem Weinberg ſambt dem 
Raume dafuͤr, und die Wieſe auf dem Hauptruͤcken, 


welcher Weinberg, Raum und Wieſe zu Rungen 


Guthe gehoͤrigk, und in Vorkauffung das Guth da⸗ 


von gezogen worden, gu Rom f) eine Wieſe, die 


Schuͤler zu Sachßdorf hatt, zinſet davon 20 gl. 
Aber eine Wieſe zu Rom, die Chriſtoph Bruckſchle⸗ 
gel geweſen, und fuͤnff Virtel Ackers yu Zohn⸗ 
dorff, davon zinſet Georg Petzoldt 12 gl. und 2 

Kaphane, 


M Die Gegend Rom, unter Martinskirchen und Altbel⸗ 
gern, wodurch der Landdamm gehet, und dießeit des 
Landdammes die Romer Wieſen, jenſeit deßelben aber 
ehr gutes Weitzenfeld lieget, das einige su Stehla bes 
itzen, bedeutet excellentiam einen beſondern Vorzug, 
ergleichen ſich zwiſchen Roͤmiſchen und Deutſchen Cha⸗ 
miilen Anthemis nobilis et arvenſis, Lina.) dußert. Man 
Hennt auch die befte und vorzuͤglichſte Mild, Rom. 
Gleiche Bewandnis mag es mit dem Holze in der Hende 
bes Amtes Liebenwerda, bas Romer Hols genannt, haz 
ben, weil weder die Romer hieher gefommen, noc 
das adel. Geſchlecht, von Romer, in hiefiger Gegend 
anidfig gewefen. Die Worte des Gachben Spiegels 
ober Sachßl. Land Rechts in ber Vorrede: 

Ich ſtehe su Rom wie cin Wild 

bas die Hunde bellen an, 
foll der feel. Prof. D. Geger in Leipzig erklaͤrt haben. 
so ii iu Mom, d. i. th ſtehe an der Grense, wie 


/ a 
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Kaphane, wie ſolche angezeiget, Sitz und Forwergk 
mit ihren eine und zugehoͤrungen, in Dorffe und 
Felde ju Haug uud Hoff gelegen fein, mit gerichter 
Hberften und Niederften, ber hals und Handt, 
Hesgleichen in Flur gu Altenbelgern ein Viertel Acker 
davon zinſet Merten Vartholome zwoͤlff Groſchen, 
givene Raphane, Abermabls ein Viertel Acker doſelbſt 
inFlur ju Altendelgern und drey Ricken in Proſchwi⸗ 
Her-felde, davon zinſet Thomas Kuhn zwolff Gros 
ſchen und zwene Raphan, Stem drey Garten su Al⸗ 
tenbelgern fambt dreyen darauf befefenen Manners 
mit Zinfen, Frdhnen und Dienften. Cine Hoffitente 
im Dorffe Brortewig, wie die mit aller Freyheit 
- und Gerechtigteit in ihren vier Neinen gelegen iff, 
Stem dofelbft im Flur eine halbe Hufe, die ietzundt 
Paul Steinichen befiget, ginfet davon vier und 
zwanzigk Grofchen, ein Lamb zwene Rabhane, eine 
halbe Hufe und ein halb Viertel zu Kuhnaw, die 
bie ietzundt Herr Paul Capellan gu Muͤhlberg inner 


hat, ginfet davon achtzehen Groſchen, Item aber 


ein halb Viertel doſelbſt zu Kuhna gelegen, die 
Hanß Schade zu Muͤhlbergk beſitzet und davon 
ſechs Groſchen zinſet, Item eine Wieſe von acht 
Ruͤcken in den Altenbelgeriſchen Garten, mit Erbe 
Ga 5 gerich⸗ 


470 Wuͤſte Marken ded Ames Muͤhlberg. 


gerichten, fo fein Vater von Balthaſar von Beu⸗ 
nen erkaufft, allermaßen ſein Vater Wolff Diet⸗ 
rich bon Koͤrbitz ſolche Guͤter von weilandt den 
Hochgebohrnen Fuͤrſten, Herrn Auguſten und Herrn 
Cbhbriſtianen den erſten, beyden Herzogen und Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachßen Hochloͤblichſter Gedaͤchtnuͤs, 
unſern freundlichen lieben Herren Großvatern und 
Herrn Vatern und dem Stifft innen gehabt, beſeſ⸗ 
ſen und genoſſen und gebrauchet, zu rechten Mann⸗ 
lehen gereichet und geliehen haben. 


Reichen und leihen ihme und obgedachten ſei⸗ 
nen Leibes⸗ Lehnserben ſolche Guͤtere, Gis, Gore 
wergk, Gerichte, Fiſcherey, Jagdten und andere 
Gerechtigkeiten wie die oben namhafftigk außge⸗ 
drucket, gegenwertiglichen und gnaͤdigſt in und mit 
krafft dieſes Briefes, als daß genannter Wolff Ge⸗ 
orge von Roͤrbitz und ſeine rechte Leibes⸗ Lehns⸗ 
Erben, die hinfoͤrder von Unß, Unßern nachkom⸗ 
men und Stifft zu Lehen innen haben, beſitzen, ge⸗ 
nießen und gebrauchen, die, wie gebuͤhrend, mit 
dreyen Pferden vordienen, den Lehen ſo offt die zu 
Falle kommen, rechte folge thun, und ſich damit 
halten ſollen als Lehnguͤther recht und Gewohnheit 
ify vor Ung Unfere ———— und Stifft und 

ſonſten 
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ſonſten menniglichen doran vngehindert, Treulich 
und ohne Gefehrde. Wir haben auc) auf ſeine 
fleißige Bitte Unſern auch lieben getreuen Sang 
Dietrichen von Koͤrbitz ju Hartte Jeo yu Mule 
bergf und feine rechte eibes + Lehns⸗ Erben an dew 
obgeſchriebenen Giittern und Zinfen ſaͤmbtlichen be⸗ 
lehnet und belehnen ſie ſaͤmbtlichen zu Ihnen Crafft 
Dix Brieffes doch alſo, wehre es dads gemeldter 
Wolff George von Koͤrbitz Todes halben abgehen 
und rechte Leibes Lehns Erben hinter ſich nicht lafe 
ſen wuͤrde, alsdann und nicht ehe ſollen ſolche Guͤt⸗ 
tere und Zinſe an gemeldten Banfen Dietrichen von 
Roͤrbitzen und feine rechte Leibes⸗ Send » Erber 
fommen und fallen, darmit fie fid) auch halten 
ſollen, wie obengeſchrieben und gefambter Mann 
lehn⸗ Guͤther Recht und getvonbeit iff, oon Uns Uns 
fern nachfommen und Stiffte und fonft menniglie 
den ongebindert, Treulichen und ohne Gefehrde. 


Solche Lehn gezeugen und find daben geweſen 
LUnfere Nathe und liebe getreuen, xMagnus Lebs 
selter, der Rechten Doctor, Unfer Stiffts angler, 
David Pfeiffer, Unfer Stiffts Nath, Elias Pyrner, 
Unfer Stiffts Secretarius, und fonften der unferis 


"gen, — denen wohl zu glauben ſtehet. Bu Br, 


lundt 
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kundt haben tier bad Stiffts Siegel hieran hana 
gen lagen, Gefchehen und geben of ungerm Schloß 
Wurzen den 29 Auguſti Nach Chriſti Jeſu unſers 
einigen Erloͤſers, Mittlers und Seligmachers gee 
burth, im Sechzehen hundertt vnd vierzehenden 

Jahre * 


(L. S.) Magnus Sebselter D." 


E. Pyrner,, 


Dis ben Worten: Das Forwergf, das Hang 
Preſtewitzen gewefen (ſoll eigentlich Brefewis 
heißen,) fiehet man, daß diefe Maré ehedem cin 
befonderes Forwerg gewefen, In der Urfunde, 
nad) welder Biſchoff Conrad I. die Kirche ju 
Alebelgern 1253 einweyhete und ifr von einigen 
daherum gelegenen Dertern eine Mitgiffe anwieß, 
fommen Heindericus de Brefewitz unbd fein 
Madjtbar, Theodoricus Baurick, als 3eue 
gen vor. ſ. Magazin vom Jahr 1785 S. 162, 


Burkersdorf, oder nach der Nimtzſcher Urkun—⸗ 
de von 1251, Burkartitz, ift eine Holtz 
Mark von 8 Acfern, reinen mit den Einwoh⸗ 

_ heen gu Lauſa, (Lufene)-und Lamperswalda, 

: gehoͤret 


~ 
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gehoͤret gu den Churfuͤrſtl. Gehoͤltzen jenfetes 
der Elbe. 


Cunowe, iezt Kuhne, eine Feldmark bey der 
Stadt Muͤhlberg nad) 2 Magazin Hufen, 
welche aus guten Feldbau beftehet, iedoch vor 
dev Elbe sffters uberftrshmet wird. Marke 
graf Heineid) gab 1277 eine Maré jahrlidjen 
Binfes gu Kunau nebft dem Forwerge dafelbft 
dem Kloſter Muͤhlberg gu eigen. Anno 1299 
fchenfte Otto von Schannewig der Kirche 5 
Vierding Silber im Dorfe zu Runau.s) Als 
in den altern Zeiten der Elbſtrohm bey den 
Dirfern Fichtenberg und Boragk vorbey und 

durch die Kuhner Felder gegangen, ift in dies 
fer Maré ein See, 209 Ruthen fang und rx 
Ruthen breit, entftanden. Die Fifcherey 
darinnen ftand ſowohl der Herrſchaft Muͤhlberg 
als dem Kloſter daſelbſt gu. 5) Den ro Marg 
1771 rif das grofe Waffer den Kuhner Sees 
damm durch, welder heuer wieder mit einer 
fteinernen Schleufe gebauet wird, 


| ) Dict: 
g) Kreyſig 1. e. S. 113 und 123. 
h) ſ. Magazin v. vorig. Jahre S. 427. - 
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Dietrich Wuͤſtung befigen 3 Mann gu Doͤbel⸗ 
titz, liegt zwiſchen Crannichau uud Doͤbeltitz, 
und beſtehet aus 14 Hufe, wovon jabrlid) gu 
Martini rg gl. gum Amte Můͤhlberg gezinſet 
wird. 


Grempa, biefe Mark beſitzt das Dorf Cofifens 
gien unterm Amte siebenwerda; fie ift aber — 
allpier deshalb mit anzufuͤhren, weil 2 Mann 
gu Cofilengien jeder eine Mannlehn Hufe bee 
figet, und bey iedesmaliger Verdnderung ei⸗ 
‘nes neuen Schdfers gu Milberg 12 gl. oder 
foviel Werths an Fifchen entrichten muͤßen. 
Es haben auch die Forwergs Hammel ju Wene 
diſchen Borſchuͤtz die Huthung darauf. 


Hanepuſch, eine wuͤſte Dorfſtaͤdte bey Muͤhl⸗ 
berg, iezt der Haſenbuſch ˖ oder Haſenberg 
genannt, ſo aus verſchiedenen Weinbergen be⸗ 

ſtehen, die nach und nad) vom Jahr 1592 an 
bis 1762 angebauet und an verfchiedene Buͤr⸗ 
ger gegen einen Erbzinß vom Amte vererbet 
worden. Anno 1304 ſchenkte Heinrid) von 
Pad 1 Hufe an der Seite des Hafenbergs gee 
legen mit aller Gerechtigfeit dem Kloſter Muͤhl⸗ 
berg. Dieſes fandigte Feld nach Burpdorf 

zu 
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zu gelegen fuͤhrt noch iezt den Nahmen: die 
Haſenbreiten. Das Doͤrfgen iſt vermuthlich 
in dem Huſitenkriege eingegangen. Denn in 
Churfuͤrſt Ernſts und Albrechts Schiede 
zwiſchen Herrn Hanß Birken v. d. Duba und 
dem Kloſter Probſt, M. Johann Forchheim, 
vom Jahr 1478 wird es ein wuͤſt Dorf ge⸗ 
nannt. ) 


Hohenpuſch. Von dieſem Dorfe ſchenkte 1287 
Bodo von Ilburg der aͤltere 73 Vierding ang 
Kloſter Muͤhlberg, ) welche Schenkung Kay⸗ 
fer Karl IV. 1350 beftatigte.*) Jezt beſitzen 
diefer wuͤſten Maré Felder einige Einwohner 

* gu Cofdorf, wovon ieder jaͤhrlich 12 gf. foges 
nannten Kloſterzins gum Amte entrichtet. 


XXXII. 


i) Magay. v. J. S. 411. | 
k) Rrenfig |. e. Th. 1S. 118 und 131 wo d 
————— Hornpuſch ſtehet. 


*) Wilkens Dizmann No. 41 p. 61. too W. in der 
Rote e muthmaßt, der Name fey mit dem Dorfe 
untergegangen, weil er ihn nicht = Founte. , 


476 





XXXII. 


Verſuch einer Geſchichte derer Burg⸗ 
grafen zu Meiſſen, oder Diplomatiſche 
Annalen derſelben. 
(Gortfegung ſ. S. 445.) 


Burcard IL. 
J 


§. 5. 


O nun, da der Kaiſer die ganze Mark Mei⸗ 
ßen Vratiſlao, Herzoge in Boͤhmen fuͤr treue Dien⸗ 
ſte ſchenkte, ) (woruͤber ein hartnaͤckiger und 
langwieriger Krieg entſtand,) die Burggraͤfliche 
Wuͤrde gleichſam verloſch oder ob Evon, jenes 
Sohn von Kaiſer dazu beſtellt ward, (denn Fa⸗ 
briz p. 27 redet ausdruͤcklich davon, und ein von 
Boͤhmen beſeßenes MS. nennt ihn Cunon, 
welches ſehr leicht Evon koͤnnte geheißen haben,) 
wag ich beym Stillſchweigen der aͤltern Nachrich⸗ 
ten nicht zu entſcheiden. Eben ſo iſts mit einem 
gewißen 
a) Lamb. vor Schafnab. beim Piſtorius. T. x. 

p. 225. 241. Duci Boémiz Wratitzlao Miſnam 


civitatem cum omnibus ad eam pertinentibus 
promiſit. ao. 10o75. 
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gewißen Meinher, den Boͤhme um 1103 in ei⸗ 
nem Burggrafen Verzeichnis aus lauter Ure 
funden genommen, will gefunden haben, Da 
ic) feine urkundliche Spur von ihm entdecken 
kann, laß ich ifn billig aus der Reihe der bes 
wahrten Burggrafen, Erſt 1117 kommt wieder 
einer gum Vorſchein, welcher Burcard vor 
Meiffen, genenne wird, Es ift bey dex Finſter— 
nif damaliger. Zeiten unmoͤglich gu entfcheiden, 
ob es des verftorbenen Gohn, oder ein anderer 
fey. Indeß ward er im Jahr 1114 nebft Graf 
Wiprechten gu Groigidy gefangen und 3 Jahr 
fang verwahret, aber endlid), als der jlingere 
Graf einen von des Kaifers vornehmen Bediens. 
fen gefarigen, und fonft viel Schaden gethan 
Hatte, wieder lofigelaffen. Ware er Burcard 
des erften Sohn, fo ware er feinem Vater ſehr 
unaͤhnlich, da er fich die Waffen wider feinen 
Herren, Kaifer Heinrich V. gu ergreifen, niche 
ſcheuete. Der Pegauifche Minch, der diefen 
Vorgang erzaͤhlt, *) gedenfe deffen bey der Gee 
fangens 

_ *) Auctor Vite Wiperti p. 20. Ed, Reinece p. 259. 
Edit. Maderi; Burcardus de Misna, Schoͤttgen 


im eben Gr. Wiperts von Groitzſch p. gz 


nennt ibn Burggraf, die Sache aber erzehlt der 
D5 Annal. 
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fangennehmung zwar nicht, aber doch bey der 
Loßlaſſung. Er wird auch nur ſchlecht weg von 
Meiſſen genennt, und nicht Burggraf. Ich 
muthmaße aber doch, daß er dieſe Wuͤrde gehabt, 
1) weil er Burcard geheiſſen, wie der vorige und 
die Meißniſchen Burggrafen allezeit ihre gewiſſen 
Namen gehabt, bey denen fie gern verblieben, 
2) weil er nicht Marfgraf gewefen und alfo dod) 
was vornehmes gewefen ſeyn muß, da er mit 
Graf Wipredt und Graf Ludwigen in Tharingen 
gufammen gefeét wird. *) Doch will id) diefe 
Meinung eben nicht hartnaͤckig behaupten, gumal 
wenn aus einem andern Gcribenten oder gar neu 
entdecften Documente, etwas Flareres koͤnnte dar⸗ 
gethan werden. Seine fernern Schicfale, wie 
auch das Jahr feines Todes find unbefannt, eine 
Rlage 
Annal, Sax. p. 638. Maſcau deutſche Reichs⸗ 
biftorie T. 2, p. 194. 

*) Cine Muthmafung will ich hier wagen. Burcard. 
Marchio Misniz, fol 1205 —1214 Ubt ju Se. 
Michaelis in Luͤneburg gewefen ſeyn, ſ. Pfeffing. 
Hiſtor. des Braunſch. Luͤneb. Hauſes, 1. p. 333. 
335, allein es wird kein Document angefuͤhrt, 
und in der Meißniſch Markgraͤflichen Geneal. 
iſt dergleichen Name nicht zu finden: ſolls viel⸗ 


leicht dieſer unſer Burcard feyn? — Wenns nur 
die Chronologie erlaubte! 
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Klage die von No. 2—6 reicht! muß aber doch 
vor 1143 geſchehen ſeyn. 


Surggraf Germann L von 1143 — 1180. 
§. 7, | 


Dieſer Hermann war ein Graf von Wolfes⸗ 
Warth, aus dem Firftenthum Coburg und foll 
_ im Jahe 1143 als Burggraf gu Meiffen vorfoms 
‘ men, wo er nebft Heinrich gu Seifnig ſich in dem 
Briefe Kaifer Conrad Il., da er die dem Kloſter 
gu Chemnitz von Kaiſer Lothar ertheilte Privile— 
gien confirmirt, alé ein Zeuge mit unterſchrieben 
haben foll, *) und ware alfo der IIIte gewiffe 
DBurgaraf gu Meiffen, Im Jahr 148 har ee 
das Kloſter Moͤnchroͤthen in Coburgifchen geftife 
tet und Biſchof Siegfrieden von Wuͤrzburg uͤber⸗ 
geben, wobey der Irrthum der Wuͤrzburgiſchen 
Scribenten anjumerfen, welche ihn einen Marks 
h 2 grafen 
*) Mafcau deutſche Reichsgeſchichte T. III. S. 366 
Sammlung vermifdter Nachrichten T. 1 p. 7. 
Richters Chemnitz. Chronic p. 58, aber alle 
‘ohne Diplom, dabher ich auc) bedaͤchtlich fa. 
ge: foll: denn ich zweifle febr an der Exiſtenz 
Diefer Urfunde, da id) ben Mafcau nicht auftreis 
ben fonnte. Bergl. Fabric. Annal. p. 95 ingleichen 
Kreißigs Beitr. V. p. 388. 
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grafen gu Meiffen genennt, *) und noch anderer, 
welche ifn fir einen Pfalygrafen von Maffau ausz 
gegeben. **) Im Jahre 1150 kommt eben derfelbe 
Hermann, prefectus urbis Misnex, als Wohl 
tharer der Stade Meiffen vor, daß ihm nehmlich 
Raifer Konrad eclaubte eine Kapelle gu St. Egi- 
dii in dem Hofe des Burggrafen, ***) gu erbauen, 
und zwar gu Ehren der Heiligen Dreieinigfeit, 
Der Heiligen Jungfrau Maria und des Heiligen 
Gefenners Egidii, worgu aud) MarFgraf Con- 
rad, weil es ifr an Cinfiinften fehlte, auf feines 
Freundes, des Burggrafen Bitte mit Gunft Rais 
fer Conrads das Dorf Zelewis in dem Burg⸗ 
wart Gana, ingleidjen 2 in der Stade benm 
Schloße gelegnen Forwerfe, (curtilia) ingleidyen 
ein Haͤuslein am Bache Meife (Mifine) genannt, 
gelegen, und 4 Schillinge gum Gebrauch der 
Wachskerzen, verehret, wie aus dem hier beiges 
fiigten Briefe gu erfehen.t) Das war auffer dem 

, Dohme 
5 Johann MWuͤllers Wuͤrzburg. Chron. p. 366. 

§riefens Wuͤrzburg. Hiſt. p. 510. 
**) Boͤnns Cob. Hift. I. p. 270. 


*") in curia præfecti urbis Misnenfis (am Marfte 
der. Stadt.) : 

4) Fabric. Annal. urb. Mif. Nadhlefe, VII. p. 393. 

Leben Conrad. p, 312. Calles, p. 126, Der Mark. 


graf 


* 
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Dohme die erſte Stadtkirche zu Meiſſen , deren 
Einwohner ſich ſchon ziemlich vermehrt hatten. 


I. 


Anno incarnationis Domini MCL. dedicata eft ca- 
pella in curia prœfecti urbis Miſnæ fita a ve- 
_nerabili Alberto ejusdem civitatis Epifcopo in 
honore fanéte et individuze Trinitatis et S. Ma- 
riz perpetuz virginis et S. Agidii confefforis 
Kal. Sept. Ego autem Conradus d. g. March, 
Mifn. dotavi przefatam capellam ob dileétionem 
atque petitionem fideli/fimi mei Hermanni pra- 
feiti fundatoris ejusd. capella et cum licentia 
regis illuftriffimi Conradi dotavi ad luminaria 
duo curtilia fub urbe contra curiam preefeéti 
fita, 1V. folidos folventia er fi quis ultra fructus 
inde potuerit provenire, cedat in ufum Presby- 
teri. Ad ufum vero facerdotis villam unam 
nomine Zelewiz in burewardo ad Ganam fitam 
cum omni jure, excepta advocatia, cum 
areis, ædiſiciis, agris cultis et incultis, exiti- 
“bus et reditibus et unum curtile juxta rivulum 
om dicitur Mifne fitam cum orto adjacente. Et 
HH 3) ut 

gtaf bebielt fic) gu Beat die Voigtey Gerech⸗ 
tigkeit vor, daraus ſiehet man, daß ſie von der 
Gerichtsbarkeit, welche die Burggrafen in ihren 
Namen ausuͤbten, wenig verſchenkten. Hier 


nennt der Markgraf den Burggraf ſchon fide- 
iiffimum ſuum. 
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ut hujus a€tionis memoria teneatur indeleta, 
hance cartam confcribi feci ac proprii impreflio. 


ne figilli confignari. 


1153 heißt er urbis comes und ift Qeuge 
in Marfgraf Conrads Anordnung, oder naberer 
Beſtimmung wegen der Voigtey Gerbſtaͤd.“) Sm 
Saher 1154 foll Burggraf Herrmann beym RKaifer 
Sriedrich zu Halle, in einer Confirmation des 
thiringifden Riofters, Paulin Zelle, gewefen 
feyn.**) 1156 unterfehrieb er als Zeuge Maré 
graf Conrads Beftatigung des Sautersh, Kloſters 
wo er feine Waffen ablegte. ***) 1157 erwahne ihn 
das Chronicon Lauterbergenfe abermals, 

1160 


) Schoͤttgens Leben Conr. p. 347% Dipl. Nach⸗ 
lefe VIII. p. 433. 

**) Paul jovii Chron. Schwarzb. MS. Heydenreichs 
Schwarzb. Hiff. p. 409. Unter den Zeugen aber 
ſteht Hermannus Marchio nicht Burcgrav. oder 
prefettus Mifenenfis, tenn e8 nicht etwa vere 
ſchrieben iff, denn ich fenne um diefe Zeit feinen 
Herrmann, der Marchio twdre. — Auch iſts die 
RKaiferliche Confirmation uber Paulin elle, und 
nicht uͤber Minchrdthe, wie Goͤtze wil. ſ. 
Schoͤttgen und Kreyßig Script. R. G. T. I. 
p. 115. und eben Conrad. p. go. 

) ſSchoͤttgen Conr. p. 330 Dren haupt Befchr. 

des Saalfr. II. p. 369. Herr v. Braun Saͤchß. 
Geſch. IL p. 106. 
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1160 kommt er als Zeuge vor, da B. Gerung 
bem Stift einige Mark von Elbzoll, zur Feſtags- 
fener Johannis ante port. latin. ſchenkt. *) 
Wahrſcheinlich auc) im nehmlichen Jahre, wie der 
Dohmberr Anfelmus dem Stifte Meiffen fein Gue 
Buckowitz im Burgwart Cilenburg ſchenkt. Wee 
anders ware wohl fon(t ber Herm. Praefectus? **) 
1161 heißt er in Marfgraf Ottens Sdyenfungse 
urfunde eines Weinbergs an die Egidiifde Ka⸗ 
pelle gu Meiffen nur praefectus ſchlechtweg und 
der Marfgraf nennt ihn fidelem fuum.***) 1165 
war er ein Seuge als Raifer Friedrid) I. dem - 
Stifft Meiffen das Dorf Prezez +) in pago 
Milfca oder Milzani verliehe, welches gu Altene 

96 4 burg 


*) ſ. Kreißigs Beitr. Th. 1. S. ro. 
**) Dipl. Nachleſe T. VIL p. 401. 
— Kreyßigs Beitr. Th. 2. S. 2. 


t) Wo dieſes Prezez liege und wie es ietzt heiſſe iſt 
mir unbewußt. Haͤtte Schoͤttgen Nachleſe B. I. 
p. 434 recht, daß es auch Preſſer geheiſen, fo 
wuͤrde ich auf das bey Bautzen liegende und 
zum Ritterguthe Milkwitz gehoͤrige Dorf Broͤßer 
rathen. f. alphab. Verzeichniß von Sachſ. p. 22. 
Der Pagus Milfca aber, der nicht mit Wilca 
verwechßelt werden mug, lag in der Goͤrlitzer Gee 
gend. ſ. Cosmas Prag. ad. a. 1165. 
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burg geſchehen. *) Ohngefaͤhr um bas Jahr 178 
hat dieſer Burggraf Herrmann nebſt ſeinem Bru⸗ 
der Graf Stercher und deſſen Sohn Graf Herr⸗ 
mann von Wolfeswarth das Nonnenkloſter gu 
Moͤnchroͤthen beſchenkt, wie aus dem daruͤber von 
B. Herold gu Wuͤrzburg ausgeſtellten Briefe gu 
erſehen, welcher, ob er gleich gedruckt ift,**) dene 
nod) hier feinert Plas verdient, weil er zur Genea⸗ 
logie ein großes side giebt. 

II. 


Ta nomine ſanctiſſimae et individuae Trinitatis. 
Heroldus Dei gratia Wirceburgenſium Epiſco- 
pus omnibus Chriſtianae profeſſionis hominibus 
ſalutem et aeternae hereditatis conſequi bene- 
dictionem! Qvotiescunque noſtrae corrobora- 
tionis juftaeac piae expofcitur fuffragium litteris 
eft annotandum, ne in pofterum infirmetur, 
quod noftrae autoritatis prudentumque virorum 
dictante confilio juftis fententiis et,allegationi. 
bus eft confirmatum, Inde eft quod notum efle 

. - volumus 
®) Machlefe P. IV. p. 434 und Calles p. 135. 
Cosmas Prag. ad. h. a. v. Buͤnau Leben Kaifee 


Friedr. p. 427 verb, Prafectus Mifinenfis Here 
mannus, . 


**) Ol, und N. theol. Sachen 1727. S. 1047, Devs 
porten in der Borrede gu Thoma Coburg. Rive 
* chenbiftorie p. 74. 


* 
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volumus uniĩverſitati Chriſti fidelium tam prae« 

' fentium qvam fubfeqventium quod decimam 
qvandam fitam Rothenae, Culmanae, Zibbo- 
dae et Wersdorf praenominato coenobio ad 
honorem S, Dei genitricis et S. Walburgae vir- 
_-ginis, in ufum fratrum Deo ibidem perpetuali- 

' ter fervientium, legitime contradidimus et hoc 
rogatu cujusdam Hermanni, Burggravit 
Mifnenfis, qvi et frater fuus comes Stercherus 
ejusdem loci fundatores extiterunt rogante eti- 
am et.confentiente alterius fratris filio Comitis 
Stercheri, Hermanno Comite de Wolves- 
warth, qui eandem decimam Zelo pietatis 
tali paéto praeordinato, nobis, multis coram, 
refignaverat qvam ab epifcopatu jure benefici? 
pofiederat. Quod ergo fa¢tum eft praefentis 
{cripti pagina confirmavimus. Si quis igitur 
in pofterum id infringere vel infirmare prae- 
fumpferit Anathema fit Maranatha! Teftes Ri. 
cholfus, fummus praepofitus, .Perfeus Decanus, 
Adelbertus Cuftos, Gotefridus Cantor, Johan- 
nes Seholafticus, Bernhardus praepofitus novi 
Monafterii, Henr.de Scalchehufum: Laici Mar. 
quard de Grunebach, Waltherus de Loubenhou- . 
fen, Otto et Adelbertus filius praedi€ti Mar. ’ 
quardi de Grunbach, Billungus Vicedominus 
et Billungus Sultethi. 
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Als 1100 und endlidje o die Kirche gu Deve 
fenié von einem Bedienten Marfgraf Ortens, 
MNamens Conrad geftifftet ward, und das befagte 
Dorf von.der Pfarre-gegen das neuangelegte Cone 
rabdsdorf*) gu Seuben, ausgepfarret werden mufite, 
— fo gab Burggraf Heinrich als Voigt derfelben 
Kirche, ohne welchen der gange Actus unfrdftig 
geweſen ware, auch feinen Willen dargu.**) Wenn 
ex geftorben, ift ungewiß. ***) 


Meinherr I. von 1190 — 123. vierter 
Burggraf. 
$8 | 

Meinherus I. Ob dieſer und die folgenden 

Meinhers Grafen von Wertin oder Grafen von 

; Hartens 

*) Bon ihm iſt nod) auf den heutigen Cag die Kes 
ger. oder Conradegaffe ben Leuben vorhanden. 

— *) Die Sache ift richtig, aber das Sabre lage fic 
nicht beftimmen. In der Biſchofsgeſchichte rede 
ich weitlaͤuftiger davon. 

*) Ritter in dlteft, Meifin. Gefdh. p. 385 fagts 
wir finden unter Conr. Negierung diefen Hermann 
pon 1143— 1180 in Fabr. Unnalen: Wher mee 
der fein Amt noch feine Einkuͤnfte, das meiſte ruc 
bet auf Muthmafungen. — — Das ddeht ich 
nach den angefibrten Urfunden nicht, aber frets 
lich Hat der Burggrafen Unfehn erſt unter Otto 1. 
voͤlligere und genauere Beſtimmung erhalten. 
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Hartenſtein dem Geſchlechte nach waren, daruͤ⸗ 
ber bin id) nod) nicht mit mir einig. Koͤnig Aue 


guſt Il. in feiner Anfuchung um Neadmiffion des 


_ Reichsvoti wegen des Burggrafthums lafe fie 
von Wertin, Wittekindiſchen Urſprungs abftame 
men. *) Davon c. IL. Von diefem und folgens 
ben Burggrafen hab id) uͤberhaupt gu melden, 
Daf id) ihre Namen mehrentheils nur unter dénen 
Bergen gefunden.*) Wann fic) nun daraus ete 
was ſchließen (aft, will ics mit anfuͤhren, wo 
nicht, ein gang furs Verzeichnis davon hinten ans 


angen, damit nide der Raum vergeblidy anges . 


wand werde, — ; 
Diefer Meinherr wird das erftemal 1197 gee 
meldet, da er im Kloſter Altenjelle Zeuge gewes 
fen, als Marfgraf Dietrich) daßelbe Kloſter mie 
“den Herrn von Nuzzin oder Noſſen vertrug, **) 
Es ſteht gwar gedrucft Matheus de Mifna, ale 
fein weil fonft Feiner diefes Namens vorhanden 
und 


*) f. Sabet Statscanzley T. 13 oder Elect. Jur, 
DP. T.L p 40. 

**) urkunden vot ihnen, find in dieſem Zeitraume 
fo rar, daß Schoͤttgen in Invens. Dipl. nur erſt 
1240 das erfte Dipl. angufibren wußte. ‘ 

wm") Menk. Script. IL. p. 451. Calles p.149. Samml. 
vermiſchter Nachr. Tp. 1. 115. 
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und gleich in dem folgenden Briefe, Meinherus 
de Miſna fteht, fo ifts vermuthlich ein Fehler 
des Abfchreibers, welcher es nicht recht angefehen 
und einen befannten Namen fir einen unbefanne 
ten genommen, Als Zeuge habe ich ifn in fols 
genden Briefen gefunden: 1200 fteht er in Mark⸗ 
grafé Theodorici Briefe, der auf dem Sandtaga 
gu Colm die Grengen des Kloſters Dobrilug bee 
zeichnete, wo er Beveramo, canonico Mif- 
nenfi, Matheo Abe sur Zelle und den Bruͤdern 
Dafeldft in der Ordnung nach fteht. *) 1202 IT, 
Kal. Febr. war er ein Zeuge als Kaiſer Philipp 
IL bas Kloſter St. Petersberg in feinem Schutz 
nahm. **) 1203 war er nebft feinem Sohne Meine 
hero zu Eger ein Zeuge als Kaifer Philipp einen 
Tauſch Marfgraf Dietrichs mit dem befagten 
Riofter Belle das Dorfs Oucis betel. confirmirte. 
1203 in einer Urfunde Sandgraf Herrmanns das 
deutſche Haus gu Halle beter, ***) 1205 unterſchrieb 
er 

*) ſ. Hoffm. Script. T. IV. p. 168. Schlegel de 
Cella. Vet. p. 36. Menk T. II. p. 1028. Lud. 


wig I. p. 15. Wecke p. 435. Ekard,hift, Geneal. 
Sax. p. 96. 


*) Samml. verm. Nachr. T. I. p. 22. 
™") Ludo». Reliqv. MS-YV. p. 118. 
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er mit ſeinen Caſtellanen otho nobilis dictus de 
ſuſelicz, Ruͤdger gen. Qvvals, Guͤnther v. Sloe 
wyn, Ruͤdger gen. Borgk, Heynric von Wartha, 
Wignand von Herſtein, Mattheus von Moſch⸗ 
witz, Biſchof Dietrichs Stiftungsbrief des Klo-⸗ 
ſters St. Afra.*) 1206 war er ein Unterhaͤndler 
in einem Vertrage, weldhen Heinrich) IV. Voige 
3u Gera mic feinen Vettern den Voigten su Weida 
und Plauen aufgeridtet,**) wo jener ſchon das 
Wappen der Burggrafen von Maumburg, Goͤlſin 
wegen, fuͤhrte. 1209 war Meinhard Burggraf 
wie das Citatum beym Calles p. 157 aus einem 
Fabriz. allegato beweißt. 1213 kommt Burggraf 
Meinerus Caſtellanus de Miſne in der Stif⸗ 
tungsurkunde des Leipz. Thomas Kloſters v. Mark⸗ 
graf Dietr. desgl. 1219 in Markgraf Dietr. Kloſter 
Eiſenberg geſchehener Schenkung **) als Zeuge 
vor. t) Im Faber 1220 in des nehmlichen Mark⸗ 
graf Kloſters Buch Briefe, wo er ihm das Dorf 

. : Hohen⸗ 
*) f. Urſin. p. 109. 


**) Beckler Sremma Ruth. p. 45. 478 Her Meitte 
bere der Burggraue von Mifnee ; 


***) ſ. Sorts Henr. ill. p. 334. 


1) £. Dipl. Nachlef. Lh, 1. S. 44. Vogels Leips. 
Chron. IH. 6. 15. 


\ 
⸗ 
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Hohenkirch confirmirt.*) 1221 war er ju Belle, 
als die Marfgrafin Jutta, **) Kloſter Relle das 
Privilegium an der Hols freiheit confirmirte, Hier 
ſteht et Hildebrando, Cappellano, Ulrico, 
notario, nad, aber vor den Burggrafer ju 
Donin, Altenburg und Dewin, 1222 auf Land⸗ 
graf Ludwigs Sandtage gu Delish, wo Friedrich 
Graf von Brena dem Stifte Meiffen einige gu 
Buͤchen geſchenkte Einkuͤnfte confiemirte, ***) 

_y222 als Burggraf Engelhard gu Naumburg dem 
Kloſter ju Ritzawe einige Giiter. confirmirte. t) 

“4223 in Marfgraf Heinrid) Illuſtris gegebenen 

Schenkung ans deutſche Haus. tt) 1223 half er 
mit Sandgraf Sudwig in Thiringen die Srreitig: 

feiten Biſchof Brunonis gu Meiffen mit den 

Herrn von Mildenftein, die im Banne waren, 

vergleichen, Davon kuͤnftig in der Biſchofsgeſchich⸗ 

e 
*) Schoetg. Seript. IL. p. 175. " 


**) Schlegel p. 44. Ananth VIII. p. 54. Borns . 
Henric. p. 294. 


**) Wurin. Hift.p. 722. Borns Henr. p.294. Die 
Urfunde ift an beiden Orten febr feblerhaft gedructt. 


+) f. KL und Gr. Th, 1. p. 28. ingleidhen Horns 
Henr. p. 294. 


tt) f. Gorns Henr. p. 295. 
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te,*) ingleichen auf dem Delitzſcher Landtage als 
» Sandgraf Sudewig der Grafen von Brena Schen⸗ 
fung autorifirte. **) 1224 war er vom RKaifer 
mit als ein Schiedsrichter verordnet, eine Streie 
tigkeit zwiſchen dem Dohméapitul gu Meiffen und 
dem Kloſter Zelle tiber einige Sehentgither beyzu⸗ 
legen. Da der gange Brief nod) nicht gedructe 
{ft, will id) bie Namen: der Zeugen mit beifchreis 
hen: Ludewicus Lantgravius Thuringia, 
Heinricus Prefectus de Donin, Albrecht 
Prefe&tus de Altenburg, Meinherus, 
Prafettus de Mifna, Albertus prefe- 
étus de Dewin, Wolfrimus Præfectus de 
Cice, Theodericus de Kirchberg,,. Sifri- 
dus Preefectus de Lizenic, Hermannus 
de Sconenburg, Acta funt heec in Miſna. 
a. 1224 IV. Cal. Dec. ***) 1234 wie Difchof 
Bruno Il. bejeugte, daß Marfgraf Fried⸗ 
rid) gu Meiffen einen Ore gum Kloſterbau des 
heiligen 
*) f. indeß Calles. p. 157. Fabric. Annal. p. 103 
hauptſaͤchlich aber Albini Excerpt. Dipl. 
_ ™) Borns Henr. p. 295. 
***) Ananth von Ultengelle Vil. p. 9 inde fupplen- 


dus Calles p. 159. Horns Handb. p. 856. Vergl. 
Fabric. Annal. Albin, Excerpt.und kuͤnftig meine 
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heiligen Treutzes und einige Giiter geſchenkt habe, 
war diefer Meinherr Beuge. *) 1228 in des nehm⸗ 
lichen Biſchofs Urfunde, wo er dem Kloſter Buch 
das Dorf Tudendorf eignet.**) desgleidyen in eis 
ner gu Borne ausgeftelleen, **) wo er Kloſter 
Zelle mit den Herrn von Leisnig vertraͤgt. 1229 in 
Biſchof Engelhards zu Naumburg Beſtaͤtigung 
einer Schenkung ans Stift Altenburg. +) 1230 
gu Grimma in Marge. tt) Heinrichs Stiftungs⸗ 
urfunde des Kloſters gu Muͤhlberg. Das Jahr 
feines Todes fann man nicht gewif angeben, 
ſcheint aber 1231 gewefen gu ſeyn. 

*) Milc, Sax. 1782 p. 95. . 

**) Sch. undKr. Script. T. IL. p. 177. 


***) Gribner de tit. Com. Pal. p. &§ 
H Liebens Nadhlefe pag. 47. Schwarz Mantiff, 


p- 3072. 
tt) Reinhard de tit. Com. Pal, p. 10 und Kreyßigs 
Beitrdge 1, 108. Ay 
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XXXII. | 
Fragmente zur ——— der witten⸗ 
bergiſchen Kloͤſter. 
(Fortſetzung ſ. S. 424.) 

Die Auffeher der Franziskanerkloͤſter nenneten 
ſich gewoͤhnlich Guardiane, und von dieſen finde 
ich 3 ittenberg nur folgende. 1) Theodo- 
A Sorbeke, (Dietrich von Sdrbig, ) 
fo 292 in einer Urfunde als Zeuge vor, in 
welcher Herzog Albrecht II. gu Sachfen dem Klos 
fier Koswig das Befebungsrecht der Probſtei 
Schlieben uͤberlies. ſ. Beckmanns Geſchichte 

von Anhalt Th. 3. S. 221. 

2) Mag. Ludolfus, Rector parvulo- 
rum in Wittenberck beftatigte 1309 — viele - 
leicht als Morarius, denn dies war bamals das. 
Geſchaͤft der Geiftliden, — durch Anhingung 
feines Siegels cine Schenfung Bechmanns von 

Schauroth (Scurode) an das deutſche Haus 
bei Halle, Die Urkunde ſtehet in Diplomatar. 
Novi operis beim Ludwig Th.5. S. 106, *) 


3) D. 

*) Ich glaube nicht zu irren, wenn ich unter Rector 
paruulorum den Gardian oder Aufſeber der 
i Fran⸗ 
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3) D. Peter Bornis, auc) Fontanus wie 
er ſich zuweilen ſchrieb, ward 1510 gu Wittenberg 
Baccalaureus biblicus und 1511 Baccalaureus 
. formatus. Er difp. ben diefer Gelegenheit unter ete 
nen feiner Ordensverwanden Alexander Schwen⸗ 
nigen, dec hier 1509 die theol. Doktorwuͤrde ers 
Halten hatte, und verwaltete ſchon damals eine 
ordentliche Lehrſtelle. Wenceslaus Cink evs 
theilte ihm 1512 die Sicentiatens und Mavtix 
ther 1518 die Doftorwiirde. Im BWergeteh 
der theol. Sic. beim Guevus wird er ausd 
Minoritani coenobii Gardianus genennet, 
Er ſcheinet der letzte Gardian gewefen zu feyn, 
doch ift das Jahr feines Todes unbefannt, 






Bon 


/ 
Sransistaner verftehe. Man weiß, daf ſich die 
Mitglieder des Ordens fratres minores, Mino⸗ 
riten nannten — eine Benennung, die dem Aus⸗ 
druck paruuli genau entſpricht. Rector paruu- 
lorum iſt alſo fo viel, alg Rector minorum, 
Franziskanergardian, aber keinesweges Schul⸗ 
— Dieſe nenneten ſich in jenem Zeitalter 
agiſtri ſcholarum, oder nach dem damaligen 
Moͤnchslatein magiftri fcolarium, Schulmeiſter — 
ein ebrenvoller Name, der nod) vor 200 Jahren 
den Reftoren der angefepeniten Stadtſchulen bens 
gtlegt ward, 


/ 
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| Von den Konventualen des Kloſters weiß 
ich, aufer Alexander Schwennigen, nur nod) 
einen eingigen gu nennen, Nach Cpalatins Anz 
zeige lebte hier von 1505 — 1523 der nachmolige 
preufifhe Reformator Johann Brismann, 
Er war ju Kotbus in der Niederlaufig 1488 ges 
boren, erwarb fid) 1522 gu Wittenberg die theol. 
Doktorwuͤrde und gieng im folgenden Jahr nad) 
Koͤnigsbruͤck in Preufen, wo er mit VBewilligung 
bes Bifchofs gu Samland das Evangelium vers 
fiindigte, ftarb 1549 als Profangler der dafigen 
Univerſitaͤt.*) 

Das Kloſter erhielt ſich bis in den Anfang 
der Reformation. So lange Kurfuͤrſt Friedrich 
Der weiſe lebte, durfte man es nicht wagen, Kids 
fier aufjubeben und den oͤffentlichen Gortesdienft 
zweckmaͤſiger eingurichten, denn man wufte, daB 
dieſer fonft.fo weife Furft, das Mufter aller Rez 

Sia : genten 
*) Bon Brismanns Aufenthalt su Wittenberg ſ. 

Spalatins Unnalen ap. Menk. S. R. G. Tom. Ih. 

p. 624 — von feinen vorzuͤglichſten Lebensum⸗ 

ftanden und Verdienften um die Kirchenverbeſſe⸗ 

rung in Preufen Peter Jenichens Conſpect. Lu- 
fatiae litteratae und Theoph. Siegfr. Beyers, 

2 i Petersburg, erldutertes Preufen St. 17 
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genten ſeines Zeitalters, den Kloͤſtern, aus Un⸗ 
bekanntſchaft mit ihrer damaligen Verfaſſung, ei⸗ 
nen viel su groſen Werth beilegte. Dazu fam, 
daß die wittenbergifden Kidfter vielen afademiz 
fchen Sehrern, die in den Orden der Frangisfaner 
und Auguftiner geweihet waren, sur Unterhaltung 
dienten, die ohne diefe Unterfttigung von einigen 
Fl. Gehale nicht leben fonnten. Im ganzen blieb 
allſo die Einrichtung, wie fie urſpruͤnglich war, 
bis an den Tod des Kurfiirften, der 1525 erfolgte, 
aufer daf man dem ungeftiimen Betteln oder Ter⸗ 
- miniren, wie es die RKlofterbriider nannten, gu 
ſteuern fuchte. Es erſchien in diefer Abſicht 1529 
eine nachdruͤckliche Verordnung von Seiten der 
Univerfitdt und des Raths, daß fich die Frangise 
Faner alles Dettelns enthalten, etwas nuͤtzliches 
lernen und fic) wie andere ehrliche Seute naͤhren 
follten.*) Mach und nach gerftreueten fid) die 
RKonventualen bis auf einige wenige, die dem vers 
befferten Lehrbegrif zwar beipflichteten, aber aufer 
dem Kloſter nicht fortzukommen glaubten. Luther 
empfahl fie alfo 1526, ba man im Begrif war, 
bas Kloſter aufzuheben, der Gnade des Landes⸗ 

herrn. 
Die 


Valatini Annales |, c. p.611. 
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Die Franziskanerkirche war zum Erbbe⸗ 
graͤbnis der Herzoge zu Sachſen, aus dem Hauſe 
Askanien beſtimmt. Man fand zur Zeit der Re⸗ 
formation noch 20 Grabſteine mit Denkſchriften, 
es iſt aber ſehr wahrſcheinlich, daß die fuͤrſtlichen 
Perſonen, welchen die Denkmaͤler gewidmet ſind, 
nicht alle hier begraben liegen. Von Herzog 
Wenzel iſts gewiß, er ſtarb nad) ſichern Nach— 
richten gu Luͤneburg und ward in der daſigen Miz 
haclisfirche bengefebt. — Sm Jahr 1544 furg 
vor dem deutſchen oder ſchmalkaldiſchen Rriege 
ließ Kurfuͤrſt Johann Friedrich dee Grosmuͤ⸗ 
thige die leerftehende Frangisfanerfirde sum Bes 

huf eines Magazins in vier Stockwerke abtheilen. 
Man warf die Altare heraus und ftellte das nod) 
unverfeprte Grabmal Herzog Rudolphs I. und 
feiner dritten Gemahlin Agnes, einer geb. Grafin 
von findau, in der Schloßkirche neben dem Altar 
auf. Eine Abbiloung diefes DenEmals enthale 
das Litelfupfer gu Rirchmaiers Difp. de Wit- 
teberga Saxonum (Vuitt. 1713 4.) — Die. 
uͤbrigen Hier vorhandenenGrabmaler wurden beim 
Ein- und Ausfuͤhren der Getraidevorrate-fo ſehr 
befchadigt, daß in einigen Jahren faum die Inn⸗ 
ſchriften nod) lesbar waren, Sie wuͤrden wahr⸗ 


Ji 3 ſchein⸗ 
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fcheinlid) nie auf unfere Seiten gefommen feyn, 
wenn fie nicht Melanthon durch Abſchrift ven 
Sreunden der Gefchichte aufoewahret hatte, Un⸗ 
fer diefen Umftanden fann man fidy freilich auf 
ihre Aechtheit nicht gang verlaffen, wie unter ans 
dern der feel. Hofrath Boͤhme in ſaͤchſ. Grofchene 
Fabinet erwieſen hat, Alle asfanifche Hergoge 
werden hier Kurfuͤrſten genennet, da es dod) 
ausgemadht ift, daß fie fid) anfangs niemals, 
und zuletzt nur felten diefes Litels jn Urfunden bee 
dienet halben; auch find die Sterbetage und Sabre 
nicht immer richtig angegeben. Dod) lernet man 
wenigftens die richtige Zeitfolge der askaniſchen 
Herjoge fennen, die Ernſt Brotuf in feiner Ge- 
nealogie und Chronif tes Haufes Anhale fo ſehr 
verunftaltet hat. Fabricius legte diefe Grins 
ſchriften, die er von dem befannten wittenbergis 
ſchen Arse Cafpar Peucer erhalten hatte, bey 
Bearbeitung der Geſchichte der asfanifcyen Hers 
goge gum Grunde und gewann dadurd) wenigftens 
die richtige Zeitfolge, die den vorhergehenden Gee 
fcbicht{chreibern’ gang unbefanne war. *) Bale 
ul ar Menz, Suevus, Gennert u. a. haben 
| diefe 


*) Fabricius de Ele@oribus Saxonise p-19.} * 


¢ 
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dieſe Innſchriften, aber nicht mit diplomatifcher 
Genauigfeit, abdrucken laffen. *) 


Die Koftergebaude uͤberlies der Kurfuͤrſt gu 
ber Beit, ba er die Kirche in ein Magazin vers 
wandelte, dem Sradtrath su Wittenberg, der fie. 
gu einer Verpflegungsanftale fir ſchwache und 
verarmte Perfonen beftimmete, mit welcher in der 
Folge ein Inſtitut fir Waifenfinder verbunden 
ward, **) Die dazu gehsrige Kapelle St, Bar: 
Bard lag 45 Jahr wuͤſte, bis fie Wolfgang . 
Hobeld, Senator und Handelsmann mit Cine 
willigung des Raths und Superint. Or. Frieds 

Ji 4 ks rich 


*) Menzii Syntagma Epitaphiorum Lib. L (Mag- 
deburg 1614.8) Suevi Academia Vuitteb, inter 
infcript. N. I—XX. Sennert. Athenae Vuitteb. 
p. 125 —128 ed. 1655.— Beim Suevus bas 
ben fic) verſchiedene Druckfebler eingeſchlichen, 
z. B. N.IL Johannes Dux. Saxon. obiir 1228 
fol Heiffen 1282 wie beim Gennert richtig abe 

gedruckt iff. Rach beiden iff Herzog Wensel 
1402 geftorben, der doch 1388 gu Luͤneburg ftarb ; 
muß alfo von Wenzels juͤngſten Sohn gleiches 
Namens verſtanden werden. 


**) ſ. Sennert S. rr und: Wittenbergiſche Wai. 
ſenordnung, oder Nachricht, wie es in dem im 
grauen Kloſter aufgerichteten Waiſenhauſe gehal⸗ 
ten wird. Wittenb. 1701. 2 Bog. ing, 
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rid) Balduin auf feine Koſten wieder herſtellen 


lies. Am Johannisfeſte 1610 ward dieſes erneu⸗ 


erte Bethaus mit einer Predigt eingeweihet. Ho⸗ 
beld legirte auſer den aufgewendeten Koſten 200 
Fl. fuͤr den vierten Diakon an Ser Stadtkirche, 
der ſich dafuͤr verpflichtete, alle Quartale oder 
hohe Feſttage den Verſorgten im Hoſpital eine 
Predigt zu halten und das Abendmal zu reichen. *) 
Diefe Einrichtung erhielt fic) bis gum Jahr 1760, 
deffen fuͤrchterliche Auftritce den Bewohnern 
Dresdens und Wittenbergs unvergeßlich blei⸗ 
ben werden. Im Bombardement dieſes Jahres 


verlohr Wittenberg 330 Haͤuſer, die ſaͤmtlichen 


Gebaͤude des Franziskanerkloſters, und was am 
meiſten zu beklagen war, die akademiſche Kirche, 
ein Meiſterſtuͤck der alten gothiſchen Baukunſt. 
Die Kapelle St. Barbaraͤ ward zum Gebrauch 


der Virforgten wieder hergeſtellet und 1771 unter 
dem Namen der ——— einge⸗ 


weihet. **) 

Das 
H Bobeld war ein vorgiglicher Woblthaͤte der 
Studirenden und Armen gu Wittenberg. Von 
feinen im Jahr 1630 geftifteten oo und Sti⸗ 

pendien. Mages. 1786 GS. 9 
™*) f. Hen Prof. Titins — der Kloſter⸗ 
kitche gu Wittenberg bei Gelegenheit ihrer Ein⸗ 
weihung 


der wittenbergiſchen Kloͤſter. 409 


Das Auguftinerflofter ward bey der Stife 
¢ung der Univerfitdt 1502. oder bald darauf errich⸗ 
tet. Wahrſcheinlich beftimmte es der Srifter 
Kurfuͤrſt Friedrich dev weife zur Unterhaltung 
der Profefforen aus dem Auguftinerorden und 
folgte aud) bier. bem Rath feines beruͤhmten Leib⸗ 


arzts D, Martin Pollich von Mellerftade, dent. 


die Univerfitde Wittenberg ihre Eneftehung ju 
danfen hat. Daher ſchreibt der pirnifche Mond) 


die Stiftung des Kiofters diefem Pollich allein 


zu; ) Banger aber mit mehrerm Rechte Fried⸗ 
rid) Dem Weifen, Er ſchreibt in der angefiihreers 


Jubelrede: ,, Praeter fanum S. Antonii poſt 


vallum non longe a mola, et praeter coe- 
nobium Franciscanorum etiam poft val- 
lum — — Auguftinianorum coencbium, 
_ vbi communis {menfa apparatur hodie, 
magnis fumtibus exftruxit. — “#**) Die 
Ji5 — Augu⸗ 

weihung im wittenbergiſch. Wochenblatt 1771, 


St. 46. S. 381 f. ; 
*) Monachus Pirn. ap. Menk. II. p. 1471. Er 


flagt zugleich S. 1673 daß aus diefem Kloſter 


Seelenſtuͤrzende Irthuͤmer gefloſſen waͤren, weil 

naͤmlich Luther bier die Reformation begann. 
**) Orat. iubil. recitata 1602 Extat ap. Suev. ad 
ann, 1602, Zu Wittenberg war fein Antos 
niter⸗ 
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Auguftiner cheilten fic in zwey verſchiebene Ore 
den, in regulivte Chorherren, dergleichen gu 
Et, Afra in Meiffen, ju St. Thomas in Leipzig 
und an andern Orten waren; und in Eremitert 
oder Einſiedler. Dieſe befafen finf Kloͤſter in 
Sachſen, gu Dresden, Grimma, Hergberg, 
Meuftad! an der Orla, Wittenberg, und wure 
Den den Bettelmoͤnchen beigesahlet, weil fie ſich 
den groͤßten Theil ihres Unterhalts durch Termi⸗ 
niren oder Betteln erwerben muften. *) Daher 
fomme es wahrſcheinlich, daß man von ihren Gite 
tern und DGefigungen fo wenig aufgezeichnet fine 
det. — Die wittenbergifchen Auguftiner erhiel⸗ 

ten 


nitertlofter, tie man aus ben Worten des Vere 
faffers fchliefen Fonnte. Die hier genannte Kas 
pelle gebdrete nebſt einem Terminivhaufe, den 
Yintonitern ju Lichtenburg bey Prettin, deren 
Aufſeher, oder Praceproren, wie fie fich.nanne 
ten, Goswin von Orfoy und D. Wolfgang Rete 
fenbufch bon 1502 — 1525 Kangler der Univers 
fitat Wittenberg waren. f. twas ic) davon in 
reson. Anscig. 1782. St..27 gefagt habe. — 
Die Antoniterfapelle ward in der Folge in die 
Amtsfronveſte unigefchaffen, und beim Bombar⸗ 
dement 1760 gerftdhret. Kluͤgel Vorrede zu Ge⸗ 
orqi Annalen S. 23. 

*) f. Schwans Abbiidung aller geiſtl. und weltl. 
Orden. Heft 27. Manheim 1786. gr.4 


— 
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ten verfchiedene Zinſen aus dem Geleite zu Wits 
tenberg, 3. B. am Allerheiligentage 20 Rhein. 
Fl., in der Faften 6 Fl. gu einer Tonne Heringe rc. 
Gie Hatten das Kirchenpatronat: zu Dabrun bet 
Wittenberg, ohne iedoch das Dorf ju befisen, das 
damals, wo ic) nicht irre, denen yon Canié jue 
gehoͤrte wenigftens befafen fie es 1487. *) 

Die Auguftiner Cremitenfisfter wurden bee 
kanntlich durch Prioren regivet. Dem wittenz 
bergifchen Konvent haben folgende vorgeftandens 


1) Johann oon Staupiz Doftor der Theoloa 
gie, ward 1502 im Konvent gu Eſchwegen an 
des befannten Andreas Proles Stelle gum 
Provingialvifarius des Auguftinerordens ers 
wablet, legte aber 1520 dieſes Amt freiwillig 
niever, frat in den Benedictinerorden und 
ftarb als Abe des Klofters ju St. Peter in 

Salzburg den 28 Dec. 1524. — Er verans 
laßte mit Pollid) von Mellerſtadt die Stif⸗ 
tung der wittenbergiſchen Univerſitaͤt und den 
Ruf Luthers nach Wittenberg, trug auch ſelbſt 
von 150a als erſter Decan der theologiſchen 

Facule 


i) Sdvoettgens Diplom, Nachlefe TH. 12 S.285. 
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! Fecultat, die Gottesgelahrheit nach den Grund⸗ 
ſaͤtzen der Scholaſtiker vor. Seine asketiſchen 
Schriften von der Nachfolgung des willigen 
Sterbens Chriſti Leipz. 1515. 4. von der endli⸗ 
chen Vollziehung ewiger Fuͤrſehung, Nuͤrnb. 
1577. 4 von der Liebe Gottes, Leipz. 1518. 4 ⁊c. 
erwarben ifm gu feinen Zeiten grofen Ruhm. 
Die lebte iff mehrmals und nod) 1706 wieder 

* aufgelegt worden. *)—- Als Auffeher des. 
Auguftinerflofters gu Wittenberg ftellete ee 
folgenden Schein aus: „Ich Bruder Foz 
Hann von Gtaupiz, Doktor Auguftiner Vie 
carius befenne mit diefer meiner Handfchrife, 
daß der Gleitsmann hie gw Wittenberg vif 
Dinftag nad) allerheilgen tag in vnfer Clofter 
vberantwort hat’ XX. Fl. reiniſch, ie ein vnd 
zwanzig gl. fiir einen gilden, Von wegen des 
Durchl. Churfirften Herzog Friedrichs von 
Sachſen. Cage ihn derfelbigen hiermit quit 

und 


*) Io. Bismarci Vitae Theologor. Vuitteb. (Hal. 
1614. 4.) G. 2 Ge. Henr. Goezii Comment. de 
Io. Staupitio. Lubec: 1715. 4 pl. 7 Hrn Schafe 
Panzers Annalen der diltern deutſchen 
itteratur eee 1788 gt. 4.) S 377. 
414 ⁊c. 
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und ledig. Datum Samſtag nad) nicolai 
1510 vnder mein gewoͤnlich Petſchaft.*) 

2) D. Wenceslaus Link, aus Coldiz, Stau⸗ 
pizens Nachfolger in allen ſeinen Aemtern und 
Wuͤrden, als Prior 1511 als Provinzialvicar 
des Ordens 1520 ſtarb zu Nuͤrnbera 1547. — 
Die theol. Wuͤrde uͤbernahm er 1511 unter Mar⸗ 
tin Pollichs Decanat, und ertheilte ſie Luthern 
d. 18 Okt. 1512. Unter ſeinen Schriften verdie⸗ 
net ein Kommentar uͤber das A. T. bemerkt zu 
werden. Er erſchien zu Strasburg in Balthaſ. 
Becks Officin 1545. 4 und ward daſelbſt 1555 
wider aufgelegt.*) Daß er Prior ju Wit⸗ 
tenberg geweſen, bezeugt ſowohl Suevus 

Gn ferie promotor. ad. ann. 1511) wo et 
ausdruͤcklich Auguftini ordinis Prior con- 
uentus Vuitteberg. genennet wird, als 
auc) folgender Schein: „Ich Bruder Wertz 

ceslaus Link, Cinfiedlerordens fancti Augu⸗ 

guſtini, des Riofters zu Wittenberg Prior 

beferne, das id) von dem vorfichtigen Dt. 

Gleigmann czu Wittenberg entpfangen habe 

VI. fl. 

*) Canslers Quartalſchrift: fir Altere — 

u neuere Lektuͤre, dritter Jahrg. 2tes Heft S. 35. 

**) Verpoorten ſaera ſuperioris aeui analecta, Co- 

burg. 1708. 8. Wills nuͤrnberg Gelehrtenlexicon 
Sh. 2, S. 445. Pansers Annalen ©, 422. f. 
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VI. fl.. von wegen vnſers gunſten Herrn vmb 
Gottes willen vnſerm convent czu einer tonnen 
Heringe gegeben. Geſcheen one gefahr, Dine 
ſtag nad) conceptionis marie im 1512. “ *) 
3) D. Caspar Girttel, aus Cisleben, trat 
1514 in das Auguftinerflofter zu Neuftade an 
“per Orla, ward im folgenden Jahr von Staue 
pis nach Cisleben abgefertigt, um dafelbft cin 
Kloſter feines Ordens gu errichten, wendete 
ſich aber bald, durch Luthers Schriften erleucye 
tet, nad) Wittenberg. Hier (cheinet er eine 
ganz urge Zeit das Priorat verwaltet gu has 
ben. Sn einer Schrift von 1520 wird er 
Sacrar. litterarum Profeflor, Eremitarum 
Vicarius et Prior Vuitteberg. genennet, 
Er hat vielleidht in diefemoder folgenden Jah⸗ 
re fein Amt nieder und den Orden gang abges 
legt. Starb 1541 als Pfarrer ju Se. An⸗ 
dreas in Cisleben. — Won feinen Schrif⸗ 
ten find mir befanne: Cin faft fruchtbar Buͤch⸗ 
lein von Adams Werken und Gottes Gnade re. / 
Eisleben 1513. 4 den Grafen von Mansfeld 
gewidmet, **) Cine Predigt gehalten gu 
: ! | Zwickau 
*) Canslers am angef. O. S. 35 not. 
*9 Panzʒers Annalen ©, 414. 


2s 
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Zwickau und daſelbſt 1522. 4 gedructt; Ur. 
fachen feines Standes, Wefens und Veraͤn⸗ 

derung. Erfurt 1535.5 Bog. 8, *) : 
4) Konrad Held, aus Nuͤrnberg. Unter ihm 
vereinigten fid) 1521 die Ronventualen, deren 
damals gegen do waren, die ftille Meffe im 
Riofter absufchaffen. Er widerfeste fich mit 
einem eingigen Ordensbruber, und veranlafite 
burch feinen Widerfprud) eine Generalſynode 
der meifinifchen und thiringifchen Auguſtiner, 
die vom Provingialvifar Link nad) Wittenberg 
ausgefdrieben ward. Hier verfammleten ſich 
die Auguftiner der meißn. und thuͤringiſchen 
Proving am CEpiphaniasfefte 1522, und bee 
ſchloſſen einftimmig, nicht nur die (tille Meffe 
abjufchaffen, fondern aud) das Abendmal uns 
ter beider Geftalt zu reichen. Diefer gemeine 
ſchaftliche Schluß ward nach fechs Tagen aus⸗ 
gefibret. Man warf alle Nebenaltaͤre aus 
der Kloſterkirche, gerftirte die Bilder der 
Heiligen und verdrante die vorrathige Salbe 
zur letzten Oelung. **) Der Kurfirft lies 
den 


_*) Unſchuld. Nachricht 1731. S. 866. 
**) Spalarini Annales ap. Menk. S. R. G. Tom. II. 
P- 608. 610, — Caspar Gistels Brief nach 
‘ tis 


: 
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den Handel durch die wittenbergiſchen Lehrer 
Juſtus Jonas, Johann Dolz von Feld⸗ 
kirchen, Andreas Bodenſtein von Karlſtadt, 
Hieron. Schurf, Mikel von Amsdorf und 
Phil, Melanthon unterfudyen, Dieſe bile 


 figten das Unternehmen der Auguftiner und 


gaben dem Kurfuͤrſten den Rath, die (tile 
Meffe im gangen Sande absufchaffen. Dies 
geſchah in folgender Fleinen Schrift: Ein 
vndericht dem Churfirftenn von Sach: 


ſenn zugeſchickt, marumb die Auguftiner 


zu Wittenberg nit meB haltenn, Wittenb. 
M. D. XXII. 1 Bog, in 4.) 


5) Eberhard Breisger hatte 1524 waͤhrend des 


Priorats beinahe das Ungluͤck, beim Baden 
in der Elbe zu ertrinken. Er ward mit zweien 
gerettet, aber einer ſeiner Begleiter, der ehe⸗ 
malige Profeſſor zu Loͤven — Neſenus 
ward 

Nuͤrnberg heſcheieben: D De iis, quae in — 
Auguſtinianorum Vuittebergae decreta funt 


Anno 1521 menfe Jan. liegt unter den Hands 
ſchriften der Leipsiger Univerſitaͤtsbibliotheck. 

D f. Hen. Dokt. und Prof. Planks in Goͤttingen 
Gefchichte der Entftebung und Bildung des Pree 
teſtantiſchen Lehrbegrifs Tp. 2, = 8. f. 
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ward ein Opfer der Fluthen. *) — Unter ifn 

zerſtreueten ſich die nod) uͤbrigen Ronventuaten, — 
er uͤbernahm von Luther und Link empfolen, 
das Pfarramt gu Alrenburg und das Klofter 
ward fecularifirt, **) Seder Ordensbruder 
erhielt bei feinem Abzuge 100 Ff. gu feinem 
weitern Fortkommen. Cinen, der diefe Gum: 
me nicht erbielt, empfahl Luther in einem 
Schreiben von 1527 dem furfirftlidyen Mar. 


ſchall Hans von Dolzig, und bath, daß 
man ibn als Gartner gu sichtenburg anftellen 
moͤchte. „Ich bitte gar freundlidy, ſchrieb 
ev unter andern, ifr wollet euch diefen frome 
. men 
*) Diefen Vorfall meldete Luther einem Freunde 
in folgenden Worten: „Neſenum diabolus ahſtu- 
lit, tribus fociis miraculofe feruatis, ne et hos 
perderet.“—  eildufig bemerfe ich hier, daß 
man damalé gewaltfame Codesarten der Mitwire 
fung béfer Geifter zuzuſchreiben ſchien, — ein 
Irrthum, der nod) 1558 gu Wittenberg herr⸗ 
fchend war. In diefem Sabre ertran€ ein Aka⸗ 
demifer Konrad Schiloy von dem es im Offente 
lichen Unfchlage heiſt: „Huic fraéta eft ceruix, 
quod exiftimamus a diabolis effe factum.“ 
Scripta publ. propof, Tom. IL. p. 197. 
**) ſ. Gotters Elogia clarorum virorum, qui Al- 
tenburgum illuftrarunt, Spec. I. (jenae 1713, 


8) p- Tol : 
Kf 
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men Mann Ern Heinrich befohlen ſeyn 
laffen, ob er moͤchte etwa gum Dienft und 
Ame kommen, denn ihe wiffet, daß er ein gue 
ter Gartner ift, und hat aud) nidjts aus dent 
Kloſter moͤgen Friegen, foder andern ein izlicher 
doc) hundert Gilden davon kriegt u. ſ.w.“*) 


Gewiß iſts, daß die mehreſten Ronventuas 
fen Lehrer bei der Univerſitaͤt waren. Alle Gea 
lehrten des Auguftinerordens, die von Erfurt, 
Tuͤbingen und andern Orten als Profefforen bee 
tufen wurden, lebten in diefem Rlofter, wahra 
ſcheinlich auch die Auguftiner, die fid) 1502 bei 
der Stiftung der Univerfitae immatriculiren lies 
fen; 3. B. Gigmund Epp, erfter Decan der 
philoſophiſchen Facultaͤt, Valentin von Walda 
heim, Gregor Mayer von Minden, Hein—⸗ 
rid) Mauch und Marl Roß, beide von Nuͤrn⸗ 
berg, SGebaftian von Dresden, Wolfgang 
Oftermener aus Minden, von 15309 Doktor 
und Profeffor der Theologie, Nikolaus Seidel 
aus feisnig, Johann Mantel, 1506 Theol. 
Lic. und nach der Reformation Archidiafon ar 
der Stadtkirche x. — Auch folgende ſcheinen 

. im 
*) Cansler am angef. O, f. 29. F 
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im wittenbergiſchen Kloſter eine Zeitlang gelebt 
zu haben: Johann Bethel von Spangenberg 
(al. Johann Spangenberg) ward 1509 bibl. 
Baccalaureus und 1511 Doktor, Tilemann 
Schnabel aus Ahlsfeld in Heſſen, nachmals 
Pfarrer zu Leisnig und von 1526 Superintendent 
in ſeiner Vaterſtadt, ſtarb 1559. Er hatte 1515 
gu Wittenberg die Theologiſche Doktorwuͤrde ers 
halten, In eben diefem Jahr erhielten fie die 
beiden Auguftiner Johann Pictoris aus Weft. 
phalen,und Andreas Hofrichter aus Mundelftade 
in Franken und fchon guvor 1511 der Auguftiner: 
Sohann Hergott, aus Nordhaufen, der bis 
gegen den Anfang der Reformation theologifche 
Vorlefungen hielt. — Won folgenden weiß man 
gewiß, daf fie Ronventualen des wittenbergifchen 
AuguftinerFlofters waren: Gabriel Oidymus 
1502 — 1521 Karlftads Gehuͤlfe beim Bilderftarm, 
fiarh als Superintendent gu Torgau 1558.. *) 
Martin Luther von 1508 ſchrieb fic) anfangs : 

RE a * Bruder 


*) Er hat an dieſem Orte 35 Jahr das Predigtameé 
vertvaltet, und zuvor eine furje Zeit su Ultenburg 

, gelehret. § ſ. Gotter S. r—3 und M. Johann 
“ Georg Ternens Nachricht von Gabriel Didpa 


mus, Leipz. 1737 8. 


~ 
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Bruder Martin, Cinfiedferordens gu Witten⸗ 
berg, und erhielt zuletzt das ganze Kloſter vom 

Kurfuͤrſten gum Geſchenk; Johann Lonicer, 

aus Artern in der Grafſchaft Mannsfeld, ward 
hier 1521 Magiſter und 1522 Profeffor der hebrate 
ſchen Sprache gu Frankfurt, ftarb als Doftor 
und Profeffor der Theologie gu Marburg 1569. 
Schrieb bei feinem Aufenthalt ju Wittenberg eis 
nige Schriften sur Rettung Luthers wider den 
Lelpziger Grangisfaner Auguſtin vor Ahlfeld, 
unter andern 1520 die bekannte Biblia noua Ahl- 
feldenfiay in welchen Bruder Auguiting 
Schimpfreden,’ aus feinen Schriften wider Luther 
gefammilet, enthalten find. 

Den wittenbergifcen Auguftinern bleibt der 
Ruhm, daß fie die erſten waren, die es unter 
den bedenflichften Zeitumſtaͤnden wagten, den 
Sffentlidjen Gottesdienſt dem Geift des Chriftens 
thums gemas zu verbeſſern. Mit eben dem ruͤhm⸗ 
lichen Eifer waren ſie fuͤr die Verbreitung gelehr⸗ 
ter Kenniniſſe geſchaͤſtig. Sie hielten nicht nue 
groͤſtentheils ſelbſt akademiſche Vorleſungen, ſon⸗ 
Jern erlaubten auch dem bekannten Andreas Bo⸗ | 
Denftein von Karlſtadt, daß er in ihrem Kloſter 
taͤglich eine Stunde das Kirchenrecht lehren durfs 

A te. — 
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te. — Bald nach Errichtung der Univerſitaͤt 
legte der Buchdrucker Johann Gruͤnberg ſeine 
Officin im Auguſtinerkloſter an, und fertigte un⸗ 
ter andern folgerde Schriften aus: Dares Phry- - 
gius de exci Troiae 1512 mit Holzſchnit⸗ 
tens der Pfalt 1513. Enchiridion Sixti et 
Pythagorae verba aurea 1514 2c. *) 
Unter den Gebduden des Kloſters befand 
ſich eine kleine baufallige Rapelle, worinnen die 
- Konventualen den Gottesdienft abwarteten und 
Suther als Prediger angeftellet war. Friedrich 
Mykonius nennet fie ein hoͤlzernes Kirchlein, 
dem Stale nicht undhulid), in welchem Jeſus 
geboren ward. — Die famtlichen Gebaͤude ers 
hielt, wie id) fchon gefagt habe, Luther gum Ge⸗ 
ſchenk. Die Univerſitaͤt erkaufte fie 1564 von 
feinen Erben fiir 3700 fl. gum Gebrauch der 
Studirenden. Man begeichnete fie mit dem 
Mamen des Auguſteum, ‘weil Kurfirft Au⸗ 
guſt der Univerfitde jum Anfauf 3000 fl. geſchenkt 
hatte, Fest befindet fich hier Suthers Wohn- 
gimmer, bas Alumneum , -Convictorium, die 
KE 3 Univers 
*) Mattaire Annal. Typog. Tom. p· 256. 


Eichsfelds toittenbergitche ——— 
(Wittenberg 1740. 4.) S. 91 — 95. 
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Un iverſitaͤtsbibliothek von 16 — 20000 Sti; 
das anatomiſche Muſeum, der große Fuͤrſtenſaal, 
in welchem alle Kurfuͤrſten von Friedrich dem 
Weiſen an, abgebildet ſtehen, die ungariſche Bie 
bliothek u. ſ. w. — ſ. Georgi Annalen GS, 365 


not. 
M. Johann Friedrich Koͤhler. 


— — ⸗ 
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Se Churfl. Durchl. haben durch Dero Commer⸗ 
ziendeputat. mit 58 Sorten von Preisaufgaben und 
Belohnungen biß gu 200 Thlr. alle Kuͤnſtler, Fas 
brikanten, Oekonomen u. ſ. w. aufmuntern laſſen, 
neue Erfindungen, beſſere Einrichtung ſchon vor⸗ 
handener Fabricken rc. gu treffen, und den Sans 
desflor dadurch zum allgemeinen Beſten zu ver⸗ 

mehren. Man leſe die gedruckte Anzeige ſelbſt. 
Herr Hofrath Adelung, der mit unermuͤdeten 
Eifer ſtrebt die ihm anvertraute Churfl. Biblio— 
thek zur erſten in Deutſchland zu machen, hat vor 
kurzen eine anſehnliche Sammlung ungedruckter 
Urkunden, Staͤdtechronicken, Ausgaben beruͤhm⸗ 
fer Saͤchß. Autoren mit handſchriftlichen Anmer⸗ 
kungen 
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kungen verbeſſert und vermehrt, von einem unſe⸗ 
rer hieſigen Gelehrten, der bei allen ſeinen hiftos 
riſchen, diplomatariſchkritiſchen Kenntniſſen nicht 
nach Autorruhm geitzt, wie verlauten wil , um 
1600 Thr. erkauft. 

Der Herr Kapellmeifter ——— hat fuͤr 
Se. Koͤnigl. Preußiſche Majeſt. auf ausdruͤckli— 
ches Verlangen die große Oper: Medea compo⸗ 

mire, und iſt, um fie ſelbſt in Berlin den i6ten 
Oktober aufzufuͤhren bereits dahin abgereifer. Sr. 
bes Herjog Karl f. H. und des regierenden 
Sirften von Weymar Durchlaucht werden, als 
Zuhoͤrer der Vorftellung mit beiwohnen. 

Herr Hesler aus Erfurt, welder fiir den 
gruͤndlichſten Theoreten des Orgelfpiels gehalten 
wird, hatte Anfangs September in Pillnié die 
Gnade Se. Churfl, Durchlaucht mit feinem ſchoͤ⸗ 
nen Spiele gu unterhalten. Wenig Tage drauf 
(den 7ten) lief er fid) in der Meuftddter Kirche auf 
ber Orgel Héren. An beiden Orten phantafirte 
er (o wohl frey als auch uͤber aufgegebne Themata. 
Erſtern Ores fpielten Se, Durchlaucht der Chure 

fuͤrſt ifm felbft eins vor, an letztern gabs ber Ras 
pellmeifter Naumann, Vom Churfuͤrſt erhielt 
er eine goldne Dofe und 50 St, Ducaten, 

: RE 4 : Am 
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Am zzten paſſirten ſechs Regimenter durch 
die Reſidenz ins Lager, wohin die ganze Armee 
gegen Mittag auf einmal zugleich einruͤckte. Am 
r4ten ward bei iedem Regimente Gottesdienſt 
durch 24 ordinirte Prediger gehalten. Es waren 
aber ſolche bei der Churfl. Leibgarde Herr Garni⸗ 
ſonprediger M. Muͤller, bei Churfl. Kuͤraſſiers 
Herr Katechet M. Kluge, bei Sacken Dragoner 
Herr Lazarethprediger M. Lehmann, bei dem Gres 
nadierbataillon Hr. Waiſenhausprediger M. Vau⸗ 
pel, bei Churfuͤrſt Infanterie Herr Baupr. M. 
Wollesky, bei Lindt Infanterie Herr M. Allſtedt 
aus Plauen, bei Le Coq Herr Diaconus Roch aus 
Briesnitz, bei Reitzenſtein Hr. Diaconus Lehm aus 
Kaditz, beim Artillerieparck Herr M. Kretzſchmar 
aus Loſchwitz, bei Bellegarde Kuͤraſſier M. Lefler 
aus Hoſterwitz, bei Goldacker Dragoner M. 
Scheibner aus Schoͤnfeld, bei den Karabiniers 
Herr M. Art aus Leuben. 
(Die uͤbrigen kuͤnftig.) 
Am izten war Specialrevuͤe, am 16ten Mas 
noͤver mit dem iſten, am i7ten mit dem 2ten 
Treffen; am 18ten Hauptmandver nach der Diſpo⸗ 
fition des Generalin{pecfteurs von finds, am igten 
Artilleriemanoͤver, am 20ſten Hauptmandver nach 
einer ehmaligen Diſpoſition Graf Anhalts mit 
General⸗ 
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Generalinſpekteur von Laugenaus Verbeſſerungen. 
Zu Niederpoyritz war eine Schiffbruͤcke geſchlagen, 
von ganz neuen hoͤlzernen Portons, welche 4000 
Thlr., fo wie die Koften des ganzen Sagers 19000 
Thier, betragen follen, Das sager felbft ift auf 
zweierlei Situationscharten in Kupfer geſtochen. 

Ein junger Kinftler, Here Geitfert hat 
nad) einem Oraffifchen Gemalde den unvergefilie 
chen Schaufpieler Reinecke, mit der Auffchrift: 
Seinen Maurer-Briidern -gewidmet, in eis 
nem Folioblatt geftochen und gu mehrerer Taͤu⸗ 
fchung der ſehr gut getrofnen Aehnlichkeit, das 
Blatt illuminirt. 

Der am 12ten September bey uns sim 73, 
Sabre verftorbene Geheime Nath Wilhelm Geor⸗ 
ge Mtarfchall hat fic) aud) nad) feinem Lode 
durch wohlthatige Stiftungen gu verewigen gewußt. 
Er theilte nehmlich nach Absuge der Legare die 
Vermoͤgensmaſſe in vier Theile, und vermachte, 
x hieſiger Kreutzſchule, 7 dem Waifen- F dens, 
Armenhaufe und 7 dem Lazarethe. Geſegnet 
fey des wohlthatigen Mannes Andenfen ! 

. Den 2aten Oktober fange hier an gewoͤhnlichen 
Auctionsorte eine Biidjerauction aus vielerley 
Scienzen und Sprachen an, deren Katalogug 
8400 Mummern enthaͤlt. 

RE 5 Dramas 


- 
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adam Pregel war ehmals ich weiß nicht wo 
Kammerſaͤngerin; ſie iſt alſo noch einen kleinen ge⸗ 
woͤlbten Saal gewohnt, daher fuͤllt ihr Geſang, ob 
ex gleich muſitaliſch richtig und gut iſt, die Ohren 
nicht ſonderlich. Auch iſt fie nur erſt einigemal auf⸗ 
getreten, z. E. in der ſchoͤnen Arſene, wo ſie als Sta⸗ 
tue recht huͤbſch mit Pantomime zum Leben erwachte. 


Madam Engelbard und Madam Maar. Ere 
ſtere Hat fic) die Goubrette gewaͤhlt, in der fie aud. 
vorzuglich gut fpielt. Doc) hab ich auc) Weiber nice 
dern Standes, feifende Zanferinnen von ihr gefehert, 
die fie natuͤrlich fleiden, da fchon ibre Stimme etwas 
haſtiges hat. Antonette in fille Waffer find tief, die 
Stadtmufifant Muͤllern in Kabale und Liebe, waren 
recht niedlich. Letztere ift des Correpetitors Frau und 
macht alfo die mufifalifhe Kammerjungfer und Vere 
trauten; doch feblt ihr Anlage gum edeln und niedern 
Komiſchen nidht, wie ihre Friedericke in Fagern und Frau 
Maxel in der Maufefalle bewieß. Much verftand fie 
fich allemal am geſchmackvollſten gu kleiden. Denn es 
ift nicht gu leugnen, daß die Frauenzimmer anfangs 
mit 


Dramaturgiſche Nachrichten. 517 


mit ihren Kopfputz beſonders um 20 Jahr juruͤcke 
waren. 

Mlle Waͤſer, MUeGoben, Mah. Paraskowitz. Ee⸗ 
ſtere ſind Anfaͤngerinnen und verdienen alſo Schonung, 
auch ſind ſie zu wenig aufgetreten, als daß man ein 
treues Bild von ihnen entwerfen koͤnute. Die Pas 
raskowitz ſpielte vorher zu Regenſpurg und das hat 
ihren Dialeckt verſchlimmert. 

Unter den Schauſpielern war unſtreitig Hr. Kaff⸗ 
¥g*) ber Virtuoſe. Die komiſche und tragiſche Muſe 
iſt ihm hold, doch erſtere mehr als jene, da er mehr 
Augen⸗ als Seelenſpieler war. Als Saͤnger in der 
komiſchen Oper hab ich nie einen Ausdruckreichern 
unerſchoͤpflichern Mahler laͤcherlicher Bilder geſehen, 
ſo wie uͤberhaupt outrirte Gemaͤhlde ſeine Force macht. 
Leichtigkeit des Ausdrucks, natuͤrlich angepaßter Ton 
zur Leidenſchaft, richtige Stellung des Koͤrpers, reine 
metallne Stimme, Leben in jedem Muskelzuge, das 
war ſeine Karakteriſtick; wozu noch kommt, daß er 
als ein guter Theorete der Muſick ungemein ſchoͤn fuͤr 
das Komiſche ſang. Im Trauerſpiel ſah ich Hamlet, 
Pring Garſtas, Major Ferdinand, General Montale 
Gan von ifm, fand fie aber nicht fo treflic) als Here 

Chale 


#) Biele werden fic noch erinnern, das ee 1778 einige 
. ” Bett auf dem Hoftheater ſpielte. : 
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Thalhof, als den Bedienten Heinrich, in Truͤben iſt 

gut fiſchen, als Sklav Ali, oder Serailaufſeher Meh⸗ 

meth, Mitr. Sock, oder Ferdinand in Drillingen. 

Neben feinem Spiele iſt ex zugleich Rompofiteur und 
Schaufpieldidjter, weldjes nur gelegentlich geſagt 
wird; eben fo wie die Bemerfung, daß Herr Kaffka 

es ſehr lebhaft empfinden ließ, daß er ein guter Schau⸗ 
ſpieler wars dafuͤr tard er aber auch gu Bruͤnn 1782 
als Deferteur oͤffentlich herausgeruffen. 

Herr Engelbard giebt fidy alle Muͤhe gu gefallen, 
ſtudiert feine Nole und fucht Ton und Ausdruck dee 
Empfindung gu, treffen; aber bei allem feinem Fleiſſe 
ift fein Koͤrperbau und feine Stimme hinderlich an dem 
verdienten Beyfalle. Kalte, flagende Nolen, edle 
und leidenfchaftliche Vater, Freunde, Fuͤrſten, 3. E. 
Fuͤrſt vonTarent, Herzog von Florenz, der Patriarch 
in Diego und Leonora, der Vater in Drillingen und 
in Udelheit von Veltheim, Prdfident in Kabale und 
Siebe, Hat ev nicht uͤbel gefpielt, und man fann aller 

_ dings einem guten Schauſpieler in ihm erwarten. 

Here Zimdar if— meinen Lefern fdon vom Hofe 
theater her bekannt und ob er gleich (eit 1779 gu Dame 
burg, feit 1780 gu Berlin gefpielt, fo hat er doch feine 
Stimme vod) nicht in feiner Gewalt. Wenn er nur 
“f beffer memorirte und langfam, jede Silbe gu artis 

culiren 
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culiren ſich angewoͤhnte! So lange dee Akteur aus 
dem Soufleur fpielt, wird fein Vortrag fiir ihn dngfte 
lic) und fiir den Zuſchauer langweilig; dieſer rdche 
fich fiir jenes Dreiftigteit, ibm was ungelerntes herzu⸗ 
fiottern, mit Berachtung. Liebhaber, Hochtragifche, 
edelfomifche Nolen follte er, toenigftens vor der Hand 
nicht fpielen! Georg Weiher, Plager, D. Veficatos 
tug, Graf AUlmaviva, Ritter bon Basdorf, von Wans 
fen und Gelcour, da traf er Ton und Spied, nur 
fein Brandchen, feinen Spleen, feinen Cafori mehr! 


Herve Avnoldi, Burghauſer und Schwarzwald. 
Erfter ein junger Mann, der nicht gang ohue Anlage 
ift und fich auf zweite Liebhaber befonders in. Sings 
ſpiele eingurichten fcheint. Er hat Stimme, weiß 
aber nod) nicht recht damit Haus ju halten. Eifer⸗ 
fiichtige, junge fiirmifche Wiftlinge, Officiers trift 
er nicht bel, 3. E. Lieutnant v. Wallmohr, Dollmer 
in Walder. — B. debutirte mit Nath Falf in Geredhs 
tigfeit und Rache, fpielte drauf den Fickfack u. f. w. 
In manchen Nollen hab ich ihn nod) fehr eintoͤnig gee 
funden, doch Hat er Unlage und fuͤhlt. S. dient ind 
gemein als Luͤckenbuͤſſer. 

Here Biſſing, Berger und Grube ſpielen gemei⸗ 
niglich Bedienten und Nebenrollen, obgleich erſtere 

zwei 
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zwei ſchon ſeit 1777 auf dem Theater ſind. Biſſing 
hat Talent zu niedrigkomiſchen, zu groben Bedienten, 
Mollen aus dem gemeinen Leben, daher ſein Bandite, 
fein Schuknecht, fein Hans von Ullersdorf, fein Hime 
melſturm, fein Leibſchuͤtz in Familienzwiſt recht nach 
dem Leben waren. Edelkomiſche z. E. Major Ofla⸗ 
herty, oder Marſchall Kalb, traf er aber ſo wenig als 
den Juden, den er aus Noth machen mußte. ft . 
uͤbrigens cin ſchoͤner Tanger. Grube fingt einen guten 
Baß und das vetſchaft ihm einige vorzuͤgliche Nolen, 
“fe E Kaufmann Sander in Zemire und Azor ze. wobey 
man fein ungelenfed Spiel gern vergift. Bon Vere 
gern weiß ich, auffer Bertram in Deferteur, two er 
Die befannte rie: alier Welt Blut iff gut, fo gang 
Gauermaffig fang, nichts auszuheben. . 
Here Geiling, Antouch, Badatſch, Paraskowitz 
find nod) gu wenig aufgetreten, als daß die Kritick es 
wagen duͤrfte, ihr Bild zu entwerfen. Hier muͤſſen 
gute pracktiſche Vorgaͤnger, unermuͤdetes Studium 
der Natur mehr nuͤtzen als alle Kritick. Sehr nuͤtz⸗ 
lich wuͤrde es ſeyn, wenn jeder angehende Schauſpie⸗ 
ler, dev fic) uͤber das Mittelmaͤßige gu erheben gea 
denkt, Leßings Dramaturgie und Engels Mimick, 
werbunden mit Eckhofs Nachlag, fein Handbuch ſeyn 


ließe! Uber gemeiniglich furdis narratur fabule. 
Statiſti⸗ 
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Namentlich find anzufuͤhren: 


Cajetan von Zawoysky, Churfl. Trierſche r Geh. 
Rath, Geſandter uud Saͤchß. Kammerherr, 
des Churpfaͤlziſchen Loͤwen- und Pohlniſchen 

weiſſen Adlerordens Ritter 63 Jahr. 
Nota. Er ſtarb am 6ten September und tard 


am oten mit einem fofennen Leichenconducte von 
30 herfchaftlichen und Trauerwagen begraben. 





| — 





Anfrage 

M. Mehnert, ehmaliger Diaconus in Friedrichſtadt 
beſaß die Privatackten des Monhauptiſches Proe 
ceſſes uͤber Oſtra mit dem Biſchoffe zu Meiſſen 
Johann VI. nebſt andern dahin einſchlagenden Nach⸗ 
richten uber Dresden und Oſtra, aud dem 15ten 
Sabrhunderte. Wo miiffen diefe Nachrichten nach 
feinem Lode hingefommen ſeyn? 
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XXXIV. 


Verſuch einer Geſchichte dever Burg⸗ 
grafen zu Meiſſen, oder Diplomatiſche 
Annalen derſelben. 
(Fortſetzung ſ. S. 490.) 


Meinherr I. von 1232 — 127. 
Fünfter Burggraf. 


H. 8. 


M einherr IL. und fein Sohn Herrmann II. — 
Ich fange alfo hier einen andern Meinherr *) an, 
weil vermuthlich der altere niche mehr gu Felde 
gegangen, wenn er. aud) gleich damals nod) gee 
lebt hatte. Daß ev aber des vorigen Sohn gee 
wefen, iff aus §. 7. a0. 1203 zu ſehen. Es 
moͤgen vielleicht auch einige §. 6,7. vorgefommene 
Dinge ihm zuzuſchreiben feyn, wer Fann es aber 

} bey 


*) Meinherr und Meinhart mochten damals wohl 
alg Synonime gelten: wenigſtens brauchen die 


Urfunden von einerley Hertn bald diefen bald 
jenen Namen. 


b) 
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bey Gleidhheit des Namens accurat unterfdjeiden 2, 
1232 war er im Lager vor Mildenftein Zeuge als 
Markgraf Heinrich SH. dem Riofter Buch dag 
Dorf Ritu; *) eignete, **) 41235 hat Markgraf 
Heinrich dem Kloſter St. Afra 5 Hufen ju Reis 
chenbach gerignet, ***) welche Timo von Rades 
berg von Burggraf Meinherr, und diefer vom 
Marfgraf gu Lehn gehabt. 1238 als Marfgraf 
Heinrich dem Bisehum Naumburg vie Stgore 
Ozzechs 2c. und die Schutzgerechtigkeit verficherte, 
war Ddiefer Burggraf Zeuge.t) 1240 hat Surggraf 
Meinherr dem Kloſter Gruͤnhayn folgende Doͤr⸗ 
fer: Beyerfeld, Sachſenfeld, Raſchaw, Mars 
vartisbach, Neuenhauſen, Schwarzpach, Wern⸗ 
hardispach, Weſterfeld, Ditterſtorff und Wilde⸗ 
nau, mit allen Zugehoͤrungen und Jurisdiction, 
geeignet und freygegeben. Hier iſt bas Diplom: 


£12 Sn 
—*) Rifus iſt vermuthlid) das ietzige Rix im Amte 
Leißnig. 


7) Sch. und Kr, Script, P.II. 180, Schoͤttgen 
bon Burggrafen su Dohna, Pp. 8 


) Gribner 1. cp. rg. Reinbard Lc. p. 11. in. 
de Urfinus vom Kloſter Afra fupplendus. \ 


Hh) Grubners Naumb. Sammlung p. 79, die Ur⸗ 
unde iſt ſehr fehlerhaft abgebrugt oes 


@ 
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oe IV. 
Fa dem Namen der Hell. onde ongeteilten driualtigs 
feit, amen, <einbact von gotis gnaden Burc⸗ 
graue seu Miffen, befennen, onde tvollen, das yders 
menniglichen, onde allen in geufunfftigen ewigen 
gebiten kuntlich fey, die diefen geinwertigen Brieff 
ſehin adir borin lefen, dag tir in det Eren der 
Hochgelobten juncfrauwen marien: onde def lieben 
heiligen Gente Nicolai, dem twiirdigen gotzhuße onde 
firchen scu grunenhain dieffe nachge(chrieben Dorffere 
mit Namen Beyeruclt, -Gadchffinuelt, Raſchaw, 
Marckquartifpad), Newnhußen, Swarzpach, 
Wernhardißpach, Weſteruelt, Ditterstorff, Wilden⸗ 
aw, mit allen eren, nutzen, wirden, fruchten, ge⸗ 
rechtikeiten, eckern, wyßen, welden, puſchen, 
waſſern, waſſirloufften, fiſcherien, wiltpanen, 
mit allen ihren zugehorungen, geeygind vnde frey 
gelihen haben, nichtis vßgeſloſſen, der zu genyſſen, 
gu beſittzen, vnde ane hdermenniglichs hindernus gu 
ewigen geziten gu gebrauchen, ubiral in. gedechtenus 
zu halden, alfo, twas zeweitracht vnde Irrethumb 
in den obingenanten dorffern entſteen vnde ſich be⸗ 
geben wuͤrdenn, ſullen durch den Hern vnde Apt 
zum Grünenhain dee izunt iſt, adir in czukunfftl⸗ 
gen zeilen fein wirt, vnde ſuſt durch nymands an⸗ 
‘birds, 
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dirs, geſtrafft vnnde abegetan werden. Vnde dar⸗ 

umbe das dy bewegelichkeit der zeyt offte zuuilmaln 

bie ding onde gedechtnus mit ir hinweg nympt, vn⸗ 
be verrucket, auch dic Zeitlichene thate uorgehin, 
haben wir obingerurten ſchrifft onde fachen aller 

Betriglichfeit entfpringen mochte mit ſchrifftlichen 

geinwertigen getzugenis befeſtiget, mit vnßerm eigen 

anhangenden ſigill, dabey find geweſt vnde getzu⸗ 
gen theodricus, probiſt seu Numburg, Heinricus 
ſein Bruder, Paulus ein monch zum Grunhayn, 

Otto von bach, Wernerus de Ermersftorff, Heinrie 

cus bon Wildenfels, Heydenreich von Gruͤnhayn, 

Herman von Dobelin onde andere mehir, Gebin in 

bem Jare der gnadin taufind zewey hundirt, viersig 

Sar. *) 

1241 war er nebft-feinem Gohne Hermannen 
Zeuge, als Marfgraf Heinrid) den 17 Decbr. 
einen Rauf des Kiofters gu elle ( nemlich 10 Hus 
fen in Oztrowe) confirmirte, **) und den 30 dito 

$f 3 gu 

*) Bergl. Gorns Handbibliotheck S. 305, two ein 
blofer Extrakt ſteht. 

**) Gribn. P. 12. Hierbey iſt wegen der Chronos 
logie zu erinnern, daß dieſer Brief datirt iſt, 16 
Calend, Jan. 1242 Ind. XV. welches nicht anders 
feyn fann, als den 17 Dec. 12413 dev folgende 
ift datirt III. Kal, Jan. 1242 Ind. J. bag ift, wie 
es ordentlich ſeyn ſollte, der 30 Dechr. 1241, 
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gu Tavanth als der MarFgraf eben diefem Klofter 
a1 Hufen im Dorfe Gane bey Goſeck verkaufft 
hatte, 1242 ein Zeuge alé Markgraf Heinvid) 
bas Dorf Doleanewiz dem Kloſter Muͤhlberg 
fcvenfte.*) 1243 IL Id. Jan. war er Zeuge im 
Kiofter Bud, als Heinrid) Siluftris dem Hos 
fpital gu Grimme einige jaheliche Zinfen verehrte, 
gum Andenfen ſeiner Gemahlin Conftantia; **) 
desgleidjen als er den Freibergern einige Nechte 
abtrat. **) 1243 als Seuge, wie Marfgraf 
Herrmann etlidje Pfarren und Guͤther an das 
Torgauer Monnenflofter ſchenkte, desgleidyen als 
er dem Hofpital gu Grimme die Dorfer Gros 
und Klein» Parde fchenfte. +) 1244 XV. Cal. 
Maj. als Marfgraf Heinrid) gu Meiffen eine 
Bicarie mit fechs Lalenten Frenberger Muͤnze 
fliftete tt) und 1252 dem Kloſter gum heiligen 
Kreutz das Dorf Gafern eignete, war er Zeuge. 
1252 war er mit bey einem Vertrage gwifchen 
eset Helnrich und Biſchof Conrad zu Meiſ⸗ 
en 
*) sReeifigs Geitr. I. p. rr0.. Meinhero — 
de Miſne. Reinhard de tit. Com. Pal. p. 12. 
*) Magasin 1786. p. 450. 
) Sorns Henr. p. 306, 


t) Magaxʒin 1786. p. 451. | 
tt) Wilkens Dicem. no. 83. p. 107. 
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ſen wegen der Wurzniſchen Guͤter, welche das 
Stifft Meiſſen von Graf Eſicko bekommen hatte, 
wo aber der Biſchof allerhand Einwendungen 
machen wollte, So erzaͤhlt dieſes Albinus. *) 
Horn macht ſich hierbey einen chronologiſchen 
Scrupel **) und weiß wegen der Schiedsrichter 
nicht, in welches Jahr es zu ſetzen ſey. Ich ſehe 
aber keine Urſache den geringſten Scrupel zu er⸗ 
wecken. Denn im Albino ſowohl, als einem 
geſchriebenen Verzeichniß Meißniſcher Documen⸗ 
te, ſteht das Jahr und Tag uͤberein, wozu noch 
dieſes kommt, daß die vom Albino geſetzte Indi- 
ctio zutrifft. Und alſo bleibts bey der alten 
Jahrzahl. Man muß nur den neuern Vertrag 
mit Biſchof Wittig nicht mit dieſem verwechſeln, 
4 jener 

*) Geneal. Comit. Leifnic. p. 886. 387. — Der 
Markgraf ſelbſt befennet in feinem fodtern Bers 
gleich: quod cum olim inter vener. Dn. Con- 

rad, qvondam Mifn. Eccl. Epif. ex una et nos 

ex parte altera fuper quibusdam certis articulis 
diffenfionis maia (materia) fuiffet fuborta er 

ob hoc terram noftram fuppofuiffer eccl. inter- 
di&to, tandem compofitio amicabilis fata, in 
litteris qvar. datum eft MCCLII. XI. Kal. Jun. 


teftibg theod. Epo. Nuenburg . . . Meinhero 


burggravio de Mifna. ſ. Stift Meifin, Urdiv 
p- 116. ingl. 265. 
s+) Henr, Illuftr. p. 167. 
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jener war 1283. Das jebtgedachte Verseichnifi 
gedenft gwar nicht eben eines Vertrags, fondern 
nur einer Confirmation von Raifer Ottens III. 
Briefe, welcher bereits in der Wurzener Hiftorie 
P. 43 gedruct ift; allein es war ein wirklicher 
Vertrag, wie MarFgraf Heinrichs unten anges 
fuͤhrte Worte bezeugen: denn der hartnaͤckige 
DBilchof hatte den MarFgraf fogar mit bem Bann 
belegt. 1253 als MarFgraf Heinrid) des Kloſters 
Buͤrgel Privilegien und Voigtrecht zu Leipzig 
pridie Kal. Ang. beſtaͤtigte war er Zeuge. *) 
1254 fteht er als Zeuge in einem ju Grimme ges 
fcbloffnen Vergleiche Marfgraf Heinrids mit 
-Heinr. de Wida, Heinr. de Plauen, und 
Heinz. de Gera, advocatis. **). eod. hatte 
er auch etliche Gefalle und Zehnten gu Schopun 
(Goppau) dem Kiofter Altengella verehrt. Scha⸗ 
be, daf der Brief nicht gang vorhanden ift! **) 
1261 hat Burggraf Meinherr dem Nonnenflofter 

ju 


*) ſ. Liebens Nachlefe gu Horns Henr. Ill. p. 86. 


**) Lingens Fl. deutſche Schriften, TH. 1. p. 128, 
Horns Handbiblioth. p. 364. 


**) Sorns Handbibl. p. 864. vergl. Griebner l. 
Gp. 41. Reinhard p. 18. 
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gu Stuchau *) jetzund Staucha die Pfarre 
daſelbſt mit allen Einkommen und Zugehoͤrungen 
geſchenkt. Dieſe letztern ſind 2 Vorwerge oder 
Erbe zu Stuchau und 3 Mark Zinnßen von der 
Schenke, das Dorf Tifkowiz, Tefkuwiz jetzt 
Teuchwitz, **) das Dorf Crofe, ( Crofen,) den 
Wald Beßkoue (Beſekoue) der Wald bey Stau⸗ 
cha heißt jeér der Boͤßgk, 1 Hufe su Wickartitz, 
jetzt Weichteritz bey Staucha, 14 Maré ufn Fore 
werfe gu Wickartitz, + Hufe gu Trebene, (Tree 
ben) 2 Hufen gu Vifin, vermuthlid) Wußin, 
jetzo Hohen Wufen nach Hoff gehirig, 10 Schil⸗ 
linge von der Pfarre gu Bloßwitz, ro Schillinge von 
Strogenowig, ( Strignié) 10 von Nickaſenitz **) 
$15 (Meas 
#) Man vergeffe nicht, daß dieſes Kloſter nach 
Doͤbeln verlegt worden, um verfchiedene Rubri⸗ 
cen, die bald das Staucher, bald bas Doͤbele⸗ 
ner Qonnenflofter nennen, richtig su verſtehen. 
Etwas — daruͤber ſagt Moͤrbitz, Doͤbel⸗ 
ner Chron. S. 91. Landgr. Fr. gab 1328. 16 
Marz feine Cinwiligung, f. Reinbard de jure 
circa Sacra, p. 37. — Beitraͤge zur Doͤbelner 

Chronick liefere ich vielleicht einmal felbft. 
**) So erfldrt es Gehdttgen. Sch fenne aber fein 
“Dorf diefes Namens. — nur nicht Piſco⸗ 

witz bei Schieritz ſeyn ſoll. 


*s*) Albini Regiſtrande. Liſchoffl. Meißn. Urchiv. 
no. 456. Calles p. 182. 
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( Recanig ) Ao. 1263 hat der nehmliche Meins 
herr im St. Bartholomai Kirchlein nebft dent 
burggraflidyen Hofpital gu Meiffen jenfeit ber Elb⸗ 
bruͤcke eine Vicavie geſtifftet. Das Jahr darauf 
den 24 April hat er die Vicariam St. Bartholo- 
mei*) ju und aus der Kapelle diefes Namens dae 
felbft geftiffter, und dagu geſchlagen gu Reſchen 9 
Hufen, deren jede z Vordinge *) oder 15 Schillinge 
zinnſet, die Muͤhle und 2 Garten daſelbſt, des 
Pfarrers Garten, eine Wiefe und Weidiche bey 
Der Muͤhle dafelbft, ingleichen einen Garten vor 
Meiffen beym Vorwerk des Kloſters Se, Afra. - 
Gr behielt aber ſich und feinen Erben das jus pa- 
tronatus vor. ***) Biſchof und Kapitul con⸗ 
fentirten darein am 7 Jaͤnner, oder tie Calles 
P- 183 wahrſcheiulicher behauptet, VIL. Cal. 
Maji 1264. In eben diefem. Sabre (1264) 
ſchreibt Fabricius +) wird Meinherr Burggraf 
gu Meiffen und deffen Gemahlin Dobriga erweh⸗ 
net, deren Kinder Meinher, Johannes Bouse 
laus 


*) So mein MS. andere ſagen irrig Catharine. 

**.) Gording, Vierding, ferto, war der ate Theil 
einer Geldmark: alfo 4 Loth Silber. 

***) Albini Regiftrande. 

+) Annales urb, Mifu. Lib. I. fol. 40. Span⸗ 
genbergs tt tick P. Tp. 320. 
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laus (Bogislaus) und Bernhard geweſen. Auch 
findet man ſie noch 1285. ſ. hinten. Wenn man 
aber dasjenige, was ich weiter unten vorbringen 
werde, dargegen haͤlt, ſo moͤchte wohl wegen der 
Perſon einiger Zweifel vorfallen. 1265 hat er 
mit dem Kloſter Staucha folgenden Tauſch gee 
troffen: er hat nemlid) demfelben das jus patro- 
natus liber die Kirchen gu Seuben abgetreten, und 
dagegen eben dergleichen Recht uͤber die Kirche gu 
Hohen Wufin, Blafewis, (jest Bloßwitz,) Mus 
cewig, (Mecanié,) Agnewig *) und Meuendorf 
erhalten. Marfgraf Heinrich hat es aud) XVIII. 
Cal. Febr. zu Seußlitz confirmirt, **) 1267 IL. 
Id. Aug. war er ju Tharant Beuge in gedachten 
Markgrafens Briefe, darinnen er nebft feinem 
Sohne Albert befennet, daß der Hof su Meiſſen 
in der Wafferburg gelegen, zur Capelle St, Sas 
cobi, 

*) Diefes weiß ich nicht su finden. | 
**) Dipl. Horn. Henr. p, 321. Reinhard de jur. 
princip. p. 88. Verba: Nos Henricus... norum 
effe cupimus quod concambium faétum inter 
abbatiffam in Stuchowe ex una et burchravium 
Mifn. ex parte altera fuper ecclefia in Lubene 
— ad donationem burchravii pertinebat et 


uper ecclefiis ſanctimonialium ſcilicet in Hove, 


Wuflin, Blafewitz, Mucewitz, Agnewitz et 
Nuwendorf &c, 
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cobi, nicht aber zum Burglehn gehoͤre.*) 1268 
kommt er in einer Kloſter Buchſchen Urkunde vor. 
Noch in dieſem Jahre, auch 1270 und 1271 wird 
er in Markgraf Heinrichs und deſſen Sohns Land⸗ 
graf Albrechtens Briefen zu Meiſſen, Tharandt 
und Wehlen als Zeuge gefunden; **) z. E. 1270 
in einem Transſumpte von 1210, ***) in Mark⸗ 
graf Heinrichs zu Wehlen, +) 1271 in Mark graf 
Dietrids gu Landsberg Briefe, worinnen er die 
edlen Herren vor Qverfurth mit Sangerhaufen 
belehnte, tt) und dem MonnenFlofter dafelbft das 


jus patronatus tber die Pfarrfirche zu St. Sas 
cob 


*) Gribner Progr. cit. p.25. Sorns Henr. p, 100, 
ingl. Albini Regiftrande. Teftes comes Erneſt. 
de Gelichin, comes Henr. de Hoenftein, Henr. 
burggr. de’ Donin, Ioh. burggr. ‘de Wittin, 
Meinh. burggr. Mi ſu. 

**) Tenzel Frid. Adm. p. 915. Ludw. Rel. p. 
107, Alberts Sohnbrief mit feinen Soͤhnen 1270 
oder wie Wilke in Ticemann p. 75 gelefen haben 
will, 1272; ingl. alg Marfgraf Heinrich feine 
Gither ju Tſchackau bem Kloſter Dobrilugt 
ſchenkte. ſ. Hoffm. Script. R. L. T. IV. p. 172. 


*e*) ſ. Sorns Henr. p.334. +) fi le p. 338. 


- $t) f Saml. verm. Nadhr. T. J. p.23. vergl. Muͤl⸗ 


fers Gangerh. Chronic p. 17. ingl. Sangerh. 
Chron. in Buders Gaml. Schannat, Vindem. [. 
324. Thur, Sacra p. 118. 
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cob ſchenkte. Wenn er geſtorben, hab ich nicht 
finden koͤnnen, fo wenig als wenn fein Sohn dies 
fe’ Welt verlaffen. 


Nota. Zu dieſes Burggrafen Zeit hat eine Burggraͤfin 
ju Meiſſen, deren Name nicht gemeldet wird, Burge 
graf Albero 1. gu LeiGnig sum Gemabl gehabt, und 
mit ihm 3 Soͤhne, Meinher, Albero III. und Alber⸗ 
ten gegeugt.*) Ob fie aber dieſes letztern Meinheri 
Schweſter oder Tochter geweſen, das laͤßt ſich zur 
Zeit nicht ſagen, — da uͤberhaupt ihre Familienge⸗ 
ſchichte noch zu unbearbeitet liegt. Einige andere des 

Namens will ich wenigſtens nennen, ohne dadurch 
zu behaupten, daß fie von der Famille geweſen waͤ⸗ 
ren. 1265, 66 und 69 kommt Meinher, Domherr 
zu Merſeburg und Markgraf Dietrichs zu Landsberg 
Hofnotar in verſchiedenen Urkunden vor, z. E. in 
einem Kloſterbriefe von Beutitz, **) in Mark graf | 

_ Heinrichs Br. wo er bie Udvocatie gu Gundorf cons 

firmirte. Roch ein andrer Meinher, Burggraf su 
Meiſſen, wird — daß er erſt Domprobſt, 

ies 


*) Albini Geneal. Comit. Leifnic. p. 837. 


#*) Sch. und Kr. Script. IL p, 373. 374+ Wilkens 
Digmann.p. 28. no. 10. 
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wohl gar Biſchof, nad) Loͤbern; ) hernach 1270 
oder 71 bis 75 Burggraf ju Naumburg geweſen; 
allein ſichern Nachrichten zufolge iſt er lediglich ein 
Burggraf ju Naumburg gewefen.**) So ſteht auch 
ein Præfectus Meinher in einem Diplom Theoderi- 
ci beym Wilke: ba aber das ganze Diplom verdaͤch⸗ 
tig ift, ſ. Dismann p- 57. f. ift er auch feiner Uns 
terfuchung werth. 1b. P. 28. kommt auch ein dns 

Meinnerus de Wittenberg vor. 


Die Fortſetzung folat, 





XXXV. 


Wuͤſte Marken des Amts Mihlberg. 
(Gortfegung ſ. ©. 475-) 


Hohndorf, eine Feldmark, deren Felder von 
dem Landdamme nad) der Martinsfircher 
Heyde gu ſtoßen, undwerden ietzt von dent Alte 
belgernſchen, ‘efnborfern und Martinsfirdern 


genuget. 
2) Hiftorie von Ronneburg, p. 210, 


**) Gammer bon Burggrafen zu Raumburg odes 
beſſer Schoͤttgens Opulcula. 


/ 
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genutzet. Im Jahr 1485 war dieſer Ort, 
nach dem Schiede,*) noch ein bewohntes Dorf. 
Es giebt verſchiedne Ritterguͤther und Doͤrfer 
dieſes Namens, auch war eine adeliche Fami⸗ 
fie von Hondorf, oder Hohendorf, im Chure 
Freife anfapig. Im Gabe 1574 beſaß George 
von Hondorf das Nittergueh Falfenberg. Ao, 
1614 waren Alerander, und Wolf Dietrich | 
von Hondorf, auf Sdymerfendorf, Vorſtands⸗ 
birgen, als dem Organift Mattheus Schre⸗ 
bern gu Muͤhlberg das Land- und Warfergeleite 
bafelbft verpadhtet wurde, Churfuͤrſt Johann 
George I. lief ihnen wegen des ungebuͤhrlichen 
HeGens die Fagdhunde wegnehmen. **) Ja 
ſchon 1534 Hatten die von Hondorf in hieſiger 
mit dem Amte Liebenwerda grengenden Gee 
gend Gither, wie diefer abfchriftlide Schied 
zwiſchen Churfirft Johann Friedrichs und 
- George des Reicjen Commiffarien im 7den 
Punfte befaget, der wegen der uͤbrigen darin⸗ 
nen vorfommenden Maren, und weil er zu⸗ 
gleich etwas von der Grenglinie bes Churfire 
| fterte 
_ *) im Magazin por. J. S. 418. 
_ *) & Magajin v. J. 1786.6. 712. 
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- 


ſtenthums und bes MarFgrafthums Meiſſen 
Nachricht giebet, hier ganz beygefuͤget wird, ° 


Die gefhigttten Meyner Gnediaftenn ond Gnedigen 


Herren von Sadhfen xe. habenn heutte Dinſtags nach 


~. Quafimogeniti Jom xxxiiij Jare die gebrechen, 


fo fich zwiſchen den Doͤrffern Cʒoberſdorff Gſchatz⸗ 


gen ond Megelenʒ an den Orttern, die groſſen vnd 
kleynen Haußern genannt, gehalden beſichtigett ond 
den leutten derſelbigen dreyen Dorffer dieſen abe⸗ 
ſchidtt gegeben, Das ſich Izlich Dorffe mit der 


huttunge ahn den Orttern wie vor alders halden 


ſollenn, Doch ſoll keyn teill die Huttunge nicht 


weyttern noch vorengern, Was aber die Gerichtt 


der Ortter belangett ſollen vnſere gnedigſte ond gne⸗ 


dige Herren die ſtraff von den Fellen ſo ſich darauff 


zutragen werdenn, auch das Cloſter zue Molberg 
ahn dem Ortt do die Gericht dem Cloſter mit zuſte⸗ 
hen, zugleich nehmen und ſtraffen, 


Zum andern hat man die Irrigen artikel ſo wiſchen 


Georgen von Seydewitz ahnn eynem ond dem 
Dorffe Neyßaw anders teils biſher geſchwebtt, 
beſichtigett, Sollen beyde partt denſelbigen krick ke⸗ 


gen eynander wie Ihn den forigen artikelnn auch 
vorleibet, genglich fallen lahn, Vas aber die Greng 
: deſſel⸗ 
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deſſelbigen Dorffs vnd das Gutt puſchwitz belan⸗ 
gett, weil alldo zweierley Mallhauffen befunden, 
haben die Geſchigktten der Chur und Fuͤrſten nach 
vermege der vorigen artickel das Mittel zwiſchen 
den Mallhauffenn zw eyner Grenz abemeſſen vnd 
Mallhauffen auffwerffen lahnn, Was aber die 
zwne Huffen ſo in Spautnitzer margk liegen belan⸗ 
gett, Iſt vorordentt Das die beſitzer derſelbigen 
Huffen Ihm Dorff Neyßaw wonende George von 
Seydewitz gto puſchbitz ond ſeynen Erben die czinſe 
wie vor alders reichen vnd geben ſollenn, Vmb das 
weggenommene Holz aber vnd derfelbigen darge⸗ 
wandten Gerichtskoſt hatt Herr George von Mynk⸗ 
wits Ritter ond Sebaſtian Pflagt HNaubttmann gry 
Molbergk den von Seyde vitz ond die von Neyßaw 
auffs forderlichſte Ihn der Gutt zu vortragen fleißi⸗ 
gen, wue aber die Gutt nicht enttſtunde So ſollen 
die gegeben hendeler Iro gnedigſte vnd gnedige Her⸗ 
ren wurahn das gemangeltt berichten vnd ſollen 
die partten dozwiſchen biß vff weyttern beſchiett 
mit der rechtfertigung ſtille ſtehenn, | 
Die Freunge mit dem Clofter Sigerode ond Rade⸗ 
ſtock bleibet nachmals nod) vermege det — ar⸗ 


— ae og begs 
mm Zum⸗ 
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Zum Dritten aber ſeint die gebrechen zwiſchen dem 
Clofter Bucy So ſich in dem geholze zw Veudenitz 
gugetragen ond Diettrich Preufjen gu RKauertitʒ 
nach vermege beyderſeits bewilligung genzlichen vor⸗ 
tragen vnd beygelegett, wie man dan daruͤber Ihn 
das Ambtt Molberg vnd gegen Belgernn eyn clare 

ſchrifftliche Vorzeihung gegeben, darnach ſich die 
Aumbtleutt Ihn zukunfftigen czeitten Haber gto adhte 
ten vnd die partt zu weyſſen, 
Was aber zum vierden die von Ammelgoßwitz als des 
Cloſters zw Buch Vnterthane ahn eynem vnd dem 
GClofter jo Molbergk anders teyls die Irrunge dee 
rothen Gruben der Fifcherey dar Innen des weges 
ond det Bruckenn belangett haben gum forderlich- 
fien Herre George von Myngkwitz Ritter, der 
Probſt und Haubttmann jt Molbergk hierahn den⸗ 
Jenigen ortt, weil ſie ſich vornach vermege der fo⸗ 

rigen artickell dohin nicht vorfuget, begeben und 
die leutt ſo darzw geheren erfordern, und ſich des 
vorgleichen, 

Zum funfften was die Irrung das — 
feldt belangett do bas Cloſter Molbergk ſolchs zum 
teill vor Lasgutt vnd die von Coſilenzichen vor 
* halden 4 den beyden Haubttleutten zw 

Lieben⸗ 
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Liebenwerdaw ynd Molbergk auch bem Probſt do. | 
ſelbſt bevolen, das fie ſich ſolchs sum forderlichſten 
engentlichen erfunden, ond darnad) jufammen fome 
men follen, vnd fleif vorwenden die gebrechen guts 
lich ju vortragenn, Wue aber hierahn mangel vore 
file bat Itzlich teyll folche feynem gnedighten ond 

gunedigen Herren berichttenn, | , 

Was aber sum Sedhfien die von Kotten Yn dem Clos 
fier gto Molbergk guftendig abn ennem ond die von 
Nichttewitz dem Ambtt Liebentwerdaw gehorende 
anders Teils das Irrige feldtt, fo die von Nichttes 
witz gebrauchen belangett, Iſt von dem Chur. und 
Fuͤrſtlichen Geſchigktten vor gutt angefhenn, weil 
die von Nichttewitz das feldtt, wie die von Kotten 
ſelbſt bekanntt, bey XL Jarenn Ihn Irem gerug⸗ 
lichen gebrauch gehabtt, das ſie ſolchs nochmals 
gebrauchen ſollen, Wue ſie aber die von Kotten an⸗ 
ſprach nicht erlaſſen wollen, Mogen ſie das mitt 
rechtt Thun, 

Was aber zum Siebendenn die Irrigen — 
zwiſchen denen bon Bonewitz dem Ambtt Lieben⸗ 
werde vorwant Auch die von Koſtorff Wenzendorff 
gegen Molberg gehorende die Santtfhurt belan⸗ 

gendtt haben ſich die Haubttleutt zw Liebenwerde 
Mm 2 auch 
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auch Molbergk wue derſelbige Santtfbuett, *) weil 
das eyn teil dem andern nicht hat geſtehen wollen, 
gelegen, erlkunden ſollen, weyl das aber nicht ge⸗ 
ſchehen, hat man nochmals beyden Haubttleutten 
dieſelbige Erkundigung aufs forderlichſte zue thun 
auffgeleget dodurch man alsdan, wie Izo hatt bee 

ſchehen mogenn, die partt zuentſcheidenn habe, 
Belan⸗ 


*) In der Nimtſcher urkunde 1251 Santvort. Eine Holz⸗ 
mort im Umte Liebenwerda hinter ginnewis bey Falken⸗ 
_ berg, wo 1547 Churfirt Johann Friedrich gefangen 
und alſo in 13 Qabren darnach unter dem Namen 
Schweinart oder Schweinfurth befannter wurde. 
Die hier benannten Orte, fo zum Churkreiſe gehoͤr⸗ 
ten, und weshalb George von Niinkwig, Amtshaupt- 
mann au Liebenwerda, die Grrungen ſchlichten follte, 
waren: Zobersbdorf, Neißen, Giseroda, die Maré Reudz 
nig, Stadt Selgern, Ammelgoßwitz, Mart Grempa, 
Dorf Cofilensien, Nichtewitz, Boͤnitz, Sandfurth, 
Srabau, Maré Langenthat und der Roͤdergraben. An 
Geiten. des Firfiens, Herzogs George des Reichen, 
pder Bartigen, als welden Zunamen er vom Jahr 1534 
an, nach dem Lode ſeiner Gemahlin erhielt, waren 
ſolche: Oſchaͤtzgen, Moͤglenz, Ritterguth Puſchwitz, 
Batis, fo der von Radeſtock befag, Kavertis, Koͤtten, 
Cofdorf, Wensendorf, und pas Hols der Ziegerhein, 
| pder Biegram, weshalb der Amtshauptmann Sebaſtian 
_ Aug su, Muͤhlberg abgerchictet worden. Mithin beweis 
fet auch diefe Urkunde, Dak Rahlberg damals nicht dent 
Churfuͤrſten, ſondern 1547 Herzog Georgens Bruders 
Sohne, Herzog Moritzen, gehoret, und der darinnen 
wohnende Buͤrger, Barthel Etraucmann, Fein Unters 
than vom Churfuͤrſt Johann Friedrich geweſen. Es 
iſt daher die Note b) im Magãaz. TH. 2 Gt. 14. G. 204 
Zanz unrichtig. Dan yeraleiche meine Ehrenrettung 
Harthel Straucmanns, des Surth Zeigers, in Mifc, 
Saxe Th, 13 S. 98 fe 
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Belangende die Gebrechenn zwiſchen Rotten ond dem 
Hon Weltewis die wuͤſte Dorffſchafft Graßa dere 
gleichen zwiſchen den bon Blumberg ond dem Ambtt 

 Mebenwerdtt die wuͤſte Dorfſchafft Langenthal dare | 
innen die von Weltewitz ond Gondorff aud) ezliche 
Huffen haben follen, haben ſich die gefchigtten beider 
Chur ond Firftenn gue Sadhffenn ec. keyner fuglis 
chen mittel diefer cjeitt voreynigen mugen, Dems 
nach es faft enn groſſen rawm begreifftt, ond auff 
keynem Teyll mit czeichen darnach fich die Geſchigkt⸗ 
ten jue ridjten hettenn, mag angeseigett werden, 
ond hat fich Ires adjttens die Irrunge der Ortter 
deswegen gugetragen, Das folche gefilde faft der 
mehrere Teill vil Fare wufte gelegen mit Heydten 
bewachſenn, Darauff fich die leutt obberurtter ors 
ther ber Lriffe ond Huttunge mugen gebraucht has 
bon, Aber Ihn Eurgenn Sarenn dafelbs allerfeitts 
Heidden aufgeriffen ondku Acker gemacht, hierauff 
ift ber verordnetten ondertheniges bedenfenn das 
Ire gnedigſte ond Gnedige Herren gue derfelbigen 
Gelegenheit Irer Chur und Fuͤrſtlichen gnaden Ree 
the doch mehr mit grofer angall anderbeitt ond mit 
follem Gewaltt abfertigen, ſolche Grrungen nach — 
beſchehener befichtigung ond cingenommene Beridhtt, 
Wie es ſich nach gelegenheitt der gebrechenn am fuge 
Mm 3 lichſten 


544 Wuͤſte Marker des Amts Muͤhlberg. 


lichſten leiden twill, alenthalben gu mitteln zuvor⸗ 
malenn ond entlich auff Ire empfangene macht jus 
bortragen, Mitler Weile aber Iſt Ine allerseits 

befolenn keyne Heidde die nicht gue Acker gemachtt 
der orther des Irthumbs twentter auffyurenffen, 

Was aber sum Achetenn den Roder Graben ond ander 
gebrechenn Ihn Csigerbeyn belangett, Gal trad 
vermuge des forigen articfels durd) die Hanbt- 
leutt Liebenwerde vnnachleſſigk vorferttigett wer⸗ 
denn, was aber Ihn denſelbigen gebrechen durch 
Herr Hanſen von Mynckwitz Ritter vnd Chriſtoff 
von Polenzk vormals beredett Sal nachmals durch 
ſie beede Ihn ein ſchrifft vorfaſt vnd Ihn die Ambts 
Buͤcher beeder Ambt Regiſtriret werden, 

Doch ſollen dieſe Beredung vnd artickel weytter Ihn 
gnedigſt Bedenken vnſer gnedigſten vnd gnedigen 
Herren hiemitt geſtellt ſein, Am Dinſttag oe oben 
gemeldt ond folgende Tage. 7 


Dumpelsdorff, ober Humpelis, ein wuͤſtes 
Dorf, deſſen Felder von einigen Einwohnern 
zu Wenzendorf und Coßdorf genutzet werden: 
Liegt zwiſchen Stehla und Blumberg, die 
Straße von Coßdorf nach Torgau, oder der 
Weg nach Blumberg gehet dadurch. Dieſes 


Dorf 
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Dorf haben die Herren von Dommitzſch als 
ein Lehnguth weit uͤber 200 Jahr lang beſeßen: 
als 1480 Nicol von Dommitzſch gu Torgau, 
der als ein After⸗ Lehnmann in Hanßens Birk 
von der Duba Lehnbriefe vorkommt, ſodann 
1520 Hanß und Wolf Gebruͤder von Dom⸗ 
mitzſch, nach folgenden Lehnbriefe: 


Von Gotts gnaden Wir George, Herzogk zu Sachs 
fen xc. Bekennen, daß Wir onfern lieben getrawen 
Banfen ond Wolffen von Dommitzſch, gebrudern 
ond yren rechten Leibs lefens Erben, diefe nach gee 
ſchriebene Gutter ond Zinfe yn onferm Ampt Mul⸗ 
berg gelegen ond von ons gu leben rurende, mit: 
Namen das wuͤſte Dorf Bumpelis mit fame der 
ginfen, Nemlich dreiſſigk fcheffel forn ond zwelff 

ſcheffel Haffer alles Belgriſch mas yherliche zinſe 
davon gu geben, mit ecfern, puſchen, geholjze, triffe 
ten, weiden ond aller, nutzbarkeit yn allermaße ſie 
ſolche Gutter vor dem wohlgebornem ond Edlen 
Hern Ganfen Dicken feliger gu lehen Innen gehabt, 
gebraucht und genoffen, ond nad) abfterben gee 
- nannts Her Sanfen Bicken feligen die an ons gee 
fallen, gu rechten gefamten manlehen gereicht ond 
geliehen haben, mit allen rechten ons doran gu vor. 
Mm 4 leihen 
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leihen gebwrende, Reichen ond leihen den obgenan. 
ten Sanfen ond Wolffen bon Dommitzſch ond yren 
rechten Leibslehens erben das obgenante wuſte Dorff 
ſampt den Zinfen doſelbſt mit allen feinen Zugehoͤ⸗ 
rungen gnediglich mit ond ynn crafft diefes brieues, 
die fie. vorbas mehr von ons ond onfern erben gu 
recht gefampten manlehen gu haben vnd zu gebraue 
chen ond su gennyffen, die auch wie fich gepurt zu 
vordienen und den Lehenn ſo offt die gu falle kom̃en 
rechte folge zu thuen ond ſich damit gu halden, als 
geſampter Lehengutter alt Herkommen recht vnd Ge⸗ 
wohnheit iſt z)c. Geben su Dreßdenn Dornſtages 
nach Martini, nach Chriſti vnſers lieben Hern ge⸗ 
burt ym funfſehen hunderten ond zwanzigſten iare. 


Mit Hanß Georgen von Dommisfch *) 

auf Humpelsdorf ſtarb dieſe adeliche Familie 1706 
gaͤnzlich aus. Vermoͤge eines Canzeleydecrets 
vom 


*) Von diefer Familie kommen vor: einer oon 
Dommurfd als Zeuge 1269. f. Ludwigs Rel. 
MSt. . Philipp und Dolrad v. Domminft Gee 
bruͤdere leiſteten 1277 an dem Erbguthe Luͤptitz 
Verzicht. Letzterer kaufte 1285 einen Wald une 
ferm Lautersberge. 1450 war Margaretha 
Dommisichin, Unterpriorin des Kloſters Sitze⸗ 
roda, und ſtellte den Brief mit aus, als das 
Kloſter der Gemeinde zu Mockritz den Hof * 
are en 
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vom 14 Febr. 1705 wurde dem Cammer⸗ und 
Bergrath Michael Nehmitzen, eine fpecial Ans 
_ | -Mm 5 wartung 


ten verpachtete. Als Churfuͤrſt Friedrich der 
Ganfimithige, tegen der von Apeln von Vibe 
thum angefponnenen Ulneinigfeit, mit feinem 
Bruder, Herzog Willbelm, einen Vergleich trefa 
fen wollte, und gu dem Ende 4 Raͤthe, 5 von 
‘Mdel und 5 aus den Stddten nach Uitenburg vere 
ſchrieben wurden, fo reiſete Matthias Dome 
mitzſch als Rathsfreund und Deputirter von 
Torgau Sontags Martini 1450 nach Altenburg. 
Er war nachher 3mal Burgermeiſter und + ant 
Tage Barbard 1463. Gein Sohn Nicol von 
Domminfh war 1481 Amtinann ju Dreßden; 
+ Gonnabends nach Michael rs10 und liegt 
in der Kloſterkirche zu Torgau begraben. Mi⸗ 
chael Dommitzſch war 1493 mit Churfiirft Fried⸗ 
rich bem Weifen im Heil. Lande geweſen, +1508 
und liegt im CreuBgange gedachter Rirche beqrae 
ben. Seine Mutter, Anna, + 1504. Joachim 
gon Dommitzſch, geb. 1472, nachher Baccalau- 
reus t ju Baugen 1496. «Mit Catharinen vor 
Dommitzſch hielt D. Hieronymus Schurff, Pro- 
feffor Iuris zu Wittenberg, 1510 fein ebelich Beye 
fager, allwo fie auc) 73 Jahr alt 1554 da8 Zeit⸗ 
fiche verließ. annfens und Wolffens v. Doms 
minfch erwaͤhnet diefer Lehnbrief, weil fie 1525 
die ¥ehn ben Herzog George dem Reichen, wegen 
diefes Kehnguths Gumpelsodorf fuchen muften. 
Erfterer, der Gan& von Dommitzſch der altere 
genannt wird, beſaß zur Zeit der Neformation 
die Muͤhle im Vogelgeſang, wohute gu ane 
eo . * u 


/ 
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wartung auf deffen in ben Aemtern Torgau und 
Muͤhlberg gelegene Lehnſtuͤcken ertheilet, derges 
; * ſtalt, t 


und gab cin Stick von feinent Hofe sur Badftube 
in der Enbdtengafe gum Geelenbade auf dem 
Dienftag vor Palmarum. Geine Tochter, Cas 
tharing, war mit Georgen v. Bollitedt auf Wale 
lidy und Rein -Meadlfen, Friedrich Wilhelm I. 
gu Sachfen- Ultenburg Cammerjunfer und Ober⸗ 
forſtmeiſter, vermaͤhit, + den 17 Maͤrz 1580. 
Vor ſeiner Wittben Hausthuͤre zu Torgau ward 
1611 den 22 Mary von einem fraͤnkiſchen Edel⸗ 
manne Wolf v. Kdrbig erftochen, deffen Bruder 
aber, George Rudolph von Koͤrbitz, gefaͤhrlich 
verwundet. Anna Dommitſchin, bes dafigen 
Burgermeifkers Matthid Muſchwitzs Wittbe, 
wurde den 11 April 1558 gu Wittenberg im 84 | 
Jahre begraben, ſ. Torgauer deutſches Chron. _ 
MSt. Dbgedachter Wolff oon Domminfch uns 
ternahm mit dem Rathsherrn Leonhard Koͤp⸗ 
pen und deſſen Bruders Sohne, auf D. Luthers 
Rath, 1523 die Entfuͤhrung der 3 Nonuen aus 
dem Klofter Nimtſchen. Um diefe Zeit tar auch 
befannt George von Dommitzſch nebft feiner 
Ehegattin Frau Dorotheen von Rotſchuͤtz aus 
dem Haule Weisdorf. Deffen Sohn war Gan 
pon Dommits(d der jingere, welder H. G. von 
Watzdorfs su Doͤrfel Tochter, Frau Ladomillen, 
gur Gemablin atte. Deren Tochter, Sibylla, 
war mit Cafparn von Koͤrbitz auf Meufegaft, 
Oberforſtmeiſtern sx Gigeroda und Hauptmann 
gu Schlieben, vermaͤhlt. ſ. Neue Beytrage von 
ape und Neuen ec. aufs Jahr 1758, 548 Se. 
8S 3583 . 


\ 
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ſtalt, daß, nach fic ereigneter Apertur , ſolche 
insgeſamt mit Verwandelung des Lehns ins Erbe 
- an ifn und feine Erben erbs und eigenthuͤmlich 
verfallen und er oder diefelben nach ihren Gefallen 
gu gebahren Made und Gewalt haben folten. 
Der Lodesfall des gedachten von Dommitzſch 
und die Apertur. folcher Lehnſtuͤcken ereignete ſich 
1706, Der Cammervath v. Nehmitz verfaufte 
die hiefigen, (fo nod) den Namen: die Dommige 
ſcher und Humpelsdorfer Breiten fuͤhren) an dle 
geitherigen Pachtsinhaber, in 4 Theilen, alg: 
1) an das Nittergueh, 

2) Hanß Chriftoph Doͤringen und | 


Peter Kretzſchmarn, on 

3) Hanß Chriftoph Foͤrſtern, \ in Bengene 
ChriftianSrageen,. borf, und 
Michael Hanifchen und 
Hank Gablers Wittbe, 


4) Chriſtian Veiperten in Cofdorf. 


Seine Witte, Catharina Eleonora von 
Dommitzſch, geb. v. Seydewitz auf Vogelgeſang, 
+1712, und ihre Teftamentserben waren des Majors 
Cuno Adolphs von der Droͤßel auf Vogelgefang 

Gemahlin, Euphroſi ina a Dorothea geb, v. Seyde⸗ 
wiißtz, 
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wis, und Frau Dorothea Clifabeth v. Suter 
Heim geb. von leipziger. 


Sefer, eine fleine Maré, fo aus Felbe und 
Wieſe beftanden, und worauf der biſchoͤfliche 
Muͤnzmeiſter Siegfried 1288 nahe vor der 
Meuftade und Hayniſchen Bruͤcke gewohnet. 
Als Markgraf Heinrich die Schenkung der 
Herrſchaft Muͤhlberg Bodo et Otto de Il- 
burg, beſtaͤtigte, welche 1282 dem Kloſter 
7 Mark jaͤhrlicher Zinſe in dem Dorfe Wen⸗ 
zendorf, aud) 25 Mark, 20 junge Huͤhner 
und 6 Schock Eyer in dem Dorfe Welckau 
(jetzt eine wuͤſte Mark) gaben, kommen VI- 

ricus und fein Bruder Sifridus dicti de 
Tezere, als Zeugen vor. *) Im Jahre 1550 
faete das Seferfeld noch 4 Malter 5 Sehfl. aus, 
Sebe ift es ganglid) von der Elbe abgeriffen 
worden, 


Kannewitz, in der Nimtzſcher Urkunde von 1251 
Kanigwitz, eine Holzmark, gehoͤret zum 
Ritterguehe Sieberfee alg Mannlehn. Ao, 1314 


befennet Heinrich von Pac, wie er und die 
pon 


fh, Kreyſig Th. J. ©. 114. 
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von Schannewitz dem Kloſter Muͤhlberg das 
Dorf Cannewitz geeignet und gegeben.*) 


Katſchitz, eine Holzmark bey Staritz, ſo an die 
Oelzſchauer Heyde grenzet, ohngefehr 3 Acker 
Feldes lang und breit, darinnen Kiefern und 
wenig Birkenholz waͤchßet. Ao. 1397 be⸗ 
lehnte Markgraf Wilhelm zu Meiſſen das 
Kloſter Muͤhlberg mit dem Forwerge Petz⸗ 
ſchitz bey Droͤſchkau und der wuͤſten Dorfſchaft 
Katzſchitz, ſo Alitzſch von Koͤckeritz an ſelbiges 
verkauft.) Ao. 1550 erlaubte das Kloſter, 
daß ſich Hanß Wagenknecht, Gregor und 
Franz Weber daſelbſt jeder ein Haͤußlein auf⸗ 
bauen konnte, und gaben zuſammen jaͤhrlich 

zu 

*) Kreyſig daſ. S. 125. Die Ritter Otto und 
Hanß von Schannewitz beſaßen bey Muͤhlberg 
Guͤther. Letzterer gab 1328 4 Hufen gu Kottlig 
mit feinen Toͤchtern ins Kloſter. Er kommt in 
einer Urkunde 1346 als Hanß von Koͤthelitz als 
Zeuge vor. Otto und Heinrich von Schaͤnne⸗ 


wig verkauften 1359 34 Hufe im Dorfe Kaucke⸗ 
litz, ſamt dem Werd, an das Kloſter. Ebendaſ. 


S.133. 

**) Breifig daſ. S. 145. Sie gehoͤret alfo niche 
unter die wuͤſten Marken des Amts Torgauy wo⸗ 
pon im Magazin vom Jahr 1784. Se 509 cin 
mebreres befindlid, = ' 
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zu Michael 36 Thlr. Erbzinß, ſie muſten einen 
Tag Heu machen und ihren gebuͤhrenden An⸗ 
theil zu Aufbringung der Heerfarthsruͤſtung 
beytragen. Die damaligen Stifftsdoͤrfer 
Sendewitz, Außig, Klingenhayn, Treptitz, 
Olganitz, Buckwitz, sieberfee und Koͤttlitz 
muſten hierzu 10 Fußknechte, 1 Wagen, 4 
Wagenpferde und 2 Wagenknechte ſtellen. 
Auch dieſe 3 Haͤuſer giengen nad) der Zeit wie⸗ 
der ein und gehoͤrt jetzt zum Ritterguth Droͤſch⸗ 

kau. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
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Friedrich Siegmund Striebel, ein Mahler 
in Dresden, deſſen Portrait J. G, Bodenehr 
nach Manyocki geſtochen. 

Gabriel Donath aus Grunau in der Oberlau⸗ 
ſitz, koͤnigl. Hof und Kabinetsmahler, oder 
nur insgemein der Mahler mit dem Barte ge- 
nannt, war ein ſonderbarer Kautz, der ſich 

gewoͤhn ⸗ 
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gewoͤhnlich in ungariſcher Tracht trug. Are 
chitektur, beſonders Kirchen, dann Heilige 
fir Kloͤſter war feine liebſte Arbeit. Er 
mahlte gemeiniglich auf Kupfer und pflegte 
gern Spielereyen anzubringen, war uͤbrigens 
ein autodidactus ſeiner Kunſt und hatte zu 
Prag die Rechte ſtudirt. Seit 1730 ließ er 
ſeinen Bart nicht ſcheren, und trug aus einem 
Geluͤbde fein Hemde auf dem Leibe; war uͤbri⸗ 
gens ein ziemlicher Chronograph, deren er 
verſchiedene fuͤr die koͤnigl. Herrſchaft machte, 
bey der er in Gnaden ſtund. 3. ©. 1734 im 
Maͤrz uͤbergab er ein Gemaͤlde mit dergleichen 
poetiſchen Spielwerken, worinnen die ganze 
kalviſiſche Kalenderrechnung ſtund. 1733 ließ 
er auf der Redoute eine aus 713 Stic Schil⸗ 
dereyen beſtehende Gluͤcksbude, gegen Cine 
lage von 8 gl. zu 600 Looßen, auslooſen. 
Das Stuͤck war durch die Bank zu 8 Duka⸗ 
katen angeſchlagen, der Referent verſichert aber 
daß Stuͤcke gu 50 Dukaten darunter!geweſen 
waͤren.*) 1755 den 28 Oct. feyerte er fein Sus: 
bilaͤum Gamicum und. war der erfte, dec in 
der katholiſchen Hofkapelle, bey Gegenwart 
konisl. 
9 f Dresdn, Merfwwhedigh 1733 Ge 3. 


- 
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koͤnigl. Majeſtaͤt und des Hofes eingeſegnet 
ward. . Neftler hat fein Portrait in Farben⸗ 
dru geftochen. 

Baͤhr und Lindemann, Chriftian Philipp, 
pon Augfpurg, haben.6 Blatt Grundriffe und 
Durchſchnitte der Frauenkirche geſtochen. Er⸗ 

ſter war Rathszimmermeiſter, *) letzter aber 
hat einige 30 Profpefte, Portraits und Grund⸗ 
riffe bey uns gearbeitet. Man verwechßle ihn 
aber nicht mit dem noth lebenden Hofr. Gottfr. 
Ferd. yon Lindemann, weldyer auch Koͤpfe, 
andſchaften, u. a, Blatter geliefert hat. 

Chriftian Samuel Berghold, test Obriftlieute 
nant und Feftungsingenieur gu Koͤnigſtein, 4 
Jans in fol. von dem Sager gu Ubigau 1753, 

noch beruͤhmter in feinem groͤßern Sohne. 
Davon kuͤnftig. 

Bartholomaͤus Folino, geb. zu Venedig 730, 
iſt ietzt Hauptmann zu Warſchau, arbeitete 
einige Zeit gu Dresden Portraits u. a. Blatter 
in RKibpfer. | 

Saat Guttent aus Antwerpen fam 1753 nad 

Dresden, war Thiers und Fligelwerfmahler, 


| Johann 
“#) ſ. Magasin 1784. ©. 158), 


\ 
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Johann Chriſtian Vollert, ein Landſchafts⸗ 
mahler aus Leipzig, der 1769 am 27 Sul. 61 
Jahr alt ſtarb, war Thielens Schuͤler, ſtaf— 
firte ſeine Landſchaften mit Thieren und Figuren. 
Seine Winterſtuͤcke find ſchoͤn. Heilmann 

hat nach ihm radirt. Um groß zu werden, 
mahlte er zu ſchnell aus haͤußlichen Umſtaͤnden, 
ob er gleich eine fruchtbare Einbildungskraft 
hatte, und beſonders heitere Fernen gut aus: 
druͤckte und fie an Fluͤßen weit hinaus gu treie 
ben wufte. Er mahlte viel fiir den Hollandi: 
ſchen Geſandten Kalkoen und fur den Major 
Selmer. 

 Sopann George Wagner, “ein landſchafts⸗ 
mahler und Schuͤler Dietrichs, war in kleinen 
Waſſerſarbengemaͤlden beſonders vortreflich, 
und ſtarb in ſeiner Bluͤthe 1767. Seine 
Werke werden geſucht. Man bewundert dar⸗ 
innen mit Recht den Schmelz der Dinten, die 
richtige Abweichung in den Fernungen, das 
gluͤhende Kolorit, leichte und markichte Aus⸗ 
fuͤhrung. Ueberhaupt hat dieſer Kuͤnſtler ein 
eignes Originalgefuͤhl in ſeinen Sachen. Herr 
Hofjubclier Ehrhard beſitzt ſchoͤne Stuͤcken von 
ihm: mehr aber die Wittwe des verſtor⸗ 

Nr —— benen 
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benen Oberpoſtmeiſter Seyfferts.“) Daudet 

und Weisbrod haben viel nach ihm in Paris 

geſtochen: von letztern hat man eine kleine 

Suite von 12 Blaͤttern, von erſtern beſonders 

aradirte Ausſichten der Feſtung Sonnenſtein 

und Pirna. 
Baſilius Grundmann, lernte bey Dietrich, kam 

nachher gum Fuͤrſt Eſterhaſi in Wien mit 300 
Thr. Gehalt und mahlte meift Bambochen 
um 1765. Er radirte aud) Wehlen und Tha⸗ 
rant, Erſteres findet man in feines Vettern, 
bes Hern Appell. Ger. Secr. Grundmanns 
uͤberaus raven Nachricht von Hohenſtein 
und Wehlen. 

Johonn Wilhelm Kolm, gebohren zu Dres⸗ 
den 1716, zog aber mit ſeinem Vater ſchon 
1732 nad) Berlin, wo er fic auch ſeit 1755 
ununterbrochen aufhaͤlt und Siguren in Gips 
und Wachs boffiret. 

Matthias Oefterreich, geb. gu Luͤbeck 1726, 
war von 1742 — 57 ju Dresden, wo er feine 
befannten Rarrifaturen arbeitete, und ftarb 
1778 ſ. Suternari, 


| Johann 
| f. meine Befchreib. von Dresden, Il, B. 
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Johann Chrifioph Teucher, gu Dresden ges 

bohren, arbeitete um 1750 gu Paris und ſtach 

des Kunſtkaͤm. Michaelis Portrait fol. nach 
YU. M. Wernerin, 

Carl Friedrich Fechhelnt, ein beruͤhmter Mahe 
ler, 1723 gebobren, lernte bey A. F. Defer 
geichnen, und bey A. G. Bibiena, ingleichen 
Muͤllern mahlen, gieng 1754 nach Berlin, wo 
er ſeit 1756 ſeine Manier aͤnderte. Stüdierte 
die Perſpektive nach Bellavita und legte ſich 
aufs Frescomahlen, worinnen er ſehr excellirte. 
Seine Verzierungen uͤber die Schaubuͤhne, 
ſeine perſpektiviſchen Mahlereyen in Gaͤrten 
und Pallaͤſten uͤbertreffen alles, was mart fee 
hen Fann, Er ſtach um 1756 zwey Berliner 
Profpefte in fol. ftarb 1785. 

George Friedrich) Fechhelm, fein Bruder, 
gebohren gu Dresden 1740, ein Proſpekt⸗ und 
Sandfchaftsmabler, der noc) gu Berlin lebt, 
ift ein 3égling von ihm. *) - 

Felicitas Sartori, eine vortreflidhe Miniature 

und Paſtellmahlerin, von Venedig gwar, eine 

ESchuͤlerin der Rofalba, Heyrathete aber den 

Nn a Hofe 


*) f- Ricolal Beſchteib. IM, B.s. J Up, C, 28+ 
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Hofrath von Hofmann zu Dresden und arbei⸗ 
tete daſelbſt mit vielem Ruhm bis 1740. Ich 
habe auch allegoriſche Folioplaͤtter nad) Pias - 
jetta von ibe felbft geftochen gefehen. 
Riedel, eine gange Kunftfamilie. Der Gros 
vater, Johann Gottfried Riedel, war in 
Boͤhmen 1691 gebohren, fernte bey Mannl 
und Golimena, ward 1740 Hofmabhler gu 
Dresden, 1742 Auffeher der Bildergallerie, 
-und ftarb 1755. Gein Sohn 
Johann Anton Riedel, gebohren gu Prag 1732, 
fam mit feinem Vater nach Dresden, von 
weldjem, und hernad) von Dietrich, er das 
Mahlen lernte. Mach des Vaters Tode ward 
er Gallerieinſpektor, wo er durch eine gang 
— eigene Kunſt ſchadhafte verloſchene Gemaͤlde 
zu repariren und gu erhalten unendlichen Stu 
tzzen geſtiftet. Dey muͤßigen Stunden hat er 
etliche 50 Koͤpfe nad Rembrant, van Dyk rc. 
radirt, nebſt andern Gemalden der Gallerie 
_ von Rubens ꝛc. worunter feine 7 Gacramente 
nad) Crefpi merkwuͤrdig find. Geine Platten, 
deren 41 Stuͤck find, hat Hertel in Augfpurg 
an fic) gefauft..*). °.: 
Antor 


“yf Neue Nach von’ Balin G 350 fh 
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Anton Heinrich Riedel, ſein Sohn, gebohren 
gu Dresden 1763, zeichnet, mahlt und age. 
Bis ietzt haben wir 17 Blatt von ihm. Da 
er ſo nahe an der Quelle ſitzt, laͤßt ſich noch 
manches Gute ven ihm hoffen. 


Des Vaters Schweſter Maria Thereſia mahlte 
ehedem mit ungemeinem Fleiße kleine Figuren 
in niederlaͤndiſcher Manier. Sie kam mit 
ihrem Vater, von dem ſie auch das Mahlen 
lernte, nach Dresden, und ward Penſionai⸗ 
rin der Akademie. 


Gottlieb Friedrich Riedel, ik 1724 ju Drege 
den, Sein Vater war Kar germuſikus und 
widmete ifn dem Studieren, die angebohrne 
Kunſtliebe aber drang durch. Joh. Chriftian 
Fiedler aus Pirna, ietzt Heſſendarmſtaͤdtiſch. 
Hofmabhler, gab ihm den erften Unterricht, den 

“ -Gylvefter ausbildete. Er ward 1743 eine 
Reitlang Mahler. bey der Meisner, 1756 bey 
der Sudwigsburger Porcellainfabrife und Dis 
reftor, 1759 Obermabler in Wirtenberg, 
1763 Oberfarbenlaborant, veifete nach Nuͤrn⸗ 
‘berg und Augfpurg, 1777, wo er Mitglied 
— zog 1779 ganz nach Augſpurg und gab 

Mn 3 da 
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da 1780 die Gallerie der alten Griechen und 
Roͤmer heraus. 
Johann Chriſtian Beßler, welcher 1786 ſtarb. 
Auſſer dem, was ich ſchon im Magaz. 1786 
©, 256 u. 470 geſagt, verdient nod) ange⸗ 
merkt zu werden, daß in der Sophienkirche 
zwey ſehr aͤhnliche Portraits, der Hofprediger 

Stranz und Strauß von ihm in Oel der Kana 
zel gegen fiber aufgeſtellt find. 

Chriftian Friedrich Wensel, war Inſpektor 
des Kupferftichfabinets und ftarb 1770 im 45 
Sabre. Er Hat in Gemeinfchaft mit dent 
Snfpettor J. A. Riedel den Bildergallerieka⸗ 
talogus gefertigt, deffen neue Vermehrung 
aus dem koͤnigl. Vorrathe id) in eins der fol- 
genden Stuͤcke liefern will, Gein Grosvater 

Joh. Friede. ftarb 1729 als Mahler gu Dress 

' ben ,. ob er gleich vorher Hofmahler gu Berlin 
war. Sein Vater ift wahrſcheinlich der nur 
vor einigen Jahren gu Berlin geftorbene Hie 
ftorienmabler Soh. Friedr. Wenzel. 

Johann Wilhelm Stoer, arbeitete unt 1730 
gu Dresden und Mirnberg, ſtach meiftens 
Brien, wohl auf go fol. Blatter, darunter 
die Dresdner, Scifniger, Nofiner, Rochlitzer, 

é Roß⸗ 


‘ 
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Roßweiner, Torgauer, Zwickauer, ingleichen 
ein eignes Blatt, das Bruͤckenmaͤnngen zu 
Dresden: auch einige Portraits und die Fee 
ftung Koͤnigſtein. 

Der Staarsfalender von 1732 erwahne nod) eines 
Oberhofmahlers Johann Samuel Mock, 
das ift aber auch alles, was id) von ihm weif. 

Ephraim Gottlieh Mriiger,*) ein gu Dresden 
17.» gebohrner Kupferſtecher, von dem ich 
verſchiedene Vignetten, das ſaͤchſiſche Wappen 
nad) Schoͤnau, das von Teubernſche Siegel 
nad) Klaß, den Prometheus und weinenden 
Petrus nach C. Huttin, die Mahlerei, Poefie, 
einige Nomanblatter und den Alcibiades nach 
Schoͤnau, ingleidjen eine mater dolorofa 
nad) Solimene gefehen. 

Carl Auguſt Krauſe ju Dresden 17... ein 
Kupferftecher, ftarb gu Paris 1765, ſtach meift 
Bambodaden, dod) aud) den Surift Reinece 
cius, ein Mannsfopf und eine Betende nad) 
Trevifano geftochen und oin Paar Blatter vor 

- Mn 4a le 
*) Man verwechßele ihn nicht mit Joh. Conr. Kris 
ger aus Stettin, welder 1733 aud) ju Dresden 


arbeitete, felt 1763 aber in Berlin meiſt Portraits 
in nummis. ‘ 
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le Vafleur radirt find affes, tas id von — 
kenne. 

Philip» Andreas Milian, koͤnigl. Softupfer 
ftecher, ftarb zu Nuͤrnberg 1759, hat gu hieſi⸗ 
get Gallerie Paul Veronefe Blatter geſtochen 
und gab fdyon 1757 hiſtor. Abbildungen der 

Geſchichten A. u. N. Teffaments in Kupfer 
heraus, worinnen et felbft die vom Engel aus 
dem Gefingnis befreyten Apoftel gegeidmet 
und geftodjen. 

aben Dionyſius Ernſt, ein Dresdner 1748, 
gab 1768 vier Landſchaften nach Boucher und 
1766 einen Frauenkopf mit einer Loͤwenhaut 

nach A. Carraci geſtochen heraus. 

Chriſtoph Raymund Thoman, von Hagel⸗ 
ſtein aus Augſpurg, der Bruder eines Schlach⸗ 
tenmahlers daſelbſt, deren Vater ein großer 
Hiſtorienmahler war, ein Mitarbeiter an dem 

Werke: Recùueil des marbres antiques &c. 

hat viel Bucharbeit geliefert, z. E. die Vignet⸗ 
ten in Schramms Bruͤckenwerke, kam ſehr 
fruͤh von Augſpurg als Blumenmahler in die 
Meißner Porcellainfabrike, ward endlich Chfl. 
Hofmahler und ſtellte noch 1766 in ſeinem 70 
Sabre Loth mit feinen a Toͤchtern aus, 

CS | Fried⸗ 
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Friedrich Leberecht Knoͤfler, geb. zu Leipzig 
1745, ſtach 5 Blatt Proſpekte von on 
Meiffen und Strehla in 8. 

Carl Cudwig Wilt aus Oresden, zog aber in 
der Folge nach Nuͤrnberg, Hat im Galleries 

werke no, 33 oder des heiligen Bartholomaͤi 
Martyrium nach Calabrefe’ geftochen. 

Earl Friedrich Holzmann aus Dresden 1740 
mahlte einige Jahre lang viele Portraits in. 
Profil und hat darauf 11 Erfindungen, meift 
nad) Dietrich) und Schoͤnau, 5 sandfchaften 
nad) Wagner, die Huldigung ju Oresden 1760, 
Nuinen der Oresdner Vorftddte, die Rudera 
Der Kreutzkirche und die Churfl. Menagerie gu 
Friedrichſtadt geſtochen. Hr. Voigt befise feine 
ganzen Werfe, 

Johann Chriftoph Gudeborn, ein gebogenee 
Dresdner 1758, wo er auch 1783 den 13 Febr. 

nur 25 Jahr alt ftarb, ftad) 2 Blatt Kinder 
nach Sdyénau, ein Paar alte Perfonen nach 
Mogari und ein Knabe mit der Sebensblume 
find mir von ifm bekannt. 

David Friedrich, geb. in Großſchoͤnau 1719, ” 
ftarb gu Dresden 1766; ſtach 1748 in 4 eine 
Aandfehaft mit Bauerhicten nach J. G. Schoͤn. 

Tin 5 Johann 
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Johann Wilhelm Caftelli,, Hofmahler, ftarb 
gu Dresden 1760 im Octbr. 56 Gabe alt, 
Beruͤhmter als er war 

Johann Immanuel Goͤbel, auch koͤnigl. Hof⸗ 
mahler, der groß in Minlatur⸗ und Schmelz⸗ 
arbeit war. Er ſtarb gu Warſchau 1760, *) 

Carl Gottfried Neſtler, geb. zu Stolpen 1730, 
ſtarb gu Dresden als Inſpektor des Kupfer⸗ 
ſtichkabinets 1777. Er hat fehr viel gearbeis 
tet; außer einer Menge Portraits, worunter 

Auguſt UL, Laver, Sdhirad), Kommerzi⸗ 

enrath Walther, find feine Profpefte’ vor 

Dresden in fol., das große Gartenpallais und 

Pillnig, Neifecharte durdy Sachßen, bas 

Churfl. Wappen, Kopf eines alten Mannes, 

Grundfteinlegungsmedaille zur Kreuzkirche, 

verſchiedne Landſchaften in 8, zwey in fol. nach 

Dietrich, 5 kleine Blatter, den Kupferdrucker 

vorſtellend, einige geiſtliche Stuͤcke, einige 

20 einzelne Anſichten von Dresden in fol. Koͤ⸗ 

nigſtein, Meißen, Pillnitz, Pirna, Stolpen, 

Wehlen, 3 Blatt Grundriſſe zum Waldhei⸗ 

mer Zuchthauſe und unzaͤhlige Vignetten von 

ihm bekannt. Kleinere Staͤdteabriſſe von 

Dres⸗ 

*) f. Eclairciſſ. fur un Cabinet p. 247. 
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Dresden, Stolpen, Freiberg, in Bignettene 
form, alte Mingen, Siegel ꝛc. finder man 
in Buͤchern,  befonders in den Klotzſchiſchen 


Friedrich Gottlob Schlitterlau, cin aͤhnlicher 


Mann, der zu viel ſtach, um ſchoͤn ſtechen 
zu koͤnnen, geb. zu Dresden 1730, ſtarb 1782. 
Man hat von ihm g Portraits, darunter M. 
Gilbert, nad) J. M. Großman, der Bip. 
miſche Prediger Petermann, die helbachſche 
Familie nach C. G. Fechhelm und F. S. Schule 
ze. Chriſtus mit der Dornenkrone, ein ſchrei⸗ 
bender Evangeliſt, ein Paar Landſchaften und 
6 Blatt Proſpekte von Goͤrlitz, Hubertsburg, 
Pirna, Neuſtadt bey Stolpen, der Zwinger 
zu Dresden, und dann 3 große Baͤnde Anſich⸗ 
ten von Dresden in Queerfol. bey dem Anti⸗ 
quar Herman. Der Accoucheur Langbein iſt 
ſein beſtes Blatt, aber auch ſehr rar. 








‘ XXXVIL M if cellanea. 
Verſuch einer hiſtoriſchen Geographie Kur⸗ 
ſachſens, xfter Theil 1788. 


Oowohl liber dieſes Buch bereits Bemerfungen 
gemacht worden; *) fo werden dod) dem Herrn 
Verfaffer mehrere Anmerfungen nicht gleichguͤltig 
feyn fonnen, wenn ev gumal dadurch in Stand 
geſetzt wird, einige entweder bet omer neuen Auf⸗ 
lage ober beim aten Theile gu benugen, 

GS. 107, Mur beim Ritterguthe Dahlen 
wird der Krappbau ſtark betrieben, es ift auch 
eine befondre Krappmuͤhle dafelbft. Um Dahlen 
herum aber ift aufer einer geringen Pflangung 
beim Mitterguthe Grosboͤhla nichts davon anzu⸗ 
treffen. 

S. 108. Zu den Maulbeerbaumplantagen 
kann das Ritterguth Dahlen als eine der vorgiige 
lichften mit geredhnet — ſie uͤbertrift noch 

einige der genannten. 
S.119. Das f welches eine Superintendur 
bedeuten foll, iſt an vielen Orten gar nicht anges 
geben, 


oi) TS, 445. 
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geben, wo doch anſehnliche Superintenduren zu 
finden. 
S. 126. Sidhtenberg, ließ Lichtenburg, fo 
wie S. 143 Homburg fir Hamburg, - 

S, 133. Alle 3 Fuͤrſtenſchulen find ihrer in 
nern Einrichtung nad) einander ziemlich aͤhnlich, 
und wenn Pforte igo fiir die befte Schule im Sans 
de gehalten werden follte, fo iſts wohl nur vom 
leiblichen Unterhalt ber Schuͤler gu verftehen, Die 
Lehrer und Lehrart find in allen gut, und feine hat 
befondre Vorzuͤge vor der andern, 

©, 178.  Von- Bennshaufen witd ein ftare 
fer Weinhandel aus dem xargs nad) Sachſen 
getrieben. 

S. 187. Jn Meiſſen iſt gar keine Tuchma⸗ 
nufaktur. Bei Rieſa koͤnnte noch bemerkt wer⸗ 
den, daß auf der Elbe daſelbſt ein ſtarker Handel 
mit Baumaterialien und Getreide getrieben wird, 

S. 189. Wenn Dresden als eine der reich⸗ 
ften Staͤdte Curopens in Anfehung des Privats 
vermégens der Cinwohner arigegeben wird; fo 
duͤrften wohl viele wider(preden, *) Die Stade 

at 
_ *) Die Briefe uͤber Sachſen 4.B. wollen bas — 
gentheil behaupten und verſichern: Dresden ſey 


uͤber eine aa Thaler fchuldig. . ſ. Magazin 
- 1786. ©..6 d. Lelia sid 
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hat zwar reiche Leute, aber doch nicht in ſolcher 
Menge, daß fie mit den reichſten Staͤdten Euro⸗ 
pens ſich meßen koͤnnte. Die Schaͤtze der chure 
fuͤrſtlichen Kabinette werden aber manche koͤnigli— 
che zuruͤcklaßen. Neuſtadt iſt zwar aͤlter als die 
Reſidenz, doy eine neuere Stadt. 
GS. 201. Itzo wird jeder Fremde von eini⸗ 
ger Diftinction, ohne befondere Erlaubnif oes 
Gouverneurs in Dresden, nad) Kinigftein il 
die Veftung gelafen. 

S. 210.. In Forgan iſt vor 1772 nur ein 
Wavfenhaus, aber Fein Zuche- und Arbeitshaus 
geweſen. 

S. 211. Schon im Jahr 1782 habe ich in 
Dresdner Anjeigen S. 114 angefraget; 06 Oſchatz 
oder Grofenhayn ehemals Ozzeck geheifien? Kets 
ne Urfunde *) ift mir vorgefommen, . worinne 
letzter Ore diefen Namen gefiihret, Won Oſchatz 
aber fann mehr als 100 aufiveifen, in welder 
diefer Ore Ozzech und Ozzecz geſchrieben 
‘wird, Sollte wohl das chund ck einen fo merk⸗ 

lichen 
*) Chladenins Nachr. von Großenhayn habe noch 


nicht erhalten, weiß alſo nicht ob dieſer Umſtand 
— * auseinander geſetzt worden. 
ein! 


Antw. des Herausgeb. 
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lichen Unterſchied machen, daß nicht unaufmerk⸗ 
ſame Ohren einen Ort mit dem andern verwech⸗ 
ſeln koͤnnten? Ich beziehe mich auf obberuͤhrte 
Dresdner Anzeigen, und wuͤnſchte recht ſehr dies 
ſerwegen hinlaͤngliche diplomatiſche Aufklaͤrung 
zu erhalten. 
Nicht Kaiſer Heinrich III. ſondern IV. gab 
Oſchatz nebſt der Stadt Grimma, auch nicht 1048 
ſondern 1065 der Kirche Peter Pauls zu Naum⸗ 
burg, wegen treuer Dienſte des Biſchofs Chere 
hards dafelbft, befage der gu Maing II. Kal. 
Apr. 1065 ausgeftellten ungedructten Urkunde. 
Miche 1248 fondern 1238 erhielt Heinvich der Cre 
lauchte Oſchatz vom Vifchoff ju Naumburg Enz 
gelhardten gu Lehen.“) Daf Kaifer Carl V. 
Die geſchickteſten Tuchmacher von Oſchatz in die 
MNiederlande gefihret, wuͤnſchte bewieſen gu fehen. 
Die dafigen Archivnachridten, woraus man das 
Schickſal der Stade damals genau abnehmen 
fann, {chweigen twenigftens davon. wo 
GS, 212. Dahlen ift gwar immer ein bee 
traͤchtliches Rittergueh,aber bei weitem niche eines 
: der 
*) Die Urfunde ſteht in Irriſanders Sammlung 
Naumburger und Zeiger Urfunden, S. 79 doch 
feblerhaft abgedructt, ich befige cine trene Copie 
des Originals. 
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betraͤchtlichſten im Lande, iedoc durch die bier 
eingefuͤhrten guten oͤkonomiſchen Einrichtungen 
ſehr verbeſſert worden. 
S. 222. Schwemſel hat site ber Pech⸗ | 
huͤtte nod) ein Alaunwerk. Grimma wird 1065 
ſchon eine Stadt genennet, wie aus der bei Oſchatz 
erwehnten Urfunde erwiefen iſt. 

GS. 223. Mauenhof beſitzt die Ponickauiſche 
Familie nicht mehr, fondern ein Birgerlicher, 

S. 230. Die Marſchalſche Farberet in 

Wurzen it ſchon laͤngſt niche mehr, aud) feine 
anndre vorhanden; die Braunahrung hat auch ſehr 
abgenommen, — Jn Migeln und Sornzig 
find nod) bis itzo Aemter. 
S. 235. Sollte Chemnigs niche igo nod) 
mehr alg 7000 Einwohner haben? Vor der Theu⸗ 
rung waren nooo. In Simbad) werden viel 
feione Striimpfe gefertiget. 

S. 237. . Friedrich der Streitbare liegt niche 
in Altenzelle fondern i in Meiffen begraben, Iſt 
alfo bier erclufive gu verſtehen. 

GS. 243. Das Wiefenbad gehsre dem Graz 
fen von Wallwitz, nicht. Wagdorf, hat auch vor 
einigen Jahren einen Jahrmarkt erhalten. 


©, 250, 
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S. 250. Krimmitzſchau gehoͤrte dem Kauf⸗ 
main Seifert, nunmehro aber bem Cammerrath 
Oehler, alfo ſchon lange niche mehr denen von 
Berbisdorf. 


Dieſe Berichtigungen wird ber Hr. Verfaſſer 
der Geographie eben ſo geneigt aufnehmen, als 
ſolche ohne Tadelſucht niedergeſchrieben worden. 


J. G. Ho. tt, 


Stolpen. 


Do man in unſern kritiſchen Seiten alles genau 
unterſucht und bei der wachfenden Anefdotenfudye 
wiirflid) nichts eher glauben darf, bis es die 
firengfte Mufterung paffire ift, fo alte ichs fir 
Pflicht, eine unwahre und fchimpflicye Anefoote 
gu widerlegen, die man nod) aus den Zeiten des 
traurigen 7jdbrigen RKrieges von Stolpens Erobes 
rung immer nod) verbreitet: daß nemlich der 
Prabhlhans Warneri, *) damaliger Huſaren⸗ 
obriftlieutnant in Preußiſchen Dienften die Fee 
flung 


*) Er ſtarb 1736, 8 Mat als koͤnigl. Pohlniſcher 
Generalmajor. 
Do 


¢ 
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ſtung mit einem einzigen Huſaren erobert, ‘und 
dabei 74 Mann undra Kanonen erbeutet xc. Zu⸗ 
erſt ſtund dieſe unverſchaͤmte Luͤgen in der militai⸗ 
riſchen Monatsſchrift zu Berlin 1785. Herr 
Prof. Fiſcher erzaͤhlt ſie in der Geſchichte Frie⸗ 
drichs U.S, 403 recht romantiſch ſchoͤn nach, und 
welches ic) bedaure, Hr. M. Leonhardi nahm 
fie gu voreilig als fefte Wahrheit in feine ſonſt fo 
ſchoͤne Erdbeſchreib. der ſaͤchß. Lande S. 289 
auf. Schon das Unglaubliche der Cache mufte 
den Denfer ftugig machen, Kennt man abee 
Warneris Charafter, ſeine Verachtung gegen das 
fachB. Militaire, das ſeine Schriften hier und 
da verrathen, fo ſieht man fdjon etwas heller und 
bemitleidet Den Held, der aus Vergréferung gang 
natuͤrlicher Dinge Wunderwerke machen und fore 
bern von anderer Beſchimpfung ſammeln will. 
Alſo zur Berichtigung! 
Wahr iſts, daß Warneri mit ſeinem Huſa⸗ 

ren uͤber die Zugbruͤcke in die Feſtung geritten, 
weil fie nod) von dent ſo eben zuruͤckgekehrten Kom⸗ 
mendantert offen ftund, fonft hatte er es wohl 
muͤſſen bleiben laßen; wahr ifts, daß er dem Ges 
neralmajor, als er feinen abgeforderten Degen 
. tiber 
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iibergeben wollte, mit der Piftole eine Kugel ſehr 
unedel in den Leib ſchoß; alles uͤbrige aber ift ers 
dichtete Unwahrheit: derin die Snvalidengarnifon 
war ſchon am 3iten Aug. (und jener Vorfall ges 
ſchah den 3ten Sept.) in der Macht auf den Sone 
nenftein marfchirt, nur der Rommendant, ein 
alter Rapitain und ein Artillerielieutnant, die 
hier anfeBig waren, blieben in der Feftung, wos 
hin gu Bewahrung des Schloßes einige Mann 
aus Altſtad, einem 7 Stunde davon fiegenden 
Dorfe, beordert wurden, An Sdylagen ftund 
Buͤrgerwache, welche eben fo, wie die 10 — 12 
Mann Schloßwache ungeladnes Gewehr hatten, 
auch vielleicht nicht einmal mit geladenem umzu⸗ 
gehen wußten. Alſo keine Schildwachen von 
Kreißregimentern: denn wer weiß wohl nicht, daß 
die Kreißregimenter ſchon vor 1756 voͤllig aufge⸗ 
hoͤrt haben? Wie laͤcherlich iſts alſo, wenn Ware 
neri einen Generallieutnant, einen Obriſten, eis 
nen Officier von der Artillerie, 42 Mann vom 
Kreifregiment, 24 Gnvaliden und g Kanoniers 
gu RKriegsgefangnen will gemacht haben! Man 
fefe die Falfchheit diefes Vorgebens weitlduftig 
widerlege in Dietm. Lauſ. Maga, 1788 St. X. 


Doo —-Hiftoris 
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Hiſtoriſche Gloſſa uͤber den Sachßenſpiegel, 
Lib. IL. Art. 61. 


Die Worte diefes Geſetzbuches in Wolf Loßens 
Edition von 1545 lauten alfo: ,, Dod) find drey 
ſtedt (nemora) in dem Land su Sachfen, da 
den wilden thieren fried gewirkt iff, bey Koͤnigs 
Bann (on den Vern, woͤlffen vnd fuͤchſſen) vnd 
dies find drey bannfoͤrſte. Der ein ift die heyde 
gu Roine, der ander ift der Hartz, der drit die 
Magethende oder Prettiniſchheyde. Wer hier⸗ 
inne wild fehet, der fol wetten des Koͤniges Bann, 
bas fein 60 Schilling.“ 


Diefe Heyde duͤrfte bey Prettin im Chur 
freife nidjt gu fuchen feyn: 1) weil in Feinen als 
ten bey der Sade Prettin vorhandenen Urfunden 
etwas von einer gu diefer Stade gehdrigen Heyde 
gefunden wird, nod) 2) dem Anſcheine nad) eini⸗ 
ge Ucherbleibfel vorhanden, und 3) die gegens 
wartig ym Prettin liegende Dorfer, die ſchon int 
Jahr 1230 (um welche Zeit der Sachſenſpiegel in 
Schriften verfertigee worden, ) vorfommen, gu 
nahe an fich felbftund an der Stade fliegen, Man 
aud) 4) unter denen vorhandenen wiften MarFen 
keine findet, die dem Wore Maget aͤhnlich oder 

gleich 
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gleid) ware, und 5) heißt die gundchft Prettin 
befindliche Heyde fdjon Ao. 1230 die Sochauer. 
Allein bey Prezzin im Amte Gommern, welches 
— aud) Prettin gefdrieben worden, und wovon 
entweder die Stadt Prettin, oder jenes von diefer 
ein PflanGort iff, Hat fo viel Waldung gelegen, 
daß felbft M. Thorfchmidt in Antiquit. Plo- 
cenf. p. 77. §. 2. deffen Namen von BirFendorf 
oder Birkenbuſch herleitet, des Waldes daſelbſt 
gedacht und ©. 87 beſchreibet. Hierzu fomme, 
daß fogar im Amte Gommern ein Dorf mit dem 
Mamen Hage, welches mit dem Worte Maget 
viele Aehnlichfeit hat, nicht gar ju weit, und am 
Walde gefunden wird. Und wenn auch diefes 
_ nicht ware, fo dirfte es wohl niche zu gewage 
ſeyn, diefe Dende auf der andern Seite der Stade 
Magdeburg ju ſuchen; denn es ift nicht unwahrs 
ſcheinlich bey der Maget-burg aud) eine Maget- 
Heyde gu finden, 





Lieber Heinrich, es hat vnſer ieziger Zuſtandt 
des Krieges faſt das anſehen alß tuͤrffen wir dem⸗ 
ſelben wider ins landt oder toch gar nahe bekom⸗ 

Do 3 men, 
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men, id) wil entidhuldiget fein, fo es gefchieht, 
mein wille ift feinesweges, darbey, fiehet ſehr 
felgam, denn margin *) ift mit 12 Regimendern 

gu miche geftofen, inglufis meine fo bey ifm gee 
wefen, iejo leBet er den reft was er hat, aufer 

drey befagung aud) Hollen, die luͤneburgiſchen fein 
24 combanien gu Roß vnd 13 fendet gu fufe, ift 
{chon fol, die brandenburgiſchen, 3 Regement 
gu pfert fein aud) da; igo fommen 4 nitrummis 
ſche combanien, gu fufe, auch an in wenig tas 
gen, fol genung, wens fonften gehen wolt ond 
die fermeintten tragtaden, vnd gutte quartir, 
ons aufer Roffen mehr gu bringen,. mein gott ree 
gire es alles nad) feinem willen, dieſes Jahr 
feben id) ond du einander nicht, rebedir meinen _ 
abfchit pon leibſich aus fo id) an dich gefchrieben, 
fey und bleib dein vnd der deinigen, treuer Here 
ond vatter, weil id) lebe, datum ut in litteris 
den 16 Decembris 1635, 


Johans George Churfuͤrſt. 


Nota. Dieſer Brief iff von dem Hen. Kaufm Ermel 
in Grimma eingeſchickt. Sch Fann aber feine 
weitere Erlduterung geben, wie und warum ev 

geſchrie⸗ 

) Gin kaiſerl. General. 


\ 


1 
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geſchrleben worden, noch weif ich, wer det Briefe 
~ empfanger — fey. 


¢ 
— — — 


Daß Wohlthaͤtigkeit und praktiſche Bruderliebe 


erkalten, — liege der Grund dazu in der geſun⸗ 
kenen Nahrung oder in erkalteter Religionsliebe — 
nicht nur bey uns ſondern auch im Auslande, be⸗ 
weiſe folgende ſummariſche Berechnung. 


Zu Wien gieng 1783 vom 1 Sept. bis letzten 
Dec. an milden Beitragen ein: 36,269 fl. 553-Fr. 


im Jahre 1784 105,788 —14 — 
2 # = 1785 91,765 - 64— 
+ # 1786 84,844—53¢— 


vomt San, bis 30 Sept. 1787 61,288 — 55 — 


mithin 379,957 fl. az Fr. 
welche unter 6060 Arme , oder wenn die in Spi 
taͤlern, Findel- und Siechhaufern befindlidjen da 
gu fummiret werden, auf 14,534 follen vertheilt 
werden. Die Gumme, wie mari Flarlich ſieht, 


ſinkt alfo von Jahr gu Jahr. 


Oo 4 Der 
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Der Freiherr Hon Bibra erbittet ſich ins Yours 
nal von und fir Deutſchland Topographien einzel⸗ 
ner Provinzen und Hauptſtaͤdte und ſetzt auf die 
beſte, die Belohnung von 10 Dukaten. In dies 
ſem beliebten Journale und zwar in deſſelben ater 
Stuͤcke 1788 findet man aud) die mufterhafte Res 
be, welche Se. Exc. der Minifter Wurmb gu 
Eroͤfnung des 1737ger Sandtages vor den verfams 
melten Staͤnden hielt, um welche id) oft bin ane 
gegangen worden, Wahrſcheinlich iff aud) die 
Widerlegung eines falfchen Geruͤchts von WAuse 
wanderung der 30000 Sachſen, die fogar der 
fachB. refidirende Minifter gu Wien von Petzold 
autoriſirt haben ſollte, in nemlichen Journale von 
dieſem vortreflichen deutſchen Staatsmanne, und 


alſo um ſo glaubwuͤrdiger. 5. od 
* 





Zu Waldheim ſah man am arten Octbr. ein Felt 
gur Ehre der Menſchheit. Es liefen nemlic Se. 
Excell. der Hr. Minifter Graf von Schonberg, 
als. Rommiffar der Armenhausfommiffion zum 
Sojaͤhrigen Dienftjubilao des Hausverwalters, der 
er und dafiger Rommendant in die Kirche vor 
ben Wear fuͤhrten, wo ihn der Prediger durch eine 
feier⸗ 
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feierliche Rede einſegnete, nach geendigtem Gote . 
tesdienfte allen Officianten ein Traktament geben, 
aud) jedem ein verhaͤltnißmaͤßiges Geſchenk rele 
chen, Dem woblverdienten Greis aber ſchenkte 
er, nebft einen Beutel mit Dufaten, einen fitbers 
nen vergoldeten auf 10 Zoll hohen Becher, der 
zu dieſer Feierlichkeit ausdruͤcklich gefertigt wor⸗ 
den, und trank ihm ſeine Geſundheit darinnen 
zu. Der Becher hatte dieſe Aufſchrift: 

Der Gedaͤchtnißfeyer des funfzigjaͤhrigen Dienſtiah⸗ 
res des wuͤrdigen Hausverwalters Johann Paul 
Goͤtze, gewidmet von dev Churfuͤrſtl. Armen⸗ 
hauskommiſſion. — 

auf der andern Seite: 

Den 21 Oktober 178g: 
A. H. G. v. S. Director. 


‘ 
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eim Kirchenrath und Oberconfiftorio erhielt 
dev Feftungsbauprediger M. Wollesky vas Pas 
ſtorat gu Duͤben; der Garnifonprediger der Fee 
fiung Rénighein M. Fiedler das Paftorat au 
Dorfichellenberg; der Lehrer an der Friedrichſtaͤd⸗ 
Dos j tee 
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ter Real, und Armenſchule He Huͤbler bas Dias 
conat gu Cilenburg auf dem Berge, nachdem dae 
figer Gubftitute nad) Neumark war verfegt wore 
ben; der Kandidat Kruͤger befam Jeſitz, . der 
Kandidat Wagner die Garnifonpredigerftelle auf 
Kinightein; ver Zucht- und Armenhausprediger 
gu Zwickau M. Hofbauer erhielt die Pfarrei 
Eppendorf bei Freiberg; der bisherige Kantor bei 
der boͤhmiſchen Gemeinde gu Dresden Hr. Deh⸗ 
nert ward Archidiaconus in Muͤhlberg, nachdem 
dafiger Archidiaconus gum Paftorat afcendirte, 


Sn diefem Monate war der niche nur durd 
feinen Stand, fondern durch feinen thatigen Pas 
triotismus und belle Schriften verehrungswiirdige 
Hr. Coadjutor von Maing Frhr. von Dahlberg 
in unferer Stadt, und am r7ten traf auch der 

bekannte Bar. von Trenk gum gweitenmal wies - 
der bei uns ein, Erſterer tard von Sr. Chfl. 
- Durdl. ſehr diftinguiret und befand fic) immer 
bei Hofe und beim Sdhaufpiele in der Chfl. Loge, 
efter aber verurfachte nicht mehr die Senfation, 
wovon mein Blatt 1786 S. 510 ſprach. 

Die ate Secretariatftelle bei der sfonomifcherr 
Geſellſchaft erhielt, nachdem Hr. D. Bruhm 
— fic 
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fid) nad) Chemnié verhenrathet und dafige Apoe 
thecfe dbernommen hat, Hr. Schlipalius, dee 
Kaſſirer der Sfonom. Geſellſchaft, welcher quch 


zugleich die Bibliothe diefer Geſellſchaft unter 


feiner Auffiche hat. 


Schon im vorigen Monate hatte ein Churfl. 
Page ju Pillnig das Unglicf im falten Elbbade gu 
ertvinfen, In diefem fand man einen toden Kore 
per mit 2 Stichen im Unterleibe in der Elbe ere 
frunfen, welder nad) gerichtlicher Aufhebung 
fir den Einnehmer aus Lipſtadt, Chriftian Daz 

vid Kuͤchler, 57 Jahr ale, erfanne ward, — 
Am sten erftady ein Kuͤchenpurſche Mamens Jers 
nowsty im Zorn feinen Kammeraden Carl 

Auguſt Muge, 21 Jahr alt, mit 2 Srichen, 
welder nod) im Gefaͤngniß feine Strafe erwarter. 
In der nemliden Woche arretirte man auch eine 

 Magd, die mit Hilfe einiger andern Perſonen, 
welche aud gefanglic) eingegogen wurden, einer 
hiefigen Fleifcherswittwe 2000 Thlr. diebiſch ent⸗ 
wendet.. Und in der 4—ten ſchnitt ſich ein mee 
lancholiſcher Guͤrtler, —— Schulden we⸗ 
gen, die Gurgel — 


Am 
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Am 7ten und gten war’ in der katholiſchen 
Haupt⸗ und den 2 Trivialſchulen mit 298 Kindern 
beiderlei Gefchlechts die gewoͤhnliche oͤffentliche 
Priifung unter Direftion des Hen. P. Preislers, 
der fic) um feine Gemeinde durch Erziehung einer 
aufgeflarten Sugend ungemein verdient macht. 
Unter ifm ftehen nod) andre 7 Lehrer, welche dee 
nent in 3 Klaſſen vertheilten Kindern woͤchentlich 74 
Stunden incl. der feinigen Unterricht ertheilen. 

Das Churfl. Ming fabinet hat durd) die une 
ermiidete Sorgfalt des verdienten Hrn, Muͤnzin⸗ 
ſpektor Wackers in diefem Sabre einen betrachts 
lichen Suwachs, erſtlich durch) den Anfauf der 
Wunderlichſchen Muͤnzverlaßenſchaft, zweitens 
und hauptſaͤchlich aber durch die Erkaufung des 
Groſchen⸗ und Groſchenfoͤrmigen Muͤnzkabinets 
des beruͤhmten Madai zu Halle, aus welchem 
Se. Churfl. Durchl. g0oo Sti fiir 2300 Thlr. 
erkaufen ließen, erhalten. Hr. Wacker uͤbernahm 
es ſelbſt zu Halle, und machte von da aus eine 
nummismatiſche Reiſe uͤber Weimar und Gotha, 
wo er mit beſonderer Diſtinktion aufgenommen 
und zur fuͤrſtlichen Tafel gezogen ward. 

Den arten zur Macht haben diebiſche Haͤnde 
von der Churfl. — das Urtheil des 


Pas 
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Paris von yan der Werft auf Holz, die Mag⸗ 
Dalena von Corveggio auf Kupfer in filbernem 
mit guten Steinen bejescem Rahm, und einen al⸗ 
ten Mannskopf von Seybold auf seinewand 
entwendet. Da nun diefe unerfeglidyen Originale 
(fiir die Magdalena foll nur erft voriges Jahr 
80000 Thlr geboten worden feyn,) ein grofer 
Verluſt fiir hiefige Gallerie waren, fo wurde fos 
gleid) durch oͤffentlichen Anfehlag dem Erforſcher 
oder Wiederbringer bemeldeter Gemalde 1000 | 
Stuͤck Dukaten verfprodjen.  Drauf fand man 
den 26ten gur Macht 2 davon bey dem fogenannten 
geiftlidjen Haufe im ital. Doͤrſchen an einem Sas 
ternpfable, nebft Brief an Se, Churfl, Durchl. 

deſſen Inhalt ſich niche wohl beftimmen (age. 
Die Magdalena aber ift zur Zeit noch nicht vore 
handen. 

Am raten erhielt nach vorgangigem Unterrichte 
eine gebohrne Juͤdin, Lehmannin, in hieſiger 
Frauenkirche die heilige Taufe und in ſelbiger die 
Namen Emilie Henriette Wilhelmine durch den 
Freitagsprediger Hrn. M. Lohdius. Am agten 
zwiſchen 2 —3 Uhr Nachmittags hatten wir bey 
uns unter einem auſſerordentlichen Windſturme 
noch ein ziemlich ſtarkes Donnerwetter. i 
m 
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Am ziten ( Reformationsfelt ) ward der vont 

hieſigen Rathskupferſchmidt Hrn. Nicol. Adolph 
gefertigte Knopf, welcher 3 Ellen Hoͤhe, 2 Ellen 
13 Zoll im Durchſchnitt, und i8 Schfl. 1 Metze 
mißt, nachdem er zuvor im Frau Mutter Hauſe 
vom Hofairtler Hen, Hetze “fiir 700 Thlr. war 
vergoldet worden, zur Schau ausgeftellet. Die 
Spille dagu wiegt 17 Cent. 63 (6. ift 18 Ellen 
hod) und vom Rathsſchloſſermeiſter Behriſch gee 
fertigt. Das fupferne 7 Ellen hohe und 3 Ellen 
breite Rreug duͤrfte aber erft in 14 Tagen fonnen 
aufgeſetzt werden, 3 


Ant azten erdfnete die Chfl. deutſche Schau 
fpielergefellfchaft das Hoftheater mit dem Revers, 
eir!? m ſehr artigen Suftfpiele von Juͤngern, was 
gut executirt ward. Am ꝛten die Kaufleute 
Hon Aachen und det ungegrimdete Verdacht 
von Brahm, worinne Mad, Bißler nicht bel 
als Fr. Frombart vebutirte, Am 28ten Oday 
die Frau on zween Mannern, Die Auffuͤh⸗ 
rung verlohr gegen die alte gar fepr. Am zoten 
die groBe Toilette, ſ. S. 358 


Statifti- 
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Namentlich find anzufuͤhren: 
Sob. Chriſtian Wermuth, Med. Pract. 42 Jahr. 
Nora. Bet aller feiner Gefchicklichfeie war ibm das 


Glick nicht giinftig, und fo blieden feine Talente 
unbekannt. 


Joh. Gottlieb Aurich, Feldpoſtmeiſter, 69 Jahr. 
Friedr. Benj. Gelenius, geweſ. Stadtrichter, 61 J. 
Soh. Gottlieb Henne, Chfl. geh. Fin. Seer. 29 J. 
Soh. Conrad Arnhold, Churfl. Muͤnzbuchhalter, 

8 Jahr. 
Carl Friedr. Heerwagen, Chfl. Fin. Secr. 54 J. 





Anfrage. — 

Sachſen beſitzt cine Menge Staͤdtechronicken und 
dieſe muͤſſen allerdings vorangehen, eb an eine allge⸗ 
meine Geſchichte des Landes zu denken iſt Aber viele 
wuͤrklich gute ſind theils durch die Zeit und neuere 
Entdeckungen mangelhaft worden, z. E Wecke, 
Moller, Schmidt, Schoͤttgen ꝛc. andere waren 
gleich von Haus aus elend und unbrauchbar, z. B. 
die Eilenburger, Muͤgler, Altenberger wu. Cf. 
Giebt es kein Mittel, keinen Fond alle dieſe Chronicken 
nod einmal zu tiberarbeiten, den Wuſt wegzuſchneiden 
mit neuen Documenten und Fortſetzungen ergaͤnzt new 
aufsulegen? — — Mich deuche, das wuͤrde unfrer 
Vaterlandsgefchichte, und dem Vaterlande ſelbſt, Nus 
Ben und Ehre bringen! — 
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XXXVIII. 


Verſuch einer Geſchichte derer Burg⸗ 
grafen zu Meiſſen, oder Diplomati 
Annalen derſelben. 


J 
(ſ. S. 536. 
Meinherr IL. von 1 2738 —-1308, ‘ 
Sech Ner Burggraf. 


go °° — 


G 

M singers Ill, Ob er Meinhers deg IT. oder : 
Herrmans des Il. Sohn fey, mag ein minder 
Furchtſamet als id) entfcheiden.. 1278 hat er 
‘dem Kloſter Gruͤnhayn einige Guͤther gu Hofer 
Dorf, weldje fein Lehmann Heinrid) Roßmargck, 
Birger ju Zwickau von ihm gu Lehn gehabe, *) 
nach geſchehener Auflaffung geeignet. Auch ftehe 
ex als Zeuge das nehmliche Jahr in Biſchof Wit. 
tego Verlegungsurfunde des Klofters Schillen 

Id. Novembr.**) Obige Urkunde lautet fo: 

cos TV. 

*) Verba: nofter fidelis a nobis jure tenuit feodali, 

vergl. Gorns Nandbibl. p. 308. Kreiß. Beytr. 


VI. p. 153. 
*) Sammlung vermifdyter Nachr. T. J. p. 23. 


* 
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IV. 


Voiuerfis Crifti fidelibus literam hanc intuenti- 
‘bus, MWeinherus dei gracia burgeravius de 
Mifna f{criptam hoc in perpetuum valiturum. 
Nouerit vniverfitas veftra, quod fidelis nofter 
heinricus di&usRosmargk,civis inCzvvigkavy, 
bona quecunq; in villa Aoendorff a nobis tenuit 

_ jure feodali vna cum vxorefua, maturo prehabito 
confilio ac/confenfu heredum fuorum, in ma- 
nus noftras liberaliter refignauit, Nos vero 
‘eadem bona ob honorem fanttiffime dei genitri- 
cis et virginis marie fanétiq; Nicolai, ecclefie 
fratrum in Grunhain deuoti contulimus per- 
petuo poffidenda, cum omni jure omniq; utili. 
“tate, ficut predi€tus ciuis a nobis nofcitur ha- 
ctenus poffediffe, Vt igitur omnibus in pofte- 
rum omnem precludamus impetendi calumpni- 
am prefentem fuper hac donatione confcribi 
fecimus fcedulam, figilli noftri munimine dili- 
gencius infignitam, ac teftibus fubnotatis. Tes- 
tes vero funt hii heinricus et heinr. fratres de 
Wildenfels, heinr. et theodor. fratres milites 
di&ti de Reichenbergk, Albertus miles diétus 
de Oertwynsder, Herrmannus, Nicolaus, Pe- 
trus, Symon Egreri, fratres ciues in Czwig- 
kaw et alii quam plures.. Aéta funt hec Anno 
domini Millef. ducent. feptuag. oftauo, in 
craftino affumptionis fanéte marie virginis. 


Pp a Das 
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Das folgende Jahr hat er 2 Mark Silber 
und 5 Schillinge, im Dorfe Vielau, welche Sey⸗ 
fried von Ehrenberg und ſeine Bruͤder dem bes 
fagten Kloſter verehret, ebertfalls geeignet. Iſt 
datirt gu Hartenftein. Das Jahr 1283 war fir 
unfer Sand giemlid) merkwuͤrdig. Es waren 
neue Streitigfeiten zwiſchen Biſchof Wittig und 
Marfgraf Heinrid) uͤber die Sacra und den 
Zehnten in der Laufig encftanden, wortiber, wie 
gewoͤhnlich der Biſchof gu feinen geiſtlichen Wa: 
fern, gum Banne grif. Das Kapitul und der 
Marfgraf compromittivten auf gewiffe Schieds⸗ 
richter und da war denn unfer Burggraf einer von 
ben 4 KRommiffarien auf Seiten Marfgraf Heins 
richs, welche die Srreitigfeiten zwiſchen ihm 
und dem Biſchof fer. VI. poft nativ. Mar. uns 
terfuchen follten.*) Das geſchah und die Sache 
ward aud) das nehmlide Jahr IV. Id. Septbr. 
nebft den neu aufgewachten Grenzſtreitigkeiten 
ber Wurzniſchen Pflege in Richtigkeit gebracht. **) 
Maré: 
*) Gerkens Hiſt. von Stolpen, p- 551. Luͤnig. 
ſpicileg. 1. p. 837 liefern die Vollmacht und aus 
ibnen Calles, p. 193. Kreyßig I. 234. 
**) Dipl. Lin. R. A. fpic. eccl. I. 837. Baryn. 
oe p. 707. orn Henr. p, 352. beide Ve 
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Markgraf Heinrichs Bekenntnis daruͤber lautet 
alſo: 


Cum olim inter vener. Dn. Conrad. 
quondam Mifn. Ecc. Epſ. ex una et nos ex 
parte altera fup. quibgd. certis articulis dif- 
. fenfionis maia fuiffet fuborta et ob hoc > 
terram noftram fuppofuiffet eccleſ. inter- 
dicto tandem conpofitio amicabilis facta, 
prout in litteris fuper hoc datis continetur 
expreſſe qvarum datum eft M cc LII. XL 
cal. Jun. teftibg Theod. Ep. Nuenburg. &c. 
Meinhero burggravio deMifna. Das wer 
der erfte alte Streit, dann faͤhrt er fort. Cuma; 
proceflu temporis inter Withegonem Epf. 
Mif. et principem fuper ejusd. “articulis et 
qubd. aliisde novo fuiffet maia difcordie 
fufcitata et ob hoc terra fimiliter eccl. 
interdicto fuppofita, ven. patres et dni 
Ludolfg Heinr. Nuenb. et Merfeb. Epi 
ad inftantiam ipfig principis perfonaliter 
accedentes compofitionem tentarunt 4 Id. 
qbr. 1282 und nun folgen, die Punfte des 

Pp 3 Vers 


aber 1284. Calles, p. 195. In ber Bifchofse 
Sefchichte will ich weitlduftiger daruͤber ſeyn. 
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Vergleichs.“) Es wuͤrde gu fang fallen, die 
Beugen beider Vergleiche und die Capita, deren 
bey erftern 9, bey leGtern 4 waren, herzuſetzen. 
Es gehoͤrt in die Biſchofsgeſchichte, wo id es 
weitlauftiger auseinanderfesen will, 1284 iff er 
Zeuge, als MarFgraf Heinrich dem Kloſter Nimt⸗ 
ſchen ein GefchenE zu Schellewitz uud Schortitz 
beftatigre.**) Desgleichen 1295 in einer Schen⸗ 
Fungsurfunde an das Kloſter Muhlberg, welche 
Markgraf Heinrich prid. kal. Aug. beftatige 
te, **) Im nehmlichen ragsger Jahre mußte er 
die baufalligen Mauern der Stade Meiffen ries 
der gurecht machen faffen; da fie nun am Rios 
ftergebaude hinliefen, fo ſchloß er mit bem Probft 
und RKiofter einen’ Vergleid), 1284, dabey der 
Probft gu Se. Afra, fo weit fein Hof gegangen, 
Die Helfte derer Koſten getragen, der Burggraf 
aber aud) ifm gu Gefallen die Mauern — die 
alteMauer, welche nod) jetzt hinter bem Schloffe, 

am 


*) Diefe Urkunde iſt aud) fiir Dresden befonders 
merkwuͤrdig, da fic) der Franziskaner Gardian 
mit 2 feiner KlofterSriidern unterfchreibt, da bei⸗ 
ms Dresdner Kloͤſter Gefchichte nod) unbearbeitet 

eat. 

™) Diplom. inedit. 


”*) Kreiß. Deptt, Zh. I S. 116. 
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am holen Wegen herauf hinter der Fuͤrſtenſchule 
bis an das Kyrniſche Thor ꝛc. gehet — etwas 
hinaus geruͤckt, und ifm mehr Platz gegeben,*) . 


V. 


Tn nomine Domini Amen. Nos Meinherg Dei 
gratia prefeétg ac vniuerfitas burgenfium Mif- 
nenfis civitatis omnibg prefens feriptum intu- 
entibg falutem in eo, qui eft omnium vera fa- 
jus. Cum imminente neceffitatis articulo mu- 
ros Mifnenfis ciuitatis in multis locis pre ve- 
tuftate collapfos reftaurare cogeremur, acce- 
dentes ad prepofitum LLeonem et conuentum 
ejus ecclefie San&e Afre, circa quorum Cu- 
riam murus in tribus locis corruerat ad repa- 
randos eosdem muros poftulauimg auxilium 
eortindem, qui noftris precibus et monitis incli- 
nati mediam partem omnium expenfarum in 
reparandis muris fupradi¢tis juxta Curiam fuam 
fe apponere promiferunt, Preterea extra com- 
munes expenfas in ueCturis curruum fuorum et 
omni qua poterant diligentia noftram beniuolen- 
tiam captauerunt, adiicientes, yt propter gra» 
. Pp 4 ues, 

*) f, Fabr. p. 118. Calles. p. 196. Urſinus vor 
Afra p. 130. Meinher, Burggr. Mifniae, qui 
pomerium ampliavit et moenihg Afranum i ine 
clufit permiffu Leonis praepofiti. 
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ues, quas fecerant, expenfas, viam, qvam iuxta 
muros Curie ipforum pro defenfione ciuitatis 
tempore belli habere voluimg, ulterius non 
quereremus. Nos igitur confideratis ipforum gra- 
uibus expenfis et obfequiofa voluntate, *) quam 
‘nobis tempore neceffitatis benivole miniftrarunt 
permittimg illis de bona voluntate omne noftrum 
ſpacium Curie fue, muris extra metam pofitis, 
ampliare et ut ad ipfos muros immediate qvan- 
tum voluerint et valuerint ipfi et pofteri ipforuus 
edificent pro commodo Curie fepe dite, fed _ 
tantummodo ſupra muros  valua inferiori usq; 
ad dormitorium dominorum liberum tranfitum 
habeamg. Incujg rei teftimonium prefentem lit- 
teram confcriptam noftris figillis fecimg robo- 
sari, Datum Mifne anno dni M. cc. LXXXIV. 


1286 den 7 Sanuar hat Burggraf Meine 

« Her, auf Bitte Markgraf Heinrichs dem Kloſter 
Buch den dritten Pfennig erlaffen, welchen er in 
allen Doͤrfern deffelben, fo in Meißniſchen 
Gericht ober Pflege gelegen, gehabt, ſowohl in 
den Doͤrfern als adelichen Guͤthern. ) Die 
Namen 

*) Urſinus ließt: confiderantes ipforam graues 
expenſas et obſequioſam voluntatem. p. 130. 

**) tertiumdenarium, quem ratione burggraviat9 


habuerat in omnibus bonis in Miſn. judicio 
confti- 
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Namen derer Doͤrfer find, Amelgozewitz, Tue 


tendorf, Ruenthal, Weftewis, Grofen Wiſch, 
Wenigen Wiſch, Cichart, RKlapperndorf, Nicks 
nitz, Kralop, Lutenhain, Neunburg, Drofchee 
witz und Kiwitz. Solches hat er von Markgraf 
Heinrich zu Lehn gehabt, welchem er es erſt auf⸗ 
gelaßen, ſodann iſt es von dem Markgrafen dem 
Kloſter uͤbergeben worden.*) Den iſten Februar 
beſagten Jahres ſteckten ſich etliche Bauern zu 
Canin und Pitswitz, welche des Dohmkapitels 
Leibeigene waren, Gaſti, **) hinter den Burge 
Pp5 grafen, 

conſtitutis, tam in allodiis qvam in villis. 
Scriptor. II. p. 201 no. 75, ein deutlicher Beweiß 
feiner Burggraflichen Geridhtsbarfeit. Albinus 

toill fie ju Schutzherrn des Stifts machen, aber 

fie haben bie Stiftsvoigtey nie verwaltet. Klo⸗ 
flervoigte von St. Ufra waren fie. Die Marks 


grafen waren bes Stifts advocati. Ditmar beym 
Jahr 1017 erzaͤhlt L. VIL. p. 216 der Kayſer 


babe befoblen : Hermannus marchio aut Misnenfi_ 


ecclefiae villas tres facramento retineret aut 
mihi (Ditmaro) redderet.. Der Kayſerliche 
Befehl 968 In Leukfelds Antiqv. Halberſt. 


p. 656 fagt ausdruͤcklich gu ben Markgrafen ne» 


Epifcopi pauperes et villanis fimiles æſtimentur 
caveatis et qvaliter fuftententur inveniatis. 

*) f. Kamprads Leißn. Chron. ©. 601. Horns 
Handbibl. S. 871, 821. 

**) Se et cognatos fuos effe fervos, qvi vulgo 
Gafti, nuncupantur, 
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grafen, durch defen Vorbitte fie es fo weit brach⸗ 

ten, daß fie mit. ihren Rindern gegen Erlegung 
10 Maré Silbers frengefprodyen worden. *) Den 
5 Merz Hat das Capitel gu Meiffen das. Vorwerk. 
zu Qvesbude, und Herrmann von Rutzlitz Rite 
ter eine Hufe Landes gu Clantzwitz, weldye von 
den Burggrafen gu Lehn ruͤhret, mit einandee 
vertauſcht, welches aud) Markgraf Heinrid) cona. 
firmict, **) Hier ift das Diplom. 


VI. 


Heinricg D. g. Mifn, et orient. Marchio Canonicis 
et Ecclefie Mifn. conceflit allodium in Ques- 
bude, quod Gertrudis et filii ejus jure haeredi- ' 

tario poffidebant cum manfo qvem Herrmanng 
de Ruzliz in villa Clanzwiz titulo feodali a 
Burggravio Mifn. habebat permutare. Po- 
frulavit itaq; prefatg Burggr. ut proprietatem 
dicti manfi in Clanzwiz dare dignaretur ecclefie 
Mifn. et in locum fuum reciperet proprietatem 
allodii memorati. Teftes fuerunt Fridericus ° 
Magifter coqvine, Herrmanng de Tannenveld, 

‘ milites, 
*) Fabric. Annal. urb. Misn. p. 347. Calles. p. 
200. Schoͤttgens Biſchofsgeſchichte MS. 
**) Albin. Regiftrande. Schoͤttgens Biſchofsge⸗ 
ſchichte MS. 
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militas, Nicolag de Kottenrode, ‘Adolphg et 
Heinricg notarii, 


Den 6 Juli ſind einige Hufen zu Brochtitz 
ans Kloſter St. Afra verkauft worden, welche 
Die Verkaͤufer · Burggraf Meinhern, dieſer aber 
dem Markgraf aufgelaſſen.“) Den 15 Auguſt 
mußte er als Kloſtervoigt zu Staucha ſeinen Con⸗ 
fens geben, als fie 1 16. jaͤhrlich Zinſes gu Gupil 
an Hugo von Papercen ewigen Vicar zu Meife 
fen verfauften, um Guͤter gu Grumbach (ſagt die 
DBifchofsgefhichte) gu faufen. **) 1287 ftebe 
er in MarFgraf Heinrid) und Friedrichs von Dres⸗ 
ben §reiheitebriefe der Stadt Dresden weger . - 
freyer Viehtrift in der Dresdner Heide, ***) 
Desgleicjen cod. ao. in Marfgrafin Ctifabeth, 
wo fie dem Kloſter Zelle bas Dorf Seubnié und 
Goppil eignet. t) Als ao. 1288 nach) Abfterberr 
Marfgraf Heinrichs, in Meiffen und Ofterfand 
viel Raubens und Srreiffens vorgegangen, daf - 

man 
*) Gribn. de tit. com. pal. in Lit. Henr. p. 32. 

Borns Sandbibl. S. 871. 

M Albini Regiftrande. "Sdvdttgens Biſchofsge⸗ 

{chichte MS. 


***) Wilke Dicem. no. 39. p. 60. 
1) ibno. 50, p. 71. 
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man weder in dem Seinigen noch auf Reiſen 
ſicher bleiben konnte, kamen Landgraf Friedrich 
in Thuͤringen, Markgraf Dietrich zu Meiſſen, 
Graf Otto von Brene, Fuͤrſt Albrecht von Anz 
Halt, nebft den Bifchsffen gu Maumburg, Meife 
fen und Merfeburg um Weinachten ju Grimma 
gufammen und trugen die Erecution wider diefes 
Unwefen 6 Herren auf, darunter aud) Burggraf 
Meinher war. *) 1289 ſteht er als Zeuge in 
Friedrichs tatae Freiheitsbriefe fir Freiberg. **) 
Desgleidhen im nehmlichen Jahr im Monat Mery 
verglich fich der Burggraf mit dem Kiofter Buch 
auf folgende Art: Machdem er dem’ Klofter 1286 
den dritten Pfennig in obengenannten Dérfern 
und 1289 aud) in Groß Weitſchen **) nachges 
ais , fo hat bas Kloſter vermeynet, es duͤrfte 
ſeinen 
*) — Querfurth. Chronick IV. 11. p. 
350. Albini Geneal. comit. Leiſn. ap. Menke 
T.UL Struv polit.Urchiv.L.p. 137. Wecke 
P. 485- Fabr. p. 348.Cum poft mortem Henrici 
: Marchionis factio quedam latrocinantium mo- 
lefta effet his terris foedus publicum inter fefece- 
runt Frid. thur. Land. &c. executores delesti 
generoli viri — comes Arnshaugig Meinéard 
'  Burggr. Mifa. & 
**) Wilke lc, p. 66 no. 46. 
“**) f. Bamprads Leißn. Chron, p. 604. 
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ſeinen Schulzen, welchen es bishero zu Groß 
Weitzſchen gehalten, abſchaffen und das Guth 
auf welchem er geſeßen, einziehen. Weil aber der 
Burggraf auf ſolche Are, wenn ev einen Schule 
gen weniger unter ſich hatte, Schaden litte, fo 
hat bas RKiofter einen nach Kiwitz ſetzen muͤßen, 
welche fie eine Hufe und einen Hof mie 6 Hufen, 
die von dem Kloſter gu Lehn gingen, eingerdumet, 
der Burggraf aber ifm von feinem Getveide zu 
Klein Weitzſchen (de noftra annua ad noftro- 
rum remunerationem pertinente) jaͤhrlich 

3 Soff. Weitzen zugelegt. 


VII. 


Nis Meinherg Dei gratia Burchgravig Mifnenfis 
- omnibg in perpetuum,  Quoniam aétio quaeq; 
temporalis in oblivionem per humanam fragilita- 
tem’et decurrentia tempora poteft devenire, qvam 
litterarum vivacitas ad hominum memoriam non 
prevalet revocare, Ea propter notum facimg — 
univerfis Chrifti fidelibg in perpetuum præſen- 
tes litteras rele€&turis, quod nos tertium dena- 
rium judicialem in bonis fratrum de Buch, 
quae pertinebant ad judicium Mifnenfe, haben. 
tes, ipfo longo tempore ufi fumus, et ratione 
hojg judicii noftri aaa fratres de Buch in 

. fais 
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_ fais locis unum/uppanum perpetuum habere co- 
gebantur, qui in villa eorum magno videlicet _ 
Wizt{cen ab antiquo fucceffive. femper fucrat 
conſtitutq. Videntes igitur faepe dicti fratres 
de Buch ex hoc judicio noftro quodih eorum bo- 

y nis habuimg fuam ecclefiam nimium gravari, 
nifi funt fe ab hoc gravamine eripere et fua bo- 
na ad perpetuam deducere libertatem. Acce- 
dentes igitur ad illuftrem principem Henricum 
Marchionem Mifnenfem, beatiffime memorie, 
per condignam pecuniam ab ipfo fua bona ad 
perpetuam libertatem omnimodis eximerunt 

ita ut nos tertium denarium noftrum atq; omne 
judicium, qvodin eorum bonis videbamur habere, 
ad manus jam dicti illuftris principis Henrici 
Marchionis Mifnenfis ex rogatu et juffu fuo re- 
fignaremus et ipfe eorum bona donavit perpetuae 
libertati, ut neq; nos, vel noftri fucceffores feu 
quisqvam hominum, ipfis in tali libertate poffet 
aliqvateng de caetero impedire. Hujus itaqs 
libertatis caufla dominus Abbas et fupraditti 
fratres de Buch fuppanum qvem in villa fua 
magno Witzt{cen ab antiquo habuerunt, con- 
ftituere nolentes, ne ipforum bona per ipfum ob- 
feffa fua libertate privarentur, fe per annos 
aliqvot fubtraxerunt. Nos vero nequaqvam con- 
fentire volentes ut per ipfos fuppanorum noftro- 
rum numerus imminueretur, confuluimg ut 
fuppanum qvemin magno Wiztfcen in fua villa 

. | habere 
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habere conſveverant, in alia villa, quae ſua non 
eſſet, ordinarent, ne per defectum talis officia- 
lis dampnum aliquod incurreremg vel gravamen. 
Qui noſtris acqviefcentes conſiliis ipſum in Ay- 
wizch ordinantes, ei ac ſuis fuccesforibg in 
perpetuum unum manfum cum curia una de fex 
manfis, quos in eadem villa habebant in feodo, 
in fua proprietate jure contulerunt feodali, et 
nos de noftra annona, qvam in parvo Wiztfcen 
habemg ad noftrorum remunerationem pertinen- 
tes eidem ſuppano tres modios tritici perpetuo re- 
cipiendos addidimg, quos femper temporiby 
noftris ei dedimus, ut eo melius fuum poſſet 
officium adimplere. Nec tamen ratione hujus 
feodi in aliis qvinq. manfis fratrum in villa Ky- 
wizc, vel in certis bonis eorum, ne libertas ip- 
forum bonorum perturbetur fibialiqvodjus idem 
fuppamg vendicare poterit, fed tantummodo in 
ceteris aliorum dominorum villis ad fuum offi- 
cium pertinentibus juris di€tionem fui officii ex; 
ercebit. Vt igitur talis ordinatio validiorem 
fortiretur firmitatem, praefentes fuper ea con- 
fcriptas, noftro'atq; dile&ti generi noftri Albe- 
ronis Burchgravii de Lyznic anno Domini 
M. CC. LXXXIX. menfe Martio, Indiétione fe- 
cunda, temporibg venerabilis Domini Heinrici 
‘de Breittenbach, Abbatis in Buch. Teftes 
vero hujus rei funt. : 
C Sie fehlen in meiner Copie.) 
Wie 
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Mie denn auch aug einem andern Briefe von 
1291 wo das Kiofter Bud) einem Freybergiſchen 
Buͤrger 5 Hufen zu Kywitz verkaufte, zu ſehen, 
daß dieſe gedachte Hufe nicht hat koͤnnen veraͤu⸗ 
hßert werden, ſondern deßen Beſitzer allezeit das 
Schulzengericht mit verſehen muͤßen. 


VIII. 


Nos Hannemannus cognomento Catulus dictus, 

plebanus ad S. Mariam“in Vriberg et nos Mili; 
tes Viricus de Maltyzc et Heinricus de Huns- 

_ perch, tenore praefentium recognofcimg et . 
proteftamur, domini Rudolfi Abbatis et conven- 
tus de Buch fuper venditiene quing; manforum, 
quos dominus Theodoricus Kunekonis Ciuis 
de Vriberch.apud eos emit in Kywize vidiffe 
privilegium in haec verba: 


Frater Rudolfus dictus Abbas totusq; con- 
yentus in Buch vniuerfis Chrifti fidelibo, ad 
quos praefens fcriptum pervenerit cum deyotis 
orationibo perpetuam. in Domino falutem, 
Quoniam humanae conditionis fragilis memo-- 
ria faciliter oblivionis vitio mutilatur et.ex hac 
et ab ipfa quaeq; attio, prout atta eft, faepe 
negatur, Ideo neceſſe eft, ut voce teftium atq. 

, litte- 


zu Meiſſen. 603 


litterarum vĩvacitate ſollertius renovetur. Hinc 
eft quod cunctis xti fidelibus tam præſentis qvam 
futurae aetatis per praefentes innotefcimg, 
quod nos de fex manfis et orto qvos in villa 
Kywize habuimus quing;,. triginta et duos foli- 
dos in cenfu folventes, viro honetto et difcreto 
domino Theoderico dicto Kunekonis civi in 
Vriberch et fuis fuccefforibus, pro quindecim 
marcis jufto venditionis titulo vendidimus et 
feodali jure ipfis contulimg perpetuo poifiden. 
dos.’ Et quia fextum manfum)et ipfum ortum 
ad officium fupanatus, quod ante longa-tem- 
pora in noftra villa majori Wyz/cen habuimus, 
pro meliori noftrae ecclefiae commodo, de con- 
filio nobilis viri domini Meinheri Mifnenfis 
Burchgravii perpetuo aflignavimus, ut is, qvi 
iam dictum fuppanatus officium tenet et fui fuc- 
ceffores, vel fi ipfi praediftos fex manfos et 
ortum vendere neceffe habuerint, qvicunq; 
fextum manfum et ortum emerit vel tenuerit 
ex parte noftrae Ecclefiae, ad ipfum faepe di- 
ctum officium fupanatus, fine omni praejudicio | 
_ praefati Theoderici di€ti Kunekonis, et fuorum 
faccefforum, omnimodis retinebit. Nec ipfe 
faepe di€tus doming Theodor. Kunekonis vel 
aliquis fuccefforum fuorum de ifto fexto manfo et 
orto, quod ad fe pertineat, proceffu temporis 
caufabitur, quia nullihominum eft venditus fed 
Q4  fimpli- 
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fimpliciter ut fupra diximus, ad faepe dictum 
officium fupanatg per ecclefiam noftram eft per- - 
petuo deputatus. Et in hujus diſtinctionis evi- 
dentiam fc. qving. manforum venditorum et fexti 
et orti non, praefentes con{criptas et noftri 
figilli munimirne fub proborum virorum teſtimo- 
niodedimg roboratas. Teftium vero nomina funt 
haec, Dominus Hannemannus plebang et ar- 
chipresbiter apud S.Mariamin Vriberch, cogno- 
mento Catulus. Dng Viricus de Maltyzch, Dng 
Heinricus de Hunsberch, Dng Thylych de 
Hunsberch milites, Cives de Vriberch, “ hofpes 
nofter Theodericus Abrafg Theodericus de - 
Schochern et alii qvam plures fide digni. A&tum 
in Vriberch, anno Domini M. CC. LXXXXI. 
Indic. II. in die fan&torum Martyrum Proceffi et 
Martiniani, fub Domino Rudolfo Abbate ditto 
de Kaluwizc. 

NVruno igitur fi hujus tenoris privilegium per 
poffeffores fuos qvocunq; eventu fuerit negle- 
€&um, vel quando neceffe fuerit extendi, non 
poffint aut ex certa deliberatione nolint, Nos 

- -ipfum fupra feriptum vidiffe et corum nobis 
recitatum effe, fub domini Abbatis de Buch 

' figillo integro, non laefum, non rafum, non 
cancellatum, non abolitum, nec in aliqua fui par- 
teivitiatum noftrorum figillorum teftimonio per- 
hibemus. Datumeo tempore qvo et privilegium. 


Noh 
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Noch 1289 XI. September als Zeuge in dem 
Revers Friedrichs cure, dem Biſchof und Meiß⸗ 
ner Kapitul gegeben, wegen einer geiſtlichen 
Steuer.“) 1291 als Markgraf Friedrich den 
Freybergern die Zollfreyheit ſchenkte, unterſchrieb 
er als Qeuge.**) 1292 half Burggraf Meinher 
den Vergleich aufrichten und beſiegeln, als Mark⸗ 
graf Friedrich der Kleine, Dresden und was ihm 
zugehoͤrte, an Markgraf Friedrich den Stam⸗ 
melnden, Dietrichs Sohn verFaufte.***). raga 
unterſchrieb er gu Doͤbeln als Qeuge, wie Fried. 
rid) adm. bas Dorf Sefferié dem Staucher Nore 
nenflofter fchenfte.t) Wie Friedvid) der GFreite 
dige dem Kloſter Sitzenrode eine Geldzinſe beſtaͤ⸗ 
tigte, unterſchrieb Meinerus de Miſna, edler 
Burggraf.tt) 1294 als Kayſer Adolph alle Giz 
ther und Privilegien des Leipziger Thomaskloſters 
Heftatigte, komt Meinher als Zeugevor.itt) eod. 

Qq 2 ae 


| ® Wilke 1. e. no. 60 p. 83 
9 — —— V. p. — orns Sandi 


S.7 
nt woedtens Shem P 158. Calles p, 209. 
4) f. wilke p. 74 no. 98. 
TH) fe Seyffarth von Sigencode p12” 
" — c. NO, 87 p. I15. Dipiom. Nachleſe 
« & pe 64. 
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beſtaͤtigte Markgraf Friedrich ſeines Grosvaters 
Markgraf Heinrichs 1244 dem Stifte gegebne 
Vicarie, welche prid. Non, Jul. der Burge 
graf Meinherr unterfdyreibt, praefentibo 
ener. patre dno: noftro Bernhard. Mifn. 
‘ecc. eps. M. Ulrico: ppoſ. in Melnic Prag. 
Diocef. Dno Henrico Ulrico et Herbordo, 
Capellanis dicti epi Petro de Dobelin ple- 
bano capellano principis Friderici Mein- 
hero burgg. Miſn. Henr. de Trebeczin, . 
Ulrico de Maltiz, Tylikone de Hunsberg 
Reynhardo de Zeufchin militibus.*) 1295 
bezeugte er, daß das Geridjt der Stadt Czwi⸗ 
daw nicht forder wendete, denn gu der Warunge 
und Mauer der Stadt. **) 1296 in Craftino 
Petri et Pauli hat er feinen Confens gegeben, als 
bas Kloſter Stauche das Dorf Jeßeritz III. Non. 
Sul. an RKonraden von Borug cuftodem ju 
Meiſſen um 7o Maré verfauft, und follte das 
Geld mit feinem Rath an des Kloſters Mugen 
verwandt werden. ***) . Als ao. 1298 zwiſchen 
dem Capitel ju Meiffen oder dem Probft ju Bue - 
difin 
*) YWilte no, 83». 109. ſ. Ach. Mifn. p. 453- 


**) Sorns Handbibl. p, 310. 
ee) Im Biſch. Meißn. Archiv. no. 144. 
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dißin eines und Seifried von Wildenhayn andern 
Theils wegen etlicher Aecker und Weiden beym 
Borfe Baſelitz gelegen, auch einer Wieſe halben 
die Borckenwieſe genannt, Streit vorgefallen, 
hat Burggraf Meinher die Sache dahin verglie 
hen, daß obgedachter Seifried fic) feines Rech⸗ 
tes gaͤnzlich vergiehen. *) 1299 hat er der Kirche 
gu Meiffen im Dorfe Zethan bei Sommatfc 6 
Malter Korn und fo viel Gerfte, 1 Matter Hafer 
und 1 Schfl. Mohn, ingleiden gu Clantzkewitz 
bey Gana 20 Schfl. Weigen und fo viel Gerfte, 
4 Schfl. Hopfen und 4 Schillinge frenbergifcher 
Denariorum jaͤhrlichen Einfommens geſchenkt, 
daß davon eine Vicaria facerdotalis aufgeriche 
tet werden follte, Und weil folde Stuͤcke von 
Kayſer Wengel in Boͤhmen gu sehen ruͤhrten, fo 
mufte foldje erft von ihm aufgelafen werden, 
welder fie hernach dem Stiffte gu einer Vicaria 
— facerdotalis geeignet hat. **) 1299 hat er 
Rafer Albrechten berichtet, er Habe alle feine 
Lehnguͤther, welche er fowohl von andern Fuͤrſten 
als dem Kaiſer gehabt, mit aller Gerechtigkeit 
Qq 3 dem 
9 —— B. Geſch. MS. und cin Meißner 


Copialbuch. 
**) f. Calles p. 214. 
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bem Kloſter Gruͤnhayn gegeben, weldhes 1295 
geſchah.“) Schade daß der Brief abgekuͤrzt ift, 
fo daß die voͤlligen Umſtaͤnde daraus nicht beijue 
bringen. Endlich iſt dieſer Burggraf 1308 todes 
verblichen: **) wo vermuthlich wegen damals 
bedenklicher Lage der Umſtaͤnde Markgraf Fried⸗ 
rich der Freudige den Burggraͤflichen Thurm zu 
Meiſſen durch Vergleich auf a Jahr erhielt, *ax) 
ihn aber ſo, wie alle ſeine Nachfolger nicht 
wieder, herausgab. ſ. unten b. J. 1428. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


— —— — 





XXXIX. 
Elaubwuͤrdige Nachrichten vor einem 
bis aut gegenwaͤrtige Beit gluͤcklich er⸗ 
paitenen Trinkglaſe D. Lutheri. 


9 oe 
—X id) Untengenannter mid).im Maymonate 
doſes Sabres bey meinem Freunde und Anvere 
wandten Herrn Gottlo Immaͤnuel Lingken ſub⸗ 
ſtitu⸗ 
*) Gorns Handbibl. IIT p. 310. 
*) Chron, parv. Dresdenf.. Menke IIT. p. 348. 
vnn Burgraue Meyner von Miffen ftarb 1308. 
) ſ. Baltaus de turri subea, p. 6 2 
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ſtituirten Pfarrer zu Duͤben zum Beſuch befand: 
ſo ward mir unter andern, von deßen nunmehr 
ſeelig verſtorbenen Herrrn feniore M. Vennee 
mannen *) ein Trinkglas, welches der große 
Reformator Lutherus feinem vertrauten Freunde 
M. Martino Gilberto v. Spaignart jum Gee. 
ſchenke gegeben hat, vorgezeigt. Es ift dafelbe 
von ungemeiner Schoͤnheit und Leichtigkeit, und 
ber Lange nach, gleichſam wie mit ſchmalen weife 
fen Bandftreifen, die am Boden immer ſchmaͤler 
gufammen faufen, ausgelegt und kuͤnſtlich verfers 
tiget; in dem Glafe felbft fand ich einen Zeddel, 
Darauf die. merkwuͤrdigſten Nachrichten davon 
aufgezeichnet ftanden, die ic) abfchriftlich hier 
mittheilen will : 
nSegenwartiges fine, und in diefem 
pfaubern Futteral verwahrte Glas (dafuͤr eis 
„nige Siebhaber, welchen bas Pretium affe- 
„ctionis gegen rare Sachen gleid) vor ſelbſt 
) Qq 4 „beywoh⸗ 
*) Here M. Chriſtian Johann Gottlieb Bennemann 
erfranfte und ſtarb den 18 Sul. dieſes Jahres zu 
Altherzberg bey ſeinem Herrn Schwiegerſohne 
Herrn M. Weckmann Pfarrern daſelbſt, als er 
denſelben zu beſuchen gekommen war, im 64 Le⸗ 
bensjahre, deſſen entfeelter Koͤrper nach Duͤben 
© gum, Degrabnis- abgefahren wurde. 
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„beywohnet, mehrmals 10 Rthlr. offerirr) 
„iſt bes weltberuͤhmten feeligen D. Martini 
„Lutheri wuͤrkliches Leib⸗ und Tiſchglas gee 
„weſen, womit er ſeinen guten Herzensfreund 
„M. Martinum Gilbertum v. Spaignart, 
1730 Jahre geweſenen erſten Evangeliſchen Su- 
„perintentend gu. Liebenwerda, guͤtig bee 


„ſchenket hat. Gelegenheit zu ſothaner zwi⸗ 


„ſchen Ihnen beyderſeits vertraut gepflogenen 
„Freundſchaft und Briefwechſel, gab des er⸗ 


„wehnten chriſtlichen Adelichen Theologi 


„wahre Liebe zum hellen Evangeliumslichte, 
„bey damaliger großen Finſterniß des Pabſt⸗ 
„thums indem er bald in der Jugend ſeinen 
„vaͤterlichen Erbritterſitz verlaſſen, und ſich, 
punter goͤttlichem Beyſtande nnd ſichern Ges 
„leite, in Sachſen dem ſtudio theologico 


„ruͤhmlich gewidmet. Nach der Zeit, in- 


„veſtirte ſelbſt unſer theuerſter Lutherus 
„denſelben zur Liebenwerdiſchen Superinten⸗ 
„dur. Sein ſeeliger Vater, als unſer 
„Stammvater, hat geheiſſen: 

Hans Gilbertus von Spaignart, 
„welcher in denen ſpaniſchen Niederlanden zu 
„Bergen, in der Grafſchaft Hennegau, ſeine 

„Ritter⸗ 


3 
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„Ritterguͤther befefien, und als. Rittmeifter 
„Sr. Kavferlidhen Majeftae, Caroli des 
„Fuͤnften, in der Belagerung gu Wien vor 

' den Tuͤrken an. 1529 geblieben, Seine feel. 
n Mutter iſt gewefens ; 


Frau Maria geb. von Guillod. 


„Mehr Umftande fchenFet dieferwegen eine 
„von mir Endesunterfchriebenen, gefertigte 
„Genealogiſche Tabelle derer Gilberto- 
„rum v. Spaignart. Indeſen iſt von dies 
„ſem feinen Glaſe annoch merkwuͤrdig, daß 
„es wie ein andres gar leicht zerbrechliches Ge⸗ 

„faͤße, mancher Feuersgefahr unerachtet, dens 
„noch in einem beynahe 200 jaͤhrigen Beſitze 
„meiner liebwertheſten Ahnen und Vorfahren 
„ordentlich verblieben, welches nunmehro auch 
„mir von meinem in Gott ruheuden Vater: 
„Paulo Chriftiano Gilberto de Spaig- 
part 48 jabrigen Paftore und Seniore in 
„Sachſendorf, Grimmifdyer Ephorie, behds 

,rig gugeftorben an. 1732. Hiertiber waren 
„meine Gedanfen folgende: 


DVo neqVe feCVLa fregerVnt VItrVm 
fragiLe! 
Qq 5 „Fuͤge 
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„Fuͤge endlich diefes noc mit bey, daf 


pLutheri befonderes und rechtes Vergnuͤgen 
„uͤber ſchoͤne Glafer ein gutes tertium com- 
pparationis und Ddiefe loͤbliche Abſicht ſowohl 
„auf die Reinigkeit unfrer Lehre, als auf die 
„Vergaͤnglichkeit unfers Lebens, erbaulid) ges 
pbeget® Daher aud) das von Luthero bee 
pliebteSpriichwort: Ich rede, was wahr ift, 
nid) eBe was gar ift, id) trinfe was Flar ift; 
„gekommen. Und wenn er dem Jufto Jonae 
ngleichfalMein feines Glas verehrte, ſo war 

- pfeine gute Erinnerung vor fid) und — 
„dabey, dieſe: 


Dat Vitrum yitro, Jonae, vitrum ipfe Lu- 
therus, 
ut, vitro fragili fimilem fe nofcat uterque! 


„Werde alſo dergleiden altes und rares 
„Erbſtuͤck unſers D. Luthers Glafes, jedod) 
pfonder alle Superftition, welche mehrmals 
„gute Alterthumer begleitet, und verfalzet 

_ poor meine Gefdyledytsfreunde, denen ich eben 
„dieſes nachrichtlich allhier niedergefchrieben 
habe, verwahrlich beylegen, um ihnen ſol⸗ 
„ches 
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„ches dereinft aud) wie billig, behaͤndigen gu 
„laßen. 
Sachſendorf, am 30 Aug. 1732. 


M. Emanuel Chriftian Gilbert 
von Spaignart. 
m. m. 


Qu dieſem hiſtoriſchen Aufſatze, fuͤge ich noch ets 
nige Nachrichten ſowohl von den Lebensumſtaͤn⸗ 
den des Concipienten deßelben, als auch von der 
Art und Weiſe, durch welche der ſeelige Herr Pa⸗ 
ſtor Bennemann zu Duͤben zum Beſitze obge⸗ 
dachten Trinkglaſes D. Luthers eigentlich gekom⸗ 
men, hinzu: 
M. Emanuel Chriſtian Gilbert von Spaige 
nart, ward gebohren gu Sachfendorf, einem Pfarre 
dorfe in dev. geiftlidjen Infpection Grimma, und 
ift geftorben im Jahr 1760 als Collaborator bey 
der Stadtſchule gu Duͤben. Bey feiner Beere 
digung bielt M. Benemann, als damaliger Di- 
aconus die Parentation und beſchloß felbige, da 
Der Verftorbene ein grofer Freund von Chrono- 
ftichis gewefen war, mit folgendbem Chrono- 
fticho: 
9 Beata 
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Beata nVnC frVItVr qVIete M. GlLber- 
tVs nofter SChoLae hVIVs CoLLa- 
borator‘pLane eXpers Laborls CV- 

raqVe. 

Es hinterlies dieſer Schulmann eine Witwe 
nebſt einer elenden und gebrechlichen Tochter in 
groſer Armuth, welche beſonders in den theuern 
Jahren von 1770 — 1772 ſie bende fo ſehr druͤckte, 
daß ſie faſt alles verſtoßen und nur von der Wohl⸗ 
thaͤtigkeit mitleidiger Menſchenfreunde leben muß⸗ 
‘ten, Unter andern nahm ſich der, daſige Paſtor 
M. Benemann und defen Gattin dieſer Verlafes 
nen an, welches fie denn bewog, befagtes Glas 
nur genannten Herrn Paftori (um ifm ihre 
Dankbarkeit fir feine Wohlehaten gu beweifen, 
und Ihn gu fernern Wohlthun gu reigen) nebſt 
den darzu gebdrigen Nachrichten, als ein Ges 
ſchenk zuzuſchicken, weil fie tibergeugt waren, 
daß fie theils, diefem wuͤrdigem Manne Fein ane 
genehmers Geſchenk bey ihrer Armuth Hatten. mas 
chen, theils aber aud) das Glas felbft feinen bes 
fiern, als feinen Handen Hatten anvertrauen Fone 
nen, Beide Wittbe und Tochter find denn auch, 
fo lange fie noch gelebt haben, von dem nadhfole 
gendem Befiger diefes Glafes von Zeit zu Zeit 

ſehr 
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ſehr liebreich unter(tiige worden, bis fie Bendre 
im Jahr 1783 in duferfter Armuth verftorben. 

Auſer diefem merfe ich noch diefes an: daß 
die von Spaignart, fid) auc) mit Weglaßung des 
adelichen Geſchlechtszunamens:  Gilberte, zu 
fchreiben pflegten, und fo aud) (chledytweg ges 
hennet worden find. 


Grimme 1788. 


G. S. Ermel, 





XL. 


Nachtraͤge und Berichtigungen der Be⸗ 
ſchreibung des Amts Oſchatz. 


WEb man wohl den Werth der muͤhſamen Beſchrei⸗ 
bung dieſes Amts nicht verkennet; So wird doch der 
Herr Verfaßer gegenwaͤrtige Beytraͤge um ſo weniger 
miß billigen; Als er im Saͤchß. Magazin 1787 GS. 
386 felbft Beranlafung darzu gegeben, feine Beſchrei⸗ 
‘bung der Vollkommenheit naber gu bringeu. 


§. 1, | 
Vom Amte HOfchag find verfchiedene febr gute 


ſowohl geseichnete als geftochene Charten und Plane 
vor⸗ 
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vorhanden: Peter Schenck gab 1750 auf 2 Glatt in 
Landdchartenformat die Aemter Meiffen, Noßen, Oſchatz 
und Wurgen heraus, welche Albert Carl Geutter 
1760 nadchgeftochen hat. Johann George Sehreiber 
In Leipsig lieferte bas Amt Oſchatz auf einem halben 
Bogen in Oueerfolio. In Petri Generaldharten von 
Gachfen in grdften andchartenformat iff bas Amt 
Oſchatz aufn 8 Blatt gn finden. Yn defen Situatis 
onscharten von Sachßen, befonders von den Gegens 
gen des Elb⸗ und Muldenſtrohms enthdlt bas 8. 9 
11 und 12 Blatt das Amt Oſchatz ſehr genau, einige 
unbetraͤchtliche Fehler abgerechnet. Auf Fuͤrſtenhofs 
Grundriße der Mutzſchner Heyde bey Hubertusburg 
in Landchartenform und auch in Queerfolio wird der 
weſtliche Theil des Amts mit groͤßter Genauigkeit dare 
geſtellt. Der itzige Faͤhndrich des Zanthierſchen In⸗ 
fanterieregiments Johann Chriſtoph Wilhelm Schultze, 
nahm bie Gegend um Oſchatz anfangs nureine Stunde 
weit, nachher aber von Strehla an der Elbe bis Muͤ⸗ 
geln, mithin dag ganze Amt mit angrangenden Orten 
in 2 febr grofert gezeichneten Plans*) mit mdglichfter 
Volfommenheit, dieder Petriſchen weit vorgeht, auf, 
wæelche 


O Diele Jlans find 
oT me ff : er 3 Soll breit und 2 Ellen 1 
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welche aber nur als gezeichnete Plans in wenigen Haͤn⸗ 
den ſind. 

S. 387. Das Amt Oſchatz graͤnzet gegen Mit⸗ 
tag, nidht gegen Mitternadht, an die Meißniſchen Aem⸗ 
ter. Der Flaͤcheninhalt wird ziemlich genau 4% Qua- 
dratmeile halten, mithin die Angabe in Leonhardi 
Saͤchß. Erdbeſchreibung S. 305, nach twelcher 5000 
Seelen ‘auf jede O Meile kommen follen, - nicht bee 
zweifelt werden Fonnen, wenn man wie nachher §. 5. 
wahrſcheinlich gemacht werden fol, in gangen Amts⸗ 
bezirk wenigſtens 20000 Einwohner rechnet. 


§. 2, 

Die Doͤllnitz entſpringt aus dem Goͤttwitzer See 
bey Mutzſchen, beruͤhrt auſer den S. 389 benannten 
Orten innerhalb Oſchatz noch die Doͤrfer Mannſchatz, 
Schoͤnnewitz, Borna und Mergoorf. 


§, 3. - 

S. 390. Obwohl die Fruchtbarkeit der Oſchatzer 
Pflege vorstiglich gut iff; So duͤrfte doch, die nordliche 
Gegend wenigſtens, nachCanzler Tableau &c. p.260 
und Leonbardi Sach. Erdbefchreibung ©. 305 niche 
Wohl der Lommatzſcher Pflege gleich geachtet werden 
koͤnnen. — Die Veredelung der Wolle iſt vorzuͤglich 

auf 
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auf dem Ritterguthe Dahlen nach dem 7 jaͤhrigen Kriege 
geſchehen, und aufn Ritterguthe Boͤrlen iſt die Fein⸗ 
Heit der Wolle wegen ſchoͤner Weide von jeher beſon⸗ 
ders geſchaͤtzt worden. 


Die Bienenſocietaͤt Fat zwar noch ihre Exiſtenz, 
jedoch iſt die große Bienenhuͤtte in Zſchoͤllau nicht 
mehr vorhanden, ſondern nach Wellerswalda ver⸗ 
legt worden, die andre ſteht zu Schoͤnau. 


§. 4. | 
S 393+ Bei Seerhaufen folen nach Gerbers 
Molthaten Gottes in Sachfen 1 Theil S. 534 fich 
ehemals Goldadern gefunden haben, woran aber ſehr 
gu zweifeln iſt. 

S. 396. Nach deßen petrographiſcher Charte liegt dieſer 
Granitfelſen uͤber Rieſa, nach Meiſſen zu, mithin iſt 

der Kutzſchenſtein darauf nicht bemerkt. J. 


§. 5 ° 
Nach ben Tabellen in Saͤchß. Magaz. 1788. S. 
330 find im Umte 13066 Seelen tiber 10 Sabre ge 
wefen. Diefe Ungabe geſchahe 1786 bey Einfuͤhrung 
des Saljwefens.*) Wenn man nun annehmen fann, 
baf 


Dieſe Angabe gruͤndet ſich auf die Galsconfignationen 
vont 1785. | 3 
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Daf bie Kinder unter 10 Jahren faft die Haͤlfte der 
Seelen tiber 10 Jahr ausmachen, daß feit der Angabe 
Die Menfchengahl fic) wahrſcheinlich vermebret bat, 
und daß bei obiger Angabe aus befaunten Urfacher 
eber gu wenig ald gu viel geſchehen; Go ift die Volks⸗ 
menge im ganzen Amte gewiß uber 20000 Seelen gu 
rechnen, und dod) wuͤrde bie Bevoͤlkerung noch mehr 
qunehmen, wenn dle S. 396 angegebenen Hin derniße 
gehoben werden koͤnnten. 

Die Lehde bey Maukitz ſoll heißen Mautitz. 

§. 7. a 

S. gor. *) Dev Faiferliche General ein Graf 
Hon Naßau, welchen Markgraf Sriedrid) bey Oſchatz 
‘im Eichwalde gefangen nahm, hieß nicht Philipp: 
‘fondern Heinrich. Diefer wird gemeinighich mit fee 
nem, den Friedrid) 1308 erlegte, vertwechfeit. **) 

Im teutſchen Kriege gog Kayſer Karl V. zwar 
Hey Oſchatz vorbey, daher auth nod) der Ranferweg 
“vorhanden ift, allein Oſchatz iſt nicht den Flammen 
“gu Theil worden, fonder Wfete fic) beim Ghurpring 
Johann Friedrichen mit 3000 fl. Brandfchagung, 
nach Ausweiſung der Archivnachrichten. 


*) Wilk. Ticem. p. 140, 164, 366, 
**) HAberlin alg. *. Hifi. Ke 666 G 


6. 402. 
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S. 402. So iſt auch in Oſchatz waͤhrend gan⸗ 

zen zojaͤhrigen Krieges kein einziges Haus durch Feuer 

verlohren gegangen, jedoch in Menge verwuͤſtet und 
verlaßen worden. 


§F. 8. 

S. 456. f. Die genannten Beamten Heifer ef 
gentlich Maguitz und Tirpitz. Nach Nicol Tigiln 
ward Michael Petzold Amtsvoigt bis 1501. Er bee 

wohnte das vom Rathe zu Lehn gehende Freihaus am 
Bruͤderthore, welches nachher die alte Voigtei genen⸗ 
net tourde,*) ſtiftete nebſt ſeinem Nachfolger Benedict 
Richtern und andern Perſonen eine Bruͤderſchaft des 
Roſenkranzes; ſein Eheweib beſaß das itzige rothe 
oder geiſtliche Vorwerg Prawitzſchitz als Leibgedinge. 
Den Voigt Bartel Guͤrtler nennt Zorn faͤlſchlich 
Buttler, er war es ſchon 1519. Jobſt Riegel ſtarb 
den 4 Juni 1553 als Voigt. Matthes Kober 
War auch Buͤrgermeiſter und tweil der Rath das Ame 
gepachtet hatte, 16 abr lang Amtsverweſer. ies 
ronimus Freudiger war Amtsooigt von 1603 bis 
1617, da Mauritius Horn, gin Sohn Martin Horns 
an feine Stele fam, dieſer zog 1613 nach WMuͤhlberg⸗ 


* 


*) f. Sachs. ‘Miagea._2797 S. 462, 


* 
ra 
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wo er den 26 Febr. 1617 ſtarb. Johann Pinckert 
ward Michael 1613 eingewieſen, kam 1617 auch als 
Schoͤßer nach Muͤhlberg. Sebaſtian Weißenberg 
von Radeberg war ſchon Voigt 1617, bis ihm ſein 
Sohn Johann Sebaſtian den 16 Juli 1647 folgte. 
Dieſer ſtarb den 22 Febr. 1674. Deſſen Nachfolger 
war ſein Schwiegerſohn Kreße, der als Rath und 
Oberamtmann in Schwatzenberg 1714 verſtorben iſt. 
Rach Gruhls Verſetzung wurde Vockel wieder Amt⸗ 
mann, bis er 1716 als Oberamtmann nach Dresden 
kam, er ſtarb als Reichshofrath gu Wien. Johann 
Chriſtoph Schnucke ward 1755 auch Hauptlandaccis⸗ 
einnehmer mit Beybehaltung des Amts, welches aber 
nach ſeinem Abgange wieder davon getrennet wurde. 
Mach Jahns Wegsuge wurde das Juſtitz und Rent⸗ 
amt von einander geſondert, und dieſes mit zur Rent⸗ 
amtsverwalterei in Muͤgeln geſchlagen, doch die Ex⸗ 
pedition ſelbſt Hier mit beybehalten. F 


— S. 457. 1. nach den Worten Cunradus et Fridericus: ap. 
Schlegel de nummis Cygn. p. 141. Sch habe mich 
auf Klotzſchens Muͤnzgeſchichte verlaßen, allein 
Schlegel not. E. verſteht darunter Kayf. Voigte. Fe 


S. 461. 1. Oberrabenſtein ſtatt Niederrabenſtein. 3 ‘ 


i? Re a §, 10, 
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§, 10, 
, _&. 462. ‘Bor 1616 war: die Amtsexpedition in 
der Beamten Privatwohnung z. B. Pesolds am Brit. 
derthore, Riegels am Marfe beym Rathhaufe, Ko⸗ 
bers an ber Ecke der Badergaße, Benedict Richters 
neben igigen Amthaufe zc. 


, § 12, 
S. 464. Die atmtématbung am Culmberge be 
fland fm Sabre 1552 und 1590, befage der Amtsma⸗ 
tricul, in 270 Aeckern. 


§. 13. 
S. 465. Das Kirchlehn Merckwitz ſollte zwar 
im Jahr 1564 ins Amt Noßen gezogen werden, der 
Superintentend ju Oſchatz erhielt ſich sti ber der 
Collatur. 


S. 466. Die Landrichter Guͤther zu Thalheim 
und Lonnewitz heißen auch nach der Amtsmatricul 
Saupenguͤther. 

S. 467. Das Poſtguth hat als ein was 
-  Pfarrguth fic) noch neuerlich befage h. Nefcripts vom 
23 in 1744 bey der Schockſteuerfreyheit erhalten. 


G. 468. 
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S. 468. Strießa ehemals Ctrifowe kommt 
ſchon in Urkunden 1292 vor, da der Biſchof Witego 
in Meiſſen dem Kloſter Sornjig cinen Zinßkauf daſelbſt 
Leftdtigte. Dieſes Vorwerg gebdrte 1480 Chriftoph 
Spligen, dana 1482 Nicol Meifinern auf Mannſchatz, 
biefer vertaufte es um Goo fl. an Biirgermeifter Jacob 
Boßen gu Oſchatz, von ihm aber Hanß Preyl 1491. 
Balthafar von Grauſchwitz beſaß es bis 1509. Wolf 
gon Schleinitz bis 1515, da es der Nath vor goo fi. 
faufte. Der Werth iff igo big auf 10000 Thlr. und 
hoͤher geftiegen. , 3 
S. 535. Das Shalguth war fonft Mannlehn. 

Die Markgrdfin Anna verwandelte es am Tage Age 

nes 1412 in Erbguth, und das darauf gelegne Lehn⸗ 

pferd in cin Schock jaͤhrliche Zinfe. 

' Die Angabe yon der Berwandelung dieſes Guthés auf 
Mannlehn in Erbe, grindet ſich auf cinen neuerli⸗ 
chern Befehl, defen Datum ich ber Kuͤrze und Ge⸗ 
ringfigigteit hatber nicht angegeben, und nun außer 
Acht gelafen habe. Es wird aber’ nod jest nicht 
mehr als 1 Thier. halb Walp. und halh Mid. betagz 
ter Erbsinné davon entrichtet, und hat folcher 1646 
feinen Anfang genomimen. 3. 

GS: 537. Von der wiiften Mark Ockritz hat das 

Rittergueh Schweta 6 Hufen, das Dorf Wetis aber 

Re 3 3 Hufen 
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3 Hufen. Zum wuͤſten Marken des Amts Oſchatz iſt 
noch die Nothhaͤuſer Mark beym Culmberge zu brin⸗ 
gen, ſie gehoͤrte 1590 und vermuthlich noch itzo zum 
Nitterguthe Koͤtitz. In Canzlers Tableau de Saxe 
p. 257 find nur die wenigſten wuͤſten Marken des 
mets angegeben, Leux iſt gar nicht bekannt, und ver⸗ 
muthlich die wuͤſte Mark Roitzſch nahe bey Oſchatz, 
oder das itzige Dorf Leckwitz, ehemals und nod) itzo 
in der gemeinen Ausſprache Ler genannt. 


§. 15, 

S. 542. Puls heißt itzo Pulfig, aud) — 
glich Palfen. 

S..544. Paußnitz iff gwar eine Tochter dirche 
gon Schirmenitz: Der Pfarrer su Strebla ſtellt aber 
dem von Domprobſt zu Meiſſen nach Schirmenitz be⸗ 
rufnen Paſtor eine beſondre Vocation aus. 

S. 545. Mehdebach iſt eine wuͤſte Mark beym 
Kolmenberge, wovon ſ. Magaz 1785. S. 332. 

Bur Ani. 40. ſ. Chronic. Schwarzburg. in Schoettgenii et 
Kreyfigit l. c. T. I. p. 142 3. 


§, 16, 
6. 545+ Altoſchatz hat nicht den Namen von 
Gltern Urfprunge als die Stadt ſelbſt, fondern von 
- . den 


** 
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den ehemaligen Dienſtleuten den Alden oder Aldionen, 
von welchen eine beſondre Abhandlung folgen ſoll. 
Es wird auch in Urkunden bis 1520 noch Alden 
Oſchatz geſchrieben, alſo noc) ſpaͤter, als die Bene⸗ 
dictiner zu S. Afra in Meiſſen es noc) durch antiqya 
Ofchatz auszudruͤcken fuchten.*) 

S. 546. Der dltefte befannte Vefiser von: Alt⸗ 
oſchatz iſt Balthaſar von Czichow 1408. Krafft von 
Bebere oder Bibera uͤberließ George Puſchen zu Meiſ⸗ 

ſen und ſeinen 3 Soͤhnen 10 Rfl. wiederkaͤufliche Zinſe 


auf fein Guth Alden Oſchatz und Zubehoͤrungen, ant 


Sage Gertrudis 1495. Auf der Ruͤckſeite dieſer Ure 
kunde ſtehet; Litr. decem flor. annorum cenſuum, 
qvorum qvinqve ad monaſterium St. Afre pro feſtis 
de facie falvatoris et de compaſſione b. marie vir. 
ginis ibidem peragendis, et qvinqve pro miffalibus - 
“pro manibus honorabilis viri dmj Vincencii Rodis 
Vicarii ecclefie Mifnenfis, parentumq; fratram et 
fororum ac omnium de ejus progenie defunétorum 
annuatim iuxta librum mortuorum diftribuendis funt 

Rr 4 deputati. 


*) Schoettg. et Kreyf. Scr. T. Il. p. 136. 140. 143. 146. 
Den Moͤnchen in Afra fann mar es verzeihen, daß 
te itt ihrem Anniverfario: antiqva Offchatz geſchrie⸗ 
ben, diefe Ableitung war ihnen frenlich befannter als 
jene von den Aldionen. Um jedoch fein Gonderling 
zu ſeyn, ſchreibe igo felb& mit andern Altoſchatz. 
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deputati. Diefe Aufſchrift ift jedoch nachher gemache 


Morden, den 1505 Faufte Bincens Nodis dieſe Bingen, 


und Krafft von Bebere erfannte in diefem Jahre ihn 
als (einen Zinnfherrn, auch der nachherige Guthsbee 
figer Heinrich von Hartwigt uͤbernahm diefe Zinfen 
1520, teil fie dem geiftlichen Heren Probfte und Cons 
vente des Clofters Sanct Affran juftindig worden 
waͤren. Dieſe Verſchreibungen ſind nachher wieder 
eingeloͤſet und originaliter an Rath zu Oſchatz gedie⸗ 
ben. *) Das Ritterguth Altoſchatz war ehemals in 2 
beſondre Nittergither getheilet, dad eine Theil, wo 
igo der eigentliche Herrnhof iff, befag c. 1511 Hanns 
pon Noßen. c. 1589 Brofius von Noßen. c. 1630 


_ Hanns George von Noßen.“) e. 1657 und folgende 


Zeit Hanns Dietrich von Sehleinig. Das. anbge 

Theil, wo igo die Schaferey iſt, beſaß Krafft von 

Bibrac. 1495 — 1505, Chriftoph von Vibra c. 1513. 

Haubold von Schleinitz dann Heinrich von Hartwigt 

c. 1520. Der Rath yu Oſchatz beſaß es bid nach 

1670 und unter Hoͤpnern famen beide an zu⸗ 
ſammen. 

©. 547. 

*) Zeſet Sinbtaut Rebt aud in Schéttgen et Kreyfig: 

T, Il, p. 136. 140, 143. 146. 
4*) Die von Nofen finde weber auf Leihenfteinen noch 


in urkunden O⸗a gefehricben, wie in Canzler Tableau 
P- 256 ſtehet. 
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G. 547. Anm. 45. Auch Albinus in der Meiſn. Land⸗ 
chronick G. 348 Halt Safir, dab der bekannte Saͤchß. 


Cansler Melchior von Offa aus dem Geſchlecht ote 
von Nofen geweſen fey. J. 


S 548: Das Bergguth if— niemals ein Nite 
ferguth fondern ein vom S. Georgen gu Ofchas yu 
Lehn gehendes Bauerguth gewefen, fam aber mit des 
Raths Theil von Altoſchatz auch in Anfehung der 
Lehn gum itzigen Ritterguthe Altoſchatz, unter defen 
Getichte es nod) gehsret, doc) noc) einige Dienfte sunt 
Hofpital S. Georgen in Ofchag leiſtet. 


Was S. 548 vom VBergguthe gefagti worden, 
iſt alfo nur vom igigen Schaͤfereiguthe gu verſtehen. 


S. 550. Reinhard vow Taube beſaß Leuben 
noch 1657. — S. 551. Die ehemalige Capelle zu 
Leuben iſt beym Eintritt im Hofe rechter Hand, itzo 
eine Schirrkammer, auch Getreyde und Strohbehaͤlt⸗ 
niß; ſeit ber Reformation aber fein Gottesdienſt dare 
innen gehalten worden. 


S. 552. Das in der Suppanie Schlackwitz 
gelegne Schweta iſt nicht dad bey Doͤbeln, ſondern 
das bey Muͤgeln, welches letztere noch ins Amt Meife 
ſen einbezirkt iſt, ob es gleich Oſchatz weit naͤher liegt. 
Das Ritterguth Schweta bey Doͤbeln aber war eine 

Kr5 beſondre 
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beſondre Suppanie des Amts Meiſſen, gu welche 
14 dabey gelegne Doͤrfer gebsrten. *) 
G. 554. 1. hoͤchſten ſtatt hieſigen. J. 
S. 557. Wahrſcheinlicherweiſe beſaß Vieze von Canitz 
1373 Schlatitz, vergleiche Schaeetgen et’ Kreyfig l. ce 
T. III. p. 434. Balthaſar von Canitz aber 15614 
4. Kreyßigs Deptt, 1. Th. S. 262, 3. 


§, 17. 
S. 561. Morig Heinrid) von Hartitzſch befag 
1657 wuͤrklich Neukoͤtitz, Nicolaus Weſtromirski aber 
Altkoͤtitz, auch noch 1670. 
G. 562. Hanns gon Heinitz — e. 1537 
auf einem Bauerguthe zu Kalbitz, das ihm zu Lehn 
gemacht worden, 1657 beſaß es Johann von Bock, 
von deßen Sohne es vermuthlich an Koͤtitz gekommen 
iſt, und noch itzo untern Namen des Bockſchen Guths 
als ein Gaſthof beygefuͤhrt wird. 
S. 563. Nach Hofrath Oerteln beſaßen Koͤtitz 
die von Ponickau auf Belgershayn. 

S. 592. Daß der Jahrmarkt zu Kalbitz an die 
Stadt Oſchatz gediehen ſey, iſt eine unerwieſene Sage; 
das Gegentheil iſt vielmehr zu vermuthen, weil Oſchatz 

uͤber 
Schoͤttgens Nachleſe 2 Theil 223 Seite, 
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uͤber ihre 3 Johrmaͤrkte 3 Originalprivilegien auſwei 
ſen kann, die davon nichts beſagen. 


S. 593. Heinrich von Schleinitz beſaß Boͤrlen 
ſchon 1554 und noc) 1598. Sm Jahr 1618 gehoͤrte 
es cinem bon RKottwig und ſchon 1657 nebſt Radegaſt 
einem bon doͤring. 


S. 596. Deutſchluppa war c. 1552 nod) beim 
Kloſter zum heiligen Creutz unter Meiſſen, als Wen⸗ 
diſchluppa bereits an Wellerswalda gekommen war. 
Es ſcheint ſo gar noch ungewiß, ob letzteres jemals 
mit zum Kloſter gehoͤret habe. Zwar bezeugt Biſchof 
Bruno II. zu Meiſſen 1224, daß der verſtorbne Mark⸗ 
graf Dietrich dem Kloſter zum heiligen Creuz bey 
Meiſſen 415 Hufe, nebſt Kirche, Muͤhle ynd 2 Wal⸗ 
dungen zu Luppa gegeben habe. Doch hieraus iſt 
nod) keine Folge gu ziehen, daß beyde Luppa dahin gee 
hoͤret haͤtten; vielmehr gedenket die Aebtißin in ge⸗ 
dachten Kloſter Priſca 1533 nur ihrer Unterthanen zu 
Deutſchluppa, als ſie ſich wegen einiger Aecker, Wie⸗ 
ſen und Gehoͤlze, auch wegen der Wuͤſtung Radegaſt 
unter Vermittelung Heinrich von Schleinitzens auf 
Sathan und Jobſt Riegels, Voigts zu Oſchatz als 
Befehlshabern Herzog Georgens in der Stadt Oſchatz 
mit ihnen verglich. 

Nicht 
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Nicht nur aus det angegebenen Anzahl der Hufen laßt fid 
ſchließen, daß Wendiſch Luppa chedem ebenfalls dem 
SKlofter sum Heil. Creuz gebirt habe, fondern es erz 
bellet auch ſolches aus der in der 74ſten Anmerkung 
angegogenen Urfunde vom Jahr 1571. J. 

S. 601. Die Truchſeße von Borna oder Bor⸗ 
nis ſind, beſtimter zu reden, der Markgrafen zu Meiſ⸗ 
ſen Erbbeamte geweſen. 


S. 602. Nach einer in Haͤnden habenden Ur⸗ 
kunde vom Jahr 1388 haben Titzmann und Hanns 
von Truckſaß von Borna den Barfuͤßern zu Oſchatz 
26 gl. jaͤhrliche Zinſe geeignet. Alſo ſchiene es zwar, 
als ob die Truckſaße nebſt Bornitz auch Borna bey 
Oſchatz beſeßen haͤtten; weil aber in damaligen Zeiten 
die Urkunden Schreiber beyde Orte oft einerley ſchrie⸗ 
ben; ſo bleibt immer noch einiger Zweifel darwider 
uͤbrig. 

S. 603. Wolf, Caſper, Melchior, Dietrich 
von Gruͤnrode, Gebruͤdere beſaßen nebſt Balthaſarn 
und Heinrich von Gruͤnrode 1543 allerdings auch 
Bornitz. 

S 605. Wadewitz gehoͤrte c. 1552 Sebaſtian 
Pflugen ju Strehla. Jahnishauſen, das M. Urſi⸗ 
nus mit diefem Wadewitz vertvedfelt hieß vor 1506 
zwar auc) Wadewis oder vielmehr Wagewig, hat 

aber 
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aber alleseit in Meißner Amtsbezirk, jenes aber in- 
Amte Ofchag gelegen. Markgraf Friedrich der dltere 
beftdtigte 1416 einen Rauf, da der Rath gu Oſchatz 
den Bruͤdern bon RKaldenborn 6 fo. Groſchen jaͤhrli⸗ 
che Zinfe im Dorfe Wadewig auf 3 Jahr abgekauft. 
GS. 608 lief Leckwitz fiir Lockwitz. 
G. 610. 1359 koͤmmt Niczen yon Kaffebrade yor, f 
Schoettgen et Kreyfig loc, T. I. p..245. 331. J. 


S. 702. Dahlen hat feinen Namen wahrſchein— 
lid) bon ber Stadt Dalen in Dalmatien, ‘fo wie von 
diefem Lande der Gau Dalemingia beh bmi er⸗ 
halten.*) 

S. 703. In der urkunde von — worinn 
Oſchatz unter Kaiſer Heinrich IV. an das Stift Naum, 
burg, oder eigentlich an die Kirche Peter Pauls da. 
ſelbſt fommt, wird Dablen niche mit gedacht, auch 
nidt daß die Schenfung der Stadt Ofchab ſchon 
unter Heinrich UI. in Werke gewefen fey, vielmehr 
ſagt Kayfer Heinrich LV. ausdruͤcklich, daß er ſolches 
auf Vorbitte feiner Mutter Agnes und des Erzbiſchofs 
Udelberts su Hamburg gethan habe. 

G. 705. Unm. 105. Dieſe Stiftung von einer Conte 
Heringe, welche die Birgermeifter zu Dahlen ents 
tichten mußten, gediehe hernach an die — 


4 
. *) — gel, Anz. 1782. CS. 450. i 
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ju Meifen. f. Millers Geſchichte dieſer Shute, 
1. Th. G. 250. , J. 
S. 708. Zur voͤlligen Zubereitung bes Krapps 
jſt eine beſondre Fatbenmuͤhle angelegt worden. 
S. 710. Die Nahrung der Stadt Dahlen be⸗ 
ſteht nebſt dem Feldbaue auch in Brantweinbrennen. 
S. 712. Schmannewitz finde zuweilen auch 
Schwanewitz geſchrieben, alſo wuͤrde die Ableitung 
von Goͤtzen Schwantewit um ſo wahrſcheinlicher. 
S. 716. In den Kirchenviſitationsacten vom 
Jahr 1670 iſt Magdalena Fickerin Hofraͤthin als 
Collatrix · von Groͤba aufgefuͤhrt, Hat alfo dieſes Guth 
wohl auch beſeßen. 


Saͤchßiſches Magazin 1788. 

S. 67. * Im Dorfe Doͤrſchnitz fol heißen beim 
Dorfe. ; 
GS. 68. Hof und Raiser haben beym Amte 
Oſchatz eigentlich nur 2 Ritterpferde, find aber noch 

beym Amte Meiffen mit 3 angeſetzt, wohin Hof ehe⸗ 
mals gehoͤrte. J 

Dee Beſitzer von Hof war Adam Juda von 
Schleinitz e. 1556. Abraham von Schleinitz c. 1572. 
S. 72; 
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S.72. Cine andre Handſchrifft *) hat an ſtatt Wuſ⸗ 
fin, Wurgin : weil dem Abſchreiber dieſe Stadt vielleicht 
bekannter als jenes Dorf war. Die wahrſcheinliche 
Lefeart wird aber Wußin feyn,**) teil diefer Ort zum 
Ruͤckzuge nach Boͤhmen, von Belgern aus, two Graf 
Wiprecht bon Groigfd gewefen war, faft beffer als 
Wurzen gelegen ift, auch die Rickunft Herzog Wras 
tislaus aus der Leipziger Gegend auf der Wußner 
Anhoͤhe bequem abgewartet werden fonnte. 


Die Befeftigung der Kirche iſt auffallend, fie 
ſteht mitten in einer Redute, die auf jeder Seite 75 
Gehritte hat. Man findet Erdwall, Berme, Grae 
ben, bedeckten Weg, Glacis groftentheils noch in gus 
ten Stande; gleichwobl fann man beftimme nicht an-⸗ 
geben, wenn diefe Befeftigung angelegt worden. 
Wahrſcheinlich ifts (chou bey des Herzog Wratislaus 
Snvafion 1080 ein Haltbarer Poffen, nach damaliger 
Defeftigungsart gewefen, der aud) im Hufiten- und - 
Bruderfriege, nod) mehr aber im Kriege swifchen 
Friedrich dem Gebifnen und Koͤnig Adolphen von 
Naßau benuget, nachher aber in deutſchen und zojaͤh⸗ 

EO 8 rigen 
*) Menk; fer, R: germ, M. 129. 


##) Scr. R, Lufac. I. p. 14 und Ritters Melt, Geſch. 
a 201 haben Wußin. 
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rigen Kriege in eine regelmagigere Vefeſtigung umge⸗ 
formet ſeyn wird. 

S. 73. Lampertswalda kann zwar alt, doch 
inmmer neuern Urſprungs als die Orte hieſiger Gegend 
ſeyn, welche wendiſche Namen fuͤhren. 

S. 74. Hieronimus von Koͤckeritz beſaß 1618 
ſchon Lampertswalda. 

Die Kirche zu Lampertswalda gehoͤrte —— unter das 

Kloſter zum heiligen Creuz bey Meiſſen. ſ. Litteras 

fundat. monaſt. S. Crucis. d. a. 1224. in Arnds 
Archiv der Saͤchß. Geſchichte 4 Th. S. 273. J. 

S. 76. Sornewitz und Moͤhla liefern die Steu⸗ 
ern noch itzo ins Stift Wurzen. 

l. Chriſtoph von Maltitz ſtatt Markgraf Wilhelm, und 
ſonach wird die in Der 143 Anm. angezogene Behaup⸗ 
tung noch mehr bewaͤhrt, indem daraus erhellt, daß 
Maltitz Moͤhla beym K. Weneeslaus mit Ueber⸗ 
gehung der Markgrafen zu Meiſſen zu Lehn genommen 

und dieſer auch allein in den Verkauf gewilligt. J. 

GS. 77. Mannſchatz wird zwar ſonſt auch 
Mannſchwitz geſchrieben, kann aber wohl niemals 
gu einer Suppanie des Amts Meiſſen gehoͤret haben; 
wahrſcheinlich iſts in: Sdhdttgens Handſchrift ein 
Schreibefehler, und ſoll etwa Schlantzſchwitz unter 
— — * sl ind Amt — gehoͤrig, geleſen 
werden. 


— egnhl⸗ 





‘ 
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Jenchinus von Zeſchau hatte Mannſchatz 1399, 
Hanns von Zeſchau e. 1407. 
S. 78. Mautis iſt faſt beftdndig bey andern 
Gtithern geflihret worden: bey Ragewitz, Zeſchau, 
Stauchitz, Altoſchatz, Canis, Seerhaufen, bat auch 
fein Ritterpferd fondern nur einen Veytrag von 11 
Thier. 8 Gr. gu vertrecen. 

S. $3. . Elias und Hanns Trugfage Gebriddere 
beſaſſen Naundorf 1614, in welchem Jahre ſie dem 
Rathe su Oſchatz einige Unterthanen in der Bruͤder 
Vorſtadt nebſt 654 Ackern Holz verkauften. Nad 
den von Koſeritz beſaß Naundorf eine Frau von 
Hohenthal. 

S. 84. Die ſteinerne Saͤule, auf welcher ein 
geharnſchter Ritter vor dem gecreuzigten Heilande 
kniet, ſteht in Ragewitzer großen Garten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „1510. Wer dieſes Gartens Luſt oder der 
„Frucht wird genießen, der wolt aus chriſtlicher Liebe 
„ſich befleißen vor die Seele Gott treulich zu bitten 
„George von Schleinitz, Rittern, dieſes Gartens An⸗ 
„faͤnger und Pflanzer.“ Dieſe Schrift und Saͤule 
hat ſein Vetter Chriſtoph Haubold von Schleinitz 
Ritter zu Ragewitz wieder erneuert 1602. 

G. 86. von des Geheimen Rath Bocks großen Verdienſten 
ſ. Knauthii Orig. Beichling, 3. 
Ss S. 89. 
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S. 89. Limbach bey Oſchatz ift aller Wahrſchein⸗ 
fichfeit nach das Dorf, Hon welchem Werner von Lims 
Bad) den Namen gefuͤhret, denn in einer Urkunde von 
1253,) worinne Biſchof Conrad su Meiſſen bezeuget, 
pak Werner von Limbach dem Kloſter Muͤhlberg 5 
Hufen in Brottewitz gegeben. wird dieſer ausdruͤcklich, 
Buͤrger zu Oſſets genennet. 


Zeuber in Catal. Com, Sax..in Menckenii 1. c. T. 1. pe - 


1853 macht fogar Geerhaufen’ su einen Git der ets 
ſten Marfarafen, welches doch feinen Glauben vers 
dient. , 3. 

GS. 194. Schmorkau finde ſchon in einer Ure 
funde bom Jahr 1266, worinne der Pleban Gottfried 
daſelbſt aber die Einkuͤnfte ciner Fleiſchbank ju Oſchatz 
zu Gunften des Clofters sum helligen Creug bey Meiſ⸗ 
fen difponiret, 


S. 197. Jorge von Solent hatte a 
fen 1472. 
Dietrich bon Schleinitz nod) 1590. 
Dorothea von Schleinitz c. 1593. | 
Urfula von Schleinitz c. 1594. 
Andreas Dietrid) von Schleinitz nod), 1606. 
Hanns George bon Sahleinié (don 1657. 
S. 1983 


#) Kreybigs Beitr. Th. LG, 11%. 
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S. 198. Die Capelle i Seerhauſen hat vor 
* Bea ‘einen eignen Altariſten gehabt, zur 
Zeit der Kirchenviſitation 1540 hieß er Benediet Geu⸗ 
ſel und beſaß zu Altmuͤgeln auch das Lehn Fabian 
Sebaſtian. Dietrich von Schleinitz verglich ſich e. 
1570 mit dem Pfarrer Franciſci zu Bloßwitz, daß 
dieſer woͤchentlich eine Predigt daſelbſt halten und 
jaͤhrlich 6 fl. nebſt 2Schfl. Korn, auch nach der Pree 
digt cine Mahlzeit dafir haben ſollte. Itzo wird nur 
in der Faften und Advent daſelbſt geprediget. . 
S. 200. Stauchis, wo feit.1726 cine Ports 
ſtation iff, gehoͤrte George von Schleinitzens Erben 
1588 — 1595, dann Abraham von Sadpleiniger 
c. 1597 — 1619. George Rudolph oon Littichauen, 
Vieimeiſterũ e. 1657 — 1666. 


J S. 201. Stoͤßitz beſaß Hanns Chriſtoph von 
Ragewitz c. 1590— 1596. Chriſtoph von * noch 
1657. 

6. 203, Strehla hat — Pfeil in Wap⸗ 
pen und ſtatt Fahne auf ben Rathhaußthurme. Nach 
einigen in Haͤnden habenden glaubwuͤrdigen Urkunden 
Hatten Strehla 1456 Heintze, Nicol und George Gee 

bruͤder Pflug in Beſttz. Sebaſtian Pflug « 1552 — 
15561 Dito Pflug, Goͤrtziger Antheils c.1552—1595 
S $a beſaß 
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beſaß aud) Kreinitz, Hann§ Pflugs Lehnserben Trebe 
nitzer Antheils werden 1590 erwaͤhnet. Damm und 
Hannß Pflugen findet man nod) 1652, — Inno⸗ 
cenz, Damm Pflug noch 1671. 


S. 206. Ein anderer Reinhardt von Strehla 

1357 vor, imgleichen ein Heinnemann von Strehla 
f. Schoettgen et Kreyfig 1. c. T. II. p. 153 Johannes 
de Strehla war Markgraf iu der Lauſitz ſ. Mencke 1, c. 
T, Il, p. 568. Much haben diefe Herren von Strehla 
verſchiedene andere Gather befefen, vergl. Rrey figs 
Beytr. 1. Th. S. 133. Wilckii Ticemann. p. 225, J. 

S. 207. f. außer Dreßern Jovii Chronic, Schwarzburg ap. 

: Schoettgen et Kreyfig c. 1. T. 1, p. 217. g. 

- 6. 216, Bu diefer Benennung verleitcte. mid Ranft 
“und Seincid), und ich hatte dabey Schoͤttgens Be⸗ 
merkung in der dipl. Nachleſe 6 Th. S. 207. außer 
Acht gelaßen. J. 

S. 217. Godila iſt nicht an Graf Hermannen, ſondern 

an einen andern Herrmann vermdhlet geworden. ſi 
Wideburgii Antiqv. Miſa. p· 83. Kreyßigs Beytr. 
6. Eh. G.16 


S. 224. Heitrid) von Teuckſat war ſchon 
14594 Beſitzer von Wellerswalda. Einen Chriſtoph 
von Truckſaß findet man noch 1586 auf Wellersw. 
Franz Truckſaßen aber ſchon 1537 — 1614, liegt in 
der Kloſterkirche zu Oſchatz begraben. 


| | Sobann 
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Johann George von Oppel ju fampers und 
Wellerswalda bereits 1657, 

G. 227. Bucha hatten voeher die Herren von Eilenburg, 
Botho der altere ſchenkte es Marks. Heintichen, und 
dieſer dem Kloſter. ſ. Arey bigs Le 4. Th. 

" G6. 9. 37, J. 

S. 259. Zoͤſchau war 1637 bis auf den letzten 
Mann ausgeſtorben, 1653 waren hier und zu Kreina 


nur 12 Paar Eheleute. 


George von Schleinitz auf Zoͤſchau, Mautitz, 
Stauchitz noch 1590. Hannß George von Schleinitz 
noch 1670. * 

G, 260, 1071 hat ein Wendiſcher Herr Bor Rochsahn dein 
Stift Meigen geſchenkt. Schöttgens dipt. Nachleſe 
. 71TH. 'G. 392, J. 

6. ‘261, “Bom Culmberge ſ. Dreßdner gelebree 
Anz. 1782. S. 449 und 577, — Beſitzer von Colle 
men waren Kung von Gaudlig e. 1537. Hann§ von 
Gaudlig c. 1588, Tamm von Gaudlig ſchon 15906 
Hannß Rudolph Kraußhaar, Cornet nod) 1670, — 
Außer bem Forfthaufe iſt auch su Collmen noc) cin 
Jagdhauß Hallali, das auf der Fuͤrſtenhofiſchen Charte 
zu finden iſt. J 
§. 18. 

S. 263. Die Meinung, daß Oſchatz ſeinen Namen 
ſo wie andere Orte dieſer Gegend von den ehemals 

. 683 aus 
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aus Servien und Dalmatien gekommenen Voͤlkern 
erhalten, iſt mir immer am wahrſcheinlichſten vorge⸗ 
kommen. In daſiger Gegend ſind noch bis itzo 2 
Staͤdte Ot⸗Oſchatz und Dub⸗Oſchatz, die im gegen⸗ 
waͤrtigen Tuͤrken Kriege auch in Zeitungen erwaͤhnet 
worden, vorhanden. Wann es nun gewiß iſt, daß 
bie ehemaligen Bewohner bes Meißner Landes vor⸗ 
her in jenen Landſchaften gewohnet, ſo iſt auch kein 
Zweifel, daß ſie in ihre neuen Pflanzorte die Namen 
ihres vorigen Vaterlandes mit uͤber getragen haben. 
Sn der Etymologie des Worts Oſchatz iſt man nice 
mals recht einig geweſen, id) twill die Sache unents 
ſchieden laßen, und nur aus bem 36 Ulphab. ſtarken 
Lexico Ety mologico Scrabico Ms%to, Frenzelii 
den Artifel Oſchatz abfehreiben: Ofchaz vel Offitiam, 
fi Albinum et Dresferum feqvimur, derivandum 
erit vel ex Polon. Oswitam, lucefco, dilucefco, vel 
qvod rectius, forte ex Oswiecam Polon. Oswititi , 
‘ Bohem., Wofswieczu Sorab. . illuftro, colluftro, illu- 
mino, unde Adjettiv. Oswicony, Pol. Woſs wieczeni 
Sorab. illuftris, clarus, {plendidus,. Verum enim 
vero cum Offitiam et Ofchaz non Ofsvitium 
J. Ofchwaz oppidum dicatur, qyæ duo pofteriora 
verbi Offwieczim confpectus format: hinc ſamptum 
nomen putaverim · ex verbo Polonico Ofadzim, 

. Sorab · 


— ** 
‘p + 


1%, é 7 
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Sorab. Woffadiu et Wuffadzu, i, e. occupo, inſtituo 
civitatem, ‘coloniam in agro impono, it: munio, 
firmo locum, id) lege an, befebe. Hine Ofchaz 
olim Ofsadzeza Sorabis, id eft colonia, locus cultus, 


germ. ein befeBter Ort. 


Das erftemal erſcheint Oſchatz in den ——— 
nen Nachrichten gleich als eine Stadt. Sie wurde 
von Kayſer Heinrich IV. auf Vorbitte ſeiner Mutter 
Agnes und des Erzbiſchofs Adelberts zu Hamburg, 
auch wegen treuer Dienfte hes Biſchofs Eberhards 
gu Naumburg mit ihren Mancipien den Smurden 
und Aldionen an die Kirche Peter Pauls gu Naume 
burg wbergeben. Die Schenfungsurfunde iff gu 
Maing den 31 Marg 1065 ausgeſtellt und gur Zeit 
nod) ungedruckt. Nach derſelben lag Oſchatz in pago 
Talmence in der Grafſchaft des Markgrafen Otto. 

Untern Bisthum Naumburg blieb Oſchatz bis 
123, in welchem Sabre fie Biſchof Engelhardt an 
Markgraf Heinrich den Erlauchten abtrat, diefer aber 
dagegen dle Schutzgerechtigkeit des Stifts uͤber⸗ 

~ nabm.*) 
(Der Sdiug folgt. ) 


*) Jrrifand. Samml. Naumb. Urk. S. 79. 





Ss4 XL 


642 








XLI Mifeellanea. . 


J. der ſonſt guten Monatsſchrift: Littera⸗ 
tur und Voͤlkerkunde, ſteht 1788, Februar 
GS. 181 — 192 eit etwas gu ſehr gefirnſter Auf⸗ 
~ fag des Hrn Hauptmann von Archenholz, uber 
Dresdens Belagerung 1760, der verfchiedene 
Unwahrheiten enthale, davon id) nur eine bez 
fonders riigen will, die Dresden jum Nachtheil 
gereichen Fonnte.*) Es behauptet nehmlich der 
Hr. Hauptmann S. 185, es ware pon Kreutz⸗ 
~ thurme mit denen dafetbft befindlichen Feldſchlan⸗ 
gen, (er nennt es Ranonen,) ins Preufifche 
Lager gefeucrt worden, daher diefe es als 
eine Batterie Hatten betrachten und zerſtoͤren muͤſ⸗ 
fen. Freilich ward es ſchon damals, id) erine 
neve mids wohl, in Tagebiichern gedanfenlof 
in die Welt hineingedtucét: id) fann aber als 
Augengeuge, (id) bin als Kreutzſchuͤler niche 
eher 

*) Dahin gehoͤrt z. B. S. 183 die Nachricht, daß 
man beſonders die Juden zum Feuerloͤſchen ge⸗ 
braucht, S. 190, daß die Anticken im großen 
Garten vergraben geweſen waͤren. Vermuth⸗ 


lid) Hat er etwas von den 2 Granitloͤwen gehoͤrt. 
Aber find dad die Antifen? 
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eher vor ber Schule weggegangen, bis der 
Thurm einſtuͤrzen wollte) mit Wahrheit, vere 
ſichern, daß fo was Verftandlofes nie gefchehen 
ift: denn weldjen Mugen hatte es wohl haben 
follen? das Preuſiſche Sager war dadurch ſchlech⸗ 
terdings nicht gu erreichen, und der Ruin des 
Thurms ware dadurd) nicht nur befchleinigt, fons 
Dern ich moͤchte faft fagen, verdiente Strafe gewors 
‘den, «Aber fo viel iſt wahr, Officiers mit Pers 
fpectiven waren haͤufig auf diefem Thurme und 
beobachteten die Bewegungen der Preufen. 





Se. Maj. der K. oon Preufiert, befuchs 
fen in der 40. Woche Se. Churf. Durchl. gu 
Annaburg auf der Jagd, und fogirten auf dem 
Forfthofe des Hrn Oberforftmeifters v. Arnimb 
in dem eigentlid) fir Herzog Karl beſtimmten 
Ouartiere, Der Kéinig war auſſerordentlich 
pergniigt und ſehr Herablaffend gegen die Que 
ſchauer Volfsmenge. Er ritt beffandig mit dem 
Churf. und das Volk hatte Crlaubnif fic) bis 
auf 10 — 12 Schritt ihnen gu naͤhern. In fete 
nee Svite waren unter andern der Oberſtallmeiſter 
von Lindenau nebft FrauGemabhlin, welche ihren 

Ss 5 Hen 
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Hen Vater, Oberforſtmeiſter von Arnimb be 
ſuchte. Das groͤßte Schwein, welches der Kb. 
nig felbft erlegt, wog 4oo etl. [6., und ward 
Tags drauf nad) Verlin abgefendet, wohin aud) *) 
fruͤh um 6 Ube der Konig fo fchnell zuruͤckreiſete, 
Daf er um 10 Ubr ſchon bei der Parade in’ Potse 
dam feyn wollte, Dem Knabeninftitute ju Ane 
naburg fchenfte der Koͤnig 40, den Annaburgi 
ſchen Forfibedienten 30, und den Bedienten des 
Oberforftmeifters 20 Ste Louisdors. 


Bey dieſer Gelegenheit laße ich ein altes 
Reſcript yon einem aͤhnlichen Jagdbeſuche vers 
anlaßet, mit abdrucfen. — 


Von Gottes Gnaden Johann Georg Hertzog a 
Sachßen, Guͤlich, Cleve ond Berg ec. Churfuͤrſt ec. 
Riebe getreuc, Demnach Vns der Durchleuchtige 
Hochgeborne Fuͤrſt, Here George Wilhelm Marg 
graff ond ‘Churfirft gu Brandenburgé xc. Bnfee 
freundlicher lieber Better, Schwager, Bruder ond 
Gevatter, den Montag nach Qafimodogeniti, als 
heut 

*) Es iſt falſch, wenn die Leipziger Zeitungen mele 


den, der Koͤnig waͤre am nehmlichen Tage ſeiner 
Ankunft wieder abgereiſet. 
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beut vber § Tage, den 5. Aprilis zur Annaburgk 
J beſuchen, pnd man an victualien, wie beygefuͤgt 
Verʒeichnuß ausweiſet, beduͤrftig ſeyn wirdt, 


Als begehren Wir, Ihr wollet inhalts deßel⸗ 
Ben, die darinnen ſpecifeirte victualien, gu rechter 
Zeit dahin liefern, vnd gegen baahre Bezahlung in 
Vnſere Hofkuͤche vberantwortten laßen, daran ge⸗ 
ſchicht Vnſere meinung. Datum Torgau den 29. 
Martii Anno 1630. 


Johann George Chufurſt. 


Vnſern lieben getreuen Fleiſchwergk betref. 
dem Rathe zu Prettin 
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Beim Kirchenr. und Oberconſiſtorio erhielt 
Hr. Dehnert, deſign. Archid. zu Muͤhlberg in⸗ 
deßen das Paſtorat gu Heynitz und jenes Archi⸗ 
diaconat der Subſtitut aus Duͤben M. Linke. 
Memmleben bekam der Kandidat Muͤller, Roth⸗ 
ſchoͤmberg der Kandidat Weber und auf den 10. 
December wird der Diaconus aus Schulpforte 

M. Lie⸗ 


646 Dresdner Merkwürdigkeiten. 


M. Liebel als beſtimmter Superintendent gu 
Leißnig hier fein gewoͤhnliches Colloquium halen, 


Da bei gefunfenen MNahrungsftande befons 
ders die Armen bisher ſehr gelitten haben, fo traf 
man feit den 9. October hoͤchſtens Ore die Anftale, 
daß wer arbeiten und dadurd) einen Beitrag gu 
ſeinen durftigen Unterhale gewinnen wollte, Ars 
beit, ( Spinnen oder Stricen ) gegen Bezahlung, 
im Waifen+ und Armenhaufe, — desgleidyen in 
Friedrichſtadt in No. 64 und auf dem neuen Ans 
bau in No. 12 vorrathig fand. Kranke Armen 
follen, ‘wenn fie fic) bet der Churf. Polizeycom⸗ 
Miffion gehorig melden, Kurs und Arzeneymittel 
unentgeltlich erhalten. 


Gewaltſame Einbruͤche und Diebſtaͤhle ſind 
im Winter allemal haͤufiger als im Sommer: 
daher hat nicht nur am 15. zur Nacht ein oder 
mehrere Diebe in Friedrichſtadt in No. 2 einge- 
brochen, und einige Uhren und Inſtrumente ent⸗ 
wendet, ſondern aud) hinter der Kreutzkirche in 
No. 522 haben diebiſche Haͤnde, Schmuck und 
ander Meublement auf 15 bis 1800 Thl. geraubt. 
Die detaillirten Specificationen ſ. Dresd. Angeige 
St, 47. 48. - Am widhtighten iſt aber wohl der 
Cee gefun⸗ 
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gefundene Diebftahl bey Johann George Wogatz, 
auf dem neuen Anbaue vor dem ſchwarzen Thore, 
wo man unter andern geraubten Effecten auch 
das koſtbare Gemaͤlde der Magdalena am 17. 
fand. ſ. S. 583. Dev Sage nach hat er auch 
‘Die katholiſche Hofkapelle ac, ſ. S. 697 von 1787. 
beraubt. — 
Am 10 ward der Knopf des Kreutzthurms 

mit dem Kreutze aufgeſetzt, jedoch ohne oͤffentli⸗ 
che Ceremonien, obgleich der Hr. Superintendent 
die Deputirten bes Raths und der Baucommiſ⸗ 
ſion darbey gugegen waren, Die Mitteworhe 
darauf fing man an abzuruͤſten und den 16, mufiz 
cirten die Stadtpfeiffer von ſolchem Thurme. 
| Der Churfl. Hofmafdhinenmeifter . Reus 
ward zur Direftion des. Mafchinenwefens bei 
Auffuͤhrung der Medea gu Berlin verfchrieben, 
und erhielt von Koͤnige sur Belohnung eine golone 
Medaille, 


Beim Hoftheater iſt aufgefuͤhret worden, 
am 4. So reißt man dem Betruͤger die Larve 
ab, wo Henke als Bauer und Zucker als Stocks 
meifter fic) ſehr auszeichneten, am ro. nicht 
mehr als 6 Schuͤßeln, am 1. das Frenforps, 

was 


648 Dresdner Merkwurdigkeiten. 


was die muthwillige Rolle von Mad. Albrecht ſehr 
aufheiterte. Haß und Liebe von Lieut. v. Bonin. 
Borchers war doch nicht Reineck. Die Nacht 
gu Abentheuern und gum Nachfoiel, die Gee 
ſchwiſter von Goͤthe. Die gluͤcklichen Bett- 
Jer nach Gozzi, ein altes Stuͤck, eben fo wie 
Rictorine oder Wohlthun traͤgt Zinſen. Wenn 
man in dem Obriften Reinecten vermifite, fo fand , 
man in Mad, Bißler einen vortheilhaftei Tauſch 
gegen Mad. Henfe. Athelſtan und die beyden 
Hite, Am 27. die Erbfchaft oder das wuns 
derliche Teftament vom Staroft Br. ein, neues 
Karakterſtuͤck von fehe zweydeutigen Gehalt. 





Den 7. Jaͤnner 1789 faͤngt eine neue Buͤcher⸗ 
‘auction an, welche in 26 penlis Buͤcher aller 
Wiſſenſchaften und Sprachen, auc) gute Kupfer⸗ 
ſtiche enthaͤlt. 


va 


Statifte 
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Namentlich find anzufuͤhren: 


Johann Gottfried Neumann, afer Praͤfeckt der 


Currendaner, 24 Jahr. 
Nota. Ward in Proceſſion von allen 3 Stadtſchu⸗ 
len begraben. 


Franz Moris Heiduck, Bildhauer Go Jahr. 
Johann George Kuͤnzelmann, ein Gaͤrtner 94 


Jahr. { - 
Anton Merrbaner Churfl. Hoffaplan 50 Jahr. 
Carl Friedrid) Haufen, Waifen: Zuche- und 
— -Hauptcaſſen ⸗ —— 80 


Rove Chriſtian Winkler Churfi Appell Ses 
fretair 77 Jahr. 
D. — Siegmund Beiter , Rechtefonful, 
65 Jahr. 
Anton Gottlieb Selms Pram, fieut. vol Inge⸗ 
nieurkorps 56 Jahr. 


Nota. Verlaͤßt cine ſchoͤne zahlreiche Kupferſtich⸗ 
ſammlung. 
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XLII. 


Ueber die Auguſtusbruͤcke bey 
Wittenberg. 


Nachricht Hon der vormaligen und dev 
neuerbaueten Elbbruͤcke bey Wittenberg, 
nebſt einigen Beylagen -mitgetheilt von Jo⸗ 
hann Daniel Tittus, ver Phyſik Prof. gu 

_ , Wittenberg rc. mit drey Kupfertafeln. Leipzig 

.* bey Georg Emanuel Beer 1788 12 Bogen in 

: gt. 4 — 


Die Gelegenheit zu dieſer nuͤtzlichen Schrift 
gab die am 30 Julii vorigen Jahres erfolgte und 
auch in dieſen Blaͤttern beſchriebene Einweyhung 
der ſeit 1784 erbaueten neuen Elbbruͤcke.*) Dev 
wuͤrdige Verſaſſer, deſſen Verdienſte um die Nas 
turlehre, Oekonomie, Kameralwiſſenſchaften und 
gum Theil um das Geſchichtſtudium laͤngſt ent⸗ 
ſchieden find, entſchloß fic), dieſes große Denk. 
mal det landesvaͤterlichen Huld nach ſeiner Ane 
lage und Erbauung genauer gu befchreiben, und 
burd) feine Arbeit das Andenken deffelben bey dec 

Mache 
-*) f. Magasin der ſaͤchß. Geſchichte vorig. J. S. 499- 
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Nachwelt zu verewigen. Der Vollſtaͤndigkeit 
wegen ſuchte er die Geſchichte der vor 150 Jahren 
zerſtoͤrten Elbbruͤcke auf, fand aber hier, wie ges 
gruͤndet die Klagen verſchiedener einheimiſcher 
Hiſtoriker, beſonders Kirchmaiers und Zei— 
bichs waren, dle ihren Vorgaͤngern einſtimmig 
den verdienten Vorwurf einer unverzeihlichen 
Nachlaͤſſigkeit in Aufzeichnen machen. Unter 
der großen Anzahl von Schriften, die von Wire 
tenberg handeln, ift nicht eine eingige, die voll 
ftandig genennet werden koͤnnte, nod) weniger, 
Die den Mamen einer vollendeten Lofalgefchichte 
verdiente. „Von unferm Vittenberg fehlt, 
„nach dem Geſtaͤndniß des Verfaſſers Seite 4 
„ſo ſehr alle Geſchichte, daß auch nicht einmal 
„jemand eine Chronike des Orts ſchriftlich hin⸗ 
„terlaſſen hat.” *) Es muſte alſo hier ein gang 

Tt 2 ver⸗ 


*) Alſo muͤſſen wohl Frimels, Schneiders, Chari⸗ 
tius, vielleicht auch Knauths handſchriftliche 
Chroniken, des Kreysſteuereinnehmer Wagners 
Samlungen in einigen Banden ec. niche mehr 
borhanben feyn , wie ich ſchon ling ft vemuthete. 
Mie Hatten fie fonft der Aufmerkſamkeit eines fo 
unermiideten Forſchers entgeben koͤnnen? — Die 
uͤbrigen Geſchichtſchreiber Wittenbergs, die fich 
mit einzeln Gegenfidnden beſchaͤftigen, ve fui 

- UND: 
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vernachlaͤſſigtes Feld bearbeitet werden, wozu 
nicht einmal die zahlreiche hiſtoriſche Buͤcher— 
ſammlung des Herrn geheimen Kriegsraths von 
Ponikau zu Dresden einige Huͤlfsmittel liefern 
konnte. Mit ſichtbarem Fleis und faft unnach⸗ 
ahmlicher Geduld ſammlete der Verfaſſer alles, 
was nur einige entfernte Beziehung auf den abge⸗ 
handelten Gegenftand hatte. Er laf und verglich 
mit vieler Sorgfalt alle Schriften von Melan- 
thon, Mofinus, Schurzfleiſch, Cdfcher, 
Becker u. a., die ſich mit Friedrich des Weifen, 
des erften Bruͤckerbauers Lobe befchaftigen, las 
die vorzuͤglichſten Geſchichtſchreiber Wittenbergs, 
Balthafar Meng, Sennert, Ludwig Per- 
for, Kern,Kirchmaier rc. fand aber mehr 
nicht, als daß Friedrich der Weiſe beide Cloufer 
durch tine Bruͤcke vereiniget habe.“) Die eine 
zige 
D. und Prof. Kluͤgel in der acht Bogen ſtarken 
Iehrreichen Vorrede ju Georgi Annalen angezeigt. 
Go der vorzuͤglichſten habe ich in den Dresdner 
cl, Anzeig. 1784 St. 43 — 46 mit einer kurzen 
— nahmhaft gemacht. 
*) Ich Habe verſchiedene andere hieher gehoͤrige 
Schriften nachgeſchlagen, aber auch nicht mehr 
entdecken koͤnnen, als was obige Geſchichtſchrei⸗ 


ber einer dem andern nachgeſchrieben haben. Der 
ehema⸗ 
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sige Gefriedigende Nachricht gab Taubmanns 
Jubelgedicht von 1602, wo man am wenigſten 
Aufklaͤrung vermuthet hatte. Diefe Angabe, 
verbunden mit handfchriftlichen Machridjten und — 
Urfunden aus dem Kreysamts- und Rathsarchiv, 
ift beym erften Abfchnite sum Grunde gelegt wors 
7Tt3 den. 


ehemalige beruͤhmte wittenbergiſche Rechtslehrer 
Chriſtoph Scheurl ruͤhmt in ſeiner Lobrede auf 
bie Stiftskirche zu Wittenberg (Lipſ. ap. Martin. 
Herbipol. 1509.i4) die Verdienſte des weiſen 
Friedrich um die Verſchoͤnerung und Befeſtigung 
der Stadt, gedenkt aber des Bruͤckenbaues, un⸗ 
geachtet er 20 Jahr zuvor vollendet worden war, 
mit keinem Worte. Eine 1558 in dem Schlos⸗ 
thurmknopf beygelegte Nachricht, die Melan⸗ 
thon zum Verfaſſer haben ſoll, ſagt von Frie⸗ 
drich: „kipas Albis ligneo ponte iunxit.“ Sue- 
vus ad ann. 1565. — Dieſe Worte widerholen 
Ludwig Perfon in der bekannten Rede von Wits 
tenderg und Balthaſar Menz in biftoriea narrat. 
de feprem Elector. Sax. p. 10. — In Sabrie 
cius Saxon. illuftrat. Lib. IX. p. 116 beifit es: 
pFridericus II]. pontem fublicium fuper Albim 
fluuium ftruit.” Mehr fagt auch Dreſſer nicht, 
ber Gbrigens in feinem befannten Buch de vrbi- 
bus Germaniae p. 602 — 618 lesbare Machrichs 
ten von Wittenberg gefammlét bat. — Die S. 
16 angefuͤhrte Stelle aus dem Univerfallericon 
befindet ſich auch wortlich im Antiquar des Elb⸗ 
firoms, einer nidht gang verwerflichen Compilas 
tion, ©. 424. 
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ben. Hier wird die Gefchichte des wittenbergi- 
ſchen Bruͤckenbaues in den feiiheften Zeiten, fo 
weit nur die vorhandenen Nachrichten reichen, 
aufgeſucht. 

Zu den Zeiten der Herzoge zu Sachſen aus 
dem aſkaniſchen Haufe*) befand ſich in dieſer 
Gegend eine Faͤhre. Dies iſt aus einer in den 
Beylagen S. gx mitgetheilten Urkunde vom Jahr 
1380 erweislich, in welcher Herzog Wenzel die 
Bewohner der Stadt mit einem ſehr geringen 
Faͤhrgeld begnadigt. Dieſe Ueberfarth war noch 
nach Abgang der aſkaniſchen Herzoge gangbar, 
wie aus Kurfuͤrſt Friedrichs des Streitbaren Bez 
ſtaͤtigung ter Stadtprivilegien von 1424 erhellet. 
Unter deffen Nachfolger Friedrich bem Sanftmuͤ⸗ 
thigen fam die Bricentiberfarth guerft zu Stan⸗ 
de, Diefer evlies der Stade im Jahr 1455, 

| weil 

*) Die Benennung: Aurfirfien aus dem affanie 
fchen Haufe, Kurfuͤrſt Wensel 2c. S. 7 ift niche 
diplomatiſch ridtiz. Wenzel nennt fic) zwar 

1376 in einem Gehreiben, worinnen er dem 

Pabſt die vollzogene Koͤnigswahl beEannt madht, 

Burfarft, aud) Rudolph IIL. bedienet fic) eini 

gemal dieſes Titels; gewoͤhnlich aber ſchreiben 

fie fid) Herzoge zu Sachſen, ob ibnen gleich 
nach Ausfertigung der goldnen Bulle alle Rechte 
der deutſchen Wahlfuͤrſten zukamen. 


| 


} 
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weil fie ihm in: den damaligen Kriegsunruhen 
mit einem Darlehn von-732 Rhein. fl. ausgehol⸗ 
fen hatte, den Bruͤckenzoll fo fange, bis er die 
Sduldfumme voͤllig abgetragen habe,  Doch 
war diefer Bau von einer fehe furgen, faunt 
4o — sojabrigen Dauer, Weil er, wie es 
ſcheinet, aus dem einfachften Pfahlwerk ohne ge= 
nugfam verbundene Pfeiler beftand, fo mufte er 
den sftern Cisfarten und Waſſerfluten zwiſchen 
1463 — 1481 defto unvermeidlicher unterliegen. — 
RKaum hatte Friedrich dev Weife die Regierung 
angetreten, fo machte er aud) Anſtalten gu einem 
neuen Haltbaren Bau. *)  Diefes Werf, das 
Zt 4 nach 
*) Chen dieſer lobenswuͤrdige Fuͤrſt ſtellete vor 
1491 —1494 die von Kurfuͤrſt Friedrich II. ere 
bauete torgauer Brice wieder Her. Um die . 
nothigen Koſten aufsubringen vermochte er den 
Pabſt gu einem den Kirchenfagungen geradezu 
entgegenfaufenden Ublasbrief, nad) welchem alle, 
bie innerhalb 20 Jahren einen alten Groſchen 
gum Bruͤckenbau fteuern wuͤrden, von verbote⸗ 
nen Faſtenſpeiſen ganglich difpenfiret feyn ſollten. 
Um, der Sache viz religidfes Unfeben gu geben, 
berfprach zugleich der Kurfuͤrſt, von dem einge⸗ 
ſteuerten Gelde cine Kapelle neben der Bruͤcke 
gu ervichten. ſ. fein Ausſchreiben in diefer Une 
gelegenbeit ap. Fabric. l. e. p. 4 veral. Kappens 
Machlefe nuglicher Urfunden Th. 3S. 153 f. 


~ 
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nach Taubmanns Angabe aus eilf Sochen bee 
ſtand und gang von eichenem Holze erbauet war, 
ward zwiſchen den Jahren 1487 — 1490 gluͤcklich 
vollendet, und erbielt ſich unter abwechſelnden 
Schickſalen bis in die Mitte des zojaͤhrigen 
Kriegs. Bey einer Cisfarth im Marg 1546 
wurden gwen Joche zertruͤmmert, 1595 im Marg 
die Halfte der Bruͤcke. — Bur Berichtigung 
der muͤhſamen Unterfudjungen ©. 20 f. bemerfe 
id) folgendes: Herr Prof. T. fcheinet die auferors 
dentliche Elbfluth und Cisfarth im Jahr 1595 gu 
- begweifeln, und nad) Angabe eines alten Regis 
fiers der Kirche gu Eutſch in das vorhergehende 
Jahr gu verlegen, Es komt hier aber darauf 
an, ob diefes einzige Zeugnis, welches vielleicht 
nach genauerer Unterſuchung auch fuͤr 1595 ſtim⸗ 
men wuͤrde, oder die gleichlautenden Zeugniſſe 
damals lebender Geſchichtſchreiber, mehrern 
Glauben verdienen. Nicht nur der Verfaſſer 
der chronologiſchen Geſchichte der großen Waſſer⸗ 
fluthen des Elbſtroms, ſondern ſchon Jacob Fa⸗ 
hricius gedenkt dieſer zerſtoͤrenden Fluth, in 
ber Fortſetzung der ſaͤchßiſchen Geſchichte ſeines 
Vaters. Er ſchreibt unter andern Saxon. 
illuſtrat. Lib. VIII. p. 72. „Anno 1595 menfe 

Martio 
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Martio glacie niuibusque reſolutis et con- 
tinuis pluuiis ſubſecutis inundatio aqua- 
rum tanta extitit, vt non ſolum multos 
agros et villas perderet, fed etiam n pontes 
frafos vndique deftrueret.“ In Gand. 
ſchriftlichen Nachrichten finde ich fogar, daß man 
damals in den nahe an der Elbe liegenden Dorf— 
kirchen mit Kaͤhnen uͤber den Altar gefahren ſey. 
Dieſe Nachricht ſtimmt genau mit der Angabe 
obigen Regiſters uͤberein, nach welchem das 
Waſſer in der Kirche zu Eutſch bey Wittenberg 
eine Hoͤhe von anderthalb Ellen erreicht haben 
ſoll, und ich glaube gewiß, hier iſt von keiner 
andern Waſſerfluth, als von der im Jahr 1595 
die Rede. Dahin beziehet ſich auch das S. 20 
f. abgedruckte taubmanniſche Epigramm ohne 
Jahresanzeige, das Poͤzſch in der cheonologi⸗ 
ſchen Geſchichte der Elbwaſſerfluthen, ganz wider 
alle hiſtoriſche Wahrſcheinlichkeit, auf die Eisfart 
1546 anwendet. Hier wurden nur, wie S. 19 
aus Ebers hiſtoriſchen Kalender erwieſen wird, 
zwey Joche von der Fluth zertruͤmmert, und 
Taubmann redet doch von ſechs hinweggeriſſenen 
Jochen: „Sex ſecum abſtraxit compages.“ 
Herr Profeſſor Titius deutet alſo das Epigramen 
Tt 5. auf 
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auf die Eisfart 1601, aber auch ohne hinlaͤnglichen 
Beweis. Zuverlaͤſſig redet der Dichter von der 
ungewoͤnlichen Ueberſchwemmung im Maͤrz 1595. 
Man erwaͤge nur den Inhalt folgender Worte: 


Reiice tot numeros, quot pons ‘juga’ 

., faluus habebat, | — . 

In verbo MeDICVs tempus habere 
potes. 


Das Wort Medicus bezeichnet die Jahr— 

zahl 1606, Wenn man davon nad) dem Vers 

fangen des Didhters die Zahl ree eilf Joche ab⸗ 

ziehet, die man nad) obiger Angabe von der Bes. 

ſchaͤdigung zaͤhlte, fo kommt die Jahrzahl 1595 

heraus.“) Cin abermaliger Beweis, daß die 

Elbwaſſerfluth im Maͤrz 1595 kein Figment, und 
Fabricius Erzaͤlung voͤllig gegruͤndet iſt. 

Von S. 21 — 25 werden die vorhandenen 

Abbildungen der vormaligen wittenbergiſchen Elb⸗ 

bruͤcke 

*) So iff auch die Schwierigkeit gehoben, die dar⸗ 

aus entftand, daß Taubmann fein Epigramm 

dem D. Andreas Schato zugeſchrieben hot. 

Schato ſtarb als Lehrer der Heiifunde 1603. — 

f. Friedrich Bsrners Memor. Profeff. Medic. 


Vuiteb, Spec.-II. §. 23. Swevus inter infeript. 
N. 45. | Sennert p. 144 edit. ann, 1655. 
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brie befchrieben, Eine befindet. fich beym 
- Hortleder vom deutſchen Kriege im Abriſſe des 
Seldlagers Karls V. vor Wittenberg, eine andere 
in Gauers Stadtebuche, unvollfomtier in Mez 
rians Topographie und in gwey Schriften von 
HBalthafar Menz. Cine grofere Vorſtellung 
der Stadt und Brice in einem 34 Elle fangen 
Holzſchnitt vom Jahr 1611 wird auf dem Rath⸗ 
Haufe und der Univerfitatsbibliothef aufbewah⸗ 
ret, — Gon GS. 25— 32 folgt eine ſehr gee 
naue architektoniſche Befchreibung des vorigen 
Bricenbaues, nad) Angabe jener Abbilbungen 
und der bis 1787 vorhanden gewefenen Ucherrefie. 
Man fahe noc) in diefem Jahre die famefichen 
Clbbricenpfaleunter dem Wafer, wovon einige 
fogar diber dem Wafer hervorragten, fies ihre 
age und Stellung abmeffen und in eine Zeiche 
nung bringen, die hier auf der erften Rupfertafel 
geliefert wird. Die ganze Lange betrug 350 
Ellen. —  Durd) sftere Cisfarten ward endlich 
das Werk fo ſchadhaft, daß die Unterhaltung 
jaͤhrlich einen betraͤchtlichen Aufwand verurfachte, 
- Sie ward 1633 abgetragen, weil man von dem 
Faiferlidhen Heere, das bey Leipzig ftand, einen 
Beſuch befuͤrchtete, aber ſchon im folgenden 

Sabre 
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Sabre wieder hergefteller, Bald darauf im Saber 
1637 da fie gerade 150 Jahr geftanden hatte, : 
branten die Schweden einige Joche ab. Man 
war gu unvermdgend den Schaden zu erſezen, 
nad) und nach riffen Cisfarten den gréfiten Theil 
mit fort, und der Ueberreft, der den Einſturz 
brofete, ward 1657 anf landesherrlidhen Befehl 
abgetragen. —- Co weit die Gefchichte des 
Altern Briicfenbaues, die kein Freund der vatere 
laͤndiſchen Geſchichtkunde aud) wegen der uͤbrigen 
eingefchalteten Nachrichten vom deutfchen und _ 
gojahrigen RKriege S. 17 und 32 f. unbefriedige 
aus den Handen legen wird, 


Die neuerbauete Bruͤcke, deren Anlage und 
Einrichtung S. 46 — 81 fehe umſtaͤndlich bee — 
ſchrieben wird, ward 1784 — 1787 nach dem 
Model des Hofmaſchinenmeiſter Reuß vom 
Amésgimmermeifter Kohler ervichtet. Man 
wiirde fie innerhalb zweyer Sabre vollendet haben, 
wenn nicht der hohe Wafferftand, der in jedem 
Sabre 3 — 5 Monate anhielt, die Arbeiten ſehr 
verhindert hatte. Zugleich wurden ver(chiedene 
breite und Hope Damme an beyden Elbufern ane 
gelegt, um den oe ber Stade naͤher gu brine 

gen, 
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gen, und dadurc die Bruͤckenlinie mehr ftrome 
recht gu erhalten. Der gropte diefer Damme 
halt 44 Ruthen in die Lange. Das ganje Gee 
baͤude ruhet auf eilf Pfeilern, wovon 6 auf dem — 
Sande und 5 im Wafer ftehen. Jene beftehen 
aus 33, dieſe aus 76 Pfalen von 20 — 24 Ellen ~ 
$ange. Cin eingiger Pfahl foftete oft wegen des 
feften Riesgrundes acht Tage Zeit gum Cinrams - 
men, ungeachtet man fidy 10 — 13 Sentner 
fdywere Rammkloͤtze gum Einſchlagen bediente, 
und fam, weil gegen 40 Menſchen daran arbeite: 
ten, auf 4o Thlr. zu ſtehen. Die Weite der 
Sandpfeiler betragt 33 und die Wafferpfeiler uͤber 
40 Ellen, Die Briicentinie erhebt fic fo weit - 
liber das Waffer, das 7] Ellen Naum uͤbrig 
bleibt, wenn aud) da8 Wafer den Hichften Stand, 
oder 8 Ellen uͤber die gewoͤnliche Waſſertiefe eve 
reicht. Die gange Lange der Bruͤcke betragt 500 
dresdner oder Werfellen, ohne 10 Ellen Anfurth 
auf der pratauer Seite, mit 5 Ellen hohen Ge- 
lander ohne Bedachung Bu mehrerer Beſchuͤ⸗ 
tzung find im Etrome 3 — 400 Ellen von der 
Bride vier Eisboͤcke erridhtet worden, deren jes 
ber aus 25 Pfahlen beſtehet. — Die Koften 
des gangen Werfs Fann man ſehr billig 80000 
Rchle 
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Rthlr ſchaͤzen. Mur allein die Hauptauggaben 
betragen folgende betraͤchtliche Gummen: 
“Der Bruͤckenbau an Arbeitslohn 

und Zuthaten, ohne Holz, 27577 Rthlr. 
Ein Theil des Holzes mit den 


Transportkoſten ⸗ 13370 — 
Der Elbuferbauauu⸗ 14000 — 
Die Bruͤckendaͤmme gur Auf und 

Abfarth ⸗ 2069 — 
Die Barrieren, Laufbruͤcken, Brite 

ckenhaus ꝛc. ⸗ 2295 — 
2366 Staͤmme ſtarke kieferne 

Baume ꝛc. 11315 — 


Ueber 9000 Schock Faſchinen und 
Pfaͤhle gum Uferbau ungefehr 3000 — 
33626 Rthlr. 


Dies iſt ungefehr die ſechſte Bruͤcke, die das 
Land der Sorgfalt eines Fuͤrſten zu danken hat, 
der in fo vieler Ruͤckſicht den Namen des wohl: 
thatigen verdient, Cine befindet fic) zwiſchen 
Chemnitz und Oederan uͤber die Flohe, iſt gegen 
100 Ellen fang und bedachety die andere im 
plauiſchen Grunde uͤber die Weiſeriz gegen 
70 Ellen lang v von Grund aus ſteinern und Mei⸗ 

ſterſtuͤck 


i ‘ 
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fierftic in ifver Are; die dritte bey Weifienfels 
gegen 300 Elfen fang mit Bedachung; die vierte, 
eine Interimsbruͤcke bey Eilenburg gang new von 
Hols aufgefuͤhret; ftatt der fuͤnften Fann mar die 
Meißner Elbbruͤcke hieher rechnen, die nad) 
zweymaliger Beſchaͤdigung 1764 und 1784 mit 
großen Koſten wieder hergeſtellet werden muſte, 
eben fo die Torgauer nach der Eisfarth 1784. 
Keine aber erforderte einen ſo großen Aufwand 
als die Wittenberger, beſonders wegen des koſt— 
baren Uferbaues, wodurch man dem Strome die 
vormalige Richrung nad) der Srade wieder gu 
geben ſuchte. 

Die Beylagen von Seite gx enthalten 10 
den vormaligen und jebigen Bruͤckenbau betrefs 
fende Documente 3. B. zwey Urfunden von Hers 
309 Wenzel und Kurfuͤrſt Friedrich vem Sanf⸗ 
ten, Auszuͤge aus kurfuͤrſtlichen Padhtbriefen, 
Sohann Georg Il. Befehl sur Abtragung dee 
fechs wandelbaren Bruͤckenjoche vom Jahr 1657. 
Friedrid) Auguſts Ul. Befehl zur Erbauung 
der neuenBruͤcke von 7 Junii 1784, nad) welchem 
der Anfchlag des Nofinafchinenmeifters nur 15910 
Rthlr. 6 Gr. 6 Pf. ohne die etwa ndthigen meh⸗ 
rern Site betrug — eine Gumme, 

bie 
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bie ungefehr den fiinften Theil der ſaͤmmtlichen 
RKoften ausmadt; die Rede des Ameshaupte 
manns pon Trosky bey der am 30 Julii 1787 
erfolgten Eroͤfnung der Brie gehalten, die neue 
Bruͤckenordnung rc. 


Auf dev erften Kupfertafel wird die altere 
von Friedrich dem Weifen 1487 erbauete und 
nad) 150 Jahren von den Schweden abgebrannce 
Bruͤcke, auf der zweyten der Profpeft der Brice 
miteinem Theil der Stade, von einem ehemali« 
gen akademiſchen Birger Zeid aus Dresden ges 
fertigt, und auf der britten, der Plan der ume — 
fiegenden Gegend vorgeſtellet. Die erfte und 
dritte Rupfertafel find von der Hand bes gefchicts 
ten Univerfitdtsmecjanifus Schkuhr, dev ſich 
neuerlich durch ſein botaniſches Handbuch ruͤhm⸗ 
lich bekannt gemacht hat. 


M. Johann Friedrich Koͤhler. 
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XLII. 


Nachtraͤge und Berichtigungen der Be⸗ 
ſchreibung des Amts Oſchatz. 


(Fortſetzung ſ. S. 641.) 


M igraf Friedrich der Gebißne und Friedrich 
ber juͤngere verpfaͤndeten die Stadt an die Marks 
grafen von Brandenburg, Woldemarn ynd Gohan. 
nen wegen der Koſten und Schaͤden, die durch den 
zwiſchen ihnen gefuͤhrten Krieg verurfachet worden 
und wegen des Brautſchatzes Friedrich des Gebißnen 
Sochter, die dem Grafen Albrecht vor Anhalt, Woke 
demars Schweſter Sohne in Frieden verfprochen wer⸗ 
den mufte. Die Bedingungen der Verpfandungen 
waren, daß, tenn bie Marfgrafen von Meiffer obige 
in 32000 Mark Srandenburgifchen Silbers und Gea 
wichts ober Freiberger Silbers beftehende Anforde — 
rungen in 3 Terminen jedesmal den Martinstag niche 
bezahlen wuͤrden, fodann beim Verfall des erften Ters 
mins 1312 die Stadt Oſchatz, Grimma und Naus 
enhof verftanden fenn, Gingegen wenn dieſer erfte 
Theil des Geldes bezahlt wiirde, fothane Veſten wie⸗ 
der ausgeantwortet werden follten. Dieſer Vergleich 

Un | Wwurde 
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tourde su Tangermiinde vor Sunte Tiburtius Lage 
1312 erridtet.*) Es iff aber ans der Gefchichte 
bekannt, daß Friedrich der Gebißne durch feine Lande 
fldnde mit Lift und Gewalt aus der Brandenburgiſchen 
Gefangenfhaft und zugleich von der Erfillung obiger 
VGerfprechungen befrenet worden. ) Alſo blieb Ofchas 
bey den Markgrafen von Meiffen, bis Friedrich der 
Strenge, Balthafar und Wilhelm I. bie Stadt dent 
Biſchoffe und Capitul zu Meiffen vermuthlich auf eis 
nem Wieder$auf 1366 vecfauft haben ſollen. Von 
ber Verfaufsurfunde iſt mir nur die Rubric vorges 
fommen, alfo weis ich nicht angugeben, ob die Uber⸗ 
gabe wirklich gefhehen und wenn die Stadt wieder 
eingeldfet morben iff. Lange fann fie nicht unterm 
Bißthum Meiffen geſtanden haben, denn in der Thei⸗ 
lung der Marfgrafen Balthafars und Wilhelms 1. mit 
dem Markgraf Friedrid) bem Sereitdaren und feinen ~ 
Bruͤdern Wilhelm IL. und Georgen fam Oſchatz am 
Tage Bricit 1332 ***) an Wilhelm I. oder den Cine 
dugigen, welcher die Stadt feiner Gemahlin Clifabeth 
gum Leibgedinge gab, und der Biſchof Chriftian von 
MNaumburg vermdge —— belehnte 


die 
*) Gerken Dipl, vet. march. Hr - ze P. §77 — $81. 
* Heinrichs ſachß. Geſch. Ch. 1 
- BF) Horns Leben — des Grrsitbarcn. S. 658. 
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bie Markgraͤfin 1385*) damit, Die Huldigung von 

Math und gangen Gemeinde geſchahe eydlich und am 

Heil. Leichnams Tage 1387 auch ſchriftlich, mit der 
Verfiderung der Markgrdfin Clifabeth und gu ihrer 

Hand dem Marfgrafen Yoften su Mehren unterthanig 

gu ſeyn. Jn eben bem Sabre nad) Sonnabend vor 

GS. Catharina reverfirte fich die Stadt, daß fie vers 

moͤge ber auf Geheif Marfgraf Wilhelms 1. dem 

Landgrafen Balthafarn geleifteten Erbhuldigung, ibn 

nad) Wilhelms ohne Leibes Lehns Erben erfolgenden 

Abgange fie ihren rechten Erbherrn halten wolle, 

dod) ofne Schaden jener Lcibgedings Huldigung. 

Mach bem Tode Eliſabeths gab Markgraf Wilhelm 

die Stadt nebft Doͤbeln und Leifnig Conntags nach 

Marid Conceptionis 1403 feiner zweyten Gemablin 

Anna unter der Bedingung jum Leibgedinge, daß wenn 
fie nach ihres Gemahls Tove fich wieder verheyrathen 
wuͤrde, die Nachfolger in der Regierung benannte 

Staͤdte mit 10000 rhfl. (fen koͤnnten.“) Kurze Zeit 

vorher Donner(tags nad) Neminifcere 1403 hatte 

aud) die Stadt bereits den Landgrafen Balthafarn, 

Friedrichen feinem Sohne, auch den Gebruͤdern Frie⸗ 
Yu 2 brichen 


5 Horns Leben Friedrich des Streitbaren, S. 58. 
**) bend. G. 6a, 
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drichen und Wilhelmen gum Voraus auf den Fall 
gehuldiget, wenn Willhelm I. ohne Leibes Lehns Erben 
abgehen wuͤrde, ſie als ihre rechte Herren zu erkennen, 
doch unbeſchadet des Leibgedings. Wilhelm x. ſtarb gu 
Anfange ded Jahres 1407, worauf Marfgraf Fries 
drich der Streitbare, Wilhelm II. oder der Reicher 
und Friedrich der Juͤngere bey der Laͤndertheilung ſich 
Donnerſtags vor Peter Kettenfeyer 1410 dahin ver⸗ 
einigten, die der Markgraͤfin Annen ausgeſetzten Leibge⸗ 
dings Orte Leißnig, Eilenburg, Doͤbeln und Oſchatz 
nach deren Tode alſo zu theilen, daß die Gebruͤder 
Friedrich und Wilhelm 2 Orte, die fie fiefen wuͤrden, 


“ nebmen, die andern benden aber Friedrich bem Juͤn⸗ 


gern folgen follten.*) Erſtere beide trafen Montags 
nad) Yoh. Enth. 1411 in ihrer auf 4 Jahr beliebter 
Mutſchierung unter fic) nod) diefen Bergleid), daß 
wenn Anna fic wieder vermaͤhlen wuͤrde, die Staͤdte 
Ileburg und Oſchatz von dem, ber dad Land Meiffer 
su feinem Orte und Sehaufung abe, geldfet werden folls 
ten) Unna verhenrathete ſich wuͤrllich anderweit an 
einen Grafen von Henneberg, daher verſprachen die 
beyden Friedriche und Willhelm I. Sonnabends nach 
; Maria 
#) Horns Griede. des Streitb. S. 64, Wek. 145. 
we) Ebend. S. 64. Urk. 157. ‘ 
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Mari Himmelf. 1413 die Abloͤſung der benann⸗ 
ten 4 Staͤdte mit 12000 fl. auf Lichtmeße 1414 zu 
thun, oder dte Stadte gum Pfande su laßen. *) Die 
Abloͤſung geſchahe durch Friedrich den Aeltern mie 
12000 rfl. gu Erfurth, und Anna quittirte Mittwochs 
nach Agneten Tage 1415 daridber, fagte auch die 
Staͤdte der ihr gethanen Erbpuldigung ledig und los, 
Oſchatz blieb unter Friedrich) dem Streitbaren und ſei⸗ 
nen Nachfolgern bis im Jahr 1485 Freitags nach 
. Bartholomaͤi die Haupttheilung zwiſchen den Bruͤdern 
Churfuͤrſt Ernſten und Herzog Albrechten geſchahe, 
in welcher Oſchatz an letztern gediehe,“) dieſe Landes⸗ 
theilung aber nachher durch den Oſchatzer Vertrag 
am Dienſtage nach Eſtomihi 1491 ihre nochmahlige 
Beſtaͤtigung erhielt. Seit dieſer Zeit iſt Oſchatz une 
veraͤndert bey der Sachßen Albertiniſchen Linie ver⸗ 
blieben, ob ſie gleich im Kriege Herzog Moritzens mit 
Churfuͤrſt Johann Friedrichen von letztern zweymahl 
1547 erobert, doch beydemal von ihrem rechten Herrn 
wieder eingenommen worden iſt. So viel von der 
Regentengeſchichte der Stadt, ihre beſondern Schick⸗ 
fale ſollen aber igo uͤbergangen und nur nod) einiger 
ihrer Vorzuͤge und Freyheiten gedacht werden. 

©, 264. 


Un 3 
*) Horns Fricdr. des Streitb. S. 791, 
#*) Glafey Gels. S. 792, 
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— 6. 264. Die Ober⸗ und Erbgerichte wurden 
dem Rathe bereits am 24 Sept. 1755 von Oſtern 
1756 an, ba ber Pacht ju Ende gegangen war, vers 
rhet.*) Jn Unfehung der Stadt Felder Haber die 
Klaͤger allerdings noc) die ihnen den Rechten nach, 
gufommende Wahl des Gerichtsſtandes, wie folded 
ber bom Rathe ausgefiellte und hoͤchſtens Orts une 
tern 7 Auguſt 1767 genehmigte Nevers von 2 Sanuar 
1766 ausdruͤcklich befaget. 


GS. 265. Nicht Matt fondern auger den gewoͤn⸗ 
lichen Ubgaben giebt der Nath die oergeichneten Dienfte 
geſchirr⸗ und Lehnfleppergelder, nebſt Jahrrenten zum 
Amte, wornach alſo Canzler und Leonbardi zu be⸗ 
richtigen ſeyn werden. 


Ibid. Die Rathswaldungen beltehen in 602 
Ackern eigenthuͤmlichen und in 54 Ackern Theil Holz. 
Die vom Herzog Moritzen dem Rathe uͤberlaßne 
Holzungen beſitzet itzo das geiſtliche Cinfommen und 
beſtreitet auc) davon die geiftliden Deputate. 

GS. 266. Bey bem neuen Brandverficherungs. 
inftitut iſt die Stadt mit — Thlr. eingeſchrieben, 

und 


*) Canzler Tableau hift. de Saxe p. 158 iſt darnach ju bes 
richtigen ing. Zeonbardi Erdbeſchr. S. 30 
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und hat 666 Nummern an Haͤuſern, Scheunen und 
Wuͤſtungen. Letztere belaufen ſich beſage Steueraus, 
ſchreibens bom Sabre 1784 nod) auf 144. Die Zahl 
der Einwohner Hat fic) feit 20 Jahren vermehrt, und 
ift itzt uber 3000. 


G. 269. Durch die Tudymanufactur naͤhren 
fid) noch einige hundert Einwohner bon Wollfpinnen, 
und iff ber untern 13 Dec. 1785 privilegicte Woll⸗ 
markt aufn Donnerftag nach Exaudi angelegt worden, 
wofuͤr der Nath einen jaͤhrlichen Canon von 2 Thr, 
entrichten mug. *) 


Die itzige Braunahrung hat in legtern Jahren 
etwas uͤber 800 Vaß jaͤhrlich betragen. Die Zahl 
ber brauberechtigten Haͤuſer iſt 214. Obwohl alle 
Orte innerhalb der Meile mit dee Biererholung nad) 
Oſchatz gestoungen find, und bas gute Helle obere 
gaͤhrige Stadtbier igo manches Dorfoier an Gite jus 
ruͤcklaͤßt; fo wenden fic) dod) die Biererholer lieber 
aufs and, tell man das Dice daſelbſt wohlfeiler gee 


Sen fann. 
; Uu 4 Sonſt 


*) Jn den vorhandnen Oſchatzer Nachrichten findet ſich 
keine Gpur, daß Kaiſer Karl V. 1547 die mehreſten 
und geſchickteſten Tuchmachet von hier in die Nieder⸗ 
Lande gefuͤhret habe, wie in det hiſt. Geogr. Churfaché. 
Th. 1. S. 211 behauptet wird. 


7 
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* GSonft find der Stadt nadhfolgende Gerechtigtets 
ten und Freyheiten ertheilet worden: Marfgraf Will. 
Helm I. verftattete den Biirgern Wagegeld gleich denen 
gon Leipzig und Torgau gu nehmen, 1381. Eben⸗ 
berfelbe belehnte den Rath. mit dem von Gebhardter 
von Heinitz erfauften Theile des Bolles 1382. Eben⸗ 
Herfelbe verftattete der Stadt einen Jahrmarkt, und 
gleich den Buͤrgern ju Dresden Staͤdtegeld gu neh⸗ 
men 1394. C€benderfelbe belehnte den Nath und Gee 
meinde, nebſt ihren Nachkommen mit dem gangen Zolle, 
davon fie bereits vorher 2 Theile gehabt, 1404. 
Churfiirft Friedrid) der Sanftmithige gab der Stadt 
nod) einen Jahrmarkt r451, und Herzog Heinrich 
den 3ten Sabrmarft 1540. 


: §, 19, 


S. 270, 1352 incorporitte Markgraf Friedrich der Strenge 
bie Pfarren su Oſchatz dem Seußlitzer Kloſter ſ. Rein 
hard de iure princ. Getm. ¢. Sacra p. 83, . 3. 


G. 271. Da in fichern Urfunden und andern 
Nachrichten auch nicht die geringfte Spur von einem 
durch Peccenfteinen behaupteten Urdhidiaconate gefun⸗ 
. den wird; fo fann defen Vorgeben wohl voͤllig vere 
worfen werden. Die Probſtey Meiffen hatte 6 Stuͤhle 

oder 
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oder Sedes: Doͤbeln, Lommatzſch, Oſchatz, Rißaw zc. 

Rach einer Handſchrift ohne Jahrzahl find die untern 
Stuhl Oſchatz gehoͤrige Kirchen folgendergeſtallt ans 
gegeben: Leuben, Schwethe, Limpach, Mogelin, 
Nauendorf, Collmen, Loppe, Lamprechtsdorf, Cale⸗ 
witz, Belaw, Lamprechtswalde, Welderichswalde, 
Merckewitz, Terptitz, Schmorkau, Laes, Pauſtenitz, 
Leßnitz, Strehla, Zauſewitz, Borne, Gantzk, Monas 
ſterium Sornza, Zſcheſchau und Alteoſchatz. Bey 
der Reformation iſt der Sedes Doͤbeln eingezogen, 
und nebſt einem Theile vom Lommatzſcher Sede, und 
von der Probſtey Rießa nach Oſchatz 'gefchlagen 
worden. 


S. 272. 273. Beym Verjzeichniße der sur Dioͤ⸗ 
ces gehoͤrigen Kirchen iſt zu bemerken, daß die ohne 
Beyſatz: Filiale alle Mutterkirchen, die Filiale aber 
gleich unter ihre Mutterkirchen geſetzet ſind. Folgende 
Berichtigungen ſind nachzutragen: 2) Doͤbeln, patr. 
der Nath. 9) Doͤrſchnitz, patr. dev Gerichtsherr. 
10) Striganitz, patr. der Gerichtsberr zu Seerhau⸗ 
fen. 12) Zſchochau ſtatt Zſchorla. 13) Simßlitz, 
patr. der Gerichtsherr zu Deutſchenbohra. 14. 15) 
ſind Churfl. Lehn. 16. 17) die Gerichtsherrn daſelbſt. 
21) auf der Filia Leutewitz wohnt der Pfarrer von 

Wes Heyde. 


— 
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Heyde. 29) Rittmitz, patr. die Gerichtsherrn. 30) 
Niederſtriegis und 31 Knobelsdorf find Churfl- 
Lehn. 33) Beicha, patr. Gerichtsherr zu Schlei⸗ 
nig. 36) Schirmenitz, patr. Domprobſt zu Meiſ⸗ 
ſen. 45) Lauſa, Churfl. Lehn. 57) Cavertitz, 
patr. Gerichtsherr. 61) zu Laaß iſt der Pfarrer zu 
Strehla Collator. Nach S. 328 in der Tabelle A. 
iſt Sehlitz ſtatt Schlitz zu leſen. 

Dieſes waͤren alſo Nachtraͤge und Berichtigun⸗ 
gen zur Beſchreibung des Amts Oſchatz, welche durch 
die ſicherſten Urkunden und Sirchionachrichten bewie⸗ 
fen werden koͤnnen. Die gedruckten Ovellen find ane 
gezeigt, die ungedructten aber woͤrtlich einzuruͤcken, 
wuͤrde bem Raume diefer Blatter nicht angemeßen 
ſeyn. Vielleicht findet fic) in Zukunft Gelegenheit 
eine ausfuͤhrliche Geſchichte der Stadt Oſchatz und 
ihrer Gegend beſonders in Druck gu geben worzu die 
brauchbarſten Materialien geſammlet, und die Aus⸗ 
arbeitung bereits von einem verſtorbnen Freunde der 
vaterlaͤndiſchen Geſchichte verfprochen*) dod) nicht 
bewerkſtelliget worden. Von deßen Erben iſt die 
Sammlung, die ich taͤglich zu vermehren geſucht, an 
mich gekommen, * bey hinreichender Muße von 

Amts⸗ 
*) —— — v. Oberſachßen S. 305. 
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Amtsgeſchaͤften und Geſundheit wuͤrde die Ausarbei⸗ 
tung moͤglich ſeyn. *) 
Gſchatz, 


den 30 September .G. H. 
1788. 3 § 


ay erfenne die freundſchaftliche und beſcheidene Weiſe, 
init welcher der Verfaſſer vorſiehender Beytraͤge meinen 
Aufſatz, ſelbſt mit Ubdnderung der Druckfehler, berichti⸗ 
get hat, mit allem Dank und geſtehe offenherzig, daß mir 
ſeine Zurechtweiſung nuͤtzlicher und angenehmer geweſen 
fey, als die Geringſchaͤtzung, mit welcher andere auf ders 
gleichen Urbeiten herabsehen, deren Nugen fie verfennen, 
und die fie mit.allen vaterlaͤndiſchen Chteniken gu ſehr 
herabwirdigen wollen. Der Mangel hinlaͤnglicher Huͤlfs⸗ 
mittel an cinem fleinemOrte, die wenige Mube bey Abers 
hduften Amtsgeſchaften und Berfireuungen, die kurze 
Dauer meines Aufenthatts in daſiger Gegend, bey welder 
ich mit allen Gegenfidnden nicht genau genung befannt 
werden finnen, und die Ungefaͤlligkeit verfchiedener in 
Mittheilung der Nachrichten werden mich Abrigens bey 
den billigdenkenden Lefern wegen der eingeſchlichenen Fehler 
und Unvollftdndigteiten ſattſam entſchuldigen koͤnnen. 


C. A. J. 


*) um baldige Erfuͤllung dieſes Verſprechens wollte ih 
im Namen des Publikums recht ſehr bitten, da mir die 
kritiſche Genauigkeit in Proyung und Auswahl nebſt der 
hiſtoriſchen Kunft des Borteags an dem Heren Verfaſſer 
ruͤhmlichſt befannt find. Zaſche. 
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Wuͤſte Marker des Amts Muͤhlberg. 
(Fortſetzung ſ. S. 552.) 


Klingenhayn. Dieſe Maré, ehedem Alte 
klingenhayn genannt, fo in Feldbau, Wieſe⸗ 
wachs und einem Steinbruche, uͤberhaupt in 
14 Hufen, beſtehet, und uͤber dem Bach bey 
der Muͤhle Dreykutten lieget, gehoͤret den 
Einwohnern des Dorfs Paußnitz. In aͤl⸗ 
tern Seiten war ‘fie ein Forwerg und Mann⸗ 

lehn der Stadt Muͤhlberg. Anno 1378 beſaß 
es Dietrich von Koͤrbitz und ſtellte uͤber das 
Dorf einen Brief aus. *) Im Jahr 1425 
uͤberlies Nicol von Zeſchau der Gemeinde gu 
Paußnitz g Hufen erblicy, nach folgender abz 
ſchriftlichen Urkunde: 


Ich, Nicol von Zeſchau zu Klingenhayn geſeßen, 
pnd alle meine Erben ond Erbnehmen vnd Nady. 
fomlingen Befennen in diefen offenen brieffe, vor 
allen den fo Ihn fehen oder Horen leſen, Daß id 

vorlaufft 


) ſ. Kreyß. Beytr. TH. 1. 6.135, 
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vorkaufft Habe recht ond redlich den gepatvern gu, 
ber Paußnitz der gangen gemein Neun Bufen gee 
bawen Feldt gu Alingenbayn gelegen mit aller zu⸗ 
gehoͤrunge, Engern, Wieſen, pufchen, Streuchern 
gros ond Flein, ausgezogen die Weiden oon dem 
Anger bis an Kuffings hoffe, auch habe ich vßge⸗ 
gogen einen gartten, do foll ich vfſetzen cinen Gaͤrtt⸗ 
ner, fan ich ben gebaben, fo foll Son der Gartter 
volgen, andern Gasttnern gleich, Auch foll derfelbe 
Gaͤrttner feine mitbrauchunge haben an Felde noch 
an Weyde, Wud) habe ich vßgezogen die grofe 
Wieſe gelegen vor bem Dorffe, die foll ich vorhegen 
und vormachen, gefchehe dann keinerley Schade an 
ber wieſe mit Huthen, do follen fie ond ihe Gefinde 
vnd ihre Haabe onbedcidingt vmbbleiben, Auch Habe 
ich vßgezogen die ſteinbruche in bem Felbe, dev ſollen 
fie nit mehr gebrauchen, dann ein Seblicher gu feie 
nen nuge, Auch follen fie ond Ihr gefinde freiheit 
haben gu fifchen, wenn fie des luft onvordacht ond 
alfo fern alf da8 porgenanntte guth wendet, Gun 
dern mit bem Webre follen fie nichts gu ſchaffen 
haben, Auch ſoll ich vorgenannter Nicol von Ze⸗ 
ſchau, noch alle meine Nachkomlinge nicht gebrau⸗ 
chen der Weide noch trifft vf den vorgenannten 
Huffen Wieſen Engern Guther wieder Ihren Wil⸗ 
len. 
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len. Vnd was ſie pfaͤnden vf den guͤttern das 
ſollen ſie vnverdacht von mir vnd allen meinen 
Nachkoͤmlingen in das Dorf ken der Pauſitz treiben, 
Auch follen ſie mir beſtellen vnd allen meinen Nach⸗ 
koͤmlingen eine geheegte Bank mit Richter vnd mit 
Schoͤppen, wenn man daß Dorff in dem Gerichte, 
Auch ſollen ſie mir vnd allen meinen Nachkoͤmlin⸗ 
gen von den vorgenannten guttern reichen vnd ge⸗ 
ben alle Ihar Iherliche Zinſe Je von der Huffe 
Sechs vnd zwantzig Groſchen, vier Huͤhner vnd 
cin halb Schock Cyer-vff St. Merttens Tag des 
Heil. Biſchoffs, Auch ſollen fie mir noch allen mei⸗ 
nent Nachésmlingen keine Hofedienfte thun von bee 
nen Guttern ond fol bie <r niche zwingen noch 
dringen. 


Daß alle dieſe vorgeſchriebene Rede, life ond oArutel 
ganz vnd vnvorbruchlichen gehalten ſollen werden 
von mir vnd allen meinen Nachkoͤmlingen deß habe 
ich vorgenannter Nicol Zeſchau mein Inſigel vn⸗ 

den an dieſen offenen brief laſſen hengen, der da 

gegeben iſt, nach Gottes gebuhrt Tauſend vierhun, 
dert Ihare, darnach in dem funff vnd zwanzigſten 

Ihare am Donnerstage nach St. Peters Tage alß 

er geloͤſet wardt aus den banden. 

In 
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In den diplomatiſchen Annalen des Junge 
fer Kloſter zu Muͤhlberg gedenket Kreyſig *) ei⸗ 
nes Schiedes vom Jahr 1491 zwiſchen vem Probſt, 
Mattheus Moͤnch und Seiffried Bruckſchlegeln, 
wegen der Fiſcherey in Klingenhayner Bach, der 


alſo abgefaßt iſt: 


Von Gotts Gnaden, George Herzog zu Sachßen, 
Landgrafe in Thuͤringen, Marggraffe zu Meißen, 
bekennen, Nachdem ſich zwiſchen vnſern lieben an⸗ 
daͤchtigen ond getreuen Ehrn Ulattheus Monnch, 
Probſt zu Mulberg eines vnd Seiffriden Bruck⸗ 
ſchlegeln andern theils, eines Fiſchwaſſers halben, 
ble Schirmitz ꝰ) genannt, das durch Klingenbhayn 
fleußt, Irrung vnd Gebrechen gehalten, daß Wir 
ſie mit ihrer beiderſeits Part Wiſſen vnd Willen 
guttlichen gericht vnd entſchieden haben Alß, daß 
ein Jeder theil wie vor Alters vnd bisher geſchehen, 
in bemelten Waſſer fiſchen moͤge, desgleichen die 

Leutte 
*) Yn Beytrdg. Th. J. G. 150. 


*) Die Schirmitz it derjenige Bach, dee zwiſchen Wen⸗ 
diſch-⸗ und Deutſch⸗ Luppa entſpringet, nachdem et — 
Meilen gelauffen, durch Cavertitz, Klingenhahn, Muͤhle 
Dreykutten und Schirmehitz durch auch hinter Außig 
und Seydewitz wegfließet, und bey der großen Fehre au 
Muͤhlberg in die Elbe gehet. Er iſt beſonders an guten 
Krebßen ſiſchreich. 


* 
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Leutte auch thun follen, Ufo folk auch der genannte 
Bruckſchlegel drey Wehre abjulafen und allcin das 
rinnen gu fiſchen Macht haben, ohne Vorhinderune 
ge des Probſts und anderer, dod) vnabbruchlich 
des Clofters an feiner Gerechtigteit, Gerichter, 
GCigenthumb Grund unb Boden, Alles trewlid) ond 
fonder Gefehrde. Qu Urfund fein dieſer Reces 
zwene gleichs lauts gemacht, ond Idem theil einer 
mit onferm zuruͤckaufgedruckten Gecret vorſiegeltt 
vberandtwordt, Geben Dreßden — nach 

Converſionis Pauli Anno 91. 


Dieſer Bruckſchlegel verkaufte ſein 
werg Klingenhayn 1493 an die Gemeinde zu 
Paußnitz, davon die Urkunde im Magazin vos 
rigen Sabres S. 522 angutreffen, und fein Brus 
der, Friedrich Bruckſchlegel gu Milberg, *) 
gab als Mitbelehnter feine Cinwilligung, in die 
fen Rauf nach diefer Abſchrifft: 


Ich, Seitze Brugkſchlegell ju Moͤlberg geſehen, Bee 
kenne vhor mich meine Erben vnd Erbnehmen, vnd 
thu kunt mit dieſem Brieffe allen den die yhn ſehen 
Hiren oder lefen, Alß der Erbar Vheſte Seyffriedt 
Brugkſchlegell mein Bruder das Forwerg Blins 


¥) f. oben S. 137. geabars 
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genhayn wie das in ſeine vier Reynen in der Herr⸗ 
ſchafft Mulbergk gelegen iſt, der ganzenn gemein 
des Dorffs paußnitz vor funffzig gutte Silbern 
ſchogk groſchen erblich ond ewiglich vorkaufft hatt, 
Habe ich meinen willen gunſt vnd Jaworth darzu 
gegeben, gebe meinen willen gunſt vndt Jawort zu 
ſolchen erblichenn ewigen Kauffe, vhor mich meine 
Erben vndt Erbnehmen In vndt mit krafft dieſes 
brives wie vndt in welcher maß der Kauffs Brieve 
mit allen ſeinen puncten vnd Artikeln doruͤber gege⸗ 
ben, ynnhelt und ausweyſſet, nichts davon ausge⸗ 
ſchloſſen one Arg onde gefehrde. Deß gu einen whae 
ren bekenntnuſſe babe id) obgenannter Fritze Brugk⸗ 
ſchlegell mein Inſiegel vhor mich meine Erben vnd 
Erbnemen wißentlich an dieſen Brieff gehangen, 
Der geben iſt nach Chriſti geburht Tauſent vier⸗ 
hundert darnach Sm drey vndt neünzigſten Jare am 
Freytage nach des heiligenn — tage. 


_ Selfried Bruckſchlegels 2 Soͤhne Albrecht 
Heinrich und Wolfgang, wurden mit der 
Gemeinde zu Paußnitz, wegen der vor 78 
Jahren erkauften 9 Hufen Landes, das alte 
Klingenhayn genannt, auch wegen des neu⸗ 
erlich erkauften Forwergs, verſchiedener Punkte 

Sp balber 
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halber ftreitig, und Herzog George der Rei- 
che entſchied fie 1503, wie die Urfunde im 
Magaz. vom vorigen Jahre S. 588 befaget. 
Daß audy HanB Birfe von der Duba der 
Stade. Muͤhlberg 1516 den Steinbrud) gu 
Klingenhayn fren gegeben, ift aus der Urs 
funde oben S. 97 gu erſehen, und wie es das 
mit weiter gehalten wird, erzehlet uns des 
Amts Erbbuch von 1590 mit folgenden Worten : 


| Paußnitz. 
Dies Dorf if— Nicol Pflugs hinterlaßenen Lehens 
Erben ju Loͤsnigk zuſtendigk, die Gemeine aber an 
dieſen Orte haben die neuen vnd Alten Klingen⸗ 
haͤniſchen feldguͤthere beneben der halben Klingen⸗ 
haͤniſchen Bach vnd Fiſcherey nach Ihrem Grunde 
und Boden zu Erblichen zu gebrauchen Inne, dar⸗ 
auff dem Ambtt Muͤlbergk Steuer, Ober Erb 
Gerichte vnd alle andere Fuͤrſtliche Hoheiten, ſo 
weidtt als ſich dieſelben erſtrecken vnvermittelſt zu⸗ 
ſtendigk ſein, Undtt ſeindtt dauon Jehrlichen ins 
Ambt gu zinſen ſchuldigk, wie folgen wirdtt: 2c. 
Undt als dietz Ortts ein Steinbruch vorhanden, 
So iſt vermoͤge eines Vertrags vorſehen, das das 
Ambtt die Einwohnere zu Mulbergk vnndt des Dorfs 
Paußnitz 
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Paußnitz denſelben zu Ihren nothwendigen Gebers 
den frey brechen vnd fuͤhren, Die andern aber, 
wehr die auch ſein moͤgen, ſo ſolches Steinbruches 
ſich gebrauchen wollenn, Iſt Ider vor eine Ruthe 
Steine Vier Groſchen Berkzinnß ins Ambt zu ges 
ben ſchuldigk. 

Dieſe Mark iſt lange Zeit von der Gemeinde zu 
Paußnitz gemeinſchaftlich genutzet, um 1721 
herum ausgekabbelt und unter die Gemeinde 
vertheilet worden. Sie iſt auch, daß ieder 
neuer Beſitzer einen Lehnſchein beym Amte 
Muͤhlberg abzuloͤſen und die Unterthanen 
Pflicht abzulegen habe, durch einen Rechts⸗ 
ſpruch angehalten worden. 


Limperg, ehedem Lintperg, eine Holtzmark iſt 
X Meile lang und F Meile breit, grenzet mit 
dem Nittterguthe Lamperswalda, dem Spital 
gu Dahlen, den Cinwohnern zu Olganitz, Rite 
terguthe Cavertig und Pfarrholze daſelbſt. 
Gehoͤrte ehedem Thimo und George der Preuße 
gu Cavertig, Bodo von Flburg der altere 
ſchenkte die Doͤrfer Cavertig, Soͤrnewitz und 
Bud), mit dem Pfarrlehn dafiger Kirchen, 
desgleichen Kleinborſchuͤtz, Lintberg, Treptitz 

Era und: 
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und Zeckeritz bey Torgau (welchen Ort Schott. 
gen oder Kreyßig im Beytraͤg. Theil. 4 S. 39 
falfhlid) vor Sérgerié bey Zeithayn halten: ) 
dem Kiofter Mubhlbera, und Markgraf Hein- 
rich beftatigte diefe Scenfung 1285.*) Wie 
ſolche Mark eingetheilet werde, findet man une 
ter den wuͤſten Marfen des Amtes Torgau. **) 
Dieſe Holzmark beſaß 1563 Churfuͤrſt Auguſt: 
er hatte Adam von Parſchwitz das Ritterguth 
Cavertitz verkauft, und dieſer hatte fic) des 
Simperges an 16 Acern angemafet, Chur⸗ 
fiirft Auguft gab untern 10 Nov. 1582 Befehl 

- an den Sagermeifter Paul Grébeln, Forfte 
meifter Cafpar von Kirbig und Schoͤßer Nie 
cof Hermann gu Mublberg, daß diefes Acker⸗ 
hols, neben Schumanns Holze gelegen und 
fic) Adam von Parſchwitz angemaßet, Wolf 
Albrechten von Schleunitz mit Ober und Mie- 
der Gerichten gegen 4000 fl, RKauffumme 

 — “Hberlafen werden follte, um es bey feinem 
Guthe Cavertitz mit. ju benugen. Es hatte 
aber der von Parſchwitz dic Abnugung von 20 - 
fl. jabrlich ſeit 1564 nitht entrichtet,. diefe follte 
der. 


i) Kreyßig in Beytr. Th. 1. 115. 
**) ſ. Magaz. bom Jahr 1784 S. 323. 
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ter von Schleunitz auf 18 Jahr erfegen und 
fic) diesfallz an den von Parſchwitz *) halten. 
Von einem Sticke im Ober Limperge an * 
Hufe mufte ein Mann aus dem Dorfe Leißnitz, 
welches Dorf 1560 Franz Truchſes dem juͤn⸗ 
gern zu Wellerswalde gehoͤrte, jaͤhrlich 20 gl. 
zu Michael zinßen, welchen Zinß Churfuͤrſt 
Auguſt 1565 von Thimo und George Gebruͤ⸗ 
dere der Preuß kaufte. Auch zinßeten 2 Manny 
gu Samperswalda von 2 verſchiedenen Stuͤcken 
Holje im Ober Limberge, fo gu Zz Hufen ges 
rechnet wurden, 23 gl. 6 pf., weld) 2 Stic 
1694 Hanß Gottlie von Thielau, Cammer⸗ 
herr und Oberftallmeifter auf Samperswalda an 
fid) kaufte. 

Luckowe, jetzt die Lucke, eine ſehr gute Feld= 
marf ben der großen Fehre, graͤnzet gegen 
Mittag mit Seydewig, gegen Abend mit 
Oelʒſchau und gegen Mitternache mit Plotha, 
Es find die Cinwohner gu Koͤttlitz Beſitzere 

Er 3° davon, 


*) Jn ben Giteroder Clofternachrichten S. 40 
wird diefer Parſchwitz unrecht Porſchwitz, fo Chur. 
fuͤrſt Auguſts Windehetyer war, gefchrieben, und 
die dafigen Clofterguther tourden ifm entnom⸗ 
men, teil er nicht bezahlte, und an die Cine 
wohner vererbet. 
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davon, und hale 12% Hufe Feld. Mach der 
Sorben-Wenden Sprache bedeutet diefer Ore 
eine Wieſe.  Diefer Oet fam ſchon 1231 als 
ein Allodial Guth gum Kloſter Muͤhlberg, woe 
hin es Otto von Ilburg sum Beften der 
Geelen feines Bruders Bodonis fchenfte. 
Sm Jahr 1255 bekam es von den Herren von 
Slburg noch 2 Hufen andes davon. *) Wee 
gen der Huthung und Fifcherey in diefer Maré 
entſchied Hanß Birk von der Ouba und der 
Probſt des Kloſters Rießa 1514 den Befiger 
des Ritterguths Plotha und die Gemeinde gu 
Koͤttlitz. Man finder diefen Schied oben ©. 
97 Ddiefes Magazins. Won diefer Mark wure 
den’ Zinfen ftatt der Ackerdienſte zum Kloſter 
Rießa gegeben. Mit Martin von Miltitz auf 
Rießa hatte die Gemeinde zu Koͤttlitz, wegen 
dieſer Lucke einen Streit, wurde aber 1568 im 
Appellationsgerichte von der Kage entbunden, 
Denn fie verfaufte 1560 an den Amtsverwal⸗ 
ter Valentin Fuchs gu Muͤhlberg einen Wie⸗ 
ſenplatz beym Reilwerder nad) 13 Schfl. 
Ausfaat vor 6o fl. mit Vorbehale des Vor⸗ 

kaufs 


*) Kreyßigs Beytr. Sheil 4 S. 5. und Theil 1 S. 
110 und 113. 
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faufs und daß die Befiger der neuen Wieſen 
vermachen oder den Schaden gu gelten niche 
befugt ſeyn follten, welches Kaufgeld die Gee 
meinde zu dieſer Rechtfertigung verwendete. 
Dieſe Wieſen heißen jetzt das Schlimpertſche 
Geheege. 


Meinertitz, iezo Mertitz, iſt eine Feldmark un- 
terhalb des Forwergs Borſchuͤtz gelegen, 
welche aus 72 Ruͤcken Feld beſtehet, davon 
3 Ruͤcken bey Kloſterguthe Muͤhlberg oder 
Guͤldenſtern, und 69 Ruͤcken bey der Stadt 
genutzet werden. Die letztern machen 3 Ma⸗ 
gazinhuſen aus, Cin Ruͤcken, der etwan 4 
Scheffel ausſaͤet, wird iezt mit. 200 Thlr. 
bezahlt. Auf dem hoͤher liegenden Felde, die 
todten Hufen genannt, ſoll vor langen Zei⸗ 
ten das Dorf geſtanden haben. Bodo und 
Otto von Ilburg ſchenkten ſchon 1228 dieſes 
Dorf dem neuen im Werke ſeyenden Kloſter 

Muͤhlberg.*) Daßelbe verkaufte 1346 in 
dieſem Dorfe 6 Mark jaͤhrlicher Zinſe an den 
Domdechand zu Meißen Heinrichen von Gu⸗ 

ben, und Domvicar daſelbſt Dietrichen von 
Fxr 4 Ztowe, 
*) Kreyßigs Bente. Theil 1S. 108. 
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Btowe, von welchen Zinfen nebft nod) 8 Maré 
gu Sieberfee und 5 Mark ohne eine Vierding 
gu Wenzendorf, nach Abfterben diefer wohl 
thatigen Herren, die jezt noch dauernde Spende 
von 4Schfl. Brod woͤchenlich, die Heyniche gee 
nannt, herruͤhret.) Wenn und wie diefes 
Dorf eingegangen, findet fic) feine Nachricht. 
Vermuthlich aber hat es feinen Untergang von 
ben Hufiten erhalten. Anno 1478 wird es in 
einem Schiede (S. 410 des Magaz. von vos 
tigen Jahr) ein wiiftes Dorf genennet, um 
welde Zeit diefer Mark Felder groͤſten Theils 
an die Virger verfauft worden, Anno 1480 
wurde feft gefebet, daß der durch die Mertis 
Felder gehende Weg nad) Borſchuͤtz in einem 
Gleife gehalten werden folle, 


Monchsdorf, eine Feldmark, bas Moͤnchsfeld 
genannt, ſo die Einwohner zu Coßdorf und 
Wenzendorf beſitzen, und davon ins Amt 
jaͤhrlich zu Martini 25 Thlr. zinßen. Man 
glaubt zwar dieſes Moͤnchsfeld habe ſeinen 
Namen 

*) Ebend. S. 130, wo man findet, welche Perſo⸗ 
nen dieſe Brodte erhalten. Auf manchen Ritter⸗ 


guͤthern werden die Brodtgen, fo die Froͤhner ere 
balten, aud) Heynichen genennet. 
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Mamen von einem ehemahligen Befiger in 
Martinsfirden, Martin Moͤnchen; allein 
diefes ift ein falfcher Wahn. Yn der Strife 
tungsurfunde des Riofters Nimtſchen (ſ. Se. 
13 S. go.) findet man nad) der jeBigen Sage 
aufgefiihret: Blumenberg, Regersneft, Mon⸗ 
chisdorff, Wencendorph, Coftinsdorph, fee 
gendorff, Hondorph rc. ftatt Hoeckdorph. Es 
find darinnen mehrere Orte falſch abgedruckt. 

- . Und Minchen untern Amte Liebenwerda hat 
an die Kirche gu Altbelgern keine Zinßen ge- 
ben duͤrſen. Zu Prichen 1217 gab Markgraf 
Dietrich feine Cinwifligung, als Graf Frie: 
drich von Brena dem Klofter Dobrilug das 
Dorf Cifowe abraufehte, und er dafuͤr 1a 
Hufen gu Kufufsdorf (jest Kauxdorf) und 
72 Hufe ju Munchisdorf erhielt. *) Peter 
von Glaubitz ju. Uebigau geſeßen, vermachte 
128. 2 Hufen zu Muͤnchsdorf, gedachtem 
Kloſter, die ev von Burggraf Otto gu Wertin 

in Lehn hatte, in feinem Teftament, **)} Anno 
Er 5 1431 

*) vid. Hoffmann. Script. Lufat. T. IV. p. 170 
und Kreyß. Vente. Th. 4 S. 61 wo durch einen 


SDruckfehler 175 Hufe zu Muͤnchsdorf ftehen. 
M Kreyß. am a. O. S. 8 und 72. 
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1431 ift Muͤnchsdorf noc. beym Kloſter Do 
brilug gewefen, als am 1 Oct, Kayfer Sigis⸗ 
mund alle Privifegia und Gineher diefes Klo⸗ 
fters confirmiret.*) Es grenzet diefe Feld. 
marf anMarrdorf (Marquardesdorph in der 
Nimtſcher Urfunde) wie nachſtehender Grenz⸗ 
beziehungsreces vom 8 Juny 1564 beſaget: 


Za wißen, Nachdem ſich Irrung und gebrechen Ei⸗ 
ner Reinung halber Wn Monnichsdorfer ſfelde, 
zwiſchen denn Einwohnern zu Koſtorff vnd Wen⸗ 
zendorf des Churfuͤrſtl. Ampts ond bes Coſters 
Molbergk vndirthanen, vnndt dehnen zu Marxdorf 

der Goͤtzen gu Liebenwehrda Vnderthanen, erhal ⸗ 
ten, Als ſeindt ſolche gebrechen heutt den Achten 
tagk bed Monats Juny Fm Jahre ro CLriiij durch 
die Churfl. Sechſiſchen Commißarien den Geſtren⸗ 
gen vnd Erenueſten Otto Pflugen den Eltern, vff 
Strehla, vnd Valten Fuchſſen vorwalthern des 
Amts Molberg In gegenwartt vnd Beiſein der By⸗ 
ſchofflichen Amptleut ond geſandten, Sransen von 
Ponigkau Amptman zu Molbergk vnd Wolffen 
gon Rorbitz gu Merzkirchen, in beſichtigung ge⸗ 
nohmen 


*) Ebend. S. 98. Er ſagt S. 38 abermahls: ef 
findet fic) jetzund niche. 
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nohmen oud volgend genslidjenn gu grunde beyge⸗ 
legt vorglichen, von allen thenlen betvilliget ond 
angenohmen wordenn. Wie volgett: 


Von dem groffen Malhauffen ond Hauptmabl biß an. 
Boͤnitzer ſchidunge, ond alfo fort durd) Monchis⸗ 
dorffer wuſtes Feldt von Malhauffenn ju Malhauf⸗ 

fenn bis wiederum an Lonnewitzer feldt follen dem 
Gotzenn gu Liebenwehrda die Gerichtt Oberft ond 

niderſt desgleichen Sren Vndirthanen die Huttung 
ond Holzung off der feitten vnderwartz Beniger 
Byrgken alleine bleybenn. Gegen vberwartz aber 
nad der Hergbergifchen ftraffen ond nach Blumberg 
wartz feindt ond bleiben die Gerichtt oberf— ond 
niderft dem Churfuͤrſten gu Gachffen 2c. onferm gnes 
digfien Herren ond dem Bifchoffe gu Meiffen nach 
Ausweiſung der leutt felder, 

Das Holy aber difes ortts gelegen bleibt den Einwoh— 
nern ju Cofforff ond Wenzendorf alleine zu gebraus 
chen, ongehindert der gu Marrdorf, 


Die HNuttunge aber of difem ortte wenn es onbefahe 
met, gebraudjen die Einwohner ju Wenzendorf nee 
ben den Leutten gu Coftorf ond Wensendorf suglei« 
che, dod) nicht teiter dann von Lonnewiber grenze 
ond der Frummen Lache an, bis an das Gerichte gu 
Mon⸗ 
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Monnichsdorff an der Torgiſchen firaffenn ond do 
ſolchs brache leitt follen fie fich defen Ortts mit dee 
Huttunge gu gleiche gebranchen. 


‘ Go follen auch gedachte vonn foftorff ond Wenzen⸗ 
dorff fic) des vmreiſſens ond Ackerns niche tweitter 
dann bif an bie drey mal Hauffen wie die heutt das 
to Sm Mittel vfs Churfirften su Sachßen zc. ond 
bes Biſchoffs gerichten, (fo allein des Ackerns hale 
ben vfgerichtet worden) gemachett, gebraudjen ond 
hinnuber genzlichen enthalten, ond die Felder fo 

“fle ber ortten gu befabmen befugett follen fie gu 
gleiche befahmen ond nicht lehden zwiſchen Innen 
liegenn laſſen, 


Es follen auch erwenthe von Marxdorff vilgedachter 
vonn Roftorff ond Wengendorff an Iren father 
feinen fchaden bey Vormeidung beider Amptsſtraffe 
ju fugen, Doch follen gedachte bon Marxdorff die. 
Felder wan fie onbefahmet von Lontewiger greng 
ond ber krommen Lache an, bif ans Gericht gu 
Monnidsdorff, fo an der Torgiſchen Straffen ſte⸗ 
bet, ju behutten ond mit gu betreiben haben ond 

der andern Monnichsdorffer felder mit Huttung 
vorſchonnen, 


zZu 


* 
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Bu ftetter ond vheſter haltunge, Sit folcher Receß gee 
drenfachett Auch ju Vrkunde mit obgedachter Hers 
ren Gommiffarien angebornen tnd gebrauchlichen 
pebfchafften vorfigeldt ond Idem theil einer zuge⸗ 
fiellet worden, Gefchehen Im Jahr ond Tage wie 


""(LS) (LS) 


Ockryll, cine wifte Mark, welche die Einwoh⸗ 
ner gu‘ Boragf nugen, beftehet aus Holtze. 
Sie wurde 1448 Donnerftags nach der heil. 
3 Koͤnigen Tage von George von Radeſtock,*) 
und Chriftoph Brudfchlegel, Voigt der Herve 
ſchafft Muͤhlberg der Gemeinde gu Boragk 
gegen 1 fo. Schildigter Grofchen ’ vererbet, 
nach diefer abfchriftlicyen Urkunde: 


[ @2 ‘ 
Ich, George Radeftok, gu Liebenwerda gefefien, 
Chriſtoffel Bruckſchlegel, die Zeit Voyt in dem - 
Glofter 


*) Er kommt fdjon in der Urfunde pon 1447 vor, 
welchen Heincid) Birk von der Duba feinen lie 
ben Herrn Gevatter nent, da er einen Werder 
und etliche Wiefen gu Koͤttlitz an der alten Cibe 
an Jacob Miezſch su Belgern verfaufte, von 
welchem diefe Wiefen den Namen Mietzſchwer⸗ 
dev nod) jet haben. ſ. Magaz. von vorigen 
Jahr S. 404. 


¥ 
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Cloſter zue Moͤlbergk, wier bekennen vor uns vnd 
vnſere Erben vnd thun kund offentlichen mit dieſem 
Vnſern offenen Briefe vor allen den, die ihn ſehen 
hoͤren oder leſen, das wir dem Richter vnd der 
ganzen Gemeine gn Boragk ond Ihren nachkom⸗ 
menden die wuſteney Geral als fie leit In Grew 
pier Neinen Ewiglich vorerbt haben gu einen rech⸗ 
ten erbe vorerbet ond vorerbet haben mit ond It 
frafft diefed brieffs, Ufo das fie ons ond vnſern 
Erben oder nachfommenden alle Shar Iherlichen 
zinſen Reichen vnd geben ſollen, von ſolcher Wuſte⸗ 
ney, die wir Ihnen vorerbet haͤben, Itzlicher be⸗ 
ſondern ein ßo. Schildichter Groſchen alſo genge 
vnd gebe Iſt auf Sanct Michaelis tag, vnd wurde 
ſach, ob die genanden von Boragk Solchen acker 
ließen liegen vnd nicht erbeiten noch treiben, So 
ſollen ſie vns ſo vollkomlich die zinſe geben auf 
ſolche tagezeit, als oben berurt Iſt, alſo ob ſie ihn 
treiben vnd erbeiten, Auch geloben Wier obgenand⸗ 
ter George vnd Chriſtoffel ſolchen zinß nicht czu 
hoͤhen nod) czu Niederen, noch gehebet ond geniedert 
ſoll werden von vnſern Erben oder nachkommen⸗ 
den, daß gutt Neme zu oder abe, vnd die obge⸗ 
nandten von Boragk ſollen dies gut genießen vnd 
gebrauchen mit triefften, weyden vnd holtze, vnd 
wie 
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wie ſie daß genießen mugen, auff Ihr allerbeſtes, 
Ohne vnſer vnd vnſer Erben Wiederſprache, Des 
zu bekendtniße haben wier Itzlicher beſondern 
vor vns und vnſere Erben ſein Inſiegel an dieſen 
brieff gehangen, der gegeben iſt Nach Gottes ge⸗ 
burt Viertzen hundert Jar, darnach in dem acht 

vnd virtzigſten Sar, den Donnerſtag nach der hey, 
ligen drey Konig tag. 

Die zinſen dieſer Mark kaufte 1526 Dietrich von 
Schleinitz auf Seerhauſen von Heinrichen von 
Taupadel zu Fichtenberg, und die Gemeinde 
zu Boragk zinſete von der Seheſtadt und der 
Wuͤſtung Ockruͤl jaͤhrlich ju Michaelis 2 gute 


Bo. und 24 gl. 
(Die Fortfegung folat.) 


XLV. Mifcellanea. 
In der lester Michaclsmeffe find 1265 
Buͤcher erfchienen und gwar nach folgenden 


Rubricken und Wiſſenſchaften. 
N. U. F. AS. 








Gottesgelahrheit, 150 12 46 19 227 
Rechtsgelahrheit, ⸗ 57 — 22 4 833 
Arzneygelahrheit, 47 18 19 6 90 
area a . 293 4 3 39 
Paͤdagogick 29 I Il 12 §3 
Statéwitfenchaftliche, "1 2 4— 24 


Latus 330 36 106 44 516 


Decor - 
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N. UV. F. A 8. 


Transport 330 36 100 44 516 
SOeconomiſch Wiſſenſchaftl. 3z3 2 17 9 60 
Phyſikaliſche, io 2 3 — 15 
Mathematiſche⸗ 17 2 § — 24 
Naturgeſchichte, ⸗ 9 215 2 238 
Erobefchreibung, ⸗ 30 7 19 359 
Gefcbichte +« » 53 12 34 "2 101 
Philologifche, ⸗ 35 2 6 6 49 
Allgemeine Litterairgeſchte 13 — 4 — 19 
Vermiſchte Schriften, 12t 9 97 7 234 


760 86 36 83 1: 83 1265 
N. bedeutet neue, U. — F. Fortſetzung, 
A. neue Auflaͤgen, S. Summe dieſer Rubricken. 
Man ſieht daraus, daß theologiſche und ver⸗ 
miſchte Schriften aus allen Scienzen die Haupt 
zahl ausmachen; dann folgen ganz natuͤrlich 
ſchoͤne Kuͤnſte und Wiſſenſchaften: die Autoren 
richten ſich nach den Leſern und die Verleger nach 
den Kaͤufern, folglich iſt der Geſchmack unſers 
Jahrhunderts auch aus Meßkatalogis ganz leicht 
gu beurtheilen. Erbauung oder Vergnuͤgen bes 
ſchaͤftigt den groͤßten Theil, Belehrung in ernſt⸗ 
haften Dingen ſuchen nur wenige. 


Dresdner Merkwuͤrdigkeiten. 


G.. Chl. Dchl. haben den bifherigen Generals 
injpecteut be der Kavallerie, Herrn v. Benkendorf, 
zum 
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zum Chef der Chfl. Garde du Corps zu ernennen, 

und das Generalinſpectorat dem Generalmajor 

Graf v. Bellegarde zu uͤbertragen, die General⸗ 

majors v. Pfeilitzer und v. Zanthier zu Gene- 
rallieutenants der Infanterie zu erheben, den 
Prinz v. Weimar Conſtantin zum Generalmajor 
ber Kavallerie und Chef des Goldackerſchen Dras 
gonerregiments, bei welchem der Generalmajor 
v. Goldacer den erbetenen Abfchied erhielt, den 
Obriften des Laverifchen Regiments v. Boblick, 
den Obriften der Seibgrenadiergarde von Felgen: 
Hauer, den Obriften bey Herzog Kurland, Hern 
v. Zeſchwitz, den Obrifter bei Pring Albrecht, 
v. Gersdorf, famelidy gu Generalmajors zu evs 
nennen gerubet, Bei dem Bellegardſchen Ruiz 
raffierregimente wurde der Obriftlicutenant von 
Malmberg gum Obrift, der Major des Chfl. 
Ruiraffierregiments, de Chefne, als Obrifte 
fieutenant, der Obriftlieutenant beim Sackenſchen 
Ravallerieregimente v. Schulz, ward als Obri⸗ 
fier beim Negimente Pring Weimar angeftellet, 
und der Major diefes Regiments, Herr v. Pos 
Jens, fam als Obriftlieutenant gu jenen. r 
Der Herausgeber diefer Blatter, iſt vom 

hochpreißl. geh. Confilio, auf Empfehlung des 
DOberconfiftoriums und Gouverneurs, zum Fee 
Dy ſtungs · 
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— — hieſiger Reſidenz angeſtellt wor⸗ r 


den. Der Conrector zu Eisleben, Herr Thies 


nemann, erhielt die Pfarrei Bornſtedt, der ™ 


Kandidat Breidter das Paftorat Oberrebelingen, 


ken 


und der Randidvat Kroͤber die Subftitution fei- s 
nes Caters zu Breinsdorf, Born. Inſpection. q 


Der Here Rector hieſiger Kreutzſchule, M. 


Olpe der fic in deutſcher und lateiniſcher Poefie : 
als einen geſchickten Dichter sffentlich erwieſen, 


ward von ſeinem dankbaren Schuͤler, Herrn Ad 
junet. Draßdo zu Wittenberg, als gekroͤnter 
Poet bei der Magiſterpromotion —— one 
fuͤhrt. 


Am aten war in hieſiger Stade eine ſolenne 


Schlittenfahrt adlicher Herrſchaften. 12 Schlitten 


fuhren unter Janitſcharenmuſic bet Erleichtung 
von 30 Fackeln alle Hauptſtraſen durch, nachdem 
fie ſich bei dem Ruß. Geſandten, Fuͤrſt Wels. 
ſelsky verfammelt atten, 

Seon am Sten-fieng die Ralte bei maßigem 
Schnee an zu einer merklichen Hoͤhe am Thermo⸗ 


— — — — — 


meter gu wachſen, und gwar 17 — 19 Grad un- 


ter o, ie nachdem der Srandpunct war, Sie 
wid) gwar nad) etlichen agen, fam aber am 15ten 
bei vielem Schnee fo heftig wieder, daß fie et 
nige 20 Grad ftieg, und am 17, welches der Eal- 

tefte 
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teſte Tag war, 27 — 28 Grad maf. *) Am 
Aſten wieder 19, am 28ften 22. Grad. Viele 
arme Perſonen, Schildwachen, Reiſende ꝛc. ha⸗ 
ben Haͤnde, Fuͤſſe, Naſen und Ohren erfrohren, 
und in der Stadt ſelbſt will man in Kammern 
einige tod gefunden haben. 
Am Kreutzthurme haben die Arbeiter unaus⸗ 
geſetzt bis zum 23ſten im Abruͤſten fortgefahren, 
und der Thurm ſteht nun frey und ſichtbar bis 
unter die Kuppel. 
Der beruͤchtigte WIA ber nod) in feinen 
werdienten Banden fist, ift, (was thut man 
nicht aus Gewinnſucht 2) als Allegorie in Kupfer 
geſtochen, und wird von Neugierigen, obgleich 
das Geſicht nur aus der uuft gegrifre Phantaſie 
iſt , gern bezahlt. Er hat endlich aud) den Dieb⸗ 
ſtahl der Kunſtkammer, ſ. Magaz. 1786. GS. 618. 
eingerdumt, two er cin filbern Savoir und eine 
Kunſtuhr als Hirſch geraubt, welche er 5469 Mark 
Silber eingeſchmolzen, und gu goo Thlr. gu vers 
faufen wußte. Der Hof lief ihn durch den Hofe 
maphler Smid fiir die Gallerie portraitiven, 
2 aud) 


y 
*) Doch waren die Schlotten nicht ſo haͤufig einge⸗ 
froren, wie 17847 bei wenigerer Kaͤlte. ſ. Mas. 
1734. S. 85. ff- wohl aber das Roͤhrwaſſer. 
Wenn uns nur nicht ein ſpaͤter Rachwinter wie 
1785 ſtraft. ſ. Mag. 1785: S. 122. u. 187+ 
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auch erſchien er nach Herrn Franquets Zeichnung 
von Herrn Klengel radirt, klein Folio. 

Auf dem Chfl. Hoftheater ſah man dieſen 
Monat folgende Vorftellungen: am iften, Paz 
ridom Wrantpott und Autor und Diener 
aus Liebe, nach Cerou, Das Hers Sehalt 
feine Rechte, von Be, Schaufpieler in Mane 
Heim, ein ſehr gutes Ravacters und Intriquen⸗ 
ſtuͤck, das abet in der Vorftellung niche genug 
unterftige ward. Verſtand und Leichtfinn, 
von Singer. Der Faͤhndrich und wer den 
Schaden hat, darf fir den Spott nicht for- 
gern, von Singer, Der Koͤnig oder das 
Abentheuer, von Webel, und die verlicbte. 
Unfehuld, von Marin, Endlich am rtens 
BlindhHeit und Betrtigerey, von Buri, und 
Die Nachricht, von Arenfleiner. 

Wie verfautet, geht Mad. Enslen, ehemal, 
Demoif. Warm ab, fo auch Herr und Madam 
Henke, Herr und Madam Bißler. Dafuͤr will 
man Madam und Mlle. Schwarzwald aufnehmen, 
deren Karacteriſtik man S. 457 finden kann. Ich 
halte die oͤftern Veraͤnderungen fir eine Hauptur⸗ 
ſache der Mittelmaͤßigkeit des Hoftheaters, wodurch 
das ſogenannte Enſemble allemal verliehren muß. 
Eine andere iſt, daß gemeiniglich immer gleich 

vom 
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bon Hauß aus Gubjecte aufgenommen werden, 
die ziemlich tief in der Mittelmaͤßigkeit ſtecken, 
damit — die alten Acteurs huͤbſch gemaͤchlich ihe 
Nollenfach behalten, und dod) vor dem cinmal 
verwoͤhnten oder wenigftens an fie gewohnten 
Publicum glangen koͤnnen. Gahe Here B. mehr 
auf Kunſt als Oefonomie, fo wiirde er weniger 
Perſonen aber mehr Schauſpieler annehmen, 
und die wandernden Truppen gu feinen Pflanz⸗ 
ſchulen machen. Acteurs, wie Kafka und Haf- 
ner, Actrigen, wie Mad. Pauli, Habe id) ipn 
noch nie anwerben ſehen. Das ift nicht Patrio- 
tismus, niche Erkenntlichkeit fiir fein Publicum, 
das faute de meilleur freilid) das Schaufpiels 
hauß immer noch befudt, wo es mit 10 alten gee 
gen ein neues Stuͤck, und das noch darzu gee 
woͤhnlich verſtuͤmmelt, abgefpeifte wird, — 
Und hiemit verlaß ic) dieſen Articéel auf ewig. 
In dem abgewidnen 1788 Sabre find 349 
Paar getraut, 1516 gebohren, darunter 240 
unehliche und 45 todtgeboprne, 2009 geftorben, 
nefymlich 1231 erwachßene, 778 Kinder, 56787 
Kommunicanten, mit Einſchluß 25 Ordinati. *) 
Die Tobengahl fale, nach den erftern furchebarn 
Monaten, (von Ferner bis Suny waren allein 
1330/) 

*) f. S. 57 die Summen voriges Sabres, , 
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1330,) in der Totalſumme nod ſehr ertraͤglich 
aus, bei der Kommunicantenzahl aber wird jeder 
fromme Patriot, der da weiß, daß Dresden eini⸗ 
ge 50000 Einwohner beſitzt, bedenklich ſein Haupt 
ſchuͤtteln. 











Anfrage. 

Wer waren des bekannten vdbtliden Nunci Carl son 
Miltitz Eltern? ſeine Mutter lebte nod) su Scharfenberg 
und wenn war er gebohren? — Gyraldus ſchrieb fein 
Bud) de fepuluris in Italien / und dedicirte es Carl von 
Miltiz, wenn iſt diefes geſchehen? und hat dieſe Vorrede 
einige Umſtaͤnde, die Miltitzens Leben erldutern ? , 
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